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thi, 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 8Uhr 
Fchkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewäbr übernommen; doch kann die Bezahlung 
usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rüceerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. = 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Strei\ 


Feinde ringsum 


Deutschlands 
Rechts- und Freiheitsziel in der 
Weltkonstellation 
Von 
Hans Schadewaldt 


Der Weltmoment, in dem wir uns befinden, 
ift durch die auffallende außenpolitiſche Paſſi⸗ 
vität der drei Weltmächte Ver⸗ 
einigte Staaten, England und Ruß ⸗ 
land gekennzeichnet, die in ganz verſchiedenen 
machtpolitiſchen Tendenzen begründet iſt: Nicht 
Kontinentaleuropa, wo die Verſailles-Politik 


Gemeinde ⸗Arbeitsbeſchaffung 


Für 600 Millionen Mark Wi. bringen heute: 


„frauen im Trommelleuer« s. 3 


R a a 

die Berlin, 15 2 69 755 Die Verhandlungen über Die Finanzierung ſoll zu einem Drittel aus Paganini und die Gegenwarle an 

bi enen f 410 ee e A eigenen Mitteln der Gemeinden erfolgen, Oberschlesien im geistigen Kampl« s. 7 

ſchloſſen. In der kommenden Woche wird das du einem weiteren Drittel darch einen Vorgriff] wei Verkehrswege für 08.4 s. 8 

Kabinett ſich noch einmal mit der Frage beſchäf⸗ auf die 700 Millionen Steuergutſcheine, ; pra E ; 

sigen, imb bobei den SE te- Plan und andere die für die Mehreinſtellung von Arbeitern vor-“ »Kreditfragen im Einzelhandel« s. 16 f 
Tichläge, die von den fommunalen. Spiben-|gejehen find, und zum letzten Drittel durch 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Frankreichs das Kampffeld beherrſcht, ſondern of Un on nete „Nnd, erörtern, ven Wechſel »Gesunde Frau — Gesundes Volke s. 17 
4 A eno ogramm, d ver⸗ ; z — 9 

der Ferne Oſten ift der Kriegsſchauplatz, auf wirklicht werden Toll, 17 ſehr en =] Ein Vorgriff auf die Steuergutſcheine be-| »Mode und Gesellschafte s. 21 
dem dich die auſcbkaagebenden Fee $ ſchleunigt das Verfahren, da die Prämien $ Y 
weltwirtſchaftlichen Kräfte meſſen! Es iſt der Sein Grundgedanke iſt, daß für die Mehreinſtellung von Arbeitern normal = 
Kampf um den chineſiſchen Markt und die Ge- die Gemeinden ermächtigt werden nur ganz allmählich in Anſpruch genommen wers i 
fährdung Indiens, Auſtraliens 8 der Philip- follen, zuſätzliche Arbeiten nach den den. Das letzte Drittel, das durch Wechſel auf- Beſtand des jetzigen Kabinetts ge- 3 
pinen durch den japaniſchen Imperia ismus, es iſt Grundſätzen d i peit gebracht werden ſoll, dürfte in vollem Umfange|Tährden könnten. Eine geradezu abjurde | 
die Gleichgewichtsſtörung im Pazi- ndfäßen der Fürſorgearbeit zu 5 N 5 $ i É i ; | 
ED 3 5 ebenſo wie die eben erwähnte Vorfinanzierung] Idee! Abgeſehen davon, daß ich mit dem mir bes : 
fit, die Moskau, London und Wajhington in vergeben. Der Geſamtbetrag ſoll ſich der Reichsbank zu Lajt fallen. Sie hat jich| freundeten Reichskanzler von Papen fachlich 
iget Bewegungsfreiheit behindern. Englands auf rund 600 Millionen Mark be leg anfänglichem Sträuben bereit Erklärt, das und poltkiſch völlig übereinftimme, habe N 
F Aulam ment femea anf ale laufen, Neuengagement einzugehen. ich während meines Aufenthaltes in Badenweiler - 
Erdteile verteilten Weltreiches, Raßlande innere ; noch feine politiſche Perſönlichkeit größeren 72 
Schwäche MIP y Mi der F gen 99 2. 3 ee an 2 iin oder kleineren Formats geſehen oder geſprochen q 
autarkiſchen Induſtrieſtaat, US-Ameritas Gold- E i | 1 5 N und gedenke das auch in Zukunft nicht zu tun.“ 
bindung an die europäiſchen Schuldnernationen, i a IE nicht zu tun. 
das ſind geopolitiſche Schwergewichte, die das 3 ; 
Problem der Gleichberechtigung Deutſchlands KTelegrapbiſche Meldun ch Wahlhoroſkop 
und der allgemeinen Abrüſtung derart beein- u z . 2 N s i 
fluſſen, daß dieſe deutſchen Lebensfragen im Leipzig, 22. Oktober. Vom Hauptbüro des Reichsgerichts wird amtlich mitgeteilt: In Berliner politiichen Kreiſen ſchätzt man 0 
Tenfelögürtel, von Verſailles nicht an erſter In den Klageſachen zwischen Preußen, Bayern ſowie Baden Salter. Reiche die Wablan ic en wie folgt ein: i 
ei ee deme Mei f Termin ur ertinbung ber Gmfhung onf iens- eggs But vot 10 Msbam 
Verhältnis und den Genfer Herrſchaftsbereich tag, den 25. Oktober, um 12 Uhr mittags anberaumt. Die Sitzung findet ; nn e von 3 Mandat. ; 
i A E aE i - i ; 8 i e Spartei: 5 
hinaus fanen, wenn wir die richtigen Maß. wiederum im Hauptſaale des Reichsgerichts ſtatt. ; Bentrum: Erhaltung RG Tu 


Stäbe für die Möglichkeiten, das deutſche Rechts⸗ 
und Freiheitsziel durchzuſetzen, gewinnen wollen. 
So erhält der Lytton-Bericht über die Man- 
dſchureifrage größere Bedeutung als der deutſch⸗ 
engliſche Notenwechſel zur Wiedererlangung der 
Wehrhoheit Deutſchlands: To hat der Ausgang 
der amerikaniſchen Präſidentenwahl mehr Bu- 
kunftsſchwere als die franzöſiſchen Senats⸗ oder 
die Reichstagswahlen vom 6. November; fo 
kommt der Entſcheidung über die Durchführung 
des Fünfjahrplanes Sowjetrußlands mehr Ge- 
wicht zu als dem 10⸗Milliarden⸗Fehlbetrag im 
franzöſiſchen Staatshaushalt und der Kriſe des 


nen örtlichen Abbröckelungen, 
Sozialdemokraten: Verluſt von 25 Mandaten, 


o ® o o o 
Keinerlei Uneinigkeit im Reichskabinett Kommuniſten: Zugang von 20 Mandaten. 
N Man rechnet mit einer Wahlbeteiligung, 
die mindeſtens 10 Prozent unter der der letzten 


[Telegraphiſche Meldung) Reichstagswahl am 31. Juli d. J. liegt. 


Berlin, 22. Oktober. Den verſchiedenen] dem Reichstag die angekündigten Vorlagen machen. ganz R ah e e, e EAA 50 


Gerüchten gegenüber, die von ſtarker Uneinig Wie ſich die Entwicklung dann weiter geſtaltet, W. fes in, bü i ä 

keit im Reichskabinett und dom einerfijt natürlich noch nicht zu überſehen. Das hängt u Hine Toben e e Eo 
ſchweren Erſchütterung der Stellung des Kanzlers | wejentlich von dem Ausfall der Wahlen ab. unter dem Zeichen der ſtarken, unparlamentari⸗ 
wiſſen wollen, läßt das Kabinett heute erklären, Von dem in Badenweiler auf Urlaub be- ſchen Reichsgewalt und der Wehrhoheit. Di 
daß fie völlig gegenſtandslos find, daß findlichen Deutſche Volkspartei hat ſich auf 25 


franzöſiſchen Bündnisſyſtems in Südoſteuropa.] an allen verantwortlichen Stellen der Reihs- 8 Er x eu 2 * ; 
. . E ; * * S] © zige Parole geeinigt, „Hindenb 

Solange nämlich der fernöſtliche Konflikt nicht! regierung abfolute Einigkeit in bezug auf eee EREHITE Ken daß fie als 1 Partei Hindenburg as 

Klarheit über das Kräfteverhältnis zwiſchen den alle wichtigen Fragen beſteht, und daß an ir ⸗ geht dem WTB. Freiburg zu dieſen Gerüchten] Anfang an bis heute unerſchüttert die Treue ge- 

Vereinigten Staaten, Weltbritannjien und Ruß- gendeine Kursänderung nicht gedacht wird. folgende Erklärung zu: halten habe. Die Volkspartei erwartet, ein Sam⸗ 


land geſchaffen hat, ſteht Deutſchland im Schatten 
der mächtioen Dualismen, die jeden Tag über 
dem chineſiſch-japaniſchen Gegenſatz offen zum 
Austrag kommen können. 

Bei aller Gegnerſchaft gegen Rußland 
ſuchen die Mächte doch dieſen wirtſchaftlich 
wertvollen Koloß nicht völlig zu verlieren, jeden⸗ 

| falls ihn nicht ins Lager des Gegners abaleiten 
| zu laffen, weil von der Haltung der Sowfet⸗ 
) union letzten Endes das Schickſal der Man- 
dſchurei und Mongolei und damit die Zukunft 
Chinas, Indiens und des Pazifik beſtimmt wird. 
Gleichzeitig wirkt aber der kavitaliſtiſche und 
moraliſche Magnetismus der Vereinigten 
Staaten ſo ſtark, daß England immer die 
Partnerſchaft der angelſächſiſchen Tochtermacht 
ſuchen muß. nachdem ihm der Weltkrieg feine 
| überragende Weltmachtſtellung gekoſtet hat; nur aus 
dem Anlehnunasbedürfnis an ÜS⸗Amerika und 
dem Zwang. Kanada vor der Annäherung an die 
amerikaniſche Union zu ſchützen, erklären ſich die 


Die Regierung wird bis zum Zuſammen⸗ In Berlin wird die Nachricht verbreitet, daß] melbecken fü iejeni d 

> 5 r 1 ‚ für all diejenigen Wähler zu werden, 
treten des Reichstages ihre Arbeiten auf ich meinen Aufenthalt in Badenweiler zu po] die die Hindenburg⸗Papen-Linie unterſtützen wol- 
Grund des aufgeftellten Planes weiter führen and litiſchen Beſprechungen benutze, die den len und nicht deutſchnational wählen. 


FC(ã DEPE E O ã ũ U c ccc ccc 


Verſailles bedeuten. Tatſächlich find heute die] land gelegten Militär- und Bündnisring haben] im franzöſiſchen Kräfteſpiel mehr zu fein — trog- 
beiden größten politiſchen Machtkomplexe ohn- immer wieder Hoffnungen zerſtört, die Denti- | dem ift die Stellung Frankreichs jo ſtark und 
mächtig in ihrer Entſchlußkraft gegenüber Japan land für die Verwirklichung feines Gleichberech⸗“ überlegen, daß ohne grundlegende Wand⸗ 
und Frankreich, find außerſtande, Entſcheidungen] tigungsanſpruches glaubte hegen zu können, weil lung der Weltkonſtellation Chan- 
durch Abrüſtungs⸗ und Weltwirtſchaftskonferenzen es als Herz Mitteleuropas die politiſchen Tra-ſeen für Deutſchland kaum gegeben 
herbeizuführen, weil das Rätſel Sowjetrubland| banten Frankreichs wirtſchaftlich von ſich ab⸗ ſind. N 
alle Kreiſe fört. Dadurch hat Frankreichſhängig ſieht, auf Italien als natürlichen Mittel.] Je mehr wir Deutſchen uns dieſe Zuſam⸗ 
die Möglichkeit. ſeine europäiſche Vormachtſtel. meergegner Frankreichs rechnet und ſeit den] menhänge der Weltpolitik klar machen, umſo ab- 
lung immer i weiter auszubauen, obwohl die Tagen von Rapallo Sowjetrußland immer in ſcheulicher und verantwortungsloſer müſſen wir 
innere Entwicklung Frankreichs und die wirt- feine Rechnung eingeſtellt hat. Nun ſcheinen ja die] den inneren Bruderkampf empfinden, der für und A 
ſchaftspolitiſche Schwäche feiner ſüdoſt⸗ und oft-[für die Aufrechterhaltung des Rüſtungsſtandes wider Papen, für und wider Parlamentsdemo⸗ 
europäiſchen Bundesgenoſſen dem entgegenſtehen.] der jungen Verſailler Nationalſtaaten not-] kratie und autoritäre Präſidialregierung geführt 

Das Fiasko der deutſchen Zollunionpolitik] wendigen Goldmillionen nicht mehr nach Prag] wird. Wir zerſtören uns das Letzte, was geblie⸗ : 
in Wien, der Abſchluß der verſchiedenen Nicht- fund Warſchau, nach Belgrad und Bukareſt] ben iit, die Reichseinheit, das deutſche Vater- ; 
angriffspakte der Randſtaaten mit Rußland, dieſ zu fließen, durch die Frage Beſſarabiens] land, wenn wir nicht angeſichts der Feinde rings · 
Sine e Sourcen ton e va Feten ef. jüngſt eingeleitete franzöſiſch.ſpaniſche Verſtändi⸗ ein Loch in der Einkreiſung Deutſch⸗ um binter der Loſung uns alle zuſammenfinden: 
einschneidende Wirtſchaftsbeſchlüſſe eine unge ⸗ gung über die Neutralität im Mittelmeerraum, lands offen zu bleiben und unter dem Mit Hindenburg und für Deutſchland. x} 
heure Erſchwerung der europäiſchen Lage und Frankreichs unermüdliches Liebeswerben um die] Druck der öffentlichen Meinung Englands auch Mit Hindenburg und für Deutſch⸗ 
damit einen neuen Hemmſchuh für daß Bis- bon⸗ Eingruppierung Rußlands in den um Deutſch⸗] London längſt kein unbedingter Sicherheitsfaktorlland — am 6. November! 


Preußenkaſſe wird Neichs⸗ Kaſſe 


Berlin, 22. Oktober. Zwiſchen der Reich 3« 
regierung und der Preußiſchen Staat 
regierung ſind die Abmachungen über den 
Uebergang der Preußen⸗Kaſſe auf 
Reich und die gemeinſame Verwaltung durch 
Reich und Preußen fertiggeſtellt worden. Die 
bisherige Preußiſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe wird in Zukunft unter dem 
Namen Deutſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe der Aufſicht des Reiches und ins⸗ 
beſondere des Reichsfinanzminiſters 
unterſtellt. Zweck der Veränderung iſt die Re⸗ 
organifation der Kaſſe, die notwendig ge- 
worden iſt durch die Verluſte, die infolge der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bei den landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
schaften aufgetreten find, und Erhaltung der 
lebensfähigen Genoſſenſchaften. 

Preußen und das Reich werden für die Durch- 

zührung des notwendigen Abſchreibebedarfs er- 
hebliche Mittel zur Verfügung ſtellen. Ihr 


Kapital wird rund 100 Millionen RM. 
betragen, 


zu denen noch 20 Millionen an Reſerven hin- 
zutreten. Das Reich und Preußen werden 
an dieſem Kapital mit je 42,5 Millionen RM. be- 
tejiigt N fein, Es i P vorgeſehen, daß hiervon je 
25 Millionen RM. an die Deutſche Renten- 
bankkreditanſtalt übertragen werden. Die 
über die neuen Kapitalbeteiligungen von Reich 
und Preußen hinausgehenden Beträge der bis 
herigen Stammeinlagen bei der Preußiſchen Zen⸗ 
tralgevoſſenſchaftskaſſe werden zur eckung 
von Verluſten im ſandwiriſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen und von Verluſten an land- 
mirtſchaftlichen Außenſtänden ſolcher gewerblichen 


das RM 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genoſſenſchaften verwendet, die mit der Deutſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe im Geſchäftsverkehr 
ſtehen: ii neh fih auf rund 40 Millionen 
dem gleichen Zweck werden 10 Millio- 
nen N. Reſerven von der Deutſchen Zentral- 
genoſſenſchaftskaſſe zur Verfügung geſtellt. Außer- 
dem werden Reich und Preußen für Zwecke der 
Verluſt⸗Bereinigung und der Rationaliſierung des 
Ee Genoſſenſchaftsweſens Be- 

59 bis zur Höhe von insgeſamt 200 Millionen 
zur Verfügung ſtellen. 


Die Beträge ſind für das geſamte 
Reichsgebiet beſtimmt. 


Ziel der Aktion iſt, die lebensfähigen Genoſſen⸗ 
ſchaften zu erhalten. Auf das 7 entfallen 
rund 127 Millionen RM., die in den Reichshaus⸗ 
haltsplänen der Jahre 1936—1998 auftreten und 
für die zunächſt Schatzanweiſungen zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Die Reichsregierung wird ermächtigt, zur 
Aenderung und Ergänzung des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes gewiſſe näher umriſſene Beſtimmungen 
über Reviſion, Bilanzen und Muſter⸗ 
ſtatut der Genoſſenſchaften zu erlaſſen, um im 
Intereſſe der Geſunderhaltung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens eine wirkſame Repiſion und eine 
ſachgemäße Aufſtellung des Jahresabſchluſſes der 
Genoſſenſchaften ſicher zu ſtellen. Schließlich wird 
das Reich zur Stützung von gewerblichen 
Kreditgenoſſenſchaften und Baugenoſſenſchaften bis 
zum Geſamtbetrage von rund 14 Millionen RM. 
Garantien übernehmen und jeweils bis zur 
Höhe von % dieſes Betrages Mittel in den Red- 
nungsjahren 1932, 1933 und 1934 zur Verfügung 
ſtellen. 


Beſchleunigung 
der Othilfe⸗Entſchuldung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Oktober. Der Reichspräſident hat 
die zweite Verordnung zur beſchleunigten Durch- 
führung der landwirtſchaftlichen Entſchuldung im 
Oſthilfegebiet unterzeichnet. 

Der erſte Teil dient einmal der Bilanz = den 
bereinigung der Genoſſenſchaften im Dft- 
hilfegebiet, zum anderen der Erleichterung und 
Beſchleunigung der Entſchuldungsaktion. 
Sie ſchafft die Vorausſetzungen für eine Ueber- 
eignung der Forderungen der einzelnen Genoſſen⸗ 
. die insgeſamt auf 200 Mill. RM. be- 
ziffert werden, auf das Reich. Das Reich über⸗ 
nimmt die Forderungen gegen Seins von 
70 . r t des Nennbetrages, d. h. alſo rd. 140 

n Gegenwert erhält die Preu M 


ate fe A. ben 140 Mil. RM. zahlt die 
Bank f In uftrieob ligationen 
0 Mill. RM. bu AAA B AEN KAA A 


Aus der Wahlbewegung 


Trennung von Hitler 


Rücktritt : 

des Präſidenten der Bremer Bürgerſchaft 

Bremen. Der nationalſozialiſtiſche Präſi⸗ 
dent der Bremer Bürgerſchaft, Rechtsanwalt Dr. 
Backhaus, hat fein Amt als Präſident 
niedergelegt, auf ſein Bürgerſchaftsman⸗ 
dat verzichtet und gleichzeitig feine Partei ⸗ 
mitgliedſchaft aufgegeben. In ſeinem Brief 
an Adolf Hitler begründet er dieſen Schritt mit 
der einſeitigen Einſtellung der 
NSDAP., ihrem Haß gegen Andersdenkende 
und ihre Bekämpfung der um die Errettung des 
Vaterlandes bemühten Reichsregierung. 

Dr Backhaus ſchreibt dann weiter: „Wir 
brauchen meines Ermeſſens heute mehr denn je 
außenpolitiſch die möglichſt geſchloſſene Einſatz⸗ 


kraft der ganzen Nation, zumindeſt aber aller 


Rechtsparteien und Verbände, und innerpoliti« 
ſchen Frieden, Verdienſtmöglichkeiten und Staats⸗ 
autorität. Das alles zuſammen ift gleichzeitig 
auch das beſte für die Sozialpolitik. 
Hoffentlich findet Ihre Bewegung, über deren 
mächtige nationale Bedeutung ſich alle einig ſind, 
eines Tages zurück den Weg in die Harzbur⸗ 
ger Front, zu den alten ſoldatiſchen und 
männlich denkenden Kameraden, zu denen wir 
nach allem gehören und die ſchließlich auch nichts 
anderes wollen als Freiheit und Brot für 
unſer geknechtetes und ausgeſogenes Heldenvolk.“ 


Hitler bei Thyſſen 


Eſſen. Adolf Hitler, der, mit ſeinem Flug⸗ 
eng von Berlin kommend, auf dem Flughafen 
Fſſen⸗Mühlheim eingetroffen war, hatte, dem 
Vernehmen nach, eine Unterredung mit Fritz 


Thyſſen. 
. deburg. Adolf Hitler ſprach hier vor 
. 9 000 Bub börern. In feinen einftündigen 
Austüheungen behandelte Hitler vor allem ſeine 
Weigerung, in die Regierung von Papen einzu⸗ 
treten. Hitler wandte ſich gee gen das „wirtſchaft⸗ 
liche Denken“ kleiner und kleinſter Parteien und 
ſagte wörtlich: 


Monarchie im Süden wiederkehren ſollen. 


in Geſtalt von Entſchuldungsbriefen, 60 Mill. 
werden aus etriebsſicherungs⸗ 
mitteln gey ee x ganze vom Reiche un⸗ 
mittelbar Betrag don 90 Mill. RM. 
kann in Ha adii pa ea gezahlt wer- 
ben. —.— ngen werden beſonders be- 
5 Seen gehen auf das Reich über. 
Der zweite Teil ent eine Verbeſſerung der 
Fang d der ri N durch 


hung der Barquote Die Par- 
8 ſoll jetzt auf e e 
40 Prozent erhöht werden. u Barausſchüttung 
werden insgeſamt 240 Mill. R bereitgeſtellt. 
Für die Durchführu dr Ke ee 
n bar und 350 


19 55 alſo iept 240 Mill 

I. RM. Entichuldum ger bereit, die 
an 600 Mill. AM. fehlende Summe von 10 Mill. 
RM., die der Pächterentſchuldung dienen 
ſoll, wird beſonders aufgebrocht. 


„Ich werde die marxiſtiſchen Parteien 
zertrümmern, aber ich ſage zugleich, ich werde auch 
die bürgerlichen Parteien zertrümmern.“ 

Aus beiden Klaſſen und Ständen müſſe 16 
en wieber ein mjóa Volk, eine benihe 
Volks la, t ergeben. Es fei fein 
Dr. | größter Stolz er Millionen deutſcher inter- 

nationaler Proletarier por einſt wieder zurück⸗ 
geführt habe zu ihrem Volk. 


Kerrl ift ontimiſtiſch 


Itzehoe. Landtagspräſident Merri fagte in 
einer Wahlkundgebung, der Reichskanzler werde 
ſich täuſchen, wenn er glaube, die NSDAP. werde 
am 6. November 90—100 Mandate verlieren. Die 
Stimmen, die davongingen, würden amfgemogen en 
werden durch den Zuzug derjenigen, die 
letzten Wahlen geglaubt hätten, daß die NEDAR. 
die Reichsregierung toleriere, 


Wahlaufruf der Staatspartei 


Berlin, 22. Oktober. Die Leitung der Deut- 
ſchen Staatspartei veröffentlicht einen Aufruf zur 
Reichstagswahl, in dem ſie ſich unter anderem 
gegen „Rückſchrittliche Pläne“ wendet, „die nicht 
eine Reichsreform, ſondern einen Abſolutismus 
wollen“. Hugenbergs offenes Eintreten für 
die Erbmonarchie und die Verſprechungenſ n 
Papens an Bayern würden offen dahin gedeu⸗ 
tet, daß eine proteſtantiſche Hohenzollern⸗Monar⸗ 
chie im Norden und eine katholiſche Wittelsbach · 
ie 
Deutſche Staatspartei bekenne ſich klar und ein⸗ 
deutig zu den Grundgedanken der Weimarer 
Verfaſſung, daß die Staatsgewalt 
vom Volk ausgehe. Die Staatspartei ſei ſtets 
für eine Reform eingetreten, die den Dualis. 
mus zwiſchen Preußen und Reich beſeitige, Reihs- 
rat und Reichswirtſchaftsrat zu See & Ein- 
eit verbinde. Sie fei für 1 — Wahl ef or m, ß 

ie den ine pe Perſönie durch eine More Ver⸗ 

antwortung der Perſönlichkeit erſetze und durch 
die das Wahlalter heraufgeſetzt werde. Die Par⸗ 
tei fordere unter Ablehnung von Autarkie und 
Kontingentierung eine nationale Wirtſchaftspoli⸗ 
tik unter beſonderer Berückſichtigung der Grenz⸗ 
gebiete, die entſchloſſene Fortführung aller For⸗ 
men der idian und trete für eine Lohn⸗ und 
Sozialpolitik ein, die den Reallohn erhöhe. 


„Chao Kung“ lüftet die Maske 


Trebitſch⸗Lincoln hat ſich ſchneller, als man 
es nach feinem erſten Auftreten in Europa er- 
warten konnte, aus ſeiner buddhiſtiſchen Ruhe 
und Seelengröße herausreißen laſſen. Die Tat- 
ſache, daß er aus Belgien ausgewieſen 
wurde, hat ihn ſo empört daß er den zuerſt an⸗ 
genommenen Zweck ſeiner Europareiſe, Ruhe und 
Frieden und die Philoſophie des Buddhismus zu 
predigen, raſch vergeſſen hat. Einem Preſſe 
berichterſtatter gelang es, in das Abteil Tre⸗ 
bitſch⸗Lincolns, der nun wohl bald die 


Maske des Chao Kung abwerfen dürfte, auf 
der Ausreiſe aus Belgien einzudringen, und hier 
erklärte ihm der buddhiſtiſche Mönch, der allen 
politiſchen Ränken und Kämpfen abgeſchworen 
hatte, daß er fih für die Ausweiſung aus Pele 
gien, die er nur den Machenſchaften des briti⸗ 
ſchen Geheimdienſtes zu verdanken habe, 
an England rächen werde. Er wiſſe genau. 
daß er jeit feiner Ausreiſe aus Tibet von Enge 
land überwacht werde, aber er habe jetzt ge⸗ 
nug, und wenn England ihn fo weiter verfolge, 
werde er die rein geiſtigen Ziele, um deretwillen 
er nach Europa gekommen ſei, aufgeben und den 
Kampf aufnehmen, um England aus ganz 
Aſien zu vertreiben. Niemand wiſſe, mie» 
weit ſeine Macht reiche, aber wenn England ihn 
weiter bekämpfe, dann werde es dieſe Macht zu 
ſpüren bekommen. Die Tonart, die Trebitich- 
Lincoln jetzt anſchlägt, klingt ſchon echter als die 
Frömmigkeit des Chav Kung. 


3 Jahre Gefängnis 
für Fahrzeugdiebſtahl 


Schärfere juristische Erfassung und Bekämpfung der Autoräubereien 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Oktober. Das Reichsgeſetzblatt 
veröffentlicht eine Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten gegen unbefugten Gebrauch 1 It 
zeugen und Fahrrädern vom 20. 10. 

Auf Grund des Artikels 48, Abſ. 2 ig Reichs 
verfaſſung wird verordnet: 


8 1. 


Wer ein Kraftfahrzeug oder ein Fahr- 
rad gegen den Willen des Berechtigten in Ge⸗ 
brauch nimmt, wird, ſofern die Tat nicht nach 
anderen Vorſchriften mit ſchwerer Strafe bedroht 
iſt, mit Gefängnis bis zu 3 Jahren beſtraft. 
Der Verſuch iſt ſtrafbar. Die Verfolgung tritt 
nur auf Antrag ein. Die Zurücknahme des Mn- 
trags iſt zuläſſig. Wer die Tat gegen ſeinen Ehe⸗ 
gatten oder gegen einen Verwandten abſteigender 
Linie begeht, iſt ſtraffrei. Kraftfahrzeuge im 
Sinne dieſer Verordnung ſind die Fahrzeuge, die 
durch Maſchinenkraft bewegt werden, Laſtkraft⸗ 
fahrzeuge nur infoweit, als fie nicht an Bahngleiſe 
gebunden ſind. 


8 2. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. November 1932 
in Kraft. 


Die Beſtrafung des e oa Gefi 
brauches fremder Fahrzeuge war bisher nur 
durch allzu konſtruierte Geſetzesauslegungen mög⸗ 
lich. Die Gerichte, die ſich jahrelang nicht zu 
wehren wußten gegen die ſtets ſteigende Anzahl 
der Strafanzeigen wegen unberechtigter 
Autobenutzung, mußten, um dem unbefugten 
Gebrauch von Kraftfahrzeugen Einhalt zu ges 
bieten, alfo aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen 
Strafen wegen Benzindiebſtahls aus- 
ſprechen. Entſprechende Strafbeſtimmungen für] . 
unberechtigten Fahrradgebrauch die 
Ausrede beim mißlungenen Fahrraddieb⸗ 
ſt ahl — . ee re e es nicht. Die neue Verordnung ers 


Stahlhelmaufmarſch in Kiel 


Kiel. Anläßlich eines Aufmarſches des Stabl- 
7 in Kiel fand im Clubhaus des Wie 
achtelubs ein Empfang geladener Gäſte aus 
Kreiſen der Induſtrie und des Handels tatt, auf 
dem der erſte Bundesführer Franz Se dte ein 
Bild von der Entwicklung des Stahlhelms und 
ee organiſatoriſchen Aufbau entwarf. Der 

edner erklärte u. a., mit der Anonymität der 
Maſſen habe man nie die Zukunft. leber alle 
wirtſchaftlichen Schranken hinweg müſſe der 
Geiſt, die nationale Idee, ſtehen. Der Stahl- 
helm ſei bewußt nicht Partei geworden und werde 
es nicht werden, weil ji wo die Einheit des Bol- 
kes das letzte iel ſe an habe das we 
ment des Sta lea bisher noch nicht in die 
ponui geführt. Nachdem aber jetzt die Nad- 
riegsperiode der Gärung in Richtung u 1 
Fe Ende zu gehen ſcheine, ſtehe der Stahl- 
ios ereit, wenn er gerufen werde, mit t 

acht ei agreijen, enn die Re jereng Pas 
pen die Kraft be eine beſſere Verfa ung zu 
Bafa dann habe ſie im Stahlhelm einen treuen 

egleiter. Die 1 mmoeo ire dächten nicht daran, 
ihre Or Tre zu frii 14 1 l d ie arbei- 
teten au ein ferne?! in. Die Zeit des 
a ſei m t a ei, denn die bir- 
erliche Schichtung as tragende Glied des 
en es Volkes be das Bürgertum dürfe 

ti TPS bis es vom Staate aufgerufen 
wir ice es müſſe zuſammenhalten und an 
den Ge chicken des Staates teilnehmen. 


Zwiſchenfälle in Berlin 


Berlin. Angehörige der SPD. überfielen 
nachts im Südoſten der Stadt einen Trupp Na 
tionalſozialiſten. Es entwickelte ſich eine Schlä⸗ 
erei, bei der zwei Nationalſozigliſten durch 
efferftiche verletzt wurden. Fünf SPD.- 
Leute und Sieben ag öri . der NSDAP. wur- 
den zwangsgeſtellt. erlin-Lichtenberg kam 
es zwiſchen zwei Flebetolonen zu en Gies 
berei, bei der jedoch niemand verletzt wurde. 


Kommuniſtiſcher Feuerüberfall 


auf Natſonalſozialiſten 


Caſtrop 4 Fuad c ae ee 
die im Norden der Stadt Flugblätter 3 
hatten, wurden von 80 bis 100 en 

Revolverſchüſſen und Steinwürſen 


— gefähr 
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möglicht es, weſentlich höhere Gefängnisſtrafen, 
jogar. bis zu drei Jahren, zu verhängen. Nen ift 
auch, daß der Verſuch allein ſchon genügt, um ſich 
ſtrafbar zu machen. Hoffentlich wird das Un- 
weſen der Fahrradräuberei, das bisher durch ju- 
riſtiſch⸗bürokratiſche Hemmungen ſchwer zu bee 
kämpfen war, durch die neue Verordnung etwas 
eingeſchränkt. 


Frantois⸗Pontet bleibt in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Oktober. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Francois-Poncet, hat 
nach ſeiner Rückkehr aus Paris einen Vertreter 
des „Berliner Börſen-Couriers“ empfangen, dem 
er erklärte, daß er nicht daran denke, Berlin zu 
verlaſſen. 


Die erſte Bahnftrede 
aus Oſthilfemitteln 


r Reichsverkehrsminiſter hat der Deut- 
iden i Reichsbahn Gesell chaft endgültig den Auf- 
trag erteilt, die bnitrede Schwerin 
Barthel Prena (Ditbahn) zu bauen. Die 

huf trede I e eine von den zehn Eiſen A 
fresa en, die im n vorgeſehen ſind. 
Ne die erſte, die tatſächlich in Sonon abe 


Die Berliner 1. aa Auguſte Könicke 
wurde in ihrer Wohnung erwürgt aufgefun⸗ 
den. Nach den Ermittlungen ſcheint es % 
Raubmord zu handeln. Bargeld und 
pfandbriefe ſind geraubt worden. 

* 


„Ein „Volksbund zum Schu 
ögens gegen Angriffe auf 
Wehrun ift ins Leb p 

HEH 1 mit einem Au 


erſparten Ber- 
ertragsrecht und 
rufen worden. Er 
f an die Deffent- 


Bei ba Ueberfafl, der bli 1 vor 777. ˙ -A ging, 
wurden bier Nationalſozialiſten ſchwer verleg 
Die Täter konnten flüchten. 


Deutſche Volkspartei 


und Verfaſſungsreſorm 
(Telegraphiſche Meldung) 


Auf einer Verſammlung der. Deut- 
ſchen lkspartei kam der W Din- 
geldey auf Fragen der Verfafjungd- 
reform zu ſprechen, die, wie er ſagte, Kernpunkt 
des Regierungsprogramms ſei. Die Deutſche 
Volkspartei habe ſchon immer für eine Stärkung 
der acht a Reichspräſidenten, eller 
einer Erſten Kammer, Aenderung des Wahlrech⸗ 
tes, Verfaſſungsreform und Aenderung des 
Finanzausgleiches rr Ihre Forderungen 
entſprächen den Zielen der jetzigen Reichs- 
regierung. 


Ir. dietrich gegen die Kontingente 

(Telegraphiſche Meldung) 
Lörrach, Baden. In einer Wahlkundgebung 
ſprach der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Die⸗ 
trich. Er übte Kritik an der Kontingentie⸗ 
rungspolitik des Kabinetts Papen, die das 
Wirtſchaftsprogramm gefährde. Das deutſche 
Volk dürfe ſich niemand ohne Not zum Feinde 
machen. Es fei daher an die Regierung die drine 
gende Warnung zu richten, den Weg der Rontin- 
gentierungspolitik nicht weiter zu beſchreiten. Zu 
er von der Regierung Papen geplanten Ver- 
faſſungsreſorm erklärte der Redner, daß 
auch ſeine Partei mit einer Reihe von Reformen 
der Verfaſſung einverſtanden ſei. Zum Schluß 
feiner. Ausführungen trat Dr. Dietrich für eine 
ſtarke nationale Demokratie ein in der die Regie- 
rung von einer Mehrheit der Volksvertretung ge 
tragen werden müßte. 


Hambur Reichsminister a. D. Dr Dietrich 
prach in einer wagen edge Staatspartei 
in Hamburg über Fragen der Verfaſſungs⸗ 
reform und der Außenpolitik. Er betonte die 
abſolute Notwendigkeit der Erhaltung eines 
2 die rene kontrollierenden 

Reichstags. Ein ſolcher Reichstag ſei das einzige 
eg gegen für den Beſtand des Reiches 
iche Experimente. 
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Nauen im Trommelleuer 


Tagebuchblätter einer Deutsch-Elsässerin 7 Grenzlandschicksal 1914 ~ Armes Elsaß 
Von Hansi Fleck 


7") 


Ebenſo wenig wie im übrigen Deutſchen Reich 
wollte man im Elſaß in den letzten Julitagen des 
Jahres 1914 an den bevorſtehenden Kriegs 
ausbruch glauben. Noch unmittelbar vor der 
Kriegserklärung waren Verwandte und Bekannte 
dieſer Verfaſſerin leichtfertig genug, einen Aus. 
flug über die franzöſiſche Grenze. ausgerechnet in 
das Feſtungsgebiet von Belfort, zu unter- 
nehmen, wo ihnen bald darauf Verhaftung unter 
Spionageverdacht drohte. Auf das Gerücht hin, 
daß ihre Verwandten in Belfort als Spione feft- 
eſetzt feien, verſuchen einige Elſäſſer, unter ihnen 
Fran Fleck, noch unmittelbar vor Kriegsbeginn 
ebenfalls dorthin zu gelangen. Unterwegs wim⸗ 
melt es überall von franzöſiſchen Soldaten, doch 
tröſtet man ſich mit „Manöver“ Erklärungen über 
die Kriegsangſt. Alle kehren aber glücklich noch 
erade vor der Bekanntgabe der Mobilmachun 

ber die Grenze zurück. Der Kriegsausbru 

erregt im Elſaß nur Angſt und Schrecken, und 
ſelbſt die Franzoſenfreunde, die meinen, daß nun 
bald die Franzoſen einrücken würden, ſagen, daß 
ſie lieber deutſch bleiben wollten, ehe es um 
Elfaß-Lothringen zum Kriege komme. Nach der 


Kriegserklärung zittert die Bevölkerung in ban- Q 


ger Sorge, ob ihre Gegend zum Kriegsſchauplatz 
werden wird. Nach verſchiedenen leichten er 
menſtößen in der Umgebung marſchieren fran ⸗ 
zöſiſche Truppen ein, um bald wieder in 
den allgemeinen Rückzug vor dem deutſchen An- 
griff verwickelt zu werden. 


Die erſten Kugeln 


In unſeren oberen Räumen halt ichs nicht 
länger aus und finde es unten geſchützter. Die Ra- 
nonen ſchweigen. Gewehrkugeln ziſchen durch die 
Luft, die ſcheinen mir heimtückiſcher zu ſein. 

Unſer Eſſen iſt heute umſonſt gekocht. Nur 
einen ſtarken Bohnenkaffee wünſchen wir uns. 
Viktorine kommt unſeren Wünſchen nach, ſerviert 
fogar Rührkuchen dazu. Aber der Kaffee bleibt 
vorläufig unberührt. 

Die franzöſiſchen Bagagewagen 
raſcher Fahrt zurück von Nin 

„Das ift ein bedenkliches Zeichen für die 
Franzoſen,“ belehren uns die kriegskundigen Män- 
ner meiner Umgebung. 


lenken in 


) Vergleiche Nr. 252, 259, 266, 273, 280 und 287 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


„Dazu die ohrenbetäubende Teufelsmuſik. 
Ziſchen, Surren. Tack, tad, tad kneck, kneck, 
kneck! Langgezogenes Donnerrollen Mir wirds 
ſchwummerig. Auch Frau Almdorf fühlt ſich ſchlecht. 
Die Männer ſind genau ſo angegriffen wie wir, 
verſtehen ſich nur beſſer zu beherrſchen. Gibt es 
a noch Menſchen, die vom Krieg begeiſtert 
ſind? 

Männer der freiwilligen Sanitätskolonne brin- 
gen die erſten Verwundeten auf Tragbahren. 
Zunächſt nur Franzoſen, Pulverdampf ſchwärzte 
ihre Geſichter, Entſetzen ſchreit aus ihren Augen. 
Schmerzensſchreie, Jammerlaute gellen, durch 
den Waffenlärm abgeriſſen, zu uns. Nach Waſſer 
en die trockenen, brandigen Lippen der Kriegs⸗ 
opfer. 

Kein Waſſer iſt zu haben. ° 

Das Waſſerwerk ift beſchädigt. Die Waſſer⸗ 
leitung des Städtchens verſagt. Beckmüller bringt 
die alte roſtige Pumpe im Hof in Gang. Rote⸗ 
reuz⸗Schweſtern laufen von Haus zu Haus nach 
leeren Waſſereimern, um aus der nahen Quelle 
Trinkwaſſer herbeizuſchaffen. 

Mehrere Trupps franzöſiſcher Soldaten tau- 

en auf. In kurzen Abſtänden ſtrömen ſie aus 
Gaſſen und Gäßchen. 

„Ou est le Gros? Ou est le Gros?“ 

„Wo ſind die andern? Wo ſind die andern?“ 

Es ift immer dieſelbe Frage, Haſtig rücken fie 
der Thur entlang Thann zu. 

Jetzt ſieht man auch deutſche Verwun⸗ 
dete vorübertragen. 

Kaum ſind die letzten Franzoſen im ausge⸗ 
trockneten Thurbett verſchwunden, naht vom 
Bahnhof her eine 


feldögraue Radfahrerabteilung 


Voran ein Offizier, den Revolver ſchußbereit 
in der Hand haltend 


„Warum das?“ 
„Krieg,“ antwortet achſelzuckend mein Mann. 
„O, wehe uns!“ ſagt einer neben mir. 


„Die kommen feindlicher als die Franzoſen,“ 
ruft Madame Schatz vom Fenſter aus mir zu. 


Ich kanns nicht ändern. 
Nachmittags 4 Uhr 


Der Geſchützdonner iſt verſtummt. Deutſche 
Infanterie rückt ein, Straßburger Regimenter, er- 


hitzt, erregt mit Siegermienen, tadellos neu ein- 


gekleidet. Sie faſzinieren uns. Jubel, Freude, ein 
Augenblickstaumel! 
Viktorine beſchafft 


Kaffee und ſchwarzen Tee bieten wir an. Frau 
Almdorf, einige Elſäſſerinnen, Viktorine und ich 


ſchleppen die Eimer mit kühlenden Getränken 
hart an den Straßenrand. 


„Könnt Ihr ſelber ſaufen. 


hören bekommen von den Soldaten. 


Sie fühlen ſich hier in Feindesland, ſind mit 
5 Gewehre mit ſcharfen Ba- 


Haß geladen wie ihre re mi 
tronen, die ſie laut Befehl auf elſäſſiſchem Boden 
entſicherten. 

Unſere Wiederf 
ſchen Landsleuten iſt verraucht. 
Eimer mit den erfriſchenden Getränken ſtehen. 
Sie bleiben unberührt. Mir unbegreiflich. Hinter 
den Gardinen belächelt man unſere Abfuhr. 


Ein alter Bekannter 


Immer andere Regimenter folgen: 182, 105, 
126, 1%. Erinnerungen meiner Mädchenzeit ſtehen 
vor mir auf. > 

Alfred Hammer, Referveleutmant bei den 
186ern. Den will ich ſehen. Ich paffe auf. Wirt- 
lich, er iſt dabei. 

„Herr Hammer,“ rufe ich impulſiv und eile auf 


den Rand des breiten Bürgerſteigs. Die unwilli⸗ 


ſchleunigſt Waſſereimer. 
Die vielen lieben Bekannten aus denn alljähr⸗ 
lichen Schießübungen, auf dem Truppenübungs⸗ 
platz meines Heimatsortes, huſchen durch meinen 
Geiſt. Wer wird dabei ſein? Kommen hierher, um 
ſich totſchießen zu laſſen, begreife ich erſchütternd. 


Wir mengen Fruchtſaft mit Waſſer, auch kalten 


Hier ſind die 
Brunnen vergiftet,“ und was wir ſonſt noch zu 


nsfreude mit unſeren deut⸗ 
Wir laſſen die 


Millionen sprechen in Deutschland dasselbe 
Wort: Salem. 


Damit ist der Sieger im Wettkampf der Ziga- 
retten genannt. 


SALEN 


mit Gold-Fiimbildern in na- 
türlicher Farbwiedergabe. 
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gen Reden meines Mannes können mich nicht zur 
rückhalten. 

„Fräulein — — —“ ſtaunt Leutnant Hammer 
mich an. Ein herzlicher Händedruck. Mittels 
Signalpfeife hält er ſeinen Zug zuſammen. Ri 
mache ihn mit meinem Mann, Almdorfs und Yos 
ries bekannt. 

Frau Almdorf plaudert von einem neuen fran⸗ 
zöſiſchen Angriff, daß 35 000 Turkos von Belfort 
unterwegs nach hier ſeien. Wenn ſie doch ſchwiege, 
denke ich denn gerade jehe ich Xavier und Frau 
in unſerer Nähe ſtehen. Hammers Kompagniefüh⸗ 
rer und die anderen Leutnants der Kompagnie ge⸗ 
ſellen ſich noch zu uns. 

„Kleine Sache hier, gar nicht der Rede wert,“ 
ſagt der Hauptmann. „Ablenkungsmanöver!“ 


Wie find die Menſchen ſiegesgewiß. 

Weihnachten ſoll der Krieg beendet ſein. Mein 
Mann beglückt Leutnant Hammer mit der Ge⸗ 
neralſtabskarte, die er dem kleinen Fähn⸗ 
rich mißgönnte. 

„Einſt und jetzt,“ ſagt Hammer recht weh⸗ 
mütig. Winterfreuden in Schwarzwaldbergen, 
Gebirgswanderungen in der Schweiz und 2 
3. Begegnung im Leben in dieſer grauſamen 
Wirklichkeit. 

Wir erregen Aufſehen inmitten der Offiziere. 
Wir ſchließen es aus dem Murmeln um uns her⸗ 
um. Faſt bereue ich, meinen Freund Hammer an⸗ 
gerufen zu baben. Wenn möglich, kommt er noch 
gu einem kurzen Beſuch. Vielleicht wars auch ein 

bſchied für immer. 

Nach dem Truppenvorbeimarſch bietet die 
Straße wieder ihr übliches Sonntagnachmittags⸗ 
Geſicht. Wir atmen Frieden. Zu meinem Erſtau⸗ 
nen füllt ſich der Garten des Reſtaurants Winter- 
garten mit Gäſten. Die Kellnerinnen, mit ſchäu⸗ 
menden Bierſeideln beladen, flattern hin und her. 
Der Wirt bewillkommnet die Gäſte, ſchwatzt da 
und dort an den Tiſchen, weiſt die Kellnerinnen 
Frede Wieder einmal alles wie im tiefſten 

ieden. 


Uns knurrt der Magen. Wir ſehen uns außer 


Gefahr und laſſen uns mit unſeren Freunden am 
Kaffeetiſch nieder. 


Naht im Grauen 


Nun find wir doch wieder mitten im Krieg 
und treiben zwiſchen Angſt und Schrecken. Meine 
Glieder ſchlottern, mein Magen rebelliert. Wir 
ſind total abgezwazelt. In den Stunden der 
Ruhe drängte mein Mann mich, zu ſchreiben. Ich 
verſuche die Erlebniſſe feſtzuhalten. 

Wir Optimiſten glaubten uns außer Gefahr 
und tranken mit bewundernswerter Gemütsruhe 
Kaffee. Mein Mann ſchlug einen gemeinſamen 
Spaziergang vor, trat plaudernd mit Almdorfs 
auf den Balkon. 

Als ob der 
krachte, dröhnte 


plötzlich eine neue Kanonade 


in unſere Weltvergeſſenheit. Schauervoller Schreck 
riß uns empor. Auf der Diele rannten wir gegen 
die anderen, die vom Balkon hereinſtürzten. Ser 
Tiſch fiel um, Geſchirr und Gläſer zerſchellten 
klirrend 

Auf der Straße Frauengekreiſche. 

Deutſche Kommandoſtimmen. 
Sturmſignal: Hörner. und Trommelklang. 
Schmetternde Hurrarufe und knatterndes Getöſe. 
Einſtürzende Häufer denke ich entſetzt. Aus 
einem der gegenüberliegenden Häuſer warf man 
Wäſche 
Straße. 


Himmel über uns zuſammen⸗ 


un, ara KAI 


Röſſelfprung 


Silbenkrenz 


112 Für die Ziffern find entſprechende Sil. 
ka ben zu ſetzen. Dieſe, miteinander verbun⸗ 
314 den, ergeben Wörter folgender Bedeutung: 
1—2 europäiſche Hauptſtadt, 1—4 Ort auf 


516 ügen, 1—5 weiblicher Vorname, 2-8 
Laubbaum, 2—4 Stadt an der Ems, 3-4 
7 78 Hiebwaffe, 4—7 Art, Gattung, 5—6 Schul- 


gerät, 6—2 Stadt in Livland, 6—4 Teile 
der Wagenräder, 7—8 . 7—4 Fluß zur Donau, 
1—8 Fruchtſtand, 8—5 griechiſcher Buchſtabe. 


Magiſches Quadrat 


Strommündung, 
Prophet 
Mädchenname 
Trinkgefäß 
Erdteil 


und Haushaltungsgegenſtände auf | 


„Rettet, rettet, ihr Leute,“ jammer- 
ten flehende Rufe. Die Zivilperſonen auf der 
Straße raſten fluchtartig weiter, vor allem be⸗ 
dacht, ihr Leben zu vetten. Ein Tohuwabohu, als 
ſei alles irrſinnig geworden. 

Deutſche Soldaten brachen aus den Anlagen 
hervor, einen Franzoſen mitzerrend. Die ge- 
zückte Lanze eines Kavalleriſten richtete ſich gegen 
ihn. Ich lehnte mich über das Balkongeländer und 
ſchrie aus Leibeskräften um das Leben des armen 
Feindes. 

„Der hat unſeren Feldwebel erſchoſſenn, ob- 
wohl ſich ſeine Kameraden ſchon ergeben hatten,“ 
brüllten die Soldaten. 

„Lyncht ihn, lyncht ihn,“ ſchrien fie durchein⸗ 
ander. Wildes Handgemenge, Gewehrſchüſſe krach⸗ 
ten. Gehetzte Blicke, wie von einem irren Fana⸗ 
tiker, glotzen mich an. 

Alle Uniformierten wie vom Kriegsteufel be⸗ 
ſeſſen. Ungeheurer Tumult. Ueberall: „Rettet 
Euch, rettet Erd!“ 

Ich weiß nicht, wie wir die Treppe hinunter- 
fanden. Im Hausflur umringten uns fremde 
Menſchen und ſtolperten mit uns angſtgefoltert 
die Kellertreppe hinab. 

Unten in einem der Kellerräume ſaß Made⸗ 
moiſelle Berger ſchon beim Kerzenſchein, einen 
Deckelkorb am Arm, der ihr Geld, Wertſachen und 
Wertpapiere enthielt. Ihre Enten hatte ſie, in 
einer Kiſte untergebracht, neben ſich ſtehen. 

Wir flüchteten mit Frau Keid und unſerem 
Stammhalter in eine Kellerecke. Der kleine Bengel 


EST 


UND ABSCHNITT 


Von Montag, den 24. Oktober ab 
Verkauf auf Extra-Tischen: 


Seiden-, Wollstoff-, Oberhemden- und Waschstoff-Reste; 13 i 

weiße Stoffe für Leib- und Bettwäsche, Inlet-, Züchen-, Striekläckchen, Schals 
Bettwallis-, Bettdamast- und Schürzenstoff-Reste, sowie 
Gardinen-, Vorhang-, Dekorations- und Möbelstoff-Reste 


| itie auf Keidis Schoß. Auf alten Fäſſern und 

Gerümpel ließen wir uns nieder, eng aneinander⸗ 

geichmiegt und wie zum Schutze feft gegen die 
ellerwand gedrückt. 

Artilleriefeuer rollte donnernd über 
uns hinweg, ſauſte blitzähnlich an den Kellerfen⸗ 
ſtern vorbei und ließ das Haus in ſeinen Grund⸗ 
mauern erzittern. 

Türmende Staubwolken der einſchlagen⸗ 
den Granaten jagten den praſſelnden Splitter. 
ſtu r m von zwei Seiten gegen das Haus. 

Niemand ſprach. Nur Stöhnen und flud- 
zende Stoßſeufzer von Frauen und Kindern durch⸗ 
bebten die Kellerräume. 

Mit geſchloſſenen Augen harrten wir dem letz⸗ 
ten Entſetzen. 

Von den farbloſen Lippen der lebloſen Geſtal⸗ 
ten rangen ſich Gebete zum Himmel. Meine 
Gedanken tobten durcheinander, fluteten zurück zu 
ihrem Anbeginn, hetzten durch denn Lebensſtrom 
bis zu der Schreckenshölle, aus der es kein Ent⸗ 
rinnen gibt, mit der alles zu Ende geht. ; 

Stunden verrannen in der ſchaurigen Um- 
armung des Todes. Augſt und Schrecken 
er allmählich einem leeren ausgepreßten Ge- 


anlaßte Mademoiselle Berger, den Inhalt ihres 


Besonders vorteilhafte Kaufgelegenheit! 
Ein Fabriklagerposten 


ſreinwollen. Mantelstoffe 


p 
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hochwertige Veloursqualitäten in dun 


Zitatenrätſel 


1. Freiheit iſt nur in dem Reich der Träume. 
Schiller, Ged.) 
2. Denn alles, was beſteht, ift wert, daß es zu. 
grunde geht. (Goethe, Fauſt.) 
8. Der Güter höchſtes dürfen wir verteidigen. 
(Schiller, Wilh. Tell.) 
4. Man kann nicht mehr wie ſonſten ruh'n, man 
muß nun alles ſelber tun. (Die . 
5. aber weiß, was wen'ge Menſchen glauben, 
daß wahre Freundſchaft zarter iſt ae at ) 
. v. Platen. 
6. Nimmer, das glaubt mir, erſcheinen die Götter. 
Schiller, Dithyrambe.) 
7. So fühlt man Abſicht, und man wird verſtimmt. 
(Goethe, Taſſo.) 
8. Das erſehnte Glück wird uns, errungen, zur Laſt. 
(Th. Körner, Ged.) 
Jedem dieſer Zitate 15 ein beſtimmtes Wort zu ent: 
nehmen; aneinandergereiht, ergeben die gedachten Wör⸗ 
ter ein Zitat von Gutz ko w. 


diamantanfgabe 
E 

o o 
(E) 
o 0 
® 


An Stelle der Punkte ſetze man die Buchſtaben 

aeeehhhiikkennoorrrttttit u 

derart ein, daß in den waagerechten Reihen Wörter von 

folgender Bedeutung entſtehen: 1. Konſonant, 2. Farbe, 

3. Gartengerät, 4. eine durch Erdbeben ſchwer 1 

Stadt, 5. 8 6. Figur aus dem Nibelun⸗ 
Hauch. 


genlied, 7 
Bei richtiger — iſt die ſenkrechte Mittellinie 
gleich der mittelſten Waagerechten. 


Denkaufgabe 
Ein Herr betritt einen Hutladen, um eine Kopf ⸗ 
bedeck * erſtehen. Nach kurzer, erfolgreicher Aus ⸗ 
wahl Takt er ſich einen Hut einpacken, der 7,— Mark 
koſtet, und 1 mit einem Zwanzig⸗Mark-⸗Schein. 
Der Verkäufer bittet den Kunden, einen Augenblick zu 
warten, denn er könnte aus feiner Kaffe den Schein 
nicht wechſeln und wolle dieſes bei dem Nachbar vere 
ſuchen. Dieſes gelingt ihm auch und ſo händigt er 


1 


klen Mantelfarben, 140 cm breit. 
Meter nur 


dem den die überſchüſſigen 18.— Mark aus. Kurz 
vor nſchluß betritt der Nachbar den Laden des 
ei d und reicht ihm den bei ihm gewechſelten 
ngig⸗Mark- Schein mit dem Bemerken zurück, daß 
das Geld falſch ſei. Er bittet um Zurückna des ge 
fälſchten Scheins, was der $ r auch tut. 
Aufgabe: Wie groß iſt der Verluſt des Hutmachers? 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a — a — a — al — amt — bahn 
— ban — blett — dei — chi — chi — des — di — di 
— dolf — ei — ei — fahrts — fekt — gen — gi — 
heim — i — im — la — la — lau — laub — lo — 
mi — mo — na — na — ne — ne — ne — ne — ni — nin 
— on — per — pi — re — renn — ri — fen — fen— 
finn — ſiſch — ftor — fo — ftal — ſtoß — ta — ta — 
to — to — tos — tri — tro — um — un — ur — wa 
— wohl — zi bilde man 24 Wörter, deren Anfangs- 
und Endbuchſtaben, von oben geleſen, einen Spruch 


ergeben. (ch und ß = je 1 Buchſtabe.) 
Va nt u 
3 r 
ECC 
4. I 
2 bbb 
6. . 
T 3 
3 CE . 
9 21.— 

10. 22 

115 A 

12 24 


1. Frühlingsblume, 2. Dummes Geſchwätz, 3. Medi ⸗ 
tament, 4. Schreibheft, 5. Ort bei Hamburg, 6. Tro. 
piſches Inſekt, 7. Exotiſche Blume, 8. Beförderungs · 
mittel, 9. Feldherr des 30jährigen Krieges, 10. Afiae 
tiſche Sprache, 11. Servierplatte, 12. Traum der Lieben. 
den, 13. Teil von Rumänien, 14. Berbalform, 15. Cin- 
richtung für den Pferdeſport, 16. Ruſſiſcher Vorname, 
17. Südfrucht, 18. Dienſtfreie geit, 19. Weiblicher Bor- 
name, 20. Stadt in Schleſien, 21. Männlicher Vorname, 
22. Geſtalt aus dem „Fliegenden Holländer“, 23. Ab» 
ſchluß eines Stierkampfes, 24. Städtiſche Behörde. 
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5. Kantine, 7. 


min, 8, 
7. Wanda, 9. Vaſe, 10. Einſtein, 11. Gabe 


Deckelkorbes nachzuprüfen. Sie umfaßte ihn mit 
beiden Händen, bevor die Nacht ihre Dunkelheit 
verbreitete. 

Seltener durchhuſchten Feuerblitze die Finſter⸗ 
nis. Nach und nach verebbte das Waffengebrüll. 
Die eingekehrte Ruhe ballte ſich in der Dunkel⸗ 
heit zu einem würgenden Ungetüm. 

Unſere Hände verkrampften ſich ineinander. 
Wir fühlten Leben, unſer Leben. 

Wir hörten das Atmen unſerer Mit⸗ 
menſchen. Neue Lebenshoffnungen keimten in un⸗ 
ſeren ſchreckensſtarren Seelen. 

Die Hauswirtin befiel eine wahnſinnige 
Angſt. Auf ihr Bitten holte einer der Anweſen⸗ 
den eine Petroleumlampe und zündete ſie 
an. 
Kaum geſchehen, bereuten wir. 

Von der Straße her klapperten harte 
Schritte über den aſphaltierten Bürgerſteig 
— auf unſer Haus zu. Wuchtige Schläge an die 
Haustür verſetzten uns in neue Aufruhr. Ge- 
wehrkolbenſtöße fuhren wider das Eiſengitter des 
matterleuchteten Kellerfenſters. Franzöſiſche Sols 
daten mit aufgepflanzten Bajonetten forderten 


Einlaß. Bories riß meinen Mann vom Reller- 
jenſter zurück. Donnerſchläge drohten die nach der 
Das letzte Aufflackern des Kerzenlichtes ver. Straße führende Kellertür zu zerſchmettern. 
(Fortſetzung folat). 


Zugreifen: 


Wir hatten Gelegenheit, einen 
großen Fabriklagerposten 


Pullover und Westen 


für Damen, Herren und Kinder 


$trickanzüge, Mützen 


(durchweg beste Qualitäten) 


zu einem Bruchteil 
ihres Wertes 


zu erwerben, die wir zugleich 
mit unseren Resten 


auf Extra-Tischen 


zu Extra-Preisen 


zum Verkauf 
bringen. 


Auflöjungen 


Zahlenrätſel 
Arnold Böcklin — „Die Toteninſel“ 
Abend — Raferet — Nelke — Orient — Lotto — 


Debet — Bohne — De — Chianti — Krain — 
Lukas — Irene — Nl. 7 p 


Silbenrätſel 


General Nobiles Nordpolexpedition mit der „Italia“, 


1. Goliath, 2. Eislauf, 3. agafon, 4. Erato, 5. Ri. 
vierra, 6. Amerika, 7. Lametta, 8. Norderney, 9. Opitz, 


10. Breisgau, 11. Jdomineo, 12. Lanner, 13. Eſtomih 
14. Sizilien, 15. Natter, 
18. Dobermann, 19. Pompadour, 20 Onyx, 21. Laterne. 


16. Oheim, 17. Rundlauf, 


Beſuchskartenrätſel 
Kapellmeiſter. 
Zitatenrätſel 
„Nur wenn fie reif ift, fällt des Schickſals cht.“ 
(Sollen) 
Kreuzwortſilbenrätſel 
Waagerecht: 1. Edda, 2. Jasmund, 4. Termin, 


anne, 8. Nevada, 10. Einhorn, 11. Gas 
ftein, 12, Rubel. — Senkrecht: 1. Edmund, 2. Jas. 


Tutti, 4. Terrine, 5. Kanne, 4 Nebelhorn, 


Bettler unſerer Zeit 
Schupo: Sie betteln wohl 21! 
Bettler: Nein, ich will nur Teppiche klopfen! 
: Bei Landregen ?!! 
Bettler: Ich habe ja Zeit 
* 
Richter: Wie kamen Sie dazu, den Fußball zu 


tler: Mein Arzt hat mir Leibesübungen 
verordnet. 


* 
Richter: Sie ſind unverbeſſerlich. Schon wieder 
ſind Sie beim Betteln betroffen worden. 
Bettler: Ich wollte nicht betteln. Ehe ich aber 
Man hatte, daß ich Arbeit ſuche, drückte mir der 
5 tann einen Sechſer in die Hand und ſchlug die 
ür zu. 


— 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 294 


+ Kunſt and Wiffenf 


Die Lebensdauer 
der europäiſchen Völker 


Nach den neueren Statiſtiken beträgt der 
Durchſchnitt der Lebensdauer bei den 
Völkern Europas 55 bis 58 Jahre, was gegenüber 


den Verhältniſſen vor einem halben For undert 


eine Derlängerung um 12 bis 14 Jahre be- 
deutet. Die Haupturſache dürfte in den Fort- 
Ee der ſozialen Hygiene liegen. Infolge der 
limatiſchen Verhältniſſe iſt der Norden ge⸗ 
ünder als der Süden. Mit einem Lebensdurch⸗ 
chnitt von 61 bis 63 Jahren ſtehen Norwegen, 
Schweden und Finnland voran; im mittleren 
Europa führt Frankreich mit 59 Jahren, 
während die Durchſchnittszahl für die Tſchecho⸗ 


flowakei 56, für Deutſchland 53 und für Defter- 


reich 50 beträgt. In Großbritannien ſteht Schott 
land mit 60 Jabren günſtiger als Frankreich, 
London mit 52 Jahren aber unter dem deut ⸗ 
ſchen Durchſchnitt. Auch in Italien hält ſich 


der Norden mit 58 bis 60 auf der franzöſiſchen f 


Höhe, während die durchſchnittliche Lebensdauer in 
Sizilien bis auf 45 Jahre ſinkt. 


Wohin wandern die Fiſche? 


Jedes Jahr ſieht man große Vogel- 
ſchwärme in entfernte Länder wandern. Das 
gleide gilt für die Wanderungen der Fiſche. Die 

eobachtungen zeigen, daß die Lachſe von der 
ſchwediſchen Küſte ſüdwärts nach der eher 
ziehen, worauf der größere Reichtum der Oſtſee 
an Lachſen im Vergleich zur Nordſee zurückzu⸗ 
1 iſt. Der Lachs, der in der Jugend aus den 
Flüſſen ins Meer und zum Laichen wieder in die 
Flüſſe zurückkehrt, ſucht immer den Fluß auf, wo 
er geboren iſt. Der Kabeljau hat ſich als ein 
erſtaunlicher Globetrotter erwieſen: Von der 
Weſtküſte Grönlands nach Island führt ihn ſeine 
weite Wanderung. Einen großen Einfluß auf die 
Wanderungen haben die Meeresſtrömun⸗ 
gen Die Jungfiſche des Kabeljaus werden von 
en Meeresſtrömungen aus dem Laichgebiet forte 
geführt; die faichretten Tiere fehren aber immer 
wieder in ihr Urſprungsgebiet zurück. 


Malariabekämpfung durch Fiſche! 


Weite ſubtropiſche und tropiſche Gegenden in 
allen Teilen der Erde werden von der Malaria, 
dem Sumpffieber, heimgeſucht. Uebertragen wird 
die Krankheit durch eine kleine, gelegentlich auch 
in Deutſchland vorkommende Mücke, die 
Anophelesmücke. In Tümpeln, Teichen und Seen 


hat ſie ihre Brutſtätte. Mit Petroleum und Gift, 
gingen die Menſchen aegen fie vor — dabei ſtarben en 


aber meiſt mit den Mücken auch alle anderen 
Lebeweſen in den Gewäſſern. Dadurch entſteht 
natürlich ein großer Schaden, beſonders an den 
Fiſchbeſtänden. Jetzt ift man aber auf den Ge- 
danken gekommen, die Malariamücke bc def iſche 
bekämpfen zu laſſen. Dazu eignet ſich beſonders 
ein kleiner nordamerikaniſcher Fiſch ſer heißt 
Gambusia holbrooki), der gewaltige Maſſen von 
Mückenlarven vertilgen kann. Dieſer Fiſch wurde 
1925 von italieniſchen Biologen in 800 Tümpeln 
des malariaverſeuchten Iſtrien ausgeſetzt. Der 
Erfolg war großartig, denn der kleine Fiſch hat 
mit der Mücke vollſtändig aufgeräumt und die Ge- 
end in wenigen Jahren malariafrei gemacht! 

as das bedeutet, wird daraus klar, daß 1924 noch 
35 Prozent der iſtriſchen Bevölkerung malaria- 
verſeucht waren, 1925 waren es nur noch 25 Pro- 
zent, 1926 15 Prozent und 1927 3 Prozent. Seit 


1930 ift die Gegend völlig malariafrei. Die f 


ünftigen Erfolge in Iſtrien dürften bald dazu 
führen, den Fiſch in allen malariaverſeuchten Ge⸗ 
bieten auszuſetzen. Da er fih gut vermehrt, bürf- 
ten die Ausſichten hierfür nicht ungünſtig ſein. 


Hochſchulnachrichten 


Der a. o. Profeſſor an der Mediziniſchen 
Akademie Düſſeldorf, Dr med. Erich Bo- 
den, ift zum Ordinarius dortſelbſt ernannt wor- 
den. — Auf den Lehrſtuhl für Volkswirtſchafts 
lehre und Finanzwiſſenſchaft der Univerſität Bo⸗ 

ota in Kolumbien iſt Profeſſor Dr Horſt 

ollitz in Heidelberg Berufen worden. — Der 
a. o. Profeſſor für Frauenheilkunde und Geburts- 
hilfe an der Univerfität Kiel, Dr Hans Runge, 
ift zum Ordinarius an der Univerſität Grerfs⸗ 
wald ernannt worden. 

Der Grazer Chirurg Hacker 80 Jahre. Der 
langjährige Ordinarius für Chirurgie an der 
Univerſität Graz, Hofrat Profeſſor Dr Viktor 
Hacker, hat ſeinen 80. Geburtstag begangen. Der 
pine Jubilar, gebürtiger Wiener, wirkte als Dr- 

inarius in Innsbruck und ſeit 1903 in Graz. 

Von den Päda Ar Akademien. Mit Be- 

inn des Winterſemeſters ſind die ech 

an3 Windekilde Jannaſch und Dr. Heinrich 
Pröve aus dem Lehrkörper der Pädagogiſchen 
Akademie Altona ausgeſchieden. Prof. Jannaſch 
wurde zum Schulrat in Liegnitz und Pro- 
feor Pröve zum Schulrat in Embden er- 
nannt. 


beſtand aus einem einzigen ſchwarzen Rock, den 


Paganini und 


die Gegenwart 


Zum 150. Geburtstage des Violinmeiſters am 27. Oktober 


Von Dr. h. e. Guſtav Havemann, 


Wenn wir heute, in einer Zeit, die das Vir- 
tuoſentum in einen „Betrieb“ verwandelt hat, des 
unvergleichlichen Violinvirtuoſen Paganini ge- 
denken, ſo liegt der Grund darin, daß Paganini 
nicht nur auf ſeinem Gebiet eine abfolute Einzel⸗ 
erſcheinung war, ſondern daß die durch ihn ins 
Leben gerufene Bereicherung der Technik des 
Violinſpiels auch heute noch in unübertroffener 
Art inſtruktip wirkt und dadurch aktuell bleibt. 
Die Figur Paganinis iſt von Sagen umwittert, 
insbeſondere fand die virtuoſe Behandlung der 
G-Saite ſeines Inſtruments eine phantaſtiſche Cr- 
tarung. Paganini, jo erzählte man, war in fei- 
ner früheſten Jugend wegen eines Mordes 
viele Jahre eingekerkert. Er wußte ſich aber eine 
Geige zu verſchaffen, der er, mit ungeſtümer 
Leidenſchaft ſpielend und übend, alle Saiten weg⸗ 
riß; nur eine einzige, und zwar G-Saite, blieb 
heil. Auf dieſe Art errang Paganini nicht nur 
eine ungeheure Virtuoſität auf der einzigen 

ite, ſondern er komponierte ſeine „Moſes⸗ 

riationen für die G-Saite“. Dieſe Geſchichte, 
wenn ſie ſich auch ſehr romantiſch anhört, iſt 
zweifellos erfunden, denn keine einzige authen⸗ 
tiſche Biographie Paganinis weiß etwas don 
einer Gefängnisſtrafe, die er verbüßt haben foll. 
Als Menſch zeigte Paganini Züge, die alles an- 
dere als ſympalhiſch waren. Diefer wunderbare 
Künſtler war kaltherzig, gewinnſüchtig und un⸗ 
geheuer geizig. Er, der von ganz Europa um- 
jubelte Virtuoſe, der Tausende verdiente, war im- 
ſtande, ſich wa einiger Pfennige bis aufs Blut 
i ſthofbeſitzer hatten ihre Plage mit 

m reiſenden Künſtler, der ſtets mit allem um- 
zufrieden war und jede Rechnung zu hoch fand. 
Die Garderobe Paganinis war kümmerlich: ſie 


er jahrelang als einziges Kleidungsſtück im 
Privatleben wie auch auf dem Podium trug. 
Was Paganini in der Hauptſache mit der 
beutigen Zeit verbindet, iſt die Tatſache, daß ſeine 
unerhörte und einmalige Technik unbedingt zum 
Studium aller Geiger gehört. In dieſem Sinne 
könnte man Paganini mit den großen Meiſtern 
des Klaviers Franz Liſzt und Frederic Cho- 
pin vergleichen. Dieſe beiden Muſiker haben die 
Möglichkeiten des Klaviers in ſeiner Klangfarbe 
in einer bisher ungeahnten Weiſe ausgenußt. 
0 ſo hat Paganini den Klangmöglichkeiten 
ſeines Inſtruments neue Horizonte eröffnet. Es 
ift jammerſchade, daß zu der Zeit Paganinis das 
Grammophon nicht erfunden war, und daß wir 
um Teil auf Kritiken und Erinnerungen von 
eitgenoffen angewieſen find. Man ſagt, Vaga- 
ninis Ton wäre klein geweſen, wahrſcheinlich 
aber ſehr ſüß, denn alle von Paganini kompo⸗ 
nierten Werke enthalten Melodien, die einfache 
Hörer betöven. Damit foll nicht geſagt ſein, daß 


dieſe Melodien etwa kitſchig wirken. Sie können í 


nur dann kitſchig klingen, wenn ſie ſchlecht ge- 
ſpielt werden. Ich erinnere an Caruſos Platten 
von Volksliedern, die fabelhaft ſind. In der Tech⸗ 
nik allein lag aljo das Geheimnis der unbe- 
ſchreiblichen Wirkung, die Paganini auf feine 
7 55 79 verſtand. Hinter der 

echnik lag das Rätſel der nter die aus 
den innerſten Regionen der künſtleriſchen Seele 
tammt. Ihr Quell bleibt auch heute ein uner- 
klärliches ſeeliſches Geheimnis. Ohne dieſes 
Etwas gibt es aber keine wahre Kunſt. 


Profeſſor an der Staatlichen Hochſchule für Muſik, Berlin. 


Paganinis Muſik wurzelt im heimatlichen 
Boden. Sein größtes Werk, die „24 Capricen für 
Violine“ enthalten nicht nur den ganzen Schatz 
ſeines techniſchen Könnens, ſondern ſind ein Pro- 
dukt nationaler Muſik im beſten Sinne des 
Wortes. 
Volksweiſen ſind verwandt. Ein Poſthornruf 
3. B., der in einer dieſer Etüden, als Einleitung 
benutzt, ſinnreich bearbeitet wird, erklingt heute 
noch in der Heimat des Künſtlers. Bei dieſer 
Gelegenheit möchte ich dem Gedanken Ausdruck 
geben, daß nur eine 
Kunſt die Kraft hat, Weltgeltung zu 
gewinnen. Dſcchaikowſkys Muſik — um bie- 
jen Gedanken durch ein anderes Beiſpiel zu be- 
kräftigen — iſt trotz oder gerade durch ihr 


Ruſſentum international geworden. Aehnlich Bizet, 


Verdi, Schubert uſw. Die Werke Paganinis zu 
bewältigen, iſt das Ideal eines jeden Violiniſten. 
Beſonders populär ift Paganinis D-Dur-Konzert 
für Violine und Orcheſter, ein Werk, das, ſtil⸗ 
gerecht interpretiert, keineswegs ſeine Wirkung 
verloren hat. 

Erſt in Joſef Joachim und Ludwig 
Spohr ſind Perſönlichkeiten entſtanden, die man 
gewiſſermaßen als Gegenſpieler Paganinis be⸗ 
zeichnen darf und deren großes Verdienſt war, 
daß ſie den Geſchmack des Publikums veredelten 
und u. a. den Sinn für Bach erweckt haben. 
Paganini ſpielte ſaſt nur feine eigenen Kompoſi⸗ 
tionen. Die großen deutſchen Meiſter Bach, 
Beethoven und Mozart waren ihm fremd, zumal 
er auch mehr in romaniſchen Ländern und in 
England konzertiert hat als in Deutſchland. Ich 
laſſe meine Schüler als Gegengewicht zu den 
Zauberweiſen des italieniſchen Meiſters ſtets 
Bach ſpielen. Das hat ſchon eine rein techniſche 
Begründung: Die Entwicklung der linken Hand 


durch Bach-⸗Spiel macht es leichter, die großen | f 


techniſchen Anſprüche, die Paganinis Werke an 
den Geiger ſtellen, zu bewältigen, aber auch um- 
gekehrt gehört zum Bach⸗Spiel zumindeſt das 
techniſche Rüſtzeug wie zu Paganinſs Werken. 
Nur techniſche Ueberlegenheit gibt dem Spieler die 
Möglichkeit für das freie Geſtalten eines Werkes. 
Hauptſache bleibt die geiſtige Ausdeutung, auch 
bei Paganini. 


— 


Der älteſte deutſche Baum. Die Eibe von 
Kath.⸗Hennersdorf in der Oberlauſitz dürfte der 
älteſte Baum Deutſchlands ſein. Ihr 
Alter wird Pg 1400 Jahre abel habn. Der Baum 
iſt hohl und ſehr abſtändig, aber immer noch bö l- 
ig grün. Im Jahre 1981 iſt fie etwas „re⸗ 
ſtauriert“ worden und wird von ihrem Beſitzer 
weiterhin treulich geſchützt. 

Fund eines vandaliſchen Gürtelſchmucks. Bei 
Grabungen nahe Kuttlau in Schleſien konnte 
man ein großes vandaliſches Gräberfeld 
freilegen. Dabei iſt eine durch ihre Vollſtändigkeit 
en ae Gürtelausſtattung, eine 


chnalle, die Enden von Riemen und zahlreiche B 


kleine Beſchläge gia worden; zur Verzierung 
dienten feine Silberdrähte. 


chd 


Italieniſche Volkslieder und anmutige 


national ſtarke 


liedergruppe. 
Lubrich. 


23. Atober 1932 
ih 
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„Hänſel und Gretel“ in dppeln 
Gaſtſpiel der Deutſchen Muſikbühne 

Die Deutſche Muſikbühne brachte in 
Oppeln Humperdinks romantiſche Oper „Häne 
ſel und Gretel“ vor erfreulich vollem Hauſe 
zur Aufführung. Kapellmeiſter Oppenheim 
holte die vielen Schönheiten der volkstümlich an⸗ 
klingenden Orcheſterſprache mit feiner Empfindung 
heraus. Beſonderen Beifall ernteten mit den 
Duetten von Hänſel und Gretel Elſe Man rau 
und Karla Spletter; auch Johanna 
Klee als Hexe ſchuf eine eindrucksvolle 
Leiſtung. Unter Regie von Hubert Franz wur- 
den, trotz der räumlich beſchränkten Bühne, hübſche 
Szenen erreicht. Auch der Beſenbinder des Knut 
Olaf Strandberg jowie Agnes von Spes 
ler als Beſenbinderfrau waren in Spiel und 
Geſang wirkungsvoll. Der einhellige Wunſch, 
Oppeln öfter mit Opernvorſtellungen zu 
verſorgen, war das beſte Echo auf die wohlgelun⸗ 
gene Aufführung. W. F. G. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute finden 
in Beuthen zwei Operettenvorſtellungen ſtatt: 
15,30 Uhr zum letzten Male „Der Bogel- 
händler und abends 20 Uhr „Schön iſt die 
Welt“. — In Gleiwitz, 15,30 Uhr, als 
Schülervorſtellung, „Götz von Berlidin- 
gen“. (Preiſe 0,40 bis 1,75 Mk.), abends 20 Uhr, 
der große Schauſpielerfolg „Vor Sonnen- 
untergang“. — Am Montag in Ratto- 
witz „Vor Sonnenuntergang“. 


Einführung in die Oper „Lohengrin“ und das 
Schauſpiel „Endloſe Straße.“ Der Bühnenvolks- 
bund veranſtaltet im Verein mit der Stadtbüche⸗ 
rei am Montag und am Mittwoch zwei 
Einführungsabende: am Montag ſpricht 
Profeſſor Kloevekorn über Lohengrin, am 
Mittwoch Oberſtudiendirektor Dr May über 
„Die endloſe Straße“. 

Sinfoniekonzert des Orcheſters des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters. Am Montag, abends 8,15 
Uhr, findet im Landestheater das erſte Kon⸗ 
prii des auf 50 Muſiker verſtärkten Orche⸗ 
ters ſtatt. Das Programm enthält die Peet- 
hoven⸗Ouvertüre „Leonore“ Nr. 3, das Kladier⸗ 
tique) von Tſchaikowſky. Karten find noch an der 
Theaterkaſſe zu haben]. S Ki 

Raſputin⸗Abend in der Literarijhen Vereini⸗ 
gung Königshütte. Fülöp-⸗Müller hat über 


putin ein Buch geſchrieben, das über das un⸗ 


heilvolle Wirken dieſes rätſelhaften Menſchen am 
Zarenhofe Aufſchluß git. Unter Zugrundelegung 
dieſes Werkes wird Dr Zelder am Dienstag 
(20 Uhr] in der Aula des Mädchengymnaſiums 
einen Vortrag über „Rasputin und die Tragödie 
am Zarenhofe“ halten. Der Vortrag wird um- 
rahmt von ruſfiſchen Volksliedern auf 
Schallplatten. 
Der Meiſterſche Geſangverein veranſtaltet am 
Montag, dem 7. November, im Stadttheater 
Kattowitz ein Acappella- Chorkonzert 
unter Mitwirkung von Eva Liebenberg 
(Gefang). ‚Unter Leitung von Prof. Fri 
Lubrich ſingt der Chor 
chörige otette „Komm, Jeſu, komm“, ferner 
gemiſchte Chöre aus Opus 104 von Brahms, 
weiter die Frauenchöre mit Harfe von Brahms. 
Eva Liegenberg ſingt die 6 geiſtlichen Lieder von 
eethoven ſowie eine umfangreiche Brahms 


m Flügel begleitet Profeſſor 


. ö —˙Ü˙.üiͥͥß.˙⁰¹ʃ; . ̃ ¹ꝛ. —˙⁰ . ¹— ⁶ͤ mlm K ˙ 
Wochenspielplan aes Landes-Theater; 


für die Zeit vom 23. bis 30. Oktober 1932 


[Diensten | — . Sonnan | onnios 


H SE 


Der Vogelhändler 


20 Ubr 
Schön iſt die Welt 
15% Uhr 

ervo 8 
Gleiwit Ge 
Vor Sonnenuntergang 


20 Uber |, „19% Use ee 

7, 

Schülervorſtellungſ“ Prmementsvorsteliang f 
Gög v. Berlichingen 1 Schön iſt die Welt 


20¼ Uhr 
4. Abonnemen! 
Geld ohne Arbeit 


en 


20%, Uhr 
Bum 1. Male! 


Die 
endloſe Straße 


197 Uhr 
Lohengrin 


16 Uhr 
freie Bahn dem Tüchtige: 
20 Ubr 
Vor Sonnenuntergang 


19%, Uhr 
Lohengrin 


20 Uhr 
Hindenburg Schön ift die Welt $ 
„Montag, den 24 Oktober, 20 Uhr: Vor Sonnenuntergan reitag, den 28. Oktober, 19½ Ubr, Schülervorſtellung: 
Kattowitz: Götz vs Berlichingen. Sonntag, den 30. Oktober, 15t/2 libr Der f ee un 


Königshütte: Donnerstag, den 27. Oktober, 20 


Uhr: Geld ohne Arbeit. 


ogelhänbler, 20 Uhr: Schön ift die Welt. 


Alle Tell (o- Folete enthalten wertvollen Gutschein mit Serienbild „Deutsche Jugendherbergen” 


onzert von Grieg und die 6. Sinfonie (Bathe- ' 


achs große doppel⸗ 
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(Jamiien-Hachrichten der Woche) 


Geboren: 
Dr. med. Georg Bitta, Schönwald: Sohn; Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Herrmann, Gleiwitz: Sohn; Polizeitierarzt Dr. 
Walter Grimm, Breslau: Sohn; Hermann Sappok, Oppeln: 


Sohn. 
Verlobt: 


Thea Montag mit Dr. med. Lucian Nawrocki, Hindenburg; 
Maria Juſek mit Schriftleiter Wilhelm Lifte, Gleiwitz; Liesbeth 
Burghardt mit Reichsbahnbaumeiſter Fritz Werner Splett, Hin- 
1 Gerda Pyttlik mit Rudolf Reinecke, Beuthen; Liefe- 
lotte Mehner mit Walther Penzhorn, Kofcezin. 


Vermählt: 


Hans Plochowietz mit Ruth Kaper, Konſtadt OS.; Dr. jur. 
Hellmuth Ebiſch, Gerichtsaſſeſſor, mit Lotte Reimer, Neiße. 


Geſtorben: 

Hans Raczek, Ratibor, 37 Jahre; Marie Henſel, Ratibor; 
Amtsſekretär Ludwig Czorny, Pr. Krawarn; Joſefine Lehnert, 
Ratibor, 68 Jahre; Reichsbahnlokomotivführer i. R. Iſidor Süß⸗ 
mann, Beuthen, 65 Jahre; Frau Hauptlehrer Anna Dworazik, 
Rokittnitz, 73 Jahre; Hedel Kotzyba, Beuthen, 37 Jahre; Frau 
Tiſchlermeiſter Marie Friedrich, Beuthen, 52 Jahre; Veronika 
Weirauch, Gleiwitz, 88 Jahre; Werner Sakey, Mathesdorf, 4 
Jahre; Erbſcholteibeſiger Johannes Bryſch, Radun, 83 Jahre; 
Emilie NE men Hindenburg, 41 Jahre; Gutsinſpektor Jakob 
Laſſak, Hindenburg; Juliana Magiera, Gleiwitz⸗Petersdorf, 58 
Jahre; Karoline Strzyſz, Gleiwitz, 64 Jahre; Anna Karoline 
Ochlich, Königshütte, 82 Jahre; Jakob Willmann, Stationsauf - 
ſeher i. R., Bielitz; Paul Wraſidlo, Kattowitz, 34 Jahre; Max 
Rurainſki, Königshütte, 62 Jahre; Anna Hirnſchall, Gleiwitz, 
52 Jahre; Theofil Kampa, Gleiwitz⸗Sosnitza, 38 Jahre. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen zeigen an 


Dipl,-Landwirt Dr, phil, nat. 


Karl Schroeder und Frau 
Lotte, geb. Piechulek 


z. Zt. Schweidnitz, im Oktober 1932 
Privatklinik 7 


Beuthener Stadtkeller 153. 


Dyngosstraße 
Heute großes 


Pild u. Geflügelessen 


sowie 
Bigus, Zur nach Hausfrauen: Art 
Biere in Liter-Krügen und Siphons auch außer Haus 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel.2585 
. Bahnhofstraße 5 


Menu 1.25 Mk. 


Königin-Suppe 


Schleie blau mit fr. Butter u. Meerrettich 
oder Fricassee von Huhn 


Hasenbraten, Sahne, Rotkohl 
oder Rindslende engl. jardinier 


Erdbeer-Eis 


Das beliebte Sa ıdlerbier in 1-, 2-, 3-Liter-Krügen zu 90 Pf. frei Haus! Sonntags 9—2 Uhr. 


Sonntag, den 23. Oktober 
Großer Schauspiel-Sonntag 
Nachmittags 15½ Uhr 


Götz von Berlichingen 
(Schülervorstellung) zu ganz billigen Preisen 
und abends 20 Uhr Zum letzten Male 


Vor Sonnenuntergang 


von Gerhart Hauptmann, Preise III. 


Das ift 


KinoCasino 


Kattowitz, Poprzeczna 17/19 
Der größte Film der Welt 


mode 


Jer Hort des Urwaldes 


CZŁOWIEK-MAŁPA 


mit Johny Weissmüller 


Ratibor 
OHNE SCHREIBMASCHINE 


können Sie nicht länger auskommen. 
Wählen Sie aber keine unbekannte 
Marke, sondern „Erika“, die Königin 
der Kleinschreibmaschinen, Vielen 


Stadttheater Gleiwitz 


Taus. haben wir durch 10 RM 

„*die 
Anschaffg. erleicht, Schreiben Sie an ſchlag auf; auch Rentner, Landwirte 
„Erika“, Postfach 16, Gleiwitz II. uſw. Zuſchriften unter B. 2450 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


niedr. Monatsraten von 


2 PDD ³ ³ ö ⁵³ð2 . 


möglich, als fich man- 
cher denkt. 


Nur eine Adreſſe muß 
man für gute und 


befonders vormerken, 
"fie heißt: 


A.Tschauder 


Bahnhofftraße4 Reichspräfldentonpl.3 


Krankenkasse A.-G. 
nimmt Mitglieder bis 70 3. ohne Zu- 


DIE DON-KOSAKEN SINGEN! 


Dieser weltberühmte Chor, der in den letzten Jahren in Europa, Amerika, 
Australien und Afrika mehr als 2000 Konzerte geben konnte, verdankt 
seine beispiellose Popularität ebenso seinem genialen Dirigenten Serge Jaroff 
wie der einzigartigen Schönheit seiner Stimmen. — Jedes Könzert der Don- 
Kosaken gestaltet sich zu einem packenden Erlebnis, dessen mitreißender 
Kraft sich niemand entziehen kann. i 


Einziges Konzert in Oberschlesien am 2. November, Mittwoch, 
abends 20½ Uhr, in Beuthen. Karten von 90 Pfg. bis 2.90 Mk. 
bei Cieplik, Königsberger und Spiegel. 


Die 
Defaka . Beuthen! 


Das 
Deutsche Familien-Kaufhaus 
»Defaka« Gleiwitz 


F EN A ET, MED An ES, BER ibri sichi die Ehra REN nina 
em 25. Oktober, im Schützenhaus Beuthen 08. 
Das l fest | f |f hilf stattfindenden 
| alltsitst def vange „Hauch )| Großen Gesellschafts- 
zum Besten der Weihnachtsbescherung j ) M fe) d ens ch au 
findet Sonntag, d. 23.Oktober, abends 6 Uhr, im Evangel. 4 i iklasäigen idoki 
u mit ers , 
Gemeindehause, Beuthen OS., Ludendorfjstraße statt. Einlagen und nachfolgendem Tanz 
tei laden. 
Ernste und heitere Darbietungen ö e 
Große Verlosung © Büfett ) Wir Ze a ira Ge 
> - A chmacksrichtung der Jetztzeit un 
Alle Gemeindeglieder sowie Freunde der Frauenhilfe sind E 5 : 5 
herzlich eingeladen — Eintritt 20 Pfg. DER VORSTAND. enen ah iha iag iaa A 
£ Spenden für Verlosung u. Büfett nehmen die Bezirksmütter dankbar entgegen N H > z 
Die Geschäftsleitung 


der»Defaka«Gleiwitz 


neben »Haus Oberschlesien« 


Stadttheater Beuthen 
Sonntag, den 23. Oktober 


Beginn: 2015 Uhr 
Eintrittskarten zum Preise von 
RM. 0.30 einschl. Tanzzeichen bei: 


Kurhotel und Pension „Tirolerhof“ 


2 . 2 
Operettensonntag W lf | l 6l N h h 

Nachm. 15½ Uhr 0i k Sorunt im alzer C neege Irge, Fernrul 14 Zigarrenhaus Sikorski, Bahnhofstr. 9a, Zigarrenhaus Richter, 

2 sonnige, staubfreie Lage am Walde, Zimmer mit warm- und kalt- Poststraße, Zigarrenhaus Spiegel, Kaiser- Franz-Josef - Platz, 

Der Vogelhändler fließendem Wasser, Zentralheizung, Garagen. — Vorzügl. Küche — Beamtenbank Oberschlesien, Beuthen OS., Breite Straße 1, 

Buchdruckerel Gebr. König, Bahnhofstr. 28/29 u. Tarnowitzer 


Bestgepflegte Biere und Weine. Zeitgemäße Preise. 


g Unterricht 


Wiederverkäufer A. Haushaltungskursus 
find. geeign. Bezugs. des Verbandes evang. Frauenhilfen in Polnisch-Ober- 
quellen aller Art in schlesien im Hause Bethesda in Goczatkowice beginnt 
dem Fachblatt am 4. November d. J. Der Unterricht liegt in den 
„Der Globus“, Händen von Diakonissen. Es werden auch Pen- 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 9 aus DE men aufgenommen, 
EEE a Der Pensionspreis beträgt . oder 40 RM. An-] ſtunden iel. 
Hei ats⸗An eigen fragen und Anmeldungen sind zu richten an: Pfarrer En e e 
eirats⸗Anzeig Drobnitzky, Lipiny, oder Frau Dr. Lubows kl.] gabe unter B. 2479 


The ann FA 5 ul. Szafranka 9. a. d. G. d. Sig. Bth. 
ele liser, Mitglied d = 

Meißner er er Obstbäume 

ann 2 Gesangs · Unterricht à 

Auskunft ab Montag von 3—4 Uhr $ 


Jahrzehntlang beſtehd. 
1. Saftitut Schlesiens. Beuthen OS., Gymnasialstr. 12a, part. 


Große Auswahl, beſte 
Erfolge, reell, diskret. 
EN Ghüles-Tanzstunde 


zu Schauspielpreisen. 
Abends 20 Uhr 


Schön ist die Welt 
Preise II, 


Straße 9 sowie im Schützenhaus 


Erteile gründlichen 
Unterricht 

in Deutſch, Polniſch 

und deutſcher Steno- 


graphie. Angeb. unt. 
B. 2472 an d. G. d. 


Zeitung Beuthen OG. 
Wer lehrt i. d. Abend- 


Die $ Siedner Eiſenware 
lung, mög, in Beuthen OS. iſt 2 
Löſt. Die Gläubiger der Geſellſchaft werden 
aufgefordert, ſich bei ihr zu melden. 

Beuthen OS., den 18. Oktober 1932. 

Der Liquidator 
der Hugo Siedner Eiſenwarengroßhandlung, 
GmbH., in Liquidation, 
Hugo Siedner. 


350 Lilau Mili 
hat Dominium bei Gogolin an leiſtungs⸗ 
fähige Molkerei abzugeben. 

Angebote erbeten unter P. r. 619 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Beuthen DS. 


Haben Sie offene Füße? 

Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bee 
iverſalheilſalbe „Gentarin“ 


währte 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 


beeren (Hoch- u, Halb- 
stamm sowie Sträucher) 
Heckenpflanzen, Zier- 
sträucher, Schling- 
pflanzen, Rosen, 
Weinstöcke usw. emp- 
fiehlt zu Räumungs- 


in Beuthen — letzter Zirkel in dieser preisen. 2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Saison — Beginn und Anmeldungen — Ferner Torr mull, Depot: St.⸗Barbara Apotheke in Zaborze. 
Mode rn Freitag, den 28. d. Mts., abends 7 Uhr RS bestes Abdeck-u.Dün- 
; led ; 10 mittel für den Garten. > 
3 im Saale des „Kaiserhof andelsregi tor 
F. Sobotta H Í 
woh nen H Gärtenbaubetrieb 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2180 ift 
die Firma „Sapo⸗ Vertrieb Elſa Wittner“ in 
Düppelstrase ] Beuthen OS. und als Inhaber die Kaufe 
mannsfrau Elſa Wittner, geb. Dallmann, in 
Beuthen OS. eingetragen. Amtsgericht Bene 
Preisliste kostenlos! then OS., den 20. Oktober 1932. 


Was wir unseren Lesern 


und Inserenten bieten: 


In unserem Verlagsgebäude Beuthen OS., 
Industriestraße 2 


1) Jeden 2. Dienstag, abds. 10 Uhr, eine kostenlose Führung 


Tawsschule Hanse GLEIWITZ 


beim Feuerwehr-Depot 


heute leichter TELEFON 2607 


Sanatorium Wölfelsgrund 


imGlatzer$chneegebirge 650-1425 m 


für Inneren Stoffwechsel, Nervenkranke, Rekonval. 
Zeltgemäße Preise — — Auch Pauschalkuren 


Dr. Jaenisch 
Dr. Sommer 


rne Möbel 


Aerztliche Leitung: 


— Sanatorium— 
e 


Ulbrichshöh 


i.Eulengebirge 
. 1490-1014m) 


Gleiwitz 
durch den Betrieb in der Nachtschicht 


(Anmeldung 8 Tage vorher In der. Geschäftsstelle Bahnhofstraße 
zwecks Gruppenbildung) 


für Nerven-und innere 
e Enisa 
valeszenten. 

und vid. Behandlung. 


Jeden Dienstag von 17—19 Uhr eine kostenlose Rechts- 
2) beratung (Juristische Sprechstunde) 


a 2 In unserer Hauptgeschäjtsstelle Beuthen, 
E ee Leit Arzt: Ecke Rais. Franz Jos. Platz und Bahnhofstr. 


.Eulengeb. Demed Ruschke 


CERS 4 4 Jeden Montag von 11—13 Uhr und täglich nach vorheriger 
9 € ifte Erz 7 0 3 telefonischer Vereinbarung kostenlose Beratung beim Ent- 
e 1 a npea ER 3 G? N wurf von Inseraten und Drucksachen (OM-Inseratendienst) 
se er ge heutigen Tage eh EEE DEE CEN * Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen jeder Art 
X 2 e 7 helend 4 an auswärtige Zeitungen und Zeitschriften zu Original- 
Spezial-Reparatur- und Reifen- sse preisen 
Laufflächen-Erneuerungs-Werk Ar Kostenlose Einsichtnahme in die Adreßbucher von Beuthen 
e een A ae OA n e teien Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, Görlitz, Liegnitz, 
ee s eam — — ung sämtlicher Fabrika om das tach ba gen Glogau, Chemnitz, Hannover usw. und in die 5 Bände des 
Als langjährige und erfahrene Spezial-Fachleute mit einer „ eee eee e 
neumodern eingerichteten Anlage übernehmen wir samtliche Reparaturen von Supinafor 2 L 
1 Š Reichskursbuch, in die Wandkarten. von Beuthen, Ober- 
Reifen u. Schläuchen, wie Durchschläge, Wulstbrüche, Neugummierungen usw. su und Niederschlesien und Deutschland 
Wir bürgen und garantieren für gute, saubere und haltbare Arbeiten, Bewegung an 
Mittels eigenem Fahrzeuge werden auf Wunsch Arbeiten kostenlos 1 Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exemplaren 
abgeholt und zurückgeliefert. wicklung und der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
macht den Gang 
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Zur Eröffnung des Beuthener Museums / Von * 


Schon 1927 hat einer der beiten Kenner der 
Oſtfragen, Prof. Dr Recke, Danzig, feſtgeſtellt, 
daß dem mit aller Energie vorgetriebenen willen: 
ſchaftlichen Angriff von polniſcher Seite die dent- 
ſche Forſchung und Publiziſtik im allgemeinen 
wehrlos gegenüberſteht“. Man könnte faſt dar⸗ 
über erſchrecken, wie planmäßig und zäh die pol⸗ 
niſche Wiſſenſchaft ihre Fronten vorſchiebt und 
immer ſtärker ausbaut. Von Thorn bis Kra⸗ 
kau reiht ſich im polniſchen Weſten ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Inſtitut an das andere. Die Haupt- 
ſtützpunkte ſind Thorn, Poſen, Kattowitz und Rra- 
kau. Faſt für alle Wiſſenſchaftsgebiete, die für die 
politiſche Propaganda irgendwie wichtig ſein 
können, gibt es beſondere Einrichtungen. Wir 
finden da Inſtitute für geſchichtliche Forſchungen, 
für geographiſche, ethnologiſche und anthropolo- 
giſche Unterſuchungen, für die Prähiſtorie und die 
Slawiſtik. Ein ganzer Stab von Gelehrten ar- 
beitet an dieſen Inſtituten mit. Eine Reihe von 
z. T. umfangreichen Zeitſchriften macht die 
breitere Oeffentlichkeit und vor allem auch das 
Ausland mit den Forſchungsergebniſſen bekannt. 
Es vergeht kein Jahr, ohne daß mehrere gewich⸗ 
tige Publikationen über die polniſchen Weft- 
probleme erſcheinen. Dieſem konzentriſchen An- 
griff gegenüber mußte ſich die deutſche Wiſſenſchaft 
zur Abwehr rüſten. 

Das Oſtland⸗Inſtitut in Danzig, das 

Inſtitut für Oſtdeutſche Wirtſchaft in 

Königsberg und das Oſteuropa⸗In⸗ 

ftitut in Breslau 


bilden die geiſtigen Stützpunkte für die Abwehr- 
arbeit. Auch in einer Reihe von wertvollen P u- 
blikationen iſt man den polniſchen Argumen 
ten ſehr energiſch entgegengetreten. Aber alle dieſe 
Bemühungen auf deutſcher Seite können ſich an 
Umfang und Intenſität mit den Leiſtungen der 
polniſchen Wiſſenſchaft nicht meſſen. Noch vor 
wenigen Tagen erklärte der Leiter des Breslauer 
Oſteuropa⸗Inſtituts, Prof. Dr Heſſe, daß 
Deutſchland der ſehr eifrigen polniſchen Kultur- 
propaganda nichts Gleichwertigers gegen ⸗ 
überzuſtellen habe; es fehle ſeiner Meinung 
nach nicht nur eine planmäßige deutſche 
Propaganda im Ausland, ſondern es ſei 
auch in Deutſchland nicht das Verſtändnis für die 
Schwere und Größe der Oſtprobleme, die das 
Schickſal unſeres Vaterlandes beſtimmen, durch⸗ 
aus unzureichend. Leider müſſen wir feſtſtellen, 
daß Oberſchleſien am mangelhafte 
fte von 
Das iſt umſo bedenklicher, 
olniſcher Seite gerade den oberſchleſiſchen 
Tie ai in den letzten Jahren die denkbar 
größte Aufmerkſamkeit widmet. Man hat nicht 
nur das Kattowitzer Muſeum zu einem 
zentralen Forſchungsinſtitut ausgebaut, in dem 
zahlreiche Gelehrte mitarbeiten, ſondern man be⸗ 
gegnet auch in der wiſſenſchaftlichen Literatur und 
Publiziſtik der jüngſten Zeit in ſteigendem Maße 
dem Thema Oberſchleſien. So bereitet die Kra⸗ 
kauer Akademie der Wiſſenſchaften 
eine mehrbändige Geſchichte Schleſiens vor, und 
allein in den beiden letzten Jahren ſind (wenn 
man von kleineren Publikationen abſieht) ſieben 
große Werke mit durchſchnittlich 300 Seiten über 
Oberſchleſien erſchienen. In Kattowitz hat ſich 
eine Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft ge⸗ 
bildet, die ein eigenes Organ in der Form eines 
Jahrbuches herausgibt. 

Seitdem Oberſchleſien durch die Er⸗ 
hebung zur Provinz eine geſtraffte 
innere Einheit und größere Selbſtändig⸗ 
keit erlangt hat, iſt ſchon manches in die⸗ 


allen anderen lokalen Muſeen, Büchereien 
pnb ähnlichen Einrichtungen geiſtige Stützpunkte 
ehen. 


Aber es wäre ſehr kurzſichtig und ſelbſt⸗ 
genügſam, wollte man glauben, daß nun nichts 
mehr zu tun übrig bliebe. An zwei konkreten 
Fällen läßt ſich das Unbefriedigende der 
augenblicklichen Lage klarmachen. Wenn ſich 
jemand über die Geſchichte Oberſchle⸗ 
fien orientieren will und nach der neue 
ſten größeren hiſtoriſchen Darſtellung fragt, 


dann kann man ihn nur auf das Werk des um 


Oberſchleſien hochverdienten Profeſſors Paul 
Knöttel (Breslau) verweiſen. Aber dieſes Buch 


ift bereits 1906 () erſchienen und deshalb un⸗⸗ 


vollſtändig und in vielen Partien überholt. Dieſe 


Tatſache ift ſymboliſch für den allgemeinen Stande 


der Forſchung in Oberſchleſien. Ein Teil der 


früheren Arbeiten über Oberſchleſien 


ſchungsgebiete, deren Bearbeitung noch gar nicht 
in Angriff genommen ift oder erſt in den bee 
ſcheidenſten Anfängen ſteht. Man vermißt über- 
haupt jede Planmäßigkeit und jede Eingrup- 
pierung in ein größeres Ganzes: Lediglich bei 
den Prähiſtorikern und in der Heimat- 
kunde beſteht eine engere Fühlungnahme. Die 
Verſuche, den Oberſchleſiſchen Ge- 
ſchichtsverein in der früheren Form wieder 
zu rekonſtruieren, ſchlugen fehl. Vielleicht läßt 
ſich ſeine Verbindung mit den ſo rührig arbei⸗ 
tenden Vereinigungen für Oberſchleſiſche Gei 


u seres Volkstums, aus den Zeugnissen von Land und Leuten 


allen Oſtgebieten ausgerüſtet ist. 
als man auf! 


ift ver⸗ 
altet, und dann gibt es wieder wichtige For⸗ 


matkunde ermöglichen. Was wir aber vor allen Ort, wo ſolche Gäſte neben ſämtlichen wiſſen⸗ 
Dingen brauchen, ift eine Zuſammenfaſſung derf ſchaftlichen Hilfsmitteln einen ruhigen Arbeits- 
wiſſenſchaftlichen Kräfte Oberſchleſiens in derſ platz und fachmänniſche Beratung finden. Die 
Form einer Landesbibliothek liegt zu ur und die meiſten 
z . anderen hier beſtehenden Büchereien ſind auf 
Hiſtoriſchen Kommiſſion für Oberſchleſien. ſolche Zwecke weniger eingeſtellt, oder es ſind 
Denn nur jo iſt es möglich, größere For-] Spezialbibliotheken. Daß die Einrichtung einer 
ſchungsaufgaben durchzuführen. Eine ſolche Hifto- Re ; 
riſche Kommiſſion wäre dann auch in der Lage, landesgeſchichtlichen Arbeits. und 
> Organ herauszugeben, das fih in der wiſ⸗ Jorſchungsſtelle 
enſchaftlichen Welt ſehen laſſen kann. So wert⸗ b 4 4 A A 
; > ieſchriften] durchaus kein Luxus ift, das können wir 
ball die angeſehenen oberſchleſiſchen Zeitſchriften wiederum von den Polen lernen. Sie haben z. B. 
in Danzig eine ſogenannte wiſſenſchaftliche 


„Der Oberſchleſier“ und „Die Pro- 
18 ieh K en ee vn Station eingerichtet. Hier finden Studierende und 
tige geiſtige Sti zpun ein dein 4. Gelehrte außer einer umfaſſenden Handbücherei 
ſchaftliches Organ können fie begreiflicher⸗ auch Unterkunft und ein ruhiges Heim. Gerade 
weiſe nicht erſetzen. Eine fo wichtige und fo | in den nächſten Jahren wird Oberſchleſien mit 
gefährdete Provinz wie Oberſchleſien kann aber] einem ſtarken Zuzug deutſcher und ausländiſcher 
in dieſen entſcheidenden Jahren eine wiſſenſchaft⸗] Gelehrten rechnen müſſen. 
liche Zeitſchrift, etwa in Form eines Jahrbuches, Es ift keine kommunale Preſtigepolitik, ion- 
nicht entbehren. In dieſer Beziehung können] dern eine rein ſachliche Notwendigkeit, wenn wir 
wir von unſerem polniſchen Nachbar lernen. ſagen, Daß für die Verwirklichung der eben ge⸗ 
Der zweite Fall betrifft das Fehlen einer] nannten Pläne nur Beuthen in Frage kommt. 
zentralen Arbeits. und Forſchungs⸗ Hier find Akademie und Muſeum mit 
ſtel le. Dieſer Mangel macht fih beſonders pein-| ihren vielen geſchulten Kräften und reichen lite- 
lich bemerkbar, wenn fremde Gelehrte nach! rariſchen Hilfsmitteln. Hier iſt auch der vom 
Sberſchleſien kommen, um die oberſchleſiſchen] kulturpolitiſchen Standpunkt einzig denkbare 
Probleme an Ort und Stelle zu ſtudieren. Es Platz für die Oberſchleſiſche Landes ⸗ 
gibt bisher im eigentlichen Induſtriegebiet keinen bibliothek. 


Jeder einmal 
ins Beuthener Museum! 


Wir sammeln und erhalten in unserem Museum, was mensch- 
liches Sinnen und Schaffen gestaltet haben, um den Blick unserer 
Generation und unserer Jugend nach Rückwärts zu leiten, von 
wo der Strom unseres volklichen, geschichtlichen und kulturellen 
Werdens seinen Ursprung nahm; damit wir und unsere Jugend 
aus den Kräften der Vergangenheit, aus den Schöpfungen un- 


onseref Heim at, die Kraft gewinnen zur Selbstbesinnung und 
zu neuem starken Willen schöpferischer Gestaltung deutscher 
Kultur im Grenzlande. 


Diesem Ziele soll das durch die Stadtsparkasse errichtete 
Beuthener Museum dienen, das gleichzeittg ein Denkmal des 
Verantwortungsbewußtseins der städtischen Körperschaften für 
die Aufgaben unserer Grenzstadt ist. 


Mögen die Schausammlungen der Beweisstücke der Ver- 
gangenheit wie die der gegenwärtigen Kulturentfaltung ihre 
Wirkung nicht verfehlen und auch die 1. Sonder-Ausstellung 
»Gesunde Frau — Gesundes Volk« im Rahmen der zeit- 
und lebensverbundenen Arbeit unseres Museums gewertet und 
ausgenutzt werden. 


In diesem Sinne: Glück aufl 


Aare / 


| Oberbürgermeister 


a 


Zu Schneefällen kam es nur im We e 
Hochſchwarzwald und in den Alpen. Die Luft- 
zufuhr aus SW—W war meiſt maritimen, zeit 


Wie wird das Wetter 
ER i laren U ; ine 
wT ß 


Größte Unbeſtändigkeit — Schwere kalte] wurde durch das noch am 12. über Kanada befind- 
Herbſtſtürme tii Regen — 8 Zug⸗ liche, dann ſehr raſch über Südgrönland—Island 
ſtraße der Störungen — Kurze Beſſerung — vordringende Tiefdruckſyſtem unterbunden. Auf ⸗ 

Aka. In der verfloſſenen Berichtszeit zeigte fallend ift in der letzten Zeit die präziſe Zugbahn 
der Witterungsablauf eine ganz seltene dieſer Störungen von Südweſt⸗Island zur füd⸗ 
Lebhaftigkeit und Unbeſtändigkeit, wie ſie lichen Nordſee unter weſentlichem Energiezuwachs, 
nur dieſer Jahreszeit eigen ift, Aufheiterungſ von da zum Nordkap. Gleichzeitig vom Mittels 
und bedeckter Himmel wechselten einander raſchf meer nordwärts reifende Störungen dürften jene 
und täglich ab. Herbſtſtürme mit Regenböen, Mita n bewirken; im Südſtrom der warmen 
nicht bloß auf den Bergen, häufig auch in der Mittelmeerluft wendet ſich dann das ganze Syſtem 
Niederung, fegten durch das Land und erreichten] nach Norden. Die Energie der ſchweren Stürme 
„B. am 15. und 18. Orkanſtärke von zer- am 18. geht beſonders aus dem großen Gegenſatz 
Körender Wirkung. Das Reich war an keinem der oſtwärts fortſchreitenden Luftdruckwellen her. 
Tag regenfrei, an manchen Tagen regnete es vor. Während an der Nordſeeküſte der Luftdruck 
überall. Größere Regenmengen fielen jedoch nur] innerhalb 3 Stunden um 6 mm fiel, ſtieg er über 
am 14. und 14./15. in Nordweſt⸗ und Weſtdeutſch⸗ Mittelengland um ebenſoviel. Die durch die Kalt⸗ 
land, dann wieder faſt überall am 17. bezw. 18.Uluft inzwiſchen bewirkte Beruhigung und Mufe- 


Zrob 1100 Neueinſtellungen noch 
zunahme der Arbeitslofigleit in 96. 


Gleiwitz, 22. Oktober. 

In der erſten Oktoberhälfte war in 
Oberſchleſien eine geringe Zunahme der Ar- 
beitſuchenden feſtzuſtellen. Die Zahl der bei den 
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitſuchenden erhöhte 
fi) von 104 044 auf 104 294; in der gleichen Zeit 
des Vorjahres war ein Rückgang um 434 Perſonen 
feſtzuſtellen. Gegenüber dem gleichen Stichtoge 
des Vorjahres (15. Oktober) blieb die Arbeit- 
ſuchendenzahl um 23030 höher. Der Zugang 
machte ſich am ſtärkſten bei den Lohnarbei⸗ 
tern wechſelnder Art, den Hausangeſtellten, dem 
Verkehrsgewerbe, der Induſtrie der Steine und 
Erden, bei der Papierinduſtrie ſowie der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft bemerkbar, dagegen iſt in den 
Berufsgruppen Bergbau und Hüttenweſen, Nah- 
rungs- und Genußmittelgewerbe, Metallinduſtrie, 
Holz- und Schnitzſtoffgewerbe, Baugewerbe und 
Bekleidungsinduſtrie eine gewiſſe Entlaſtung ein⸗ 
getreten. Der Rückgang in dieſen Berufsgruppen 
beziffert ſich auf insgeſamt 1100 Köpfe. 

Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung 
ſank von 11 867 auf 11 439 und die der Kriſen⸗ 
unterſtützten von 20330 auf 19 232. Dieſer 
Rückgang iſt zum größten Teil auf die Ausſteue⸗ 
rung von Unterſtützten zurückzuführen. 
RN. . rr 
heiterung (mit Nachtfroſtgefahr) wird nur kurzen 
Beſtand haben. Das von Weſten vordringende 
Hochdruckgebiet bringt in den allernächſten 
Tagen tagsüber weſentliche Erwärmung und von 
Weſten her allmählich Bewölkung und vielleicht 
ſchon neue Niederſchlagsneigung. 

Das Wetter vom 23. bis 29. Oktober: Vom 
mittleren Teil des Nordatlantiks 
nähert ſich bereits die nächſte Störung, ihr 
Druckfallgebiet hat Irland—Island erreicht. Der 
ſubtropiſche Warmluftſtrom auf ihrer Bor- 
derſeite wird das nach Mitteleuropa übertretende 
Hoch abbauen bezw. nach Oſten verlagern. 


Die ziemlieh weit ſüdwärts aushbolenden Tiefaus⸗ 


läufer werden uns wahrſcheinlich ihon in den 
erſten Tagen der Woche kühle maritime Weſtluft 
zuführen. Dabei herrſcht im allgemeinen ſtärkere 
Bewölkung, zeitweilig treten auch Niederſchläge 
auf. Gegen Mitte der Woche dürfte polare Kalt- 
luft wieder einen merklichen Temperaturrückgang 
herbeiführen, ſofern nicht neue Störungen den 
Zuſtrom unterbinden. Vorläufig beſteht keine 
große Wahrſcheinlichkeit für eine milde herbſtliche 
Schönwetterperiode. Dr. A. K. 


Intel Doktor ift da 


Von Med.⸗Rat Dr Krueger, Meiningen 


Das Kind iſt krank. „Was mag es haben? 
Der Arzt wird geholt. Niemand in der Familie 
bedenkt, daß es vielleicht eine anſtecken de 
Krankheit ſein könnte, und daß der Arzt, der 
auch zu anderen geht, ſich hüten muß, die Krank- 
heit weiter zu verbreiten. Auch bei den ſcheinbar 
Geſunden kann eine anſteckende Krankheit im 
Keime ruhen. Dies kommt zwar verhältnismäßig 
ſelten vor, doch der Arzt, der in ſehr viele Häuſer 
geht, erlebt es oft. 

Wenn der Arzt ankommt, und ebenſo, 
wenn er ſich verabſchiedet, reichen ihm die Ange⸗ 
hörigen die Hand. Das ift falſch! Der Arzt 
muß mit ſeinen Händen ſeinen Mantel und Hut 
und ſeine Inſtrumente anfaſſen und kommt auf 
der Straße hinterher in die Lage, anderen die 
Hand reichen zu müſſen. Er muß daher jede un⸗ 
nötige Berührung auch bei nur geringem Verdacht 
auf anſteckende Krankheit vermeiden. 

Während der Unterſuchung bittet der Arzt, den 
Kopf des Kindes zur Seite drehen. Die Eltern 
tun dies eine Weile. Dann erſcheint es ihnen 
nicht mehr wichtig, und ſie dulden ruhig, daß das 
Kind dem Arzte ins Geſicht huſtet. Schon 
mancher Fall von Anſteckung ift dadurch iber- 
tragen worden. Nach der Unterſuchung will der 
Arzt ſich die 17 — waſchen. Sngieniig es 
Waſchen iſt bekanntlich nur in fließendem 
Waſſer möglich, da das gebrauchte ſchmutzige 
Waſchwaſſer eines Waſchbeckens von den Händen 
je nicht genügend entfernt werden kann. Er bittet, 

es in der Küche tun zu dürfen, wo die Waſſer⸗ 
leitung ſo bequem zur Verfügung ſteht. Un⸗ 
möglich! Die Hausfrau duldet es trotz 5 
bolter Bitte nicht. Die Küche ift ja zufällig gerad 
nicht ordentlich aufgeräumt! Eitelkeit iſt ja 
auch „wichtiger“ als wirkliche Sauberkeit und 
Hygiene! Wieder ein Fehler! 

Der Arzt will nun gehen und fih den Man- 
tel anziehen und den Hut aufſetzen. Wieder 
vergeſſen die Angehörigen, daß fie unfichtbare 
Keime an den Händen haben können, zumal da fie 
ſich doch nicht auch ſoeben gewaſchen haben. Sie 
ſpringen im voraus und greifen nach ſeinem Hut 
und ntel, berühren gerade die Stelle, die im 
nächſten Haufe wieder von den ebenſo wenig auf- 

klärten oder rückſichtsvollen Angehörigen oder 
[ogor von dem Kranken ſelbſt angefaßt werden. 

ieder ift der Weg für die Uebertra⸗ 
gung von anſteckender Krankheit bereitet. 

Daher achte ein jeder auf die genannten Une 
fitten und vermeide fiel ` 
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Aufklärungsarbeit 
der Kolonialgeſellſchaft O8. 


Kandrzin, 22. Oktober. 

Der Gauvorſitzende, Polizei⸗Oberſt Soffner, 
hatte die Vorſtände der oberſchleſiſchen Ortsgrup⸗ 
pen der Deutſchen Kolonial Gefell- 
ſchaft zu einer Sitzung nach Kandrzin gebeten. 
Zur Beſprechung ſtanden: Das Winterpro⸗ 
gramm und die im Oktober 1932 ausgefallene 
Sammlung. Reichsbahn⸗Oberrat Roſin, Op⸗ 
peln, hat ſich bereit erklärt, in den Ortsgruppen 
Vorträge zu halten, da er 1909—1912 in Deutſch⸗ 
Oſt⸗Afrika war und ſomit in der Lage und be⸗ 
ſonders berufen iſt, über die Verhältniſſe in der 
größten und wichtigſten Kolonie zu ſprechen. Dazu 
ſteht ihm eine Serie von Lichtbildern zur Ver- 
fügung. Ganz beſonderer Wert muß darauf gelegt 
werden, zu dieſen Vorträgen die Jugend heran⸗ 
zuziehen. 

Reichsbahn⸗Oberrat Roſin und Fabrikbeſitzer 
Da nz, Coſel, ſprechen über die Berliner Tagung. 
Daran ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache über 
den Stand der Kolonialfrage. Immer wieder muß 
betont werden, daß es vornehmſte Aufgabe der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ift, den Kolonial- 
gedanken im deutſchen Volke ſo wach zu halten und 
zu vertiefen, daß in dem Augenblick, in dem die 
Deutſche Regierung in der Kolonialfrage mit be- 
ſtimmten Forderungen an die Mandatsmächte 
herantritt, das ganze Volk einmütig und ge⸗ 
ſchloſſen und in vollſter Ueberzeugung dieje For- 
derungen ſtützt. 


Beutßen 


Bracht gratuliert zu der Hunderttauſend 


Reichskommiſſar Dr Bracht hat an Ober- 
bürgermeiſter D. Knakrick folgendes Schreiben 
aus Anlaß des Einrückens von Beuthen in die 
Reihe der deutſchen Großſtädte gerichtet: 


„Hoch erfreut über die Nachricht, daß die 
Einwohnerzahl der Stadt Beuthen die 
Hunderttauſendüberſchritten hat, 
wünſche ich der regjamen neuen Groß ⸗ 
ſtadt weiterhin eine gedeihliche Entwicklung 
zum Nutzen und zur Freude ihrer Einwohner 
und damit zugleich zum Wohle des preußiſchen 
Staates und des Reiches.“ 

* 


* Silberhochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit feiert am 23. Oktober der Geſteins⸗ 
bauer Johann Andritzki mit feiner Ehefrau, 
Marie, geb. Dombroth, Sedanſtraße 13. — Am 
Sonntaa feiert das Hausbeſitzer⸗Ehepaar 
Tſchoepe, Gräupnerſtraße 7, das Feſt der 
Silberhochzeit. Aus dieſem Anlaß findet um 
g Uhr eine hl. Meſſe in der St. ⸗Trinitatis⸗Kirche 
tatt. ; 

„ Mufenmseröffnung und Schulräte. Die 
Eröffnung des Beuthener Muſeums wird 
in pädagogiſchen Kreiſen außerordentlich Je- 
iht Von mehreren Schulräten find bereits 

lückwunſchſchreiben eingegangen, in 
denen die Freude über die Eröffnung des bedeu⸗ 
tenden oberſchleſiſchen Kulturwerkes zum Aus- 
druck gebracht wird. Die Schulräte erklären auch, 
daß Beuthen mit dieſer kulturellen Großtat 
ihren Ruf, Mittelpunkt des deutſchen Kultur ⸗ 
lebens im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet zu fein, feſtige und daß fie die Lehrer- 
ſchaft auf die Schätze des Beuthener Muſeums 
hinweiſen und den Beſuch dringend empfehlen 

e. 

„Patenſchaft des DHV. für einen deutſchen 
Soldatenfriedhof. 30 000 DoSV.⸗Verbandskollegen 
aben ihr Leben im Weltkriege dem 
aterlande geopfert. Die Verbandsleitung 
des DHV. glaubte eine Ehrenpflicht zu 
erfüllen, wenn ſie im Gedenken an dieſe Kollegen 
einen der deutſchen Soldatenfriedhöfe 
an der Weſtfront in Patenſchaft nahm. Dazu 


Für ihre Augen 
Brillen-Pickart 
Lieferant Ihrer Krankenkassel 
Fachmännische Anpassung 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str., Ecke Braustr. / Tel. 4181 


Der Schlesische Verkehrsverband in Gleiwitz 


Gute Verlehrswege die befte Werbung für de. 


Gleiwitz, 2. Oktober. 

Im Haus e sein in Gleiwitz fand die 
Hauptberſammlung des Schleſiſchen 

erkehrsverbandes ſtatt. Nachdem der 
Vorſtand bereits am Freitag die vorbereitende 
Arbeit geleiſtet hatte, wurde am Sonnabend die 
Haupttagung abgehalten, an der u. 
Reichskommiſſar Stücklen, Erſter Bürger- 
meiſter Salomon, Breslau; Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Berger; Landesrat Ehrhardt, 
Provinzialverwaltungsrat Schneider: Dber- 
bürgermeiſter Dr. Geisler, ſowie die Vertreter 
der im Schleſiſchen Verkehrsverband organiſier⸗ 
ten Städte und Landkreiſe teilnahmen. 

Der erſte Vorſitzende des Verbandes, Stadt- 
rat Dr Schimmelpfennig, Breslau, eröff- 
nete die Tagung mit einer Begrüßung und wies 
darauf hin, daß der Verband erſtmalia außerhalb 
der Stadt Breslau tage. Die Hauptverſammlung 
jei nach Gleiwitz gelegt worden, um den Mit- 
gliedern des Verbandes die Bedeutung des ober- 
ſchleſiſchen Induſtriegebietes vor Augen zu führen 
und die nachbarliche Verbundenheit mit Ober- 
ſchleſien zum Ausdruck zu bringen. 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler begrüßte 
den Verkehrsverband und betonte die g er- 
bundenheit der beiden ſchleſiſchen Provinzen. 
Hierauf ging er auf è 


die oberſchleſiſchen Verkehrsfragen 


ein und erklärte, es ſei nun die höchſte Zeit, 
den Bau der Waſſerſtraßen nachdrücklichſt zu 
fördern. Vieles ſei in Oberſchleſien im Werden, 
um hier das deutſche Grenztum zu ſtützen. 
reunde müſſe man auch für Oberſchleſien wer- 
en, um auch den Verkehr Oberſchleſien zu 
beleben. Alles, was in Oberſchleſien getan werde, 
um den Verkehr und die Verkehrsverhältniſſe zu 
ſteigern und zu verbeſſern, ſeien Mittel zu weiten 
gie en, die auf nationalem und kulturpolitiſchem 
ebiet liegen. 
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„Direktor Hallama, Breslau, gab einen Be- 
vidt über die Tätigkeit des Schleſiſchen Verkehrs⸗ 
verbandes im e Geſchäftsjahr und hob 
hervor, daß der Verband in dem gleichen Um- 
fange gearbeitet hahe wie in den vorvergangenen 
Jahren, denn er habe es als ſeine beſondere 
Pflicht und als notwendig betrachtet, gerade in 
dieſer Kriſenzeit alles zu tun, um 


den Verkehr nach Schleſien zu fördern 


und für Schleſien zu werben. Der Verband hat 
ſich an der Leipziger Frühjahrsmeſſe und an 
der Ausſtellung im Kaufhaus Wertheim in 
Berlin beteiligt, er veranſtaltete etwa 40 
ſtellungen in Zeitungs- und Verkehrsbüros 
in den verſchiedenſten Städten Norddeutſchlands 


i 


wurde der deutſche Friedhof in Caudry “aes 
wählt. Auf ihm r 

deutſche Soldaten, in ein Sammelgrab 
1562 Kameraden gebettet. Caudry liegt in der 
Nähe von Cambrai (Linie Arras—Cambrai—Le 
Cateau). Deutſche Soldaten haben den Friedhof 
im Jahre 1917 angelegt. Der Friedhof war, wie 
fo viele deutſche Friedhöfe der Weſtfront, völlig 
in Unordnung gekommen, das Denkmal zer- 
fallen, die Gräber ungepflegt, die Kreuze zum 
größten Teil verwittert. Sofort nach Uebernahme 
der Patenſchaft durch den DHV. wurden Anfang 
vorigen Jahres die 


ſind 


8 läne für die Ausgeſtaltung 
des Friedhofes dem franzöſiſchen Penſtionsmini⸗ 
ſterium vorgelegt, und jetzt find die Arbeiten fo- 
weit abgeſchloſſen, daß die ganze Anlage einen 
würdigen Eindruck macht. 
Einführungsabend der Jugendgruppe des 
Bühnenvolksbundes. Schon feit Jahren beabſich⸗ 
tigt der Bühnenvolksbund die Einrichtung 
einer Jugendgruppe. Nun hat man bei Be⸗ 
ginn dieſer Spielzeit das Wagnis endlich unter⸗ 
nommen. Der Leiter der Gruppe, Heidenreich, 
ſagte zu Beginn des erſten Einführungsabends, 
der geſtern in der Stadtbücherei ſtattfand, die 
Gruppe wolle frei von jeder Bevormundung 
älterer ſich ſelbſt verwalten. Das Intereſſe 
an der Bühne ſoll geweckt und vertieft werden, 
und Einführungsabende ſollen das Verſtändnis 
der Theateraufführungen erleichtern. Für den 


Aus- D 


[Eigener Bericht) 


und hat Werbeſchriften in großer Zahl heraus- 
gegeben und in einer großen Zahl von Zeitungen 
und Zeitſchriften Anzeigen und begleitende Nto- 
tizen veröffentlicht. Für Werbemaßnahmen wur- 
den etwa 40 000 Mark ausgegeben. Der Geſamt⸗ 
etat belief fih auf etwa 125 000 Mark. Zur 
Verkehrswerbung wurde eine in buntem Kunſt⸗ 
druck erſchienene Werbeſchrift „Das ſchöne 
Schleſien“ mit zahlreichen Bildern aus dem 
ſchleſiſchen Gebirge und aus den Städten nach 
Gemälden herausgegeben. Es erſchienen eine 
deutſche, eine engliſche und eine amerikaniſch⸗ 
engliſche Ausgabe. Ferner wurde zur 


Förderung des Winterſports in Schleſien 


eine Werbeſchrift herausgebracht. Insgeſamt 
wurden über 180 000 Werbeſchriften und Werbe- 
blätter herausgegeben. Die Werbeſchriften wur⸗ 
den auch den Ozeandampfern zur fügung ge- 
ſtellt. Schließlich wurden utobusfahr⸗ 
ten durchgeführt, Sonderzüge in das Gebirge 
geführt und mit der Reichsbahn Verhandlungen 
angebahnt, um Erleichterungen des Reiſeverkehrs 
zu erreichen. Dem Verband gehören 23 Kreis- 
berwaltungen, 17 Gemeinden, 6 Handelskammern, 
26 Vereine und Verbände, 83 Hotels, Gaſthäuſer 
und Penſionen, 71 Städte, 21 Bade- und Qur- 
verwaltungen, 25 Kur- und Verkehrsvereine, 
26 Bauden und 14 Geſellſchaften und Privat- 
perſonen an. 


Der Kaſſenbericht, der die Zuſtimmung 
* Verſammlung fand, gab über die Verwen⸗ 

g von insgeſamt 125000 Mark Aufſchluß. 
Dem Vorſtand wurde, zugleich mit dem Dank 
für ſeine Arbeit, Entlaſtung erteilt. In den 
Vorſtand wurden Oberbürgermeiſter Duh mer, 
Görlitz, und Hotelier Benkel, Hirſchberg, 
hinzugewählt. Als Tagungsort für die nächſt⸗ 
jährige Hauptverfammlung wurde Friedland 
beſtimmt. 


Direktor Hallama hielt nun einen Vortrag 
über die 


Geſamtwerbung für Schleſien 


und im hervor, daß eine zentrale Geſamtwerbun 
für Schleſien ſchon allein notwendig ſei, um 
für die weniger begünſtigten Teile Schleſiens zu 
werben. Es ergebe ſich bei einer F 

iſgtion eine Wechſelwirkung beiſpielsweiſe 
auch zwiſchen dem oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
und den Bädern, wenn den zuſtrömenden Frem- 
den durch eine entſprechende Werbung alle Teile 
Schleſiens nahegebracht würden. Die Zuſammen⸗ 
arbeit aller erkehrsvereine ſei notwendig. 
irektor Hallama erörterte im einzelnen die be⸗ 
veit3 getroffenen Maßnahmen und die weiteren 
Pläne des Verkehrsverbandes, der danach ſtrebe, 


SE 


erſten Einfühtungsabend Pas als Redner Re⸗ 


n in Einzelgräbern 1632 dakteur Dr Bröker gewonnen. Er hielt einen 


Vortrag über Goethes Götz. Dr Bröker ver 
ſtand es in feinſinniger Weiſe, allen philologiſchen 
Kram zu meiden. Es gelang ihm, der Jugend das 
Werk nahezubringen und für die Aufführung wert⸗ 
volle Anregungen zu geben. 


Frauenabend im DV. Die vom DHL. für 
die Frauen ſeiner Mitglieder durchgeführten 
Frauenabende finden immer mehr Anklang. 
Frau Dr. Heiden reich⸗Kühn ſprach in ie» 
piar Weile über: „Die Körperpflege ber 

rau“. In ihrem Vortrag legte fie dar, wie die 
Frau leben muß, um fih ihrer Familie recht 
ange geſund zu erhalten. Die anweſenden 
Frauen dankten für den aufſchlußreichen Vor⸗ 
trag mit herzlichem Beifall. Ortsgruppenvor⸗ 
ſteher Hirſch wies auf die Themen der nig 
ten Frauenabende hin. Wagner, der örtliche 

ertreter des „Deutſchen Rings“, ſprach über das 
ema „Der Haushalt und die Verſicherung“. 

* Die Donkoſaken kommen. Der weltberühmte 
Don - Koſaken⸗ Chor unter Leitung feines 
Dirigenten Serge Jaroff wird demnächſt in 
berſchleſien zu hören fein. Es ift nur ein 
einziges Konzert in berſchleſien 
möglich am Mittwoch, 2. November, in Beuthen. 


Mehr als 2000 Konzerte haben die Don⸗Koſakenleriſche Leitung liegt in Händen von Len 


in den letzten Jahren gegeben, in Europa, Amerika, 


Was uns das Beuthener Museum 
bedeutet 


Von Privatdozent Dr. Freiherr von Richthofen 


Nur wenige Jahre trennen uns von der Zeit, 
wo die Grundlagen für den Ausbau 
der Beuthener Sammlungen in dem 
kleinen Gebäude gegenüber dem alten Stadthaus 
geſchaffen wurden. Lebhaft ſtehen mir gerade 
heute die Monate vor Augen, wo damals in der 
engen Muſeumswerkſtatt die Abteilungsleiter, 
Hilfskräfte und auswärtige Freunde des Miu- 
ſeums in gemeinſamer Arbeit und im Bewußt⸗ 
fein des Wertes der Kulturarbeit eines Peu- 
thener Muſeums für ganz Oberſchleſien und ſein 
Deutſchtum den Ausbau des von begeiſterten 
Heimatfreunden geſchaffenen Muſeumswerkes be⸗ 
trieben. Trotz der großen finanziellen Schwierig- 
keiten ift es nun unter der Leitung von Dber- 
bürgermeiſter Dr Knakrick gelungen, dieſe 
Entwicklung in gerader Linie bis zur Eröffnung 
des ſchätzereichen und ſchönen neuen Muſeums 
fortzuführen. 

Der oberſchleſiſche Menſch, ſeine Heimat, ſeine 
Schickſale und ſeine Kultur, das ſind die großen 
Linien dieſes Oberſchleſiſchen Muſeums. Muſter⸗ 
gültige Arbeit iſt von allen Beteiligten in be⸗ 
ruflicher und in ehrenamtlicher Tätigkeit geleiſtet 
worden. In vollem Umfang wird jetzt das Ben- 


thener Muſeum feine Doppelaufgabe er- 
füllen können, in gleicher Weiſe eine Stätte 
wiſſenſchaftlicher Forſchung wie der Volksbildung 
und des Rückhaltes für oberſchleſiſche Heimat⸗ 
pflege und Heimatliebe zu fein. Auch die ober- 
ſchleſiſche Kunſt hat dabei ein Heim gefun⸗ 
den; insbeſondere ift die ländliche Kirchen- 
kunſt ſchön vertreten. Das 
Kunſtgewerbe ſtellt Spitzenleiſtungen in den 
Gleiwitzer Eiſengüſſen ſowie den Gleiwitzer, 
Proskauer und Tillowitzer Fayencen zur Schau. 

Das Beuthener Muſeum bietet in der Pro- 
vina Oberſchleſien zum erſten Male die Gelegen- 
heit, große Sammlungen in ausreichenden, unter 
ſachkundiger Leitung eingerichteten Räumen 
unterzubringen. Die Art der Ausſtellung ver- 
wertet die beſten und neueſten Geſichtspunkte auf 
dieſem Gebiet. Es war ein ſtarker Fortſchritt der 
Muſeumsentwicklung in Oberſchleſien, als vor 
einer Reihe von Jahren der Oberſchleſiſche 
Muſeumsverband ſich dahin einigte, welche Ge⸗ 
biete die einzelnen oberſchleſiſchen Muſeen als 
Haupftarbeitsfeld betreuen ſollten. Dem Peu- 
thener Muſeum kam dieſe Uebereinkunft ſehr zu- 
gute, weil die Provinzialverwaltung den Ausbau 


der vor- und frühgeſchichtlichen Abtei- 
lung des Muſeums mit Unterſtützung der Oppel- 
ner Regierung in entſcheidender Weiſe gefördert 
hat. Als beſonders glücklich dürfen wir bei dem 
neuen Muſeum die enge Verbindung von Natur- 
wiſſenſchaft und Kulturgeſchichte begrüßen; lehrt 
uns doch erſt die naturwiſſenſchaftliche Land⸗ 
ſchaftskunde einen Hauptteil der Grund- 
lagen aller Kulturentwicklung jeder Gegend rid- 
tig verſtehen. Ein Sonderbeiſpiel für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Durchdringung eines Stückes Heimat 
nach der naturwiſſenſchaftlichen wie nach der tul- 
turkundlichen Seite hin bilden die einzigartigen 
Sammlungen von Major Dreſcher, ein leben- 
diges Zeugnis für Wert und Umfang eines tat- 


oberſchleſiſche kräftigen Heimatſchutzes. 


Sehr wertvoll ſind die von Herrn Kotzias 
betreuten Altertumsfunde, die uns von dem Pe- 
ginn der Landwirtſchaft und des Gewerbes in 
der jüngeren Steinzeit, von der altgerma⸗ 
niſchen Kultur der oberſchleſiſchen 
Vorzeit künden. Hier zeigte ſich die entſchei⸗ 
dende Bedeutung des Muſeums für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Schulen und die heimiſche Leh; 
rerbildung. Reichhaltig iſt die Ausſtellung 
der oberſchleſiſchen Volkskunde dank der 
Tätigkeit von Herrn Perlick; hier kommen 
alte Bauernſtuben, Trachten und Gebräuche, 
landwirtſchaftliche Geräte, dörfliches Handwerk, 
ländliche Kirchenkunſt u. a. m. zur Schau. Die 
Eigenart des bodenſtändigen oberſchleſiſchen 
Volkstums, ſeine Lieder, Sagen und Bräuche, 
und ihr Verflochtenſein mit der geſamtdeutſchen 


(Grenzlandfahrt statt. 


die Kenntnis von den Schönheiten Schleſiens 
immer weiter zu verbreiten. j 
Landesrat Ehrhardt ging auf das Gebiet 
der Verkehrswerbung ein und hob hervor, daß 
es leicht ſei, für den Rhein zu werben, weit 
ſchwerer aber, für Schleſien Werbemaßnahmen 
durchzuführen. Niederſchleſien ſei mit ſeinem 
Gebirge und ſeinen Bädern hier noch beſſer dran 
als Oberſchleſien. Der Oberſchleſiſche Ver- 
kehrsverband werde die Maßnahmen des ſchle⸗ 
ſiſchen Verbandes unterſtützen, allerdings unter 


Wahrung ſeiner eigenen Intereſſen. Der 
Oberſchleſiſche Verkehrsverband fei unter ganz 
anderen Vorausſetzungen entſtanden als der 


ſchleſiſche Verband. Hier habe man zunächſt da- 
für Sorge tragen müſſen, daß 


die geeigneten Verkehrswege geſchaffen 


werden. Dies habe erhebliche Mühe bereitet. 
Oberſchleſien brauche einen eigenen Verkehrs⸗ 
verband, der ſich dieſer Dinge annehme Die 
Arbeit zur Erlangung des Groß -Schiffahrts⸗ 
wege, der Oder⸗Donau-Kanal und die Ausgeſtal⸗ 
tung des Eiſenbahnverkehrs ſeien Fragen, die 
einer anderen Stelle nicht übertragen 

können. Sehr ſchwer ſei auch Fremde nach 
Oberſchleſien zu bringen. Der Verband ſei jetzt 
im Begriff, in Wildgrund einen Stauſee ue 
bauen. Auch weitere Aufklärungsarbeit müſſe 
geleiſtet werden. Der Oberſchleſiſche Verkehrs- 
verband habe fih noch weitergehende Aufgaben 
eſtellt. Er ſei darüber hinaus bereit, mit dem 
ſchleſiſchen Verband zuſammenzuarbeiten. 

Dr Schimmelpfennig dankte Landesrat 
Ehrhardt insbeſondere für die Zuſicherung 
der Zuſammenarbeit und betonte ebenfalls, daß 
die beſonderen Fragen örtlich behandelt wer- 
den müßten. Die Verſammlung gab ihre Bu- 
ſtimmung zu dem vom Verband geplanten Bau 
eines Verkehrskioskes auf dem Tauentzienplatz in 
Breslau. Direktor Hallama berichtete ſchließlich 
über die Hauptverſammlung des Bundes deut- 
ſcher Verkehrsverbände und feiner Ausſchüſſe. 
Insbeſondere ſprach er über die Verhandlungen 


auch mit der Reichsbahn und teilte mit, daß eine 


Verbilligung der Netz- und Bezirkskarten 


in Ausſicht ſtehe. In Breslau mache ſich im 
übrigen bereits ein Anſteigen des Verkehrs be⸗ 
me A ch einem gemeinſamen Mittageſſen 
1 die er eine 
Rundfahrt durch berſchleſien und 
beſichtigten insbeſondere den Staubecken bau 
bei Sersno. Am Sonntag findet für die 
noch in Gleiwitz weilenden Mitglieder eine 


d 


ara und Auſtralien, überall ſtrömen die Men- 
[hen ihnen zu, um ihren großartig düſteren 
Kirchengeſängen, ihren wildfortreißenden Volks- 
liedern und ihren jubelnden Marſchweiſen zu 
lauſchen, in denen ſich die Seele des großen Ruß- 
lands auf unvergleichliche Weiſe offenbart. Der 
Vorverkauf hat bereits eingeſetzt bei Cieplit, 
Königsberger und Spiegel. (Siehe Inferat.) 


* Reitjagd des Reitervereins. Der Beuthener 
Reiterverein veranſtaltet heute eine Reitjagd über 
Hinderniſſe mit einem anſchließenden Fuchs - 
ſchwanzgreifen. Stelldichein ift um 11 Uhr 
auf dem Acker an der Preußengrube, auf dem 
Wege zwiſchen Miechowitz und der Kreis- 
ſchänke. Die Reitjagd wird von dem neuen 
Reitlehrer des Vereins, Oberleutnant a. D. von 
Albedyll, im roten Rock geleitet. 


Haybdnſeier. Dienstag im Konzerthaus 
Haydnfeier. Der Aufführung der einaktigen Oper 
„Der Apotheker“, in der ſich junge Beu⸗ 
thener Künſtler erſtmalig vorſtellen, ſieht man 
mit lebhaftem Intereſſe entgegen. Vorangehend 
ein Konzertteil, in dem Lieder, Arien, Violin⸗ 
und Orcheſtermuſik geboten werden. Die Veran⸗ 
ſtaltung ſei wärmſtens empfohlen. Die a 
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Richter⸗ Kempen. Karten und Vorverkauf 
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Kultur, das find Erſcheinungen, die uns dabei 
lebensvoll entgegentreten. Jede vorurteilsfreie 
Darſtellung und muſeumsgemäße Auswertung 
der oberſchleſiſchen Geſchichte und Volkskunde 
zeigt uns immer von neuem das hohe Lied beut- 
ſcher Arbeit und ihre Bedeutung für alle 
Oberſchleſier! Ausgezeichnet die dank der rafte 
lojen Arbeit von Studienrat Arndt umfang 
reiche völkerkundliche Sammlung; fie 
bildet in ihrer Darſtellung als alte Kultur- 
geſchichte eine prächtige Ergänzung der vor- und 
frühgeſchichtlichen und der volkskundlichen 
Sammlungen, und lenkt die Augen des 
Muſeumsbeſuchers einmal hinaus über die Ge⸗ 
filde der Heimat, zu fremden Völkern und Pul 
turen, erinnert dabei an die ruhmvollen deutſchen 
Leiſtungen in unſeren einſtigen ü berſeeiſchen 
Beſitzungen und deren Bedeutung für Ober- 
ſchleſien und das ganze deutſche Volk, auch in der 
Zukunft! 

Wie nun in unſerem Grenzland das Mufenms- 
weſen und alle heimatkundliche Arbeit von dem 
Verſtändnis weiteſter Volkskreiſe getragen iſt, 
ſo wird mit der Freude über das Beuthener 
Muſeum allgemein die Erwartung ausgeſprochen 
werden dürfen, daß es durch ſeine Vielſeitigkeit 
und wiſſenſchaftliche Durcharbeitung wie dank 
der vorhandenen Räumlichkeiten, alsbald zu dem 
noch fehlenden Oberſchleſiſchen Lande 
muſeum wird! Dem oberſchleſiſchen Volke und 
der deutſchen Wiſſenſchaft zu nutzen und zu 
dienen, ſoll immer feine Loſung fein, 


1. Stiftungsfeft 
der Sänger von Karſten⸗Centrum 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Oktober. 
„Karſten⸗Centrum Glückauf!“ Unter dieſem 
Leitwort ſtand das 3. Stiftungsfeſt des Män- 
nergeſangvereins der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube, das im feſtlich geſchmückten großen Saale 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes ſtattfand, 
Transparente riefen den Gäſten das „Glückauf“ 
als Bergmannsgruß zu. Die Bühne, die ſich in 
einen grünen Hain verwandelt hatte, wurde über⸗ 
ſtrahlt von der leuchtenden Lyra, dem Wahr- 
zeichen der deutſchen Männergeſangvereine. Ham- 
mer und Schlegel, die beiden ſymboliſchen Werk⸗ 
Gu des Bergbaues, wurden gleichfalls durch helle 
lühlampen dargeſtellt. Eine See en 
begrüßte die Gäſte mit ſchmiſſigen Sch 
Tanzweiſen. 


Die reichhaltige Vortragsfolge gab dem 


agern und 


der Karſten⸗Centrum⸗Grube bereits jetzt beſitzt, 
find zugleich ein Beweis für die pädagogiſche Be- 


gabung und den feinen muſikaliſchen Sinn des g. 


Leiters. Beſonders fiel ſchon in dem erſten Chor 
Kröne mit Segen“ die Fülle und Tiefe der 
Bäſſe und der metalliſche Glanz der Te- 
nöre auf. Sehr fein war das Piano im „Ueber 
allen Wipfeln iſt Ruh“, rhythmiſch bewegt die 
Wiedergabe des Bergmannschores „Glückauf“. 
Vorzügliche ſoliſtiſche Fähigkeiten wies der Kleine 
Chor auf, der 3 Lieder im zweiten Teil zum Vor- 
trag brachte. Erſtaunlich hier die müheloſe Höhe 
des Tenors. Der 3. Teil erreichte feinen Höhe- 
punkt mit der Vertonung des Oberſchleſier⸗Liedes 
bon Bruno Kraus und ſeinen Abſchluß mit dem 
flotten Vortrag von Zöllners „Wanderſchaft“. 
In ſeiner Begrüßungsanſprache hieß der 
1. Vorſitzende, E. Goretzki, neben den zahl- 


Geſunde Frau — Geſundes Volk 


Zur Eröffnung der Hygiene- Ausstellung im Beuthener Museum 
[Eigener Bericht) 


a 
Beuthen, 22. Oktober. zeitig, wie fie ih ſchön erhält. Und fie findet 
An dem Tage, an dem das entbenes die richtigen und unſchädlichen 
Grenzlandmuſeum er Oeffentlichkeit A 5 
übergeben wird, wird gleichzeitig in den oberen Mittel zur Schönheitspflege 
äumen eine beachtenswerte Schauſammlung aufgeführt. Nur einige kleine Winke, die hier 
des Deutſchen Hygieniſchen Muſeums in Dresden, gegeben werden, muß die Frau beachten und fie 
die Wanderausſtellung „Geſunde Frau — wird in Zukunft auch alle ſtörenden Spuren 
Geſundes Volk“ eröffnet. Die Wanderaus- von Arbeit und Ermüdung ausmerzen können. 
ſtellung ift erſt vor wenigen Monaten in Dres- Daß die wirtſchaftli Bedeutung der Frau, 
den fertiggeſtellt worden und fol nun nicht nur durch deren Hand 80 Prozent des Volks- 
für Beuthen, ſondern für ganz Oberſchleſienſeinkommens gehen, nicht außer acht gelaſſen 
zum Ereignis werden. Sie kann in Ober- wird, ift ſelbſtverſtändlich. Und es iſt erfreulich, 
ſchleſien nur in Beuthen gezeigt werden, da es in 
anderen oberſchleſiſchen Städten an geeigneter | . 


Unterbringungsmöglichkeit fehlt. 
100 000 Mark auf 331 354 


Eine Unmenge von praktiſchen Anregungen. 
Bei den In der heutigen Vormittagsziehung der 


Verhaltungsmaßregeln wird hier der Frau 
für geſunde und kranke Tage gegeben. À 
an die Preußiſch⸗ Süddeutſchen Klafjen- 


ungeheuren Anforderungen, die heute 


— * . or * ＋ ” e 2 2 i . . . 2 
pia Männergeſangverein l reichen Gäſten, den Sängern und ihren 8 KT aa unbe lo tterie fiel ein Gewinn von 100 000 Mart 
börigen vor allem 1. Bergrat Koch, Aras ‚Hinficht geſtellt werden, fordern, daß die Frau [auf die Nummer 331354. Das Los wird in 


ein künſtleriſches Können zu zeigen. ; 
Leitung von Lehrer Franz f ichter wurden die 
einzelnen Chöre ausdrucksvoll und mit außggeic" 
neter ſtimmlicher Kultur wiedergegeben. Man 
war überraſcht, welche Leiſtungen Chorleiter 
Richter bereits aus dieſem MGV. herauszu- 
holen verſteht, beſonders wenn man bedenkt, daß 
die aktiven Sänger doch zum 


Pflege des deutſchen Liedes eigentlich nur in den % 


rößten Teil derf d 
Grubenbelegſchaft angehören und ſich der] S 


direktor Gaertner und Schulrat Neumann, 
den 1. Vorſitzenden des Gaues 8 des Schleſiſchen 
Sängerbundes, willkommen, ebenſo die Vertreter 
der befreundeten Vereine und der Beamten- und 
Arbeiterſchaft. Sale 
dem Mitgliede Elekroſteiger Hahn Schleſiſchen 
ie 25jährige Mitgliedſchaft beim Schleſiſchen 
Sängerbund ein Ehrenblatt überreichen. 
ür ihre treue Teilnahme an den Geſangsaben⸗ 


Neumann konnte ß 


Achtel⸗Loſen in Württemberg und in Ber⸗ 
lin geſpielt. 


daß auch in dieſem Zuſammenhana von der Frau 
verlangt wird, daß ſie nichts kauft, was aus dem 
Ausland kommt, wenn fie e3 gleich aut und preis⸗ 
wert im Inland haben kann. Lehrreich ſind die 


genau darüber unterrichtet ift, wie fie fih geſund⸗ 
heitlich pflegt und kräftigt, wie fie ihre Arbeit 
zweckmäßig und wirtſchaftlich geſtaltet. Vorbedin⸗ 
gung iſt, daß ſie ihren Körper kennt, die 
iologiſchen Beanſpruchungen, die an 
ſie geſtellt werden, die Hauptkrankheiten, 
die ſie bedrohen. 

Zweckmäßig wird der Beſucher deshalb zuerſt 
in einer größeren Abteilung der 


Pe 
BET, a 


knappen Abendſtunden widmen können. Um ſo den wurde durch den 1. Vorſitzenden Goretzki a 
uneingeſchränkter darf man anerkennen, daß dief eine ganze Anzahl von Sa n au % hai Angaben über die Art der Ernährung, die ge⸗ * 
Sänger das rein Stimmtechniſche vorzüg⸗ zetchn 4 Ace chen 28 Mitglieder een e ee T: N junde Einrichtung der Wohnung und die sefte * 
lich beherrſchen und ſich auch alle Mühe geben, Stammſchoppen, 10 Sangesbrüder ein ſilbernes wie fie durch die Mutterſchaft entſteht, vertraut Körperhaltung bei der Arbeit. k 
die Chöre mit klarer und reiner Au3jpracelKetichen mit gravierter Silbermünze und 29 Sän-|nemadt. Vor allem wird Wert darauf gelegt,, Beſonders aufſchlußreich iſt die x 
wiederzugeben. Dieſe Qualitäten, die der MGV. ger eine gravierte Silbermünze. [die Frau darüber zu unterrichten, wie fie fi * 

min 5 e Eei eg t Set aea A Aufklärung über die Volksſeuchen, f 
(( . ERREICHTEN |). ochenſtube, die den. 

14 — Verhältniſſen der Bevölkerung pi ente | die Tuberkuloſe, Geſchlechtskrankheiten und Krebs, 


bei Cieplik und Kühn, Dyngosſtraße, und an der 
Abendkaſſe. $ 


* Bund der Hotels, Reſtaurant⸗ und Sn: 
Stg. Geſchäftsſchluß Tucherausſchank Werbeverſ. s 
Verein ehem. 51er. Mo. (16) ne Schitting. 
» Hausfrauenverein. Di. (15) Beſichtigung der $y- 
gieneausſtellung, Muſeum (14,45). 
Evangel. Kirchenchor. Di. (20) Probe. : 
* Deutjher Mütterverein St. Trinitas. Mi. (20) 
hl. Meſſe. ; 


Glotmiß Me: 

* Sondergericht vertagt. Das onder ⸗ 
gericht trat am Sonnabend in dem Verfah- 
ren gegen den Häusler Weiß aus Rachowitz 
wegen Waffenbeſitzes nochmals in die 
Verhandlung ein und vernahm noch zwei Pengen. 
Es war jedoch noch nicht feſtzuſtellen, ob Weiß 
tatſächlich die Piſtole in ſeinem Haus gefunden 
pat und fie ſofort weitergab, oder ob er 
ie längere Zeit im Beſitz hatte. Auch beſtehen 
noch Unklarheiten darüber, ob Weiß von dem 
Munitionslager in dem Hauſe Kenntnis 


tte. t daher wei 
batte. Das Gericht beschloß 1 ab De ere 
. 


pengen zu laden und vertagte 
andlung auf Dienstag um 8 ; 

* Wahlverſammlung der DNBB. Der Kreis- 
verein der Deutſchnationalen Volks ⸗ 
partei veranſtaltet am Mittwoch eine öffent⸗ 
liche Wahlverſammlung. Es ſprechen Landtagsabg. 
Polizeimajor g. D. Bor ck, Berlin, und Stadt- 
verordneter Posnanſki im Evangeliſchen 
Vereinshaus, 20 Uhr. 

„Aus der Tätigkeit der Feuerwehr. Der 
hanian yi wird in der Hauptſache von der 


ädtiſchen Freiwilligen Feuerwehr im b 


ſuſammenwirken mit einer kleinen Brandwache 
don Berufsfeuerwehrleuten ausgeübt. Daneben 
wirkt noch eine Brandſchaukommiſſion, 
die ſich aus Feuerwehrſachverſtändigen zuſammen⸗ 
ſetzt und deren Hauptaufgabe es ift, in brandver⸗ 
ütender Weiſe vorbeugend zu wirken, indem ſie 


er⸗ 


kehrshinderniſſen und 4 beſondere Hilfeleiftun- 
gen durchgeführt. Das Krankenauto leitete 
165 Transporte und 1225 Fahrtkilometer. Die 
Abteilung 1 Gleiwitz hielt 12 Uebungen ab 
ührte einen Kurſus für Feuerwehrführer dur 
und ſtellte 5 Theaterwachen. Die Abteilung II 
Gleiwitz Petersdorf bekämpfte 1 Feuer und hielt 
7 Uebungen ab. Die Abteilung III Gleiwitz⸗ 
Richtersdorf bekämpfte ein Feuer, hielt 13 Uebun- 
en ab, ſtellte 12 Sicherheitswachen und 2 Sicher. 
eitsgeleite. Die Abteilung IV Gleiwitz⸗Zexnik 
bekämpfte 2 Feuer, hielt 11 Uebungen und einen 
Appell ab und ſtellte 2 Ehrengeleite. Die Abtei⸗ 
n V Gleiwitz⸗Sosnitza hielt 16 Uebungen und 
3 Inſtruktionsſtunden ab und ſtellte 2 Ehren- 
geler e. Die Abteilung VI Gleiwitz⸗Ellguth⸗ 
Zabrze hielt 5 Uebungen ab, ſtellte 2 Ehren- 
geleite und leiſtete 2 Sicherheitsdienſte. 
„Polizei greift ein. Das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando wurde in ein Lokal auf der Nikolai⸗ 
Straße gerufen. Dort hatten 3 Männer einen 
Spielapparat zerſchlagen und ſeines 
Inhalts beraubt. Ein vierter ſtand als Beobach- 


tun Per mit ſeinem ng vor dem Lokal. 
Die 4 Shen wurden feſtgenommen und 
in das Polizeigefängnis gebra Einige Stun- 
den ſpäter wurde das Ueberfallabwehrkommando 
nochmals in das gleiche Lokal gerufen, weil dort 
eine lägerei ausgebrochen war und 
die Beteiligten der Aufforderung des Wirts, 
das Lokal zu verlaſſen, nicht nachkamen. Das 
Kommando ſtellte die wieder her und 
brachte eine Perſon zur Feſtſtellung ihrer Per- 
ſonalien zur Wache. — der Tarnowitzer 
Landſtraße wurde ein Mann von einem anderen 
angegriffen. Ein hinzukommender Polizei- 
eamter, der die beiden auseinanderbringen 


wollte, wurde von dem Angreifer mit den Pulen ; 


und mit einer Zaunlatte geſchlagen. t 
Beamte benachrichtigte das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando, das den Raufbold zur Wache brachte. 


Ratibor 


wobei vor allem auf Herausarbeitung der 
Grundſätze zur Abwehr 
heiten beſondere Sorgfalt gewidmet wird. Vor⸗ 
beugen iſt beſſer als heilen, das iſt der Leitſatz, 
dem man immer wieder begegnen kann. 

Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz Beuthen hat eine Son- 
derkoje errichtet, in der die 


Sommerpflege des Vaterländiſchen 
Frauenvereins 


dargeſtellt wird. An der ſchmuckvollen Ausgeſtal⸗ 
tung der Koje hat Bühnenmaler Haindl mit⸗ 
gewirkt. An der einen Wandfläche der Koje zeigt 
der Vaterländiſche Frauenverein in mehreren. Bil- 
dern feine Tätigkeit. In eindrucksvollen Dar- 
ſtellungen wird auf die Heilkraft der Sonne und 
des Waſſers hingewieſen. An der Schaffung der 
Koje hat Frau Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


ſprechend eingerichtet iſt, zeigt, wie man am beſten 
allen Anforderungen der Hygiene gerecht wird. 
In zahlreichen Bildern, an klaren, gut ver⸗ 
ſtändlichen und leicht einprägsamen Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden, Moulagen, Beleuchtungs- 
modellen, Tabellen und dergleichen wird alles 
Wiſſenswerte vorgeführt. Nachdrucksvoll wird auf 
die große Gefahr für das deutſche Volk durch 
die immer mehr um fi greifende Geburten- 
einſchränkung hingewieſen. Eine große 
Pyramide, die nach ſtatiſtiſchen Berechnungen 
den Vevölkerungsaufbau von 1975 darſtellt, zeigt, 
daß das deutſche Volk vergreiſen wird und als 
Machtfaktor unter den Völkern ausſcheidet, wenn 
ſich die Bevölkerung in gleichen Bahnen weiter 
entwickelt. 
Die nächſte Abteilung dient der 


Körperpflege der Frau. 


Ei bie ee 4 1 all 
ſtungsfähigkeit, und wie fie fih geſund erhält, [7 - : 
das wird hier klar veranſchaulicht. Ueberraſcht] beſonderen Anteil. a * 

ſieht man, wie auch in der alltäglichen Umgebung] Groß und verantwortungsſchwer ift die Auf- 
immer noch mehr auf Hygiene geachtet werden] gabe, die unſere Zeit an die Frau ſtellt. Nur ein 
kann, z. B. beim Lüften Betten, . beim geſunder Körper wird ihr die Kraft geben können, 
Waſchen, durch Leibesübungen, der Pflege der ihre Pflichten zu meiſtern und ihr Leben glücklich 
Zähne und des Haares, der richtigen Ruhe und zu geſtalten. Die Ausstellung „Geſunde Frau 
Entſpannung. eſundheit bedeutet aber auchl— geſundes Volk“ wird nicht wenig dazu bei⸗ 
Schönheit. Und fo erfährt die Frau gleich- tragen, die Frau dieſem Ziele zuzuführen. 


Die oberſchleſiſchen Immer noch geringer 
Kommunalbeamten in Beuthen Oder⸗schiffsverkehr 


Beuthen, 22. Oktober. In den letzten Tagen iſt der Oderwaſſerſtand 
Der Verband der RKommunalbeamten⸗ zwar beſtändig, jedoch nur in geringem Umfange 
und Angeſtellten Preußens, Bezirksgruppe angeſtiegen. Die Tauchtiefe der Mittel- 
Oberſchleſien, hat am 19. und 20. Oktober inſoder hat zufolgedeſſen eine kleine Aufbeſſerung 


Beuthen einen r 5 erfahren, ſodaß zurzeit Fahrzeuge mit etwa 
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urch Unterſuchungen und Nachprüfungen alle geſtellte des Verbandes über 5 k g = 
Brandgefahrenpuntte beſeitigt. Dank der Her- „ und Kündiaungs bgehalten. An] 1 Meter Tiefgang die Mitteloder paſſieren 
borragenden techniſchen Löſchgeräte, der guten 600 Prozent Bürgerftener! ee i agait” leie Maren der An- können. Ratibor: am 21. 10. 32, 1,06 Meter, 


vorkommenden Brände größtenteils in der Ent- 
ſtehung gelöſcht werden, und jo war der Brand- 
Haben auch in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Dfto- 

r 1982 nicht groß. In dieſer Zeit wurden ins⸗ 
geſamt 13 Feuer bekämpft. neben wurden 
66 Uebungen abgehalten, 17 Sicherheitswachen 
und 10 Sicherheits⸗ und Ehrengeleite geſtellt, 3 
Inſtruktionsſtunden veranſtaltet und 15 ver⸗ 
ſchiedene Hilfeleiſtungen durchgeführt. Hiervon 
wurden durch die ſtädtiſche Brandwache 3 Grob- 
feuer, 1 Mittelfeuer, 3 Kleinfeuer, 2 Landfeuer 
kämpft, 2 Uebungen, 3 Behebungen von Ver- 
— —P - wm—E dd —ôd ü — — 


‚Socken Sporlstrümpfe 


Merth Gleiwitz 


Der Beſchluß des Magiſtrats. 1933 600 Pro- 
zent Bürgerftener zu erheben, hat die 
Genehmigung der Regierung gefunden. 

* 


«Vom Stadttheater. Die Troppauer Gajt- 
ſpiele bringen am Montag Jaques Offen ⸗ 
bachs Operette „Die ſchöne Helena“, 
Mittwoch Gerhart Hauptmanns Schauſpiel 
„Vor Sonnenuntergang“. 


Krouzburg 
* Der Mannſchaftsſieg der Schützengilde. An 
dem Mannſchaftsſchießen der Gilden Oberſchleſiens 


berner Pokal und eine Ehrenurkunde überreicht 
werden. Außerdem werden die Mitglieder durch 
Mannſchaftsmeiſterſchaftszeichen und Siegerkränze 
ausgezeichnet. 


geſtellten im Komba aus ganz Oberſchleſien und fällt langſam: Dyhernfurth: 095 Meter. 
der Aufbaulehrgang der Gemeindebeamtenfach⸗ Bei dem immerhin noch ſehr ſchlechten Walfer- 
e en rg e ſtand geht man n Noh E Ab⸗ 
r Vorſttzen r Derr er leicht ng d iligſten ungen 
inſpektor Janus, Beuthen, eröffnete den Lehr. En AN e 155 5 2 
ang mit einer kurzen Begrüßung, wobei er bes]. f t a ı 3 
nee e 7 55 ulung in 1 55 N 2 RER 5 =; 
urſen betonte und di ertiefung in die Maßga es vorhandenen Kahnraumes, da bei 
Tanti 1210 Aber 2 be den Fang dem Feſtliegen des größten Teiles der DObderichiff- 
ſtändigkei er | í «|. x 2 A 
vorhob. —.— beſonderen Willkommensgruß ent- fahrt naturgemäß nur wenig freier Raum bor- 
bot er dem Dozenten. Verbandsſyndikus Rechts⸗ handen ift. Das Gros der vor Breslau-Ranſern 
anwalt Dr von Bremen, den Geſchäftsführern] verſommerten Fahrzeuge mit einer Anzahl von 
Adolph und Meurer, Berlin. Es wurde etwa 740 Kähnen ift jedoch weiter zum Stilliegen 


í í ie Gemei waltun⸗ ; ; 
mener I e Ane e e ee verurteilt. und wartet auf beſſere Waſſerſtands⸗ 


ir dieſen Srgung beurlaubt haben. Geplantf verhältniſſe, die hoffentlich bald eintreten werden. 


TEN haben fih 18 or beteiligt. Die Kreuzb 8 s . f h den „Ber it baber. 
x ; ger Mannſchaft erreichte 1260 Ringe. Ihrfift im kommenden re, den rgang zu = 
1 \ folgen die Gilden Neiße, Gleiwitz, Konſtadt u. a. | wiederholen und zu erweitern. Das ZEISS BACHE ——5 
8 Für ihren Erfolg wird der hieſigen Gilde ein fil- Beste Punktal — er 


| Wasserstände am 22. Oktober: für ihre NN l : it (Wilhelmstr. 12 
Ratibor 108: Cofer 07; b en za) Augen: WN- EAI. Kiodnitrbrico) 


i „98; emperatur 9,5%; 
en u ae eee Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 
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Mehr als Sie von einem Gerät dieser Preislage erwarten können. Er ist mit allen Neuerungen 
der Funktechnik ausgestattet, spielend leicht empfängt er alle maßgebenden Stationen Europas 
- also kein Ortsempfänger —, und der eingebaute Selektionskreis ermöglicht die absolute 
Ausschaltung des Ortssenders. Geeichte Skala. Alle diese Vorzüge und nicht zuletzt die fabel- 
hafte Tonfülle und Klangschönheit des dynamischen Lautsprechers begeistern seine Besitzer. 
Sein Preis? Sie werden es kaum glauben - er kostet einschließl. Röhren und dynam. Lautsprecher 
nur RM. 148.-, für Gleichstrom RM. 155,- Mende, die führenden Rodiowerke. Belegschaft mehr ols 2000 Personen 
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Mietſenkung in Hindenburgs 


| ſtädtiſchen Häuſern 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 22. Oktober. 
Uns wird geſchrieben: 
. Der Aufſichtsrat der Stadtbaubank be- 
ſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der auf 
Grund der Notverordnung vorgeſehenen Neu⸗ 
feſtſetzung bezw Angleichung der Mieten 
in den der Stadtbaubank gehörenden bezw. von 
ihr verwalteten Gebäuden. Mit Rückſicht auf den 
großen Umfang der durchzuführenden Ermitt⸗ 
lungen und Erhebungen beauftragte der Muf- 
ſichtsrat eine beſondere Kommiſſion mit der end- 
gültigen Erledigung der Angelegenheit. Bei ihren 
Arbeiten wurde die Kommiſſion von baufach⸗ 
und ortskundigen Sachverſtändigen unterſtützt. 
In mehreren Sitzungen ift die Sağ- und 
Rechtslage der Mietverhältniſſe ein- 
gehend geprüft worden. Die Kommiſſion nahm 
die Feſtſetzung der Mieten unter Berückſichtigung 
der Orts und Verkehrslage, der Bau- 
weiſe und Ausſtattung und der für ihre Erſtel⸗ 
lung aufgewendeten Kapitalien und der Zins⸗ 
verpflichtungen vor. Es waren für insgeſamt 
2392 Neubauwohnungen mit einer Geſamtwohn⸗ 
fläche von 120 730 Quadratmeter die Mieten zu 
errechnen bezw. nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen anzugleichen. Es iſt für einen Geſamt⸗ 
wohnraum von 70136 Quadratmeter Wohn- 
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Prüfungen für Geſchäftsſtenographen 
und Maſchinenſchreiber 


Durch die Induſtrie⸗ und Handels 
kammer für die Provinz Oberſchleſien ſind 
in nächſter Zeit folgende Prüfungstermine für 


Geſchäftsſtenographen und Maſchinenſchreiber 
vorgeſehen: 

Mittwoch, den 9. November, nachmittags 
3 Uhr, für Geſchäftsſtenographen in Gleiwitz, 


Kaufmänniſche Berufsſchule. 

Sonnabend, den 12. November, nachmittag 
3 Uhr, für Geſchäftsſtenographen in Oppeln, 
Kaufmänniſche Berufsſchule. 

Sonnabend, den 19. November, nachmittags 
3 Uhr, für Maſchinenſchreiben in Oppeln, 
Kaufmänniſche Berufsſchule. 

Meldungen ſind an das Prüfungsamt für 
Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben bei der Jn- 
duſtrie- und Handelskammer für die Provinz 
Oberſchleſien in Oppeln zu richten. 


Oberſchleſiens Kinder in Südtirol 

20 Mädchen von Hultſchiner Flücht ⸗ 
lingsfamilien der oberſchleſiſchen Orts⸗ 
gruppen des Reichsverbandes heimatlieben⸗ 
der Hultſchiner waren zu einem ſechs⸗ 
wöchigen Aufenthalt in das Land Andreas 
Hofers, das deutſche Südtirol, nach Rainegg 
bei St. Brixen entſandt. Hier waren ſie in einem 
deutſchen Kinderheim untergebracht und 
konnten durch Ausflüge Land und Leute und die 
herrliche Südlandſchaft kennen lernen. Nunmehr 
ſind ſie wieder geſtärkt zurückgekehrt, viele ſogar 
mit größerer Gewichtszunahme. 


Loobſchũtz 


* Bewaffnete Felddiebe. In der 
Nähe der Landesgrenze auf der Gemarkung 
Bleiſchwitz waren mehrere Perſonen mit 
dem Stehlen von Kartoffeln beſchäftigt. 
Einem Landwirt, der den Dieben das Unrecht⸗ 


mäßige ihrer Handlung vorhielt, wurden meh ⸗ $ 


rere Schüſſe nachgeſandt, die zum 
Glück ihr Ziel verfehlten. Die Täter entwiſchten 
hierauf unerkannt über die Grenze. 


„Volksſchulperſonalien. In den Rubheſtand 
verjeßt wurde Lehrerin Hedwig Ullrich, Rat- 
ſcher. Zu deren Nachfolgerin wurde Lehrerin 
Brigitta Langer aus Alt-⸗Poppelau, Kreis 
Oppeln, ernannt. Schulamtsbewerber Ritter, 
Dirſchel, hat die Prüfung für die endgültige An- 
ſtellung im Schuldienſt erhalten. Durch Schulrat 
Cibis, Ratibor, erfolgte die Einführung der 
neuen Hauptlehrer Purſchke, Liptin, und So⸗ 
botta, Dirſchel. 


Sindonburg 


* Schulperſonalien. Unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Dr Opperskalſki fand eine 
Sitzung der Schuldeputation ftatt, in der 
ſolgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind Rektor 
Hugo Miemietz von der Schule 21. Burchardi⸗ 
ſtraße, wird in die freie Rektorſtelle an den 
Schulen 1/2, ſowie Rektor Johann Gottſchalk 
von der Schule 24, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, 
an die Schule 21 überwieſen. In die dadurch an 
Schule 24 offenbleibende Rektorſtelle wird der 
Konrektor Eduard Klappar, an dieſer Schule 
tätig, dem Magiſtrat zur Wahl in Vorſchlag ge- 
bracht. Gleichfalls werden die Konrektoren 
Rochus Thomalla für die freie Rektorſtelle 
an der Schule 33 (Borſigwerk) und Paul Xar- 
zombek für eine ſolche an der Schule 35, 
Mathesdorf, zur Wahl vorgeſchlagen. Für die 
freie evangeliſche Lehrerſtelle an der Schule 17, 
Dorotheenſtraße, wird der Schulamtsbewerber 
Wilhelm Klaſſe zur Wahl vorgeſchlagen. 
Weiterhin wurden in Vorſchlag gebracht: Schul⸗ 
amtsbewerber Richard Schmidt, zurzeit — 
treter an der Schule 24, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Straße, für die freie 3. Lehrerſtelle an der 
Schule 28, Wieſenſtraße, Lehrer Erwin Meis 


* 12 kaufen Sie gut u. preiswert 
* gegen bequeme Teilzahlung. 
Auf Wunsch kostenlose Vor- 
. führung in Ihrer Wohnung. 


Gratis-Zusendung von Preislisten u. Prospekten. Alte Radio- 
Geräte werden bei Kauf in Zahlung genommen. 


Radio: u. Photo-Haus „Hansa“ 
Hindenburg, Kronprinzenstraße 266. Telefon 2881, 


fläche eine weit über den durchſchnittlichen Rah⸗ 
men hinausgehende 


Senkung der Mieten 


beſchloſſen worden. Bei dieſer Sachlage war es 
nicht zu vermeiden, daß für einen Reſtteil von 
insgeſamt 15447 Quadratmeter Wohnfläche 
eine geringe Erhöhung der Mieten auf 
Grund der geſetzlichen Beſtimmungen eintreten 
mußte. Die neu errechneten Mieten treten mit 
Wirkung ab 1. Dezember 1932 in Kraft. 
Obwohl im Intereſſe der Mieter bei der Er⸗ 
rechnung der Mieten von vornherein darauf ver⸗ 
zichtet wurde, die gebotene Verzinſung des ſtädti⸗ 


ſchen Eigenkapitals auf die Mieten umzulegen, R 


reicht das neuerrechnete Geſamtmietaufkommen 


aus dem Neubeſitz nicht aus, um die tatſächlich] H 


ausgewieſene Geſamtbelaſtung voll auszugleichen. 
Die nunmehr weiteſtgehend herabgeſetzten Mie⸗ 
ten werden auf die Dauer ſich nur dann aufrecht 
erhalten laſſen, wenn alle Mieter ohne Unter- 
ſchied peinlichſt bemüht find, ihren Mietverpflich⸗ 
tungen gegenüber der Stadtbaubank künftighin 
pünktlich und in vollem Umfange nadau- 
kommen. 


jel aus Kiondslas, Kreis Gleiwitz, für die 
4. Lehrerſtelle an der Schule 5, Kolonieſtraße. 
Schulamtsbewerberin Luzie Knappik, zurzeit 
Vertreterin an der Schule 13, Galdaſtraße, für 
die freie Lehrerinſtelle un der Schule 12, Hoch ⸗ 
bergſtraße, die vorläufig an die Schule 13, Galda- 
ſtraße, überwieſen worden iſt. 


Oppeln 


„Goldene Hochzeit. Das feltene Feit der 
Goldenen Hochzeit begehen am 29. Oktober 
e Herrmann und Frau. Karls⸗ 
platz 3. 

600 Prozent Bürgerſteuer für Bolko. Die 
Gemeinde Bolko hat ſich in ihren Gemeindever⸗ 
treterſitzungen mehrfach mit der Bürger- 
ſteuer für 1933 beſchäftigt und fie ſchließlich 
abgelehnt. Durch die Aufſichtsbehörde ift nun- 
mehr die zwangsweiſe Erhebung mit 600 Prozent 
angeordnet worden. 

* Aufführung des Volksoratoriums „Die 
heilige Eliſabeth“ durch den Muſikverein. Der 
Muſikverein beabſichtigt eine 
führung für den geſamten deutſchen Oſten 
herauszubringen: Das Oratorium „Die þei- 
lige Eliſabeth“ pon Joſef Hags, das ge- 
rade vor einem Jahr ſeine Uraufführung in 
Caſſel erlebte. 

* Aus dem Vereinsleben. Am Mittwoch, dem 
26. Oktober, wird die hieſige Ortsgruppe des 
evangeliſchen Beamtenvereins im 
Saal der Herberge zur Heimat eine Verſamm⸗ 
lung abhalten, bei der Generalſekretär des 
Deutſch⸗evangeliſchen Beamtenvereins, Riedel, 
Koblenz, einen Vortrag halten wird. — Unter 
Vorſitz von Dr. Hantke hielt der S h w imm- 
verein Waſſerfreunde eine Verſamm⸗ 
lung ab, die ſich auch mit dem Winterprogramm 
beſchöftigte. Direktor Ellinger berichtete über 
den Stand der Verhandlungen mit dem Magi ⸗ 
ſtrat zwecks Ueberlaſſung einer Turnhalle. 
Vorausſichtlich dürfte der erſte Turnabend be ⸗ 
reits in nächſter Woche ſtattfinden. 

„Freiwilliger Arbeitsdienſt durch den Evan- 
get n Volksdienſt. Nachdem der Cvangeliſche 

olksdienſt für Oberſchleſien bereits eine Anzahl 
reiwilliger Arbeitsdienſtlager eingerichtet und 
urchgeführt hat, richtet er jetzt zwei neue 
Arbeitsdienſtlager ein, und zwar am 24. Oktober 
in Graaſe, Kreis Falkenberg, und am 
26. Oktober in Carlsruhe. Träger der 
Arbeit in Carlsruhe iſt die evangeliſche 
Kirchgemeinde, in Graafe der Kreis ⸗ 
ausſchuß Falkenberg. 


„ Schwurgerichtsperiode. Die Schwur⸗ 
gerichtsperiode iſt für Mittwoch, 2. November 
angeſetzt. Zum dipr wurde Landgericht3- 
direktor Dr. Chriſtian ernannt. Als Ge- 
ſchworene find berufen: Maurermeiſter Max 
Jurck, Oppeln, Bierverleger Eduard Simon, 
Leſchnitz. Bauer Paul Woßz ka, Chrowitz, 
Lehrer Karl Appel, ljeſt, Fleiſchermeiſter Karl 
1 Kreuzburg, Büroangeſtellter 

othar Meiſe, Halbendorf Kr. Oppeln. 


* Blutige Hochzeitsfeier. Während einer 
Hochzeitsfeier in Ringwalde drangen eine 
größere Anzahl Kom muniſten in den Saal 
und griffen die Hochzeitsgäſte tätlich an. Tiſche 
und Stühle des Saales ſowie andere Einrid- 


Billig und gut 


in größter Auswahl 


Goldfisch- und Juvena-Artikel 


oi. Markus & Baender Ser; 


Beuthen OS., Ring 23 


Erſtauf⸗ t 


10⸗Jahr⸗Feier des Verbandes 


[Eigener 


Ratibor, 22. Oktober. 

Zur Feier des zehnjährigen Beſtehens der 
Bezirksgruppe und der Ortsgruppe Ratibor im 
Verband Preußiſcher Polizeibeamter 
hatten ſich die Mitglieder beider Vereinigungen 
mit den zur Tagung erſchienenen Mitgliedern 
des Verbandes am Sonnabend nachmittag im 
Saale des „Deutihen Hauſes“ zu einer Tagung 
vereinigt. Muſikſtücke der Stadtkapelle Ra- 
tibor leiteten die Tagung ein. Der Provin⸗ 
VVT Rati- 
or, unter Leitung von Landesinſpektor Qatta 
brachte die Männerchöre: „Drum ſchwing dich 
auf“ und „Wo gen Himmel Eichen ragen“ zum 
Vortrag. Der 1. Vorſitzende der Bezirksgruppe 
Iberſchleſien. Kriminalkommiſſar Pchallek, 
atibor, begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere 
den kommiſſariſchen Polizeipräſidenten Reg.⸗Rat 
neter, Oberſtleutnant Lin berger, Oppeln, 
Major Braxator mit den Offizieren der 
Schutzpolizei, Bürgermeiſter Nicklaſch, Landes 
rat Frenzel als Vertreter des Landeshaupt; 
manns, Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz, Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr G amw- 


lik mit den Mitgliedern des Magiſtrats und B 


Stadtverordneten, Landgerichtsrat Herr- 
mann, Direktor Kind als Vorſitzenden des 
Ortskartells Ratibor im Deutſchen Beamten⸗ 

nd, Reg.⸗Oberſekretär Kloſe vom DBB. 

Bezirkskartell Oberſchleſien, den Vorſitzenden des 
Gaues Schleſien Südoſt, Adam. Breslau, Kri⸗ 
minalrat Klingelhbeller, Berlin, als Vor- 
8 des Verbandsausſchuſſes im Verband 

ge Polizeibeamten Berlin, die Vertreter 
der Preſſe u. a. ; 

Nach dem Vortrage der Fantaſie aus der 
Oper „Carmen“ überbrachte der Vorſitzende 
des Gaues Schleſien⸗Südoſt, Ada m, Breslau, 
die Glückwünſche des Gaues. Er überreichte dem 


der Polizeibeamten in Oberſchleſien 


Bericht) 


Vorſitzenden der Bezirksgruppe 
Ballet, Ratibor, ein Diplom, dem Chren- 
porſitzenden der Ortsgruppe Ratibor, Polizei⸗ 
hauptwachtmeiſter Schmieſzek, Ratibor, die 
Ehrenurkunde und eine Buchprämie. Außerdem 
u einer Reihe verdienſtvoller Beamten, 
zur Bezirksgruppe Oberſchleſien gehörend, Bud- 
prämien. Dex Provinzial⸗Beamten⸗Geſangverein 
brachte das Oberſchleſierlied zum Vor- 
trag. Anſchließend hielt Stadtverordneten-Vor⸗ 
acer Rechtsanwalt Dr Gawlik, einen Vor⸗ 
rag über 


Oberſchleſien, 


„Polizei und Volk“. 


Es folgten die Vorträge von Reg.⸗Oberſekretär 
Kloſe vom DBB., Bezirkskartell Dberichle- 
ſien, über „Gegenwartsfragen der 
deutſchen Beamtenſchaft“, und von 
Kriminalrat Klingelhoeller über „Be⸗ 
amtenrechtsfragen“ unter beſonderer Be- 
rückſichtigung der Polizei. Mit dem Vortrag des 
Männerchors „Der ſäumige Landsknecht“ erntete 
der Provinzial⸗Beamten⸗Geſangverein brauſenden 
eifall. Nach einer Schlußanſprache, ausklin⸗ 
end in dem Deutſchlandlied und dem 
Florentiner Marſch, fand die Tagung einen 
würdigen Abſchluß, dem ſich ein Feſtabend 
für die Mitglieder und deren Familienangehörige 
anſchloß. Eingeleitet durch Muſikſtücke, brachte 
Polizeihauptwachtmeiſter Schattan einen 
Feſtprolog zum Vortrag, dem fidh die Begrü⸗ 
Fuer des 1. Borfibenden der Gruppe 

atibor, Polizeihauptwachtmeiſters Schnabel. 
anſchloß. Muſikſtücke. Duette, ein fideles Trio 
am an ei RR RN 8 von 

itgliedern des Geſelligkeitszirkels Zentrum, Ver. 
ſchönten den Abend. Ein Feſtball beſchloß 
die wohlgelungene Feier. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener 
Leobſchütz, 22. Oktober. 


Ry in Eigen 
as Chorwerk zi von 

Kaun zum Vortrag zu! tingen Ob der Büh⸗ 
nenvolks 


Schauspieler nicht mehr in Frage kommen tön- 
nen, zumal Ratibor ſelbſt von Troppau aus be- 
ſpielt werden muß. Ueber die Sommermonate 
fand die Operettenbühne Steiner in Leobſchütz 
ein günſtiges Feld, wodurch fie ſich ermutigt 
fühlt, Gaſtſpiele in kurzen Abſtänden von ihrem 
jetzigen Spielort Neuſtadt aus hier zu geben. 
* 


Das W ap? zeichen von Leobſchütz ift Ti 
A athaus. An Stelle des aus dem 
ittelalter ſtammenden alten Gebäudes in ſchö⸗ 


tungsgegenſtände wurde zertrümmert und Stuhl- 
beine als Hiebwaffen benützt. Die Täter zer⸗ 
trümmerten auch mehrere Fenſterſcheiben. Erſt 
als ein 5 Mann ſtarkes Landjägerkommando in 
Ringwalde eintraf, gelang es die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Etwa 25 Perſonen wurden durch 
die Landjäger feſtgenommen. 

* Ein Todesopfer bei der Hochzeitsfeier. Die 
blutige Schlägerei, die gelegentlich einer 
Hochzeitsfeier in Ringwalde durch Kommu⸗ 
niſten der Umgegend verurſacht wurde, hat leider 
auch ein Todesopfer efordert. 
Tiſchler Jonietz aus Ringwalde iſt ſeinen 
chweren Verletzungen erlegen. Dur 
ie Landjägerei wurde noch am gleichen 
Abend eine größere Anzahl der Ruheſtörer 
zwangsgeſtellt. Bei den Ermittelungen 
wurden auch die Landjäger tätlich an- 
gegriffen und beſchoſſen, ſodaß fih die Be- 
teiligten nicht nur wegen Körperverletzung mit 
Todeserfolg, ſondern auch wegen Aufruhrs 
zu verantworten haben dürften. 
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Bericht 


nem gothiſchen Stil im Jahre 1864 erbaut, 
wird es von dem hohen Rathausturm mit der 
zweimal durch⸗ 
Dieſer 


Wappen der Zünfte und Innungen in bunter 
Farbenpracht. Als älteſte Zünfte find erwähnens⸗ 
wert, die der Schuſter (1272) und Lein ⸗ 
weber (1394). Die rechte Seite zeigt eine 
wirkungsvolle Reklame der Kreis. und Stadt 
ſparkaſſe. Ueber dem Bogenkranz der inneren 
Eingangstür zeigt fih das mauer⸗ und turm- 
umwehrte Leobſchütz um das Jahr 1790. Daneben 
grüßt der Spruch: „Schütze, Herr, mit ftarker 
Hand unſere Stadt und unſer Land.“ Der 
innere Bogenkranz zeigt Wappen und Jahres- 
zahlen von der jeweiligen Landes zugehö⸗ 
tigkeit unſerer Stadt. (Bis zum Jahre 1278 
Königreich Ungarn, von 1278—1365 Herzogtum 
Troppau, von 1365—1503 Herzogtum Leobſchütz, 
von 1503—1524 Herzogtum Jägerndorf, 1524 


bis 1620 Ansbach⸗Brandenburg, 1622 Herzogtum 


Lichtenſtein, von 1742 bis heute Schleſien 
und Preußen]. Alle dieſe Malereien ſind das 
Werk des heimiihen Kunſtmalers Hanns 
Schindler. R | 


Fern an den Grenzen des Reiches gelegen, 
ift Leobſchütz für viele immer noch ſchwer auf. 
findbar. Bald lautet eine Adreſſe nach Polen, 
bald nach der Tſchechoſlowakei. Daß aber etwas 
derartiges einem „Deutſchen Auslands⸗ 
inſtitut“ unterlaufen kann, verdient feſtgehal⸗ 
ten und weiterverbreitet zu werden. Langte doch 
dieſer Tage ein Brief aus Stuttgart von genann- 
ter Stelle bei einem hieſigen Verlag an mit dem 
Ortsvermerk „Leobſchütz, C. S. R.“ Hoffent⸗ 
lich iſt es mit den Kenntniſſen des Abſenders in 
anderen Wiſſensfächern beſſer beſtellt, als in 
Geographie. Immer wiederum muß feitnehalten 
und betont werden, wig eobſchütz OS in der 
Volksabſtimmung im März 1920 99,76 Prozent 
eutſche Stimmen aufwies. Schon lange vor der 
Beſitzergreifung Schleſiens durch Friedrich 
den Großen gehörte Leohſchütz zum Hanfe 
Brandendburg- Hohenzollern, indem Markgraf 
Georg von Brandenburg das Herzog 
tum Leobſchütz⸗Jägerndorf im Jahre 1523 von 
Georg von Schellenberg käuflich a 


—der.— 


So tann jeder helfen! Jeder möchte gern fein Tell 
beitragen zur Arbeitsloſen⸗ und Jugend ⸗ 
hilfe — aber nur die wenigſten können ſo ſpenden, 
wie ſie es gern tun möchten. Das folte aber keinen abe 
ten, wenigſtens das zu geben, was er entbehren 
— noch dazu, wenn er fih außerdem mit 1 oder 2 
Mark die große Chance eines Gewinns in der 
VBolkswohl Lotterie erkauft. Hierzu iſt bei 
der kommenden Volkswohl⸗Lotterie Gelegenheit, die zu ⸗ 
ſten der deutſchen Arbeitsloſen⸗ und Jugendhilfe 
4 In den Tagen vom 11.—18. November wers 
über 50 000 Gewinne im Geſamtwert von 400 000, — 
RM, gezogen. 
Eine zial⸗Reparatur⸗ und Reifen⸗Laufflächen ⸗ Er · 
neuerungs · spes für Auto» und Motorrad-Bereifung 
mtliher Fabrikate, vom kleinſten bis zum größten 
ieſenluftreifen, ift von der Firma Oberſchleſ. Groß ⸗ 
dampf⸗Vulkaniſtier⸗ und Protektier⸗Werk in Beuthen, 
Gartenstraße 18, eröffnet worden. In der auf modernſt 
eingerichteten Werkſtätte werden ſämtliche Reparaturen 
1 Reifen und Schläuchen ausgeführt. Telephon 


Wahlkundgebung 
der Beuthener Deutſchnationalen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Oktober. 

Bei der erſten Wahlkundgebung der 
Deutſchnationalen Volkspartei im 
Lonzerthauſe ging es recht lebhaft zu. Der 
Saal war gut beſetzt. Unter den Teilnehmern 
bemerkte man zahlreiche Nationalſozia⸗ 
liſten und auch einige Vertreter anderer Par⸗ 
teien. Der Hauptredner des Abends, Dr. Knaak, 
Oppeln, wurde während ſeiner faſt zweiſtündigen 
Rede häufig durch Zwiſchen rufe der Natio- 
nalſozialiſten, die teilweiſe in großer Unruhe 
ausklangen, unterbrochen, ließ ſich aber nicht 
ſtören. Während der Ausführung des Diskuſſions⸗ 
redners der Nationalſozialiſten, Geiß ler, Itei- 
gerte ſich die Unruhe bis zum ohrenbetäubenden 
Lärm. Der Verſammlungsleiter, Berginſpektor 
Schlegel, eröffnete die Verſammlung. Er be- 
tonte, die Deutſchnationalen ſtreben danach, daß 
verantwortungsvolle Männer regieren un 
nicht Parteien. Dr. Knaak wies darauf hin, 
daß man in den Wahlkampf mit merkwürdigen 
Fronten eintrete. Seit November 1918 galt der 
Kampf der Deutſchnationalen dem Syſtem. Die 


Deutſchnationalen wollen; die nationa le 
Freiheit, die Wehrfähigkeit des deutſchen 
Volkes und eine chriſtliche Grundlage des 


Staates. Das zwinge zum Kampf gegen die 
Parteiherrſchaft. Der Kampf um dieſe Ziele fei 
nicht mit der Parteifahne, ſondern mit der 
Fahne der deutſchen Nation, Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot, zu führen. Das Zentrum ſei dadurch, daß 
es mit der Linkspartei zuſammenging, mit 
ſchuld an der furchtbaren Entwicklung. Hugen- 
bergs Hauptkampf galt der außenpolitiſchen 
Verſklavung. 

Seit Anfang 1932 war Hindenburg bereit, 
Brüning fallen zu laſſen und die Staatsmacht 


der nationglen Oppoſition zu übergeben. Die] P 


nationale Oppoſition war aber nicht einig. 
Zwangsläufig waren die Deutſchnationalen ge⸗ 
zwungen, gegen Hindenburg als Kandidaten des 
ſchwarz⸗roten Syſtems zu kämpfen. Ueberall 
wurden von der jetzigen Regierung Anſätze zur 
Tat gemacht. Man dürfe hoffen. daß endlich die 
Arbeitsloſigkeit finte Die Maßnah- 
men können ſich erft im nächſten Frühjahr aus⸗ 
wirken. Das deutſche Volk ſei durch Mehrheiten 
zugrunde gerichtet worden und könne nur dur 
Führer wieder hochkommen. Nach dem Vertreter 
der Nationalſozialiſten ſprach noch ein Angehöri- 
ger der Erwerbsloſenpartei. 
* 

Die Verſammlung nahm insgeſamt den Ver⸗ 

lauf, den wir aus den Berichten des Berliner 


d] Rededuells zwiſchen Deutſchnationalen und Na⸗ 


tionalſozialiſten kennen. Als ſich die Gegner mit 
dem Deutſchlandlied und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
gegenſeitig zu übertönen ſuchten, war die Kampf⸗ 
ſtimmung bis zur Siedehitze geſtiegen, und nur 
die ausgezeichnete Disziplin des deutſchnationalen 
Saalſchutzes ſicherte die Verſammlung vor Aus- 
ſchreitungen. Ueber zwei Drittel des Saales war 
von Nationalſozialiſten beſetzt. deren 


jugendliche Anhängerſchaft ſich — trotz der An- 


weſenheit ihrer örtlichen Führer — als un ⸗ 
glaubliches Störungselement betä⸗ 
tigte; wenn man nicht annehmen müßte, daß auch 
zahlreiche Kommuniſten unter den ſtimmgewal⸗ 
tigen Störenfrieden waren, jo würde diefe Ver- 
ſammlung der NSDAP. ein äußerſt ſchlechtes 
Zeugnis der Diſziplin und vaterländiſchen Würde 
ausſtellen. 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
des Landesplanungsvereins 


Für Einmütigkeit in der frachtbilligen Anſchlußfrage 


Oppeln, 22. Oktober. 


Der Vorſtand des Landesplanungs⸗ 
vereins Oberſchleſien hielt unter Vorſitz von 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek eine Sitzung ab, 
in der der vom Geſchäftsführer, Diplom⸗Ingenieur 
Arte, vorgelegte Entwurf für ein Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm der Provinz eingehend beraten 
und gutgeheißen wurde. Der Vorſtand betonte 
die Notwendigkeit, für die in Deutſchland zur 
Ausführung kommenden Arbeitsbeſchaffungspläue 
den Zentralſtellen rechtzeitig ein oberſchleſiſches 
Programm vorzulegen, das die dringendſten Fora 
derungen der oberſchleſiſchen Wirtſchaft und der 
Kommunen enthält. In das Programm ſind vor 
allem ſolche öffentlichen Arbeiten aufgenommen 
worden, die durch ihre Verwirklichung die Eri- 
3 Oberſchleſiens erhalten und ent⸗ 
cheidend verbeſſern können. K 

Der Vorſtand nahm ferner einen Bericht der 
Geſchäftsführung über den Stand der Unter- 


Redaktions- Briefkasten: 


ſuchungen zu der Frage des frachtbilligen An- 
2 des Induſtriebezirks an den Großſchiff⸗ 
ahrtsweg entgegen. Die in Vorſchlag gebrachten 
Löſungen — Ermäßigung der Reichsbahntarife, 

u einer Grubenſchleppbahn, Bau einer Gruben⸗ 
ſchwebebahn, Bau eines neuen War ri Ka⸗ 
nals — wurden nach allgemeinwirtſchaftlichen Ge- 
ſichtspunkten gewertet und in ihren Vorteilen und 
Nachteilen gegenübergeſtellt. Nach eingehender 
Ausſprache, an der ſich alle anweſenden Vertreter 
der Behörden, der Kommunen und der Wirtſchafts⸗ 
verbände beteiligten, wurde einmütig feſtgeſtellt, 
daß eine baldige Klarſtellung dringend 
notwendig ſei und daß es gelte, eine einheit⸗ 
liche Auffaſſung innerhalb Oberſchleſiens in dieſer 
wichtigen Frage herbeizuführen. Ein dahingehen⸗ 
der Beſchluß, der geeignet ift, die Klärung der Mn- 
1 eh zu beſchleunigen, wurde einſtimmig 
gefaßt. 


Mine bu M E] 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Dr. H. H., Polen. Dr. Hugo Eckener, Luftihiff- 
bau „Zeppelin“, Gmb., Friedrichshafen a. B. — Das 
Patent hat die Wirkung, daß der Patentinhaber 
ausſchließlich befugt iſt, den Gegenſtand der Erfindung 
gewerbsmäßig herzuſtellen, in Verkehr zu bringen, feil- 
zuhalten oder zu gebrauchen. Die geſetzlichen Wirkun⸗ 
gen des Patents treten einſtweilen mit der Bekannt- 
machung der Anmeldung durch das Patentamt zugunſten 
des Patentſuchers ein. Bei der Anmeldung der 
Erfindung ſind umfangreiche geſetzliche Beſtim 
mungen zu beachten. Wenn der Patentſucher mit dem 
Verfahren in Patentſachen nicht vertraut iſt, wird ſich 
die Inanſpruchnahme eines Rechtsanwalts oder Pa 
tentanwalts nicht umgehen laffen. Patentſucher, 
die nicht im Inland wohnen, müſſen einen im Inland 
wohnenden Vertreter beſtellen. Vor der Anmeldung der 
Erfindung zur Patenterteilung iſt ſie als Urheberſchaft 
des Erfinders gegen jede Benutzung durch einen 
Dritten geſchützt, beſonders gegen die Anmeldung zum 
Patent. Das im Klagewege durchzuſetzende Recht ſteht 
dem Erfinder gegenüber jedem Anmelder des Patents 
zu. s 

Beuthen 100. Ohne Kenntnis der Schulbil⸗ 
dung und der Fachbildung ift man nicht in der 
Lage, anzugeben, was von Ihnen für die Teilnahme an 
einer Forſchungsreiſe benötigt wird und verlangt wer- 
den kann. Aus Ihrer Anfrage geht in keiner Weiſe 
hervor, für welche Bienſte Sie in etracht kämen. Für 
Reiſen zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen kommen nur 
paaa a 


Die bekannte Radio-Apparate-Fabrit Mende, Dres. 
den -N 15, konnte in der Zeit vom 1. Auguft bis heute 
1400 Leute neu einſtellen; ein erfreuliches gei · 
chen der langſam wieder einſetzenden Geſchäfts 
belebung und zugleich ein Beweis für die allge 
meine Beliebtheit des Mende Gerätes. 


Schont 
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achgelehrte oder Ingenieure in Frage, die die 
teifen allein oder mit anderen Gelehrten unter Zu- 
hilfenahme einheimiſſcher Hilfskräfte des fremden 
Landes ausführen. Der Forſchungsreiſende muß vor 
allen Dingen „tropendienſtfähig“ fein und die 
Fanden beſitzen, ſich raſch das Vertrauen der Einge- 
orenen zu erwerben. Zum Zwecke der Anſchließung an 
eine Forſchungsreiſe werden Sie die Fachlitera ⸗ 
tur verfolgen und ſich mit geologiſchen Landesanſtal⸗ 
ten, meteorologiſchen oder gewäſſerkundlichen Inſtituten, 
dem aeophnftaliiggen Inſtitut in Potsdam, dem Mu- 
ſeum für Meereskunde in Berlin, dem Inſtitut für 
Weltwirtſchaft in Kiel, dem Inſtitut für Auslandskunde 
in Stuttgart und dergleichen in Verbindung ſetzen 
müſſen. Vielleicht kann auch der Verband der deut- 
ſchen Schulgeologen, Vorſitzender Direktor Dr. Fox, 
Breslau, Kaiſerſtraße 77, oder der Geographiſche 
Anzeiger, Organ des Verbandes deutſcher Schul ⸗ 
geographen, Verlag Juſtus Perthes, Gotha, Aus⸗ 
kunft erteilen. 

N. G. Neben dem Austritt aus dem Judentum iſt 
es möglich, aus der Synagogengemeinde aus. 
zutreten und weiterhin Jude zu bleiben. Der Austritt 
erfolgt durch Erklärung beim Amtsgericht, entweder 
u Protokoll oder durch Einreichung der Erklärung in 
öffentlich beglaubigter Form. ie rechtlichen Wirkun⸗ 
en treten einen Monat nach Eingang der Erklärung 
eim Amtsgericht ein. Bis zu dieſem Zeitpunkt kann 
ſie auch wieder zurückgenommen werden. Befrei- 
ung von den Synagogenſteuern tritt erſt mit Ende des 
laufenden Steuerjahres, jedoch nicht vor Ablauf von 3 
Monaten nach Abgabe der Erklärung ein. 4 

N. G., Beuthen. Zur Beantwortung der Anfrage iſt 
Einſichtnahme in das Urteil erforderlich. 

Hypotheken Dr. Im Branchenfernſprech ⸗ 
buch, Teil II, des Amtlichen Fernſprechbuchs ür den 
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ch Ehr“ 


auch die empfindlichste 


RALODERMA-RASIERSEIFE 
6000 Glyzeriuhabhig: Die Klinge schabt nicht — sie gleitet! 


Beuthen 


Stadttheater: 15,30 Uhr „Der Vogelhändler“; 
20 Uhr „Schön iſt die Welt“. 

Kammer ⸗Lichtſpiele: „Ein blonder Traum“; 
Beiprogramm: vorm. 11,15 Uhr „Rund um den Piz- 
alũ“. 

Deli⸗Theater: 
programm. 

Tapitol: „Ja, treu iſt die Soldatenliebe“; „Fi⸗ 
dele Razzia“; Beiprogramm. 

Intimes Theater: 
programm. 

Schauburg: 
„Vorſicht, Verräter!“ 

Palaſt⸗Theater: „Drei Tage Mittelarreſt“; 
„Achtung, Polizeipatrouille“!; „Kampf um Recht und 


„Die verliebte Firma“. Bei⸗ 


„Gräfin Mariza“. Bei⸗ 


„Fräulein — falſch verbunden“; 


* - 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr mit Tanz; 
abends Tanz. 

EvangeAſches Gemeindehaus: Jahres: 
feſt der Evangeliſchen Frauenhilfe. 

Konzerthaus: Nachmittags und abends Tanz. 

Promenadenreſtaurant: Nachmittags und 
abends Tanz. 

Weigt: Nachmittags und abends Tanz. 

14,45 Uhr: Beuthen 09 — Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz (OS. Fußballmeiſterſchaft, Stadion). 


* 

Sonntagsdienft für Aerzte: Dr. Feuereiſen, 
Friedrid;-Ebert-Straße 58, Tel. 2942; Dr. Gorzaw- 
ſky, Reichspräſidentenplatz 13, Tel. 2606; Frau Dr. 
Reimold⸗ Kramer, Tarnowitzer Straße 27, Tel. 
3991; Dr. Scholz, Scharleyer Straße 40a, Tel. 3216; 
Dr. Sonnenfeld, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4, Tel. 


2943. 

Sonntagsdienſt für Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Adler-Apotheke, Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; 
Par k⸗Apotheke, Ring 22, Tel. 2922; Hahns Apotheke, 
Dyngosſtraße 37, Tel. 3934. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, 
Scharleyer Straße 95, Tel. 3089; Frau Schehka, 
Scharleyer Straße 12; Frau Muſiollek, Königs- 
hütter Chauſſee 4, Tel. 4198; Frau Czuprina, Pie⸗ 
farer Straße 36; Frau Groſſer, Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße 69; Frau Knebel, Große Blottnitzaſtraße 9; 
Frau Banaſchik, Gofſtraße 19. 


Gleiwitz 


u P. Lichtſpiele: „Mata Hari“ mit Greta 
Garbo; 11 Uhr Erwerbsloſen⸗ und Jugendvorſtellung 
mit „Liebe im Walzertakt“. 

Schauburg: „Die oder keine“ mit Gitta Alpar; 
11 Uhr Erwerbsloſenvorſtellung mit dieſem Film. 

Capitol: „Liebe im Walzertakt“ mit Michael 
Bohnen. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

port: 11 Uhr (Jahnſportplatz): Reichsbahn gegen 


S 
VfR.; 14,40 Uhr (Jahnſportplatz): BfB. Gleiwitz gegen P 


Deichſel Hindenburg. 


Oberpoſtdirektionsbezirk Oppeln, ſind auf Seite 25 
irmen genannt, die ſich mit dem Grundſtücks⸗ und 
ypothekenverkehr befaſſen. 

L. L. 569. Schlechte Tätigkeit der Berdauungs 
organe, ungenügende Bewegung, Mangel an friſcher 
Luft und falſche Zuſammenſetzung der Speiſen führen 
u einer Blutentmiſchung, die zum größten Teil die Ur» 
fache von Miteſſern und ihren Folgen iſt. Blutarmut 
und Bleichſucht ſind ebenfalls die Veranlaſſung van 
Störungen der Talgdrüſen. Die Behandlung darf nicht 
nur örklich geſchehen, wenn ein Erfolg erzielt werden 
ſoll. guerit find die allgemeinen Arſachen zu beſeitigen 
und zu vermeiden. Blutarmut und Bleichſucht ſind zu 
heilen. Richtige Diät iſt einzuhalten. Der Genuß von 
Fleiſch und Käſe iſt von Perſonen, die zu dieſen Haut⸗ 
unreinheiten neigen, zu vermeiden. Sehr ratſam iſt, 
vor dem Schlafe en eine Meſſerſpitze Schwefel u 
nehmen. Vegetariſche Koſt ift vielfach ein Radikalhilf⸗ 
mittel. Die Miteſſer müſſen entfernt werden. Das ge⸗ 
ſchieht am beiten nach einem Dampfbad, nach war- 
men Umſchlägen oder Waſchen des Geſichts mit warmem 
Waſſer. Man verwende eine gute Schwefel ſe if e, 
zuerſt eine ſchwache, ſpäter eine ſtärkere. Dann werden 


die Miteſſer herausgedrückt, doch niemals mit den Fin⸗ 


gerſpitzen, ſondern mittels des Miteſſerquetſchers. 

„A. B.“ Bei den Gehältern von Beamten 
und Angeſtellten beträgt die pfändungsfreie Grenze 
augenblicklich ſeit dem 1. September 165 RM. monatlich. 
Ein Gehalt von weniger als 165 RM. monatlich iſt nur 
pfändbar, wenn es ſich um eine Unterhaltsforderung des 
Ehegatten oder der Kinder handelt. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Pfarrgemeinden, Gleiwitz 
Sonntag, 23. Oktober: 


Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Cant. m. Geg. u. Tedeum 
zu Ehren d. Noſenkranzkönigin, poln. Amtpred., 7,30 
Cant. m. Seg. f. d. Paroch., dt. mtspred., 9 Kinder⸗ 
gottesd., dab. Cant. m. Geg. f. Brautp. Stephan ⸗Klois, 
10 Hochamt, dab. Cant. m. Seg. aus Anl. d. Silberhochz. 
Grucza, 11,30 hl. M. m. Seg., 8 Gefangenengottesd., 
nachm. 3 poln. Roſenkranzand., 4 dt. Roſenkranzand. 

Schrotholzkirche: 9,30 Cant. m. Seg. z. göttl. Vorſ. 
in beſond. Meinung. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Amt, Tedeum, Geg., i. 
beſond. Mein. f. Anna Kaduk, poln. Pred., 8 Amt, Te⸗ 
deum z. göttl. Borf. f. d. Fam. Noſchka, dt. Pred., 9,30 
Hochamt, 11 dt. Spät⸗ u. Kindergottesd., nachm. 3 poln. 
Roſenkranzand., 4 dt. Roſenkranzand. 

Herz⸗Jeſu⸗Kuratie der Franziskaner: 5,45 Amt, Seg., 
poln. Pred., 7 Singm. m. Gemeinſchaftskomm., 8 Pred., 
Amt, Geg., 10 Kindergottesd. m. Anfpr., 11 Spätgottes- 
dienſt, Pred. u. Amt. Nachm. 2 Taufen, 2,30 Eheunterr., 
3 Rofenkranzand. m. Geg. — Jed. Tag abends 7 ift Ro: 
ſenkranzand. m. Geg. x 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 f. d. Gemeinde, 
7,45 3. BR Borf. f. d. Beamten u. Arbeiter d. Huld- 
De erke, 9,30 zu Ehren d. Roſenkranzkön. f. d. 

itgl. d. Noſenkranzbruderſch., 11,15 Kindergottesd., 
nachm. 2 dt., 3 poln. Noſenkranzand. 

Heilige Familie⸗Kirche: 6 f. d. arm. Seelen, poln., 


6,30 f. d. 8. Frauenroſe, Vorſt. Frau Ploch, 9 dt. Pred, | D 


Hochamt f. d. Frauenroſe, Vorſt. Frau Frai, 11 Kinder 
gottesd., Cant. m. Geg. z. göttl. Vorſ. f. leb. Familie 
Gallus, nachm. 2,30 Roſenkranzand. m. Seg. 
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om Tommluny? 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Baron. Kreidelſtraße 6, 
Tel. 2966; Sanitätsrat Dr. Blumenfeld II, Bant 
ſtraße 12, Tel. 4485. 

Apothekendienſt: Eichendorff ⸗ Apotheke, Wil- 
helmſtraße 8, Tel. 3886; Glückauf ⸗ Apotheke, Preis- 
witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheidt ⸗ Apo ⸗ 
theke, Stefanſtraße 2, Tel. 3716; Engel-Apotheke, 
Sosnitzaſtraße, Tel. 2314. 


Hindenburg 


$ 45 adttheater: Muſikaliſche Morgenfeier um 
r. 
Admiralspalaſt: Im Café Konzert des 
Orcheſters Struenſee, Kabarettvorträge und Tanzvorfüh ⸗ 
rungen. Im Brauſtübl Konzert. 
Lichtſpielhaus: „Die oder keine“. 
e, „Mieter Schulze gegen 
alle“. 
14,45 Uhr: Preußen Zaborze — SV. Miechowitz (DC. 
Fußballmeiſterſchaft, Preußen ⸗Platz). 


* 


Sonntagsbienſt der Apotheken: Murie- und Stein 
Apotheke. Zaborze: Engel-Apotheke. Vis bu pitz ⸗ 
Borſigwerk: Adler: Apotheke. Nachtdienſt der tom 
menden Woche: Hochberg⸗, Johannes. und Foſefs- Apo. 


theke. Zaborze: Engel» Apotheke. Diskupix: 
Borſigwerk: 


Adler⸗Apotheke. 
Ratibor 


Gentral-Theater: Aid” mit Lilian Har⸗ 
vey und Hans Albers. 

Gloria Palaſt: „Der Geheimagent“ mit Harry 
Piel und Maria Solveg. 

Villa nova: Geſelliger Abend. 

14,45 Uhr: Ratibor 03 — Oſtrog 19, (DE. Fußball 
meiſterſchaft, 03. Platz). 

* 


Sonntagsdienſt der Apotheken. Bahnho f s «Apo: 
theke, am Bahnhofsvorplatz; Schwan⸗ Apotheke, am 
Polkoplatz. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Ein blom 
der Traum“. 
Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: „Gilgi — 


Eine von uns“. 
Eiskeller-Reſtaurant: Muſikaliſche Untere 


haltung. Tanz⸗Tee. 
Aus lutfsort Czarnowanz: Arrende: Une 


terhol'eng⸗ konzert. 
* 


Aerzliche Nothilfe: Dr. Smyt alla, Breslauer 
lat 5, Fernruf 3674; Dr. Zeis ner, Nikolaiſtraße 23, 
Fernruf 3896. 


Paul, wir holen Dich! 


. Ratibor, 22. Oktober. 

Das Sondergericht beſchäftigte ſich mit 
einer umfangreichen Strafſache wegen unbefugten 
Waffenbeſitzes und Vergehens gegen das Spreng- 
ſtofgeſetz. Beim Betreten des Zuhörerraums 
werden die Teilnehmer von der Schutzpolizei nach 
Waffen unterſucht. Im Schwurgerichtsſaale, in 
welchem die Verhandlung ſtattfindet, hat ein grö⸗ 
ßeres Polizeiauſgebot Platz gefunden. Zu der 
Verhandlung ſind 18 Zeugen geladen, unter dieſen 
Bürgermeiſter Peters, Katſcher, Gewerberat 
Ehriſtmann, Polizeileutnant Kloſe, Ger 
richtsaſſeſſor Dr Pohl ſowie mehrere Poli ei 
und Kriminalbeamte. Aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt, hat der Angeklagte SA.⸗Mann Schloſ⸗ 
ſer Paul Binus aus Ratibor in Uniform Platz 
genommen. Er ijt bereits wegen unbefugten Waj- 
fenbeſitzes vorbeſtraft. Die Vernehmung des An- 
gektgau ergibt folgendes Bild: 

Am Vormittag des 2. Auguſt, zwei Tage nach 
der Reichstagswahl, wurden in Katſcher in 
einem Geräteſchuppen des Gaſtwirts Proske 
Waffen und Munition vorgefunden u. a 1 ſchweres 
Maſchinengewehr mit verſchiedenen Erſatzteilen, 

Der Angeklagte gibt über das Auffinden der 
Waffen folgendes an: In der Nacht zum 2. Auguſt 
ſei er auf ſeinem Rade von Ratibor nach Katſcher 
gefahren. Unterwegs, zwiſchen Groß⸗Peterwitz 
und Katſcher, ſei ein Auto mit abgeblendeten 
Scheinwerfern ſtehen geblieben. Die Inſaſſen 
haben etwas ausgeladen und ſeien darauf weiter⸗ 
gefahren. Im Straßengraben, unter einem Ge⸗ 
büſch verſteckt, habe er das Maſchinengewehr, eine 
Kiſte mit Handgranaten und Munition, einen 
Sack mit leeren Maſchinengewehr⸗Gurten und 
einen Strick gefunden. Dieſe Gegenſtände will er 
auf ſeinem Rade nach Katſcher ins Proskeſche 
Gaſthaus geſchafft haben. Am Morgen des 
2. Auguſt ſei er wieder nach Ratibor efahren. 
Erſt am Nachmittag kehrte ex nach Katſcher zu⸗ 
rück und meldete ſich beim Unterſuchungsrichter. 

Um 530 Uhr verkündet Landgerichtsdirektor 
Pritſch den Urteilsſpruch: Der Angeklagte wird 
wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz, 
wegen Vergehens gegen das Kriegsgerätegeſetz und 
wegen Beſitzes eines unbefugten Waffen- und Mur 
nitionslagers zu 1 Jahr, 6 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Am Schluß der Verhand- 
lung weiſt der Vorſitzende die Unterſtellung, das 
Sondergericht verhänge nur gegen National- 
ſozialiſten jo ſchwere Strafen, zurück. Die 
gleiche Strafe müſſe auch jeden anderen Angeklag⸗ 
ten bei Begehung ähnlicher Straftaten treffen. 
Aus dem Korridor ertönen Heil⸗ Hitler ⸗ 
Rufe, und die Rufe „Paul, wir holen 

ich! 


e A E m — — 
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Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen 96. 
— 

8 w zor 


Haut: 


R U H E 


A PER 


S. BE TT 


7,8 £ 
ro nn San 


AT EEE, PER 
7 2 


T 


D, 


\ 


r . 
* > * y > 


a. 


* 


e 


Die Schönste im Land 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


„Und jetzt noch die Nummer ſiebenundzwanzig?“ 
Richard Globias hielt ſteil und krampfhaft die 
Bleiſtiftſpitze auf den Notizblock gezückt. Der 
ſanfte Elfenbeinton ſeiner Glatze ſchimmerte 
freundlich zu dem ältlichen Mädchen empor. 

Keine Antwort kam von oben. Die Mond- 
ſcheibe legte ſich in den Nacken und das breite Ge- 
ich des Hauptſchriftleiters der „Lebensfragen“ 
kehrte ſich aufwärts. Die hellen Augen hinter 
dem ſchwarzumrandeten Kneifer ſollten einen er⸗ 
mutigenden, ſogar leichtfertigen Ausdruck haben, 
als er aufforderte: „Nur los, Fräulein 
Ueberraſchen können Sie mich doch nicht. Nur 
immer zu!“ e 

Aber das ältliche Mädchen merkte doch, daß 
graue Sorge aus dem Abgrund der Seele herauf- 
zitterte. — Drei Kinder hat er, dachte ſie. Witwer 
iſt er, und wenn die Geſchichte hier in die Brüche 
gebt, dann ſitzt er auf der Straße. Wer ſtellt 

eute noch ſo ohne weiteres einen Journaliſten 
von fünfzig Jahren ein! — Sie bekämpfte ihr 
Mitleid und nannte die Anzahl der Remittenden 
am Heft 27. Es war eine ungewöhnlich hohe 
iffer. 

Der falſche Glanz verſchwand aus den hellen 
Augen. Sie ſah es, und er merkte, daß ſie es ſah, 
und mit ſchampoller Haft wurde das Geſicht wie- 
der von der Glatze zugedeckt. Der Bleiſtift ſchrieb 
aE Ziffer trotz der krampfhaften Steilheit recht 
zitterig. 


Einige Sekunden ſtarrte er auf die unterein- | ji 


ander geſchriebenen Zahlen; es waren die Rück⸗ 
ſendungen der letzten Nummern der Zeitſchrift. 
Die Zahlen verſchwammen vor dem leeren Blick. 
Er dachte an ſeine Kinder, er ſah ihre lächelnden 
Geſichter, die noch fo beneidenswert forglos und 
unbeſchwert ins Leben blickten. 

er. a eine tote Zeit jetzt ..“, flüſterte Hanna 

rich. 


Globias beſann fih. Wie kam das Mädchen 
dazu, in dieſem mitleidsvollen Ton zu ihm zu 
ſprechen! Er ſtraffte ſich. Hier gab's nur Dienſt 
und ſonſt nichts. Er erhob fih mit allzu jugend- 
lichem Schwung. Er hatte eine kräftige Figur, 
doch war ſie weniger impoſant als voll eines 
freundlichen Wohlbehagens. Daran war zumeiſt 
das runde, friſche, glattrafierte Geſicht ſchuld, das 
Geſicht des Journaliſten der alten Schule: der 
Mund war ſchmallippig und ein wenig Ion 
Die Augen nicht ſehr groß, aber außerordentlich 
lebhaft und — wenn auch nicht in dieſer Stunde 
— voll guter Laune, die Nafe klein und feft; unter 
dem ſtraffen Kinn nod ein zweites, volleres und 
5 Wenn Richard Globias den rieſigen 
chwarzen ee und dazu einen weiten, 
dunkelgrauen. Habe 
der etwas davon verſtand, unter die Erſcheinung: 
Vorkriegsjournaliſt. 

Er riß das oberſte Blatt vom Block und ſprach 
22 age Mut zu: „Ich geh' aljo jetzt rüber zum 


Aber er ging nicht. Er ließ den Blick durch 
den rieſigen Raum ſchweifen, der Redaktions- 
zimmer, Expedition und Beſuchszimmer in einem 
war, Für Hanna Hederich, die einzige Hilfe des 
einzigen Schriftleiters der „Lebensfragen“ war 
von dieſem Saal ein halbdunkler Raum abge⸗ 
trennt, damit ſie in größerer Ruhe arbeiten und 
damit man mit Recht ſagen konnte: „Beſuchen Sie 
mich in unſeren Geſchäftsräumen!“ Außerdem gab 
es noch ein völlig dunkles Gelaß, in dem ſtändig 
eine elektriſche Birne brannte; darin ſaß ein 
Laufjunge, der ſich mit der heimlich beſchlagnahm⸗ 


derich!] A 


ock trug, fo ſchrieb jedermann, k 


ten Redaktionsſchere die Nägel reinigte, wenn er 
ſich nicht gerade mit der Durchſicht der zahlreich 
eingehenden Bilderpakete die Zeit vertrieb. 

Ein einziges rieſiges Fenſter hatte der Re⸗ 
daktionsſgal, ein Atelierfenſter, das vom Boden 
bis zur Decke reichte. Es ging nach einem Innen⸗ 
hof, der auf allen Seiten von Büros und Indu⸗ 
ſtrieräumen umgeben war. ` 

Da drüben druckten fie jetzt die nächſte Num- 
mer, dachte Globias. Eigentlich ſollte man die 
Maſchinen anhalten. Schade um Zeit und Papier. 
15 dann kann ich hier zuſammenpacken und 
gehen. vi 

Er ſpürte Hanna Hederichs Blick. Er wußte 
auch, was es für ein Blick war. Wieder ergrimmte 
er über das Mitleid in den braunen Augen. Mit 
mürriſch verzogenem Mund drehte er den Kopf 
nach ihr herum. Mager, faſt knochig ſtand ſie am 
Schreibtiſch. Nur die janften, goldbraunen 
Augen verſöhnten mit der Reizloſigkeit der Er⸗ 
ſcheinung. Das dunkle Haar hatte ſie in dicken 
Zöpfen um den Hinterkopf gelegt. 

Mein Gott, dachte Globias ingrimmig, und 
bei ſolchem Anblick foll man eine moderne Beit- 
ſchrift redigieren! Er wollte ſie anfahren, warum 
ſie noch immer da herumſtehe. Aber dann brachte 
er es nicht fertig. Hanna Hederich beſaß eine 
empfindſame Seele, ſie war eines von den freud⸗ 
loſen alten Mädchen, deren reiche Liebesfähigkeit 
zum Verzicht verdammt zu ſein ſchien. Er fuhr 
ie alſo nur mit den Augen an, als er an ihr vor⸗ 
bei zur Tür ging. Von dort grollte er dann doch 
noch: „Sagen Sie mal, Fräulein Hederich, wie 
wäre es denn, wenn Sie ſich endlich auch mal 
nen Bubenkopf ſchneiden ließen?“ 

Ihre Antwort kam erſt, als ſich die Tür ſchon 
hinter ihm geſchloſſen hatte: „Für wen ſoll i 
ihn mir denn ſchneiden laſſen?“ fragte ſie leiſe 
wie zu ſich ſelbſt. 

Globigas war zu Herrn Heinrich Wohlgemuth 
beſtellt. Der ik, vorn, nach der Ritterſtraße hin⸗ 
aus, in einem Zimmer mit Klubſeſſeln, Teppichen 
und einer warmen, wein roten Tapete. Heinri 
A beſaß eine Druckerei für Akzidenzen, 
für Werbeſchriften und Fachzeitſchriften kleiner 
Verbände Seine Firma war alt, ob ſie auch gut 
war wie in ihrer Jugend, wußte man nicht genau. 
Die Bekanntſchaft zwiſchen Globias und ihm 
ſtammte aus der Zeit, als der noch einer der 
hundert Schriftleiter des Verlages Brandenburg 
in der Lindenſtraße war, Brandenburg ließ hin 
und wieder, wenn ſeine Maſchinen überanſtrengt 
waren, bei Wohlgemuth drucken. Wohlgemuth hatte 
vor einem Jahr den Journaliſten mit einer wahr⸗ 
ſcheinlich nicht einmal jo ernſt gemeinten Bemer- 
ung eingeron n: „Wenn Sie mal ein brauch- 
bares O — 5 Ben fo bin ih gern bereit, e3 in 
eigenen Verlag zu nehmen.“. 

Globias hatte aljo die Zeitſchrift „Lebensfra 
gen vorgeſchlagen. Was für ein ſchöner Titel! 

bensfragen intereſſierten heute jedermann. So 
etwas mußte einſch Eine ganz unfehlbare 
Sache. Guter Druck, Kunſtdruckpapier, erſtklaſſige 
Bebilderung und feſſelnder Text, für den Globias 


ihon geradeſtehen wollte Innerhalb eines Jahres] fah 


würde die Zeitſchrift eingeführt ſein — darauf 
konnte man wetten. — Schön, Heinrich Wohlge⸗ 
muth erbot fih, Bargeld, Druckerei und Geſchäfts⸗ 
räume zur Verfügung zu ſtellen. Globias iber- 
nahm die Redaktion. 
Jetzt war über die Hälfte des Jahres um. 
Am 1 hatte ſich die Zeitſchrift ganz gut 
angelaſſen. Von der zwanzigſten Nummer ab war 


ſie erſchreckend rapid zurückgegangen. 
Auftauchen der Konkurrenz vor zwei Monaten. 
Das war die Zeitſchrift „Der Lebensweg“, her⸗ 
ausgegeben und mit einer ſorgfältigen Reklame 
geſtartet, vom Verlag Brandenburg. Bei kühler 
Ueberlegung erkannte Globias heute ſchon, daß der 
„Lebensweg“ das Ende der „Lebensfragen“ bedeu⸗ 
ten würde. ? 5 Š 

Er hatte jetzt den langen Korridor hinter ſich 
und ſtand vor der Tür zum Büro des Chefs. Ein 
dröhnendes Vibrieren vom Geſtampf der Drud- 
preſſen umhüllte ihn. Er atmete tief, klopfte 


Seit dem 


und trat ein i J 

Heinrich Wohlgemuth ſaß an ‚feinem Schreib⸗ 
tiſch. Ein kleines Männchen mit trockenem, le⸗ 
dernem Kopf. Schütteres Haar, dunkle runde Vo⸗ 
gelaugen, die Haut pergamentartig riſſig. Brille 
mit dicken Gläſern, durch die man die Augen 
ſchrecklich verzerrt und ſtarr ſah. Ex war ſehr 
kurzſichtig, daher ungeſchickt, immer konnte man 
an ihm eine kleine Unſauberkeit entdecken. Als 
Globias eintrat, war er gerade dabei, den über 
Revers und Weſte zerplatzten Aſchenkegel ſeiner 
Zigarre fortzuwiſchen und fortzublaſen. Er rieb 
faſt die ganze Aſche in den Stoff. 

„Hinterling, was find das für Geſchichten mit 
bem...” pulverte er ſofort los. Er bielt Globias 
für den Faktor Hinterling. 7 

„Ich bin es, Herr Direktor.“ Globias trat 
dicht neben ihn. ; 3 

„Ach, Herr Globias.“ Er reichte Globias die 
Hand. „Alſo? Haben Sie die Aufſtellnng ge- 
macht? Setzen Sie fih! Machen Sie's kurz, ich 
muß gleich fort. Und womöglich auch ſchmerzlos!“ 

Globias machte es weder kurz noch ſchmerzlos. 
Schließlich nahm ihm Wohlgemuth einfach das 
Notizbuch aus der Hand und las ſelbſt. Sein Ge- 
ſicht verzog ſich. Er ſah ſehr vergrämt drein. 
„Nette Beſcherung!“ begann er. „Nette Mata- 
ſtrophe mit Ihren „Lebensfragen“! Nicht mal 
40 0 r ſondern Rückgang, Rückgang bis zu 
achtzig Prozent.“ 

„Wir haben eine tote Beit...” bemerkte Glos 


bias wie vorhin Hanna Hederich. „Alle 1 


chf ten gehen ſchlecht im Sommer. Im 


Wohlgemuth fuhr zappelig dazwiſchen: „Ja, ja. 
ja. Entſchuldigungen habt ihr ja immer. Im 
Herbſt geht es natürlich beſſer, geht es ausge⸗ 
zeichnet — im Herbſt!“ Er ſchlug mit der flachen 
Hand auf die Schreibtiſchplatte: „Ich ſage Ihnen, 


ich im Herbſt hat uns Brandenburg mit feinem „Le⸗ 


bensweg“ kaputt gemacht, und ich kann zwanzig⸗ 
tauſend Mark in den Schornſtein ſchreiben.“ Er 
ſtand auf und ging mit merkwürdig ungelenken, 
rotesken Schritten umher. Er murrte und pel- 
erte: „Erſt kommt man mir mit großen Ver⸗ 
ſprechungen: „Lebensfragen“ erobern die Welt! 
„Lebensfragen“ werden eine Millionenauflage 
haben! „Lebensfragen“ an die Front! — Jawohl: 
pleite werden wir gehen, mein lieber guter Herr 
Globias! Oder können Sie mir vielleicht garan- 
tieren, daß wir hochkommen?“ 

Globias ſaß auf ſeiner Stuhlkante wie ein 
Abiturient. ; 

Er ſpürte Abſcheu gegen den erregten kleinen 

n in fi aufſteigen, von beffen Willen alles 

abhängig war. Es lag ihm nicht, mit falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen zu vertröſten. Er war ein ſchlechter 
Redner, ſobald er die Verantwortung für, frem- 
be 4 5 drug, Seine Entgegnung fiel ziemlich 
äglich aus. ; $ 
Heinrich Wohlgemuth hörte auch, kaum zu. Ex 
auf die Uhr und hatte es plötzlich eilig: „Ich 
muß ja fort,“ ſagte er ſchnell und fügte hinzu: 
„Ulio, dann wurſteln Sie in Gottes Namen weis 
ter! Aber das verſpreche ich Ihnen, lieber Freund: 
bis September ſehe ich die Geſchichte noch mit an, 
wenn dann nicht Ihre berühmte Vorausſage ein- 
trifft, mache ich den Laden zu. Auf Wiederſehen!“ 
Er nahm ſeinen Hut, rief etwas ins anſtoßende 
Zimmer und war verſchwunden. 


Globias erhob fih ächzend und verließ eben⸗ 
falls das Büro. Die Unterredung hatte erſchlaf⸗ 
fend auf ihn gewirkt. Als er in den kleinen Raum 
Fräulein Hederichs kam, blieb er ſtehen und ſagte 
zu ihr hin: „Natürlich ſteht Ihnen auch Ihre 
jetzige Friſur ganz gut. Von mir aus können Sie 
übrigens mit offenen Haaren hier herumlaufen. 
— Warum ſagte er das nur? Vielleicht um ſich 
ſelbſt zu beweiſen, daß ihn Heinrich Wohlgemuth 
nicht aus der Ruhe gebracht hatte? 

Hanna Hederich überhörte ſeine Stichelei, ſagte 
nur kurz: „Drin wartet ein Herr auf Sie. 

Globias war nicht neugierig auf den Herrn. 
Aber als er in den Redaktionsſaal kam, ſtürzte 
Philipp Kaſtor mit ausgebreiteten Armen auf ihn 
u. Das war eine ſehr freudige Ueberraſchung. 
Wii Kaſtor und Richard Globias hatten vor 
einem Jahr noch am ſelben Redaktionstiſch im 
Verlag Brandenburg geſeſſen. und Globias war 
der erite Lehrmeiſter des halb fo alten Journa- 
liften geweſen. Sie hatten fih eng aneinanderge⸗ 
ſchloſſen. Globus und Flip — dieſe Namen, mit 
denen die Kollegen ſie getauft, waren über den 
Verlag hinaus in die Oeffentlichkeit gedrungen. 

„Globus, alter Junge, da bin ich mal wieder!“ 

„Das ſeh ich,“ bemerkte Globias trocken. Er 
fühlte ſeine ganze Niedergeſchlagenheit ſchwinden 
und legte ſein Empfinden in den Druck beider 
Hände, mit denen Philipp Kaſtors Rechte ums 
ſchloß. „Was ift denn los mit dir, Flip? Du biſt 
ja in heller Aufregung. Was willſt du in meinem 
Revier?“ 

„Eine Stellung, Globus. Haſt du ein Pöſtchen 
bei den „Lebensfragen“ für mich?“ 

„Was willſt du? Ein Pöſtchen? Eine richtige, 
bezahlte Stellung?“ Globias ſetzte ſich, langſam 
ai iara in den Schreibtiſchſeſſel und betrad- 
uk a iunge, friſche Geſicht mit abwägenbder 

itik. 


„Ja, eine lung will ich,“ beharrte Flip 
ernſthaft „Ob bezahlt oder nicht, iſt für den An⸗ 
fang nicht ſo wichtig Vor einer halben Stunde 
bin ich nämlich bei (BR Ren geflogen.“ Mit 
einem Schwung ſetzte er ſich auf den Schreibtiſch, 
griff ein Zeitungsblatt aus der Bruſttaſche und 
klopfte mit dem Zeigefingernagel auf eine rot 
umrandete Stelle. „Lies mal den Unſinn! Mein 
Machwerk!“ 

Während Philipp Kaſtor ihn mit vergnüg⸗ 
tem Geſicht beobachtete, las er: 

enn von Dr e. h. Friedrich Ewald Um 

ruh. 

Am geſtrigen Nachmittag fand auf dem Wil- 
mersdorfer Friedhof die Beiſetzung eines der äl⸗ 
teſten Ehrenbürger Berlins, Dr. e. h. Friedrich 
Ewald Unruh ſtatt. Eine ungeheure Menihen- 
menge gab dieſem hochverdienten Philantropen 
das letzte Geleit, und die Teilnahme aus allen 
Bevölkerungsſchichten legte beredtes Zeugnis ab 
für die faſt volkstümliche Beliebtheit des Ver⸗ 
blichenen. Vertreter der Stadt und der Regie⸗ 
rung ſowie der alten Generalität waren er⸗ 
ſchienen, Abordnungen der Univerſität in vollem 
Wichs und zahlreiche Vereine, die der Verſtor⸗ 
bene bei Lebzeiten mit Stiftungen bedacht. Nach 
der tief empfundenen Nachrede des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Dr Hülverſum, die das von Pflicht 
und Arbeit ausgefüllte neunundſiebzigjährige 
Leben des hochverdienten ſchlichten Mannes in 
klaren Linien zeichnete, tanzten die Upman⸗Girls 
die nach ihrem großen Erfolg in den Folies 
Bergeres zum erſten Male in Berlin weilen, 
einen Cancan von ſo hinreißendem Schmiß, daß 
alles. was da war, von dem ſchäumenden Rhyth⸗ 
mus entflammt wurde. 

(Fortſetzung folgt). 


Gehührentarif für den Beuthener 
Schlachtviehmarkt 


I. Marktgebühren: 
ee e 
FF e 
1 Schwein 4 
e 9 
1 Schaf oder Ziege n 
Eingangsgebühren in Höhe der Markt⸗ 
gebühren werden auch für diejenigen Tiere 
erhoben, die unter Umgehung des Marktes 
auf der Eiſenbahn oder auf dem Landwege 
unmittelbar auf den Schlachthof 
werden. 
scat welches nachweislich von giefgen Ger 


eigenen Geſchäft nach 
führt und dort abaej lachtet wird. 

Für größere geſchloſſene Ferntransporte 
können auf Antrag beſondere Gebührenſätze 
vereinbart werden. 


II. Wiegegebühr: 
1 Alg m w ate ee OAO RM. 
1 reſſer . „ „ „ . 0,25 n 


„ ” 
1 Kalb, Schaf oder Ziege . 015 „ 
. Stallgebü Vieh, da 
Se az ala in Ahr 
— oa einſchließlich des Ueberſtandſtalles 
verbleibt: 


Fo ie. . 
CCC 
1 Kalb, Schaf oder Ziege . 0,15 „ 

IV. Futter- und 8 

ür das von der Viehhofverwaltung 

geſtellte Futter find diejenigen Preiſe zu 
entrichten, die von der Verwaltung durch 
Anſchlag im Viehhofe bekanntgegeben 
ggg Das gleiche gilt für die Cin- 
reu. 


u 


— 


Vorſtehender Gebührentarif tritt mit dem 
15. 10. 1932 in Kraft. 
Beuthen DS., den 28. September 1932. 
Der tr geh 
J. B. 
gez. Leeber. 

Vorſtehender Tarif, ſoweit er ſich auf die 
Marktgebühren bezieht, wird auf Grund der 
§§ 1 und 2 des Geſetzes vom 26. April 1872 

ete. die Erhebung von Marktſtandsgeld 
(Geſ. S. S. 513) in Verbindung mit § 11 
des Kommunalabgabengeſetzes in der gelten- 
den Faſſung und des § 130 des Zuftändig- 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 

Oppeln, den 18. Oktober 1932. 

Namens des Bezirksausſchuſſes 
Der Vorſihende. 


J. B. 
3%. Dr. Urbat; 


Eifrig morgens Sport betreibt, 
Friſch und mit vergnügten Sinnen 


| ; 
Fräulein Liſſy, ſchlankbeleibt, 

Soll die Arbeit ſtets beginnen. 

| 

| 


In der Morgenpoſt aus Beuthen 
Künde ich's dann allen Leuten: 
Schreibarbeiten, ſauber, ſchnell 
Liefert Liſſy Sonnenhell.“ 


ie »Kleine Anzeige« in der Ostdeutsche 


— — —— — — o — — 


Fraͤulein Liſſy und ihr Erfolg 


oder: Die „Kleine Anzeige“ als Helferin 


8 5 


2. 
Heut jedoch bringt ihr der Tag 
Einen jähen Schickſalsſchlag. 
Sie wird abgebaut, entlaſſen! 
Liſſy weiß es kaum zu faſſen 


Viele gute Dauerkunden 

Haben bald ſich eingefunden. 
Seht, man kann Maſchineſchreiben 
Auch als eignes Handwerk treiben. 


3 


Fällt es Liſſy plötzlich ein: 
„Eine Schreibmaſchine will ich 
Mir erſtehen gut und billig. 


„Die OM.“, ruft fie, „allein 
Hat mir dieſes Glück beſchert, 
Die OM. iſt Goldes wert!“ 


n Morgenpost bringt für wenig Geld grofe Erfolge! 


l i von Boerner 
ere 


In des tiefſten Kummers Pein 


i 6. 5 | 
Liſſys Glück ſtrahlt hell und rein. | 


klein- 
Continental 


So gut, weil 


Wanderer sie baut. 
Generalverttieb: 


S. Kosterlitz, Beuthen OS., Gleiwitzer $tr.3 


Geſchäfts-Derbäufe 
ufallsſache. Verkaufe billig meine qnigehende 


(Fleischerei und mein Gasthaus 


mit Partettjaal und Bühne, mit ca. 20 Morg. 

IJLandwirtſchaft, ca. 30 km von Breslau, an 

verkehrsreicher Hauptſtr. geleg., im aufblühend. 

x Ort, ſehr gute Exiſtenz, fofort zu übernehmen. 

Preis 19500 Mk. Anzahlung ca. 8—10 Mille. 
Freimann, Breslau, Feldstraße 25. 


Gutgeh., gedieg. einger. 


|'Kolonialwaren- und 
Feinkost-beschält | möbliertes Zimmer 


in beſter Lage Hieſch⸗ im Stadtinn. Beuth., 
bergs i./Rigb., Umſt.] mögl. mit fep. Cing. 
halber we Kaſſe für] u. Telephonbenutzung, 
5000 Mk. zu verkauf. für 1. 11. 32 gefuche. 
Angeb. unter B. 2455| Angeb. unter K. 1589 
a. d. G. d. Big. Bth.] a. d. G. d. 3ta. Bth. 


Möblierte Zimmer 


| Ein gutgehendes Sauberes, 
jjObstgeschätt möbl. Zimmer 


im Bente, fofort billig] und Garage f. ſof 
| zu verkaufen. Angeb.| gefucht. Angeb. unter 
unter B. 2463 an die N. o. 618 a. d. Gſchſt. 
Gſchſt. dief. 8tg. Bth.] dieſer Zeitg, Beuthen 


billig zu vermieten. 
Beuthen OS., 


anne. se 
ee e es 


mit Wohng. Be zu] ift Gartenſtr. 28, IV. I., 
| verkaufen. Erforderlich | vis à vis d. Bahnhof., 
112 000-3000 Mk. Ang.] in ein. vorn. Haufe ab 
Și unter Hi. 1542 an die] 1. 11. 32 zu vermiet. 

G. d. ötg. Hindenbg.! Perf Aufzug i. Haufe, 


Gutgehendes 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße L e Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 

Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 

straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 

OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, á 1 (Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
Bra 


KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 


tungen u. Mietsgesuche ete.) werden nur gegen Voraus- 


schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. »Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, d. 23. Oktober 1932 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


‚Stellen-Angebote 
Generalvertreiung 


an feriöfen Herrn, möglichſt erfahren im 
Bau- oder Zweckſparweſen, zu günſtigen 
Bedingungen zu vergeben. 

„Herold“, Aktiengeſellſchaft, 

Leipzig C. 1, Dittrichring 11. 


Leiſtungsfähig. Werk d. chem. Groß⸗Induſtrie 
ſucht für den Verkauf von Fußbodenpflege⸗ 
mitteln an Anſtalten, Klöſter, Behörden uſw. 


rührigen Vertreter. 


Preiſen gegen m 


bitten um Anga 
verbindlicher Ver 


langt: beſteingeführte, fleißige, unbedingt 
zuverläſſige und fachkundige Perſönlichkeit, 
die gute Erfolge nachweiſ. kann. — Angeb. u. 
7931 an Reklame⸗Foerſter, Düſſeldorf, Poſtf. 
... ..... a 


Sie verdienen 


durch die Verteilung von Kaffee, Tee, 

Kakao an Freunde u. Bekannte viel Geld. 
Kaffeeverſand R. Kleinmann & Co. 
Bremen T. 18, Poſtſach 284. 


Risikofreie Selbständigkeit 


wird bei gutem Dauereinkommen geboten. 
Erforderlich 2000, — RM. Angebote unter 
B. 2452 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 
— ͤ äœUüU —ß5ß5ð3ð2 . 


mit alle 


von Gle 


R. 


Gi 


Belzmäntel 


Größeres Pelzgeſchäft mit eigener Kürſchnerei liefert Pelz ⸗ 
mäntel, Jacken in allen Fellarten zu ſtark herabgeſetzten 


bis zu 12 Monaten Kredit 


obne jeden Aufſchlag. Bei Barzahlung 5% Rabatt. Wir 


Zuſchriſten unter L. m. 617 an die Geſchſt. d. Zig. Beuthen. 


Geboten: feſter monatl. Speſenzuſch., pünktl. 
Proviſionszahlung, evtl. Vorſchüſſe, tatkräft. 
Unterſtützung, zugkräftige Reklame. — Bers 


mit Küche und Zubehör) in beſter Wohnlage 


billig zu vermieten. 


Anfragen unter Gl. 6918 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


( RSHWERDTNER WITT ON 
m RESEHWERDINER LT. 
CAN en d 0 mo. I 
= w: 


Brautleute! 


Wohnungseinrichtung, 
2% 8., Küche, Tepp., 
Geſchirr ete., im song 
od. eing., bill, 3. vert. 
Tägl. von 11—7 Uhr. 
Sperrkonto w. angen. 
Beuthen, Steinſtr. 6, 

3. Etage rechts. 


J Mun, 


im Hochptr., mit Bei 
gelah, geeign. f. Arzt 
od. Anwalt, für 1. 11. 
1932 zu vermieten. 


Beuthen DS, 
Gerichtsſtr. 7, Büro. 


4-Zimmer-Wohnung 
mit ſäml. Beigelaß 
und eine 


2-Zimmer-Wohnung 


ab ſofort zu ver 
mieten, 


2, Saimme vers. Gemälde 
4-Zimmer. iind, Alber 

Betend. Greis u. and. 
Wohnung 


alt» u. neuital. Geleg., 
in angenehmer, zentr. 


ſehr preiswert. 
Wohnlage Beuthens, Moczulſti. Warſchau 
(Kaiſerplatz) ſofort zu 


Zurawia 10/11. 
vermieten. Zu erfrag. 
e. Oy rn a, Beuthen, Gelegenheitskauf! 
Gabelsbergerſtraße 6b] Sehr weni 


ehrmonatige Ratenzahlungen 


be, wofür Intereſſe vorliegt, worauf un- 
treterbeſuch erfolgt. Berufsangabe erbeten 


Verk. i. Ztr. m. Wohn. 
Einrichtg. m. n. Klav., 
1350 M., Miete 36 M. 
Ang. u. B. 2486 a. G. Bth. 


m Komfort (2, 3 und 4 Zimmer 


iwitz und Hindenburg, ſind ſofort 


— Jagt, 1 fett 
> ate, Krag., 
Stube, 2 Herren» Innen tier 


; A A Iltis u. Nutria), ein 
Strebſ. Herr fof. geſucht zur Errichtg. je einer der f Sun 5 N ac Küche, 2 un N 3 — 
selbständigen Geschäftsstelle 4-Zimmer-Wohnung 2½.- u.3"/,-Zimmer- en 


6. für Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg mit 


lauto. bob, Gintomm., Varkapital — mit Bad u. Mädchenkammer; desgleichen 
9 2 enntn. nicht erfor · : 
nen Nef J- Und 2-Zimmer-Wohnung 13% een vei 


Angeb. u. A. 7737 a. d. G. d. 3. Bth. für ſofort zu vermieten. — Näheres bei 


Baumeifter Plut a, 


Tücht. Vertreterin Beuthen DS, Lindenſtraße 38. 


2 schöne 4-Zimmer-Wohnungen 
Bedarfs geſuch t. Jedermann ift Käu⸗ mit Beigelaß, Altbau, Friedrichſtraße 5, 


pm Vertrieb eines gef. geſch. Artikels des 
gl. 


fer. Guter Verdienſtmöglichkeit. 1. u. 3. Stock, 
G. Troedel, Breslau, Grünſtraße 20. 


Reise-Vertret. 


bietet Vertrieb unſ. Fleischergeselle, 


bill. Leucht Reklame, 
fi. J. Jed. Seſchäft, 20 f., m. Führerſch. 3b, 
ſucht Stellg. Verkaufe 


Gewinn. Ang. an 
©felce, Dresden 23. einen eich. Schreibtiſch 
u. eine gute Cylinder: 


r d. Vertrieb elektr. 
Wurſtſpritze, 50 Pfd. 
n Inh. Ang. u. B. 2485 


s, an Händler und 
Private, werden tücht. a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Flotte 


Ber tkreeter 
Angeb. 

I an die Sisi Stenotypistin, Ein großer 
biefer Beita. Beuthen. 1. Kraft (250 G.) Just 
Hnhor Vordianetl ſtundenw. Beſchäftig. 
Hoher Verdienst! 


Angeb. unter B. 2481 
Arbeitsfreudige Perfo- 


zu vermiete 
Baugeſchäft H. Rö s 


mit Bad, Entr., im 
zu vermiet., evtl. ge 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gebild. jg. Dame aus 
gut. Fam., 32 J., in 
all. Zweig. d. Haush. 
erfahr., ſucht widriger 
Verhältniſſe wegen 

Stellg. als Hausdame 
Zeitung Beuthen OS. oder Wirtſchaft., evtl. 
auch im frauenl. Gaus: 


; t. Gefl. Ang. erb. 
Lehrling dee A4 . Die 
für das Autoſchloſſer- Os ht. dieſ. 819. Bth. 


handwerk, nicht über 23jähr., beſſ. Fräulein 
Ri = 8 — 1 7 Hauſe 
A t i 

Fegahlt werden, Med. in Beuthen 

unter B. 2457 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


branche, auch 


Im Haute P 
gegenüber der 


Perf. im Kochen, Back., z u ver m 


Schneidern. Angeb. u. 
B. 2471 an die Gſchſt. 


Näherin dieſer Zeitg. Beuthen. 
kann fih meld. Bth | Perfekte 


ſucht noch ein. Stellen. 


Vermietung (250 Mk. pro Tag.) 


h B. 2478 an die Gſchſt. 
5-Zimmer-Wohnung | dieier Beito. Beuthen 


nebſt Küche u. veichl. 2 7 
Sior, a» 112, „ deine Anzeigen 
große Eriolge! 


Sur et to, Beuthen, 
Hubertusſtraße 11, 


Laden 


vermieten. Beſichtigung tägl. 4—5 Uhr. 
Näheres beim Haus meiſter. 


2- und 3-Zimmer-Wohnung 
mit allem Komfort f. ſofort u. 1. 1. 38 


Beuthen⸗Karf. Telephon 4558. 
Möbl. 2-Zlmmer -Wohnung 


die 3⸗Zimm.⸗Wohng. ab, wenn nur die Möbel 
mit übernomm. werden. Angeb. unt. B. 2446 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Laden 


Gleiwitz, Tarnowitzer Straße 2, zu 
vermieten. Geeignet für Textil - 


wenden. — Zu erfragen 


Mohrenapotheke, Gleiwitz 


LADEN 


Stellung als Stütze. evti. mit Einrichtung 


Adolf Schwiedernoch, Kommanditgelellichaft zu mieten geſucht. 
Likörfabrik, Beuthen OS, 


Set t 7 ste Hausschneiderin Lad en 


ca. 100 qm groß, mit 2 Schaufenſtern, im 
Neubau Piekarer Straße 15, gegenüber der 


Zu vermieten fonnige| Geil. Zuſchriften unt. Lan l Me L 2 een 5. 800 


Schöne, groge 


Wohnungen 


fofort zu vermieten, 


u 
verkaufen. Bentha 
Dyngosſtr. 40, % Etg. 


STOEWER 5/25, s | 
euere = GeldmarÉf 


10/50 Aler, Brig, Pullmannlimoufine,| Wer leiht einem ftrebfam. Gefhäftsmann 


generalüberholt, 900 AM. 
1500—2000 Mk. 


zu vermieten. 


Paul I ugel, Beuth., 
Gleiwitzer Straße 7, 


Tiſchlermeiſter 
kenit Maret, Beuthen, 


Gieſcheſtraße 25. 
Telephon 4510. 


Große 
4: Zimmer- 


Helle, renovierte 


Werkstatt, 


für bald preiswert zu 


n. 
net, 


„ Altb., bei Junggeſ. 
an Wohnungsberecht. 


Gefl. Anfr. an Autowerkſtätten A. Dziuba, 
auch . Se Beuthen OS., Algier 8. Tel. 53070 
eignet, qm —: ge ET AAE ENEE 
Wohnung evtl. mit Wohnung, 2 Selten günftige Kaufgelegenheit gegen gute Sicherheit und Zinſen auf 
mit alen Beigefap,| Hamer und Rige j2 Kutter, gut erhalten, ein Jahr? Fuſchr. erbet. unt. B. 2462 
renoviert, für 1. 11.32] Altb., ſofort zu vere 1 großer Wolf, an die Geſchſt. d. Zeitung Beuthen DE, 
beziehb., zu vermiet,| mieten. Zu erfr. unt. 1 elserne Transmission m. Welle 
Beuthen OS., B. 2476 an die Gſchſt. ſofort billig zu verkaufen. 
Parallelſtraße 1. [ dieſer Zeitg. Beuthen. Zu beſichtigen bei 10 000 M k 
Lauterbach & Stoll, a e 
f + ’ Beuthen OS., Bergſtraße 23. 
Miet- Geſuche — — — geſucht, mündelſicher innerhalb drei. 
= f RADIO facher Miete, gegen gute Zinſen und 
1 Damno. Angebote unter Gl. 6912 an 
Je ein 2. u. 4-Röhren⸗Schirmgitterempfäng., $ j * f 2 
n-Zimmer-Wohnun neu, fowie ein — 5 Göhren pen die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz. 
er ſind een au neiaie 
im Zentrum der Stadt zum 1. 1. 1933 Per, gegen Mare iu tauſchen. Auged. uni. 2 
we e Gate dee 220 B. 2468 a. d. Geſchſl. d. Sig. Beuthen DG. »Dermij {05 
an die Geſchäftsſtelle dieſer n — 
Beuthen erbeten. i ee eee ray ; 
modern, anche geeignet, fo 
Freundliche, ſaubere preiswert zu verkaufen; gleichfalls Auto- Tausch 
3.3immer -Wohnung Ruhiges Ehepaar mit LADEN, Eſſex⸗Limouſine, fach bereift, maſchinell in 
ab 5. 11. evtl. 1. 12. einem Kind ſucht fea 25 qm, in beſter Verkehrsgegend, zu ſehr gut. Verfaſſ., geg. Klein⸗Auto⸗Limouſine 
Be a a ic, n n an so were B. 2482 an zu tauſchen geſucht. Ausführl. Angebote unt 
. Mtb, orz. a 7 Na rt u 
Singe. unter B. 2477 tuhe | Kiche ie Gefhäftsfielle biefer Zeitung Beuthen. G. 2484 an die Gſchſt. dief. geitg. Beuthen, 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 8 Nichtraucher 
Sonnige in 8 Tagen durch 
4-Zimmer-Wohnung R itot. Mundwafler. 


als Büroräume zu Vers 


Es ist ein „Kraut“ 


m. Beig., 1. od. 2. Ct., ben gewachsen, 


x u haben: 
v. Dauermiet. geſucht. J. Slückauf⸗Apotheke, das Sie gesund macht und jung erhält! 


Angeb. mit Preis unt. Krakauer Straße Ecke Trinken Sie nur regelmäßig d 
B. 2451 an die Gſchſt. Kluckowitzerſtr.; Bar- r d er 


i i Kar Sehr gut erhaltener s 5 * 
3 Bechstein- Fg , Salvator-Mate! 


Sees t . Ueberall erhältlich. 


tekarer Straße 1, 
Trinitatis. Kirche, iſt ein 


Sonnige, geräumige 


2-Zimmerwohnung g. Ammerwohnung 


mit Beigel, für ſofort 


teten. 


dieſer Zeitg. Beuthen.] a, d. G. d. 8tg. Bth. 


Geſucht ſonnige Damenfahrrad, 
-Zimmer-Wohnung Eaa | Herrenfahrrac, 


mit Balkon, Bad ete., Leßmann, Beuthen, 
bis 60 Mk. Miete, zum] Haus in gut. Lage v. See 


1. November. Angeb.] Beuthen, in dem fih 


Sick Br 2474 an 3 7 2 Grift, u. zwar Büt- 
.. . kel u. Keſtaur, bef, III 
11 Ein leeres iſt zu einem günſtigen 
Preiſe zu verkaufen. Í 0 all 
rd ll m e Angeb. Anzylg. 12 000 —15 000 
I" e 


ießfach 214, AM. erforderl. Ang | mit Zugfpindel, ca. 50 


„Deine Jugendkrajt. 


ja, Eine freundliche a Wessel 5 u. B. 2478 G. d. Z. Bth. em ee p 
ZIMMER-WOHNUNG auch für Ausſtellungszwecke kaufen geſucht. -fe . 
: E 480 [ES ur eingesch en — ecke 4 
(Altbau) mit allem Komfort, 2. Etg, im geeignet, in beſter Geſchäftslage Beu-| gwecks baldiger Aufteilung und Verwertung ee 810 ; 55 . laj he sie! 
entrum einer Hauptverkehrsſtraße gelegen, thens für ſofort oder ſpäter, eines in Tuc Wohnlage Beuthens gelegenen 8. Man ist so alt, wie man sich fühlt, Und so profan, wie es klingt: 
tft ab 15. 11. zu vermieten, evtl. auch vorübergehend (Weihnachts Grundſtückskomplezes ſind an ſchnell das Gefühl hat seinen Sitz in den Drüsen. Wenn die innersekreto- 


inrich L la, „ Hindenb 
1 Dee Br T 3619. 570 serhäft), 


mit jämtl. Beigelaß, rn ke ir ya ſchäftsſtelle d 
u vermieten. ngeb. unt. B. 2464 an ; 
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Geräumige 


vermieten. 


Iſidor H. Lewin, 
Eiſenhandlung, 


onnig, völlig renoviert, neue Oefen, Bad, 

ädchenkammer, 2. Stock, ab 1. 11. wirklich 
Preiswert zu vermieten. Bewerbungen erbeten 
unt. B. 2488 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 


Hubertusſtraße 3 iſt für ſofort oder 


1. Dezember eine Laden, 


a a Baugeſchäft Sotz ik, 
Bir., mit 3 Räumen, 
2-Zimmer-Wohnung 5 Lagerkeller und Beuthen, Piekarer 
ieten. fE 
mit Küche, Bad u. Nebengel. zu vermiet. Nee e e SO 
Lange 


Str. 2, II. Its, 


Wilhelm Angreß, Beuthen Os. ; 


. 
Geräumige, ſonnige zu vermieten. 
5-Zimmer-Wohnung | © mte: S. T 616 an bie Oe 


A-Zimmer-Wohnung|s. Neubau, Hochptr. 


E 
ö- Zimmerwohnung f anin 
Schöne ſtraße 3, 1. Etage, zu 333.8immer-⸗Wohng. einige tauſend Quadratmtr. B a u g e lande, 


Hindenburg, 


rischen Drüsen mangelhaft arbeiten und den Organismus unzu- 
reichend mit Hormonen versorgen, treten Schwäche, Alterserschei- 
nungen und Lebensunlust ein. Nun ist im Berliner wissenschaftlichen 


entſchloſſene Käufer preiswert zu verkaufen: Kleinwagen 
1 einstöckige Villa mit eiwa 7 Institut der Dr.-Magnus-Hirschfeld- Stiftung erstmalig eine Methode 


Sitze, bis 6 PS) entdeckt worden, nach der man die verjüngenden Sexualhormone 


(2—4 
2000 um groß È gepflegt Garten: zu Saufen gef. Preis · — — und zu einem Präparat verarbeiten kann, ohne daß sie 
. . bendige Energie verlieren. Di ind di i 
bald beziehbar; 1 rg Perlen“, Sie wirken erstens auf die Inkreidrüsen, zweitens auf dio 


N Organe und drittens auf däs vegetative Nervensystem, berücksichtigen 
2 Wohngrundstücke, r : 


ieſer Zeitung Beuthen. 


also alle Möglichkeiten hormonaler Potenzsteigerung. Titus-P 
stehen unter ständiger klinischer Kontrolle — Berliner Institute 


meiſt kleinere Wohnungen enthaltend; ferner 5 erh en rm ab tr 
1 Babytorb, Unterrichten Sie sich einmal an Hand zahlreicher Ilustrationen 


an vorhandenen Straßen liegend. Ernſte Re⸗ 
flektanten werden um Angabe ihrer Adreſſen 
unter B. 2456 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erſucht. 


darüber, wie Potenzstörungen zustande kommen und beseitigt 
werden, und machen Sie einen kostenlosen Versuch, Lassen Sie sich 
vorerst einmal kostenlos und unauffälli 


wenn gut erhalten u. 
billig. Angebote unter 
B. 2475 an die Gſchſt. 
dief. Ztg. Beuth. erb. 


Mer eg en En) Kaufe ferregbarkeit (Vorzeitigkeit) „Titus. $ CRATIS- GUTSCHEIN 
g a. 99 5 8 z 2 En 5 2 5 getragene Kerne 34 50 Stck. RM 5.—. Zu haben Friedrich- Wilbelmstädtische 
Bäckerei, 5 Oera ta 0 0 ya ma tirche, Herren -, Damenbeklei⸗ In allen Apotheken. Bestimmt vor- Apotheke. Berlin NW 6,654, 
iſt d. mich 3. günſt Bebingungen zu verkauf. sung, Nhe ee ee ng and 88 E e de er 

2 ; u. zahle höchſte Preiſe.] in Beuthen OS, bara-Anotheke, eine Probe sowie die wissen- 
Hermann Haendler, Bankdir. a. D, Haus- u. . zahle höchſte Preif Kronen-Apotheke. Gleiwitz "ohren. N schaftliche Abhandlung gra- 


Hypothekenmakler, Beuthen (Oberſchleſ.), riedri i i 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 7. Fal. 2450. 9591 Ag pn — — e derte 0 L 


mit ſämtl. 


2. Zimmer⸗Wohnung 
mit Mädchenk. u. Bad 
ab 1. Novbr. zu bezieh 


Ritterſtraße 7. für Porto füge ich bei. 


Y 


; 8,15: Chorkonzert des 


Unerhörte Trennschärfe bei 


Musikhaus Th. Cieplik G. m. b. H. 


Beuthen, Bahnhofstr. 33 / Gleiwitz, Wilhelmstr. 5 / Hindenburg, Kronprinzenstr. 297 


QUALITAT SETZT SICH DURCH 


unerhörter 


„ OWIN-RADIO E52W oder E526 5-Röhren- Exponential- Empfänger macht seinen Weg! 


Qualität und Quantität des Empfanges, preiswürdig und formschön 


Bestehen Sie bei Ihrem Radiohändler auf OWIN! 


Hindenburg, Kronprinzenstr. 321, an der Händler-Mühle 


Fa. Schypp, Inh. Josef Wanka 


Gleiwitz, Kronprinzenstr. 3 


Generalvertretung für Schlesien: Schlesischer Odeon-Vertrieb G.m.b.H. Breslau 5, Gartenstraße 7 — Telefon 55 204. 


Gleiwitz 


Sonntag, 23. Oktober 


6,35: Norag⸗Frühkonzert auf dem Dampfer „Hamburg“ 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 

Männergeſangvereins 1869, 
Breslau. 

9,10: a un. 

9,25: Schachfunk. 

9,50: Glockengeläut. 

10,00: Evangeliſche Morgenfeier. 

11,00: 3 Eſſig — ein Frühverſtorbener: Friedrich 


ge. 2 

11,30: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

12,05: Der Dom zu Bamberg. Hörbericht. 

12,40: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

14,00: Mittagsberichte. 

14,10: Die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung mit 
Wintervorräten. 

14,25: Verkannte Runen; Direktor Dr. Otto Schmäh. 

14,50: Aegypten entgöttert und entſchleiert: Afrikafor⸗ 
ſcher Karl⸗Ignatz Hoffer, Reichenau. 

15,30: Kinderfunk: Im Wald und auf der Heide. Ein 
Volksliederſpiel von Heribert Grüger. 

16,00: Schleſiſche Bildniſſe. Betrachtungen zur Ausſtel ⸗ 
lung im Muſeum der bildenden Künſte. 

16,20: Konzert der 1 

18,00: Hans von Hülſen lieſt aus ſeinem Roman „Ein 
Haus der Dämonen“. 

18,35: Fußballmeiſterſchaftsſpiel Beuthen 9 — Bor: 
wärts⸗Raſenſport Gleiwitz (Schallplattenbericht 
aus Beuthen von Walter a u). Motorrad» 

j rennen in Grüneiche (Schallplattenbericht). 

19,00: Aus der St.⸗Eliſabeth⸗Kirche in Breslau: Abends 


muſik. 

20,00: Wettervorherſage. Volkstümliches Konzert der 
Deutſchen Muſikbühne. 

21,00 bis 21,10: Abendberichte. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. j 

22,30: Tanzmuſik der Kapelle Egon Kaifer. 

24,00: Funkſtille. 


Montag, 24. Oktober 

6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Konzert des Schleſiſchen Symphonie⸗Orcheſters. 
8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik für Haus ⸗ 


10,100 40: Säutfunt für Volksſchulen: Paul Keller. 
(Dem Dichter der ſchleſiſchen Heimat zum Ge 


dächtnis.) 
11,15: geit Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 
11,30: Wettervorherſage. Konzert des Sinfonie ⸗Orche 


ſters des Deutſchen Muſiker⸗Verbandes Hannover. 
1,30: Aus Beuthen: Eröffnungsfeier des Beuthener 
Muſeums. Mitwirkende: Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek, Landeshauptmann Woſchek, Oberbürger- 
meiſter Dr. Anakrick, Freiherr von Richthofen, 
Landestheater⸗Orcheſter unter Leitung von Erich 
eter. 
13,05: aa E e. Konzert auf Schallplatten. 
13,45: Zeit, Wetter, e Börſe. 
14,05: Konzert auf Schallplatten. 
14,45: Werbedienſt. 
15,10: Spe landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 
reſſe. 
15,40: Fr als Lebeweſen: Prof. Dr. Konrad DI» 
bricht aus Bögen. 
15,55: Lebens ren , Gejellihaft und Nation: 


— — t er. 
16,15: Zum 50. Geburtstag des Komponiſten Emmerich 
Kalman. Konzert der Funkkapelle. 
17,05: Techniſche Ueberſicht: Obering. Walter Roſenberg. 
17,25: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Eee aus dem geiſtigen Leben: Dr. Günther 
eifert. 
17,50: Zwanzig Minuten liſch. 
5 — EA berichte 
18,35: Länder und Sanii ften des Donauraumes: 
Dr. Willi Czajka. 
19,00: Abendmuſik auf Schallplatten. 
19,30: Wettervorherſage. 
19,00 — 20,00: Der Stunde der Reichsregierung vorbe: 


alten, 

20,00: Zultſchwer Ländchen. Volkskundlicher Strei ug 
von Hermann Janoſch, Ratibor, und au 
Kania, Gleiwitz. 

21,00: Abendberichte. 

21,15: Aus Berlin: Franz ⸗Schubert⸗Abend. 

21,45: Kleines Kabarett auf Schallplatten. 

22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 

22,50: Funktechniſcher Briefkaſten. 

23,00: Der Obſtmarkt der Landwirtſchaftskammer Nie» 
derſchleſien: Helmut Lucas. 

23,20: Funkſtille. 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: Konzert des Kleinen Norag⸗Orcheſters. 
8,15: Wettervorherſage. 

10,10—10,40: Vom alten und neuen Kreta: 
direktor Dr. Seiffert im Schulfunk. 

11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 

11,30: Wettervorherſage. Praktiſche Bakteriologie in der 
niederſchleſiſchen Käſerei. 2. Vortrag Molkerei» 
inſtruktor Dr. Hans Dör wald. 

11,50: Konzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 

13,05: Wettervorherſage. Konzert auf Schallplatten. 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 

14,05: — m auf Schallplatten. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 


reſſe. 
15,40: Bewegungsſpiele. Jutta von Kuſſerow plaudert 
mit Kindern über Körperſchulung. 
16,00: Von einem, der ein ſchlechtes Gewiſſen hatte. 
Geſchichte von Liſa Tetzner. 
16,10: Robert Franz⸗Lieder. Zum 40. Todestage des 
Komponiſten. 
16,40: Konzert der Funkkapelle. 
17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Das 
uch des Tages: Abenteuer: Richard Salz ⸗ 
burg. 
17,50: Der Schmuck. Novelle von Werner Bergen 


ruen. 
18,20: der eitdienft berichtet, 
19,00: Die Südflawen: Univ.-Prof. Dr. Paul Diels. 
19,30: Wettervorherſage. Abendmuſik auf Schallplatten. 
19,30— 20,00: Der Stunde der Reichsregierung vorbe- 


Studien · 


halten. 
20,00: Bayriſche Rhapſodie. Mitwirkende: Sänger. 
gruppe Sontheim⸗Burda, die vier Chieminger 


Preisſänger u. a. das Kleine Funkorcheſter, 
München. 
21,00: Kammermuſik für zwei Geigen und Cembalo. 


18,00: Leſung: Der Faltbootfahrer: Dr. 


22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 

22,30: Aufführungen des Breslauer Stadttheaters. 
Theaterplauderei von Werner Jacob. 

22,40: Konzert der Funkkapelle. 

24,00: Funkſtille. 


Mittwoch, 26. Oktober 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Konzert des Blasorcheſters des Arbeitsamtes 

8,15: Betteroneherfage. Guntgomanfit für Sansfe 

„15: Wettervorherſage. Funkgymnaſt ausfrauen. 

11,15: geit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 

11,30: Wettervorherſage. Hebung der Rinderzucht: 
Dr. Buchmann. 

11,50: Konzert des Leipziger . 

13,05: Wettervorherſage. Konzert des Konzert: und 
Tanzorcheſters Hans Gaſper. 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe. 

14,05: Konzert. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


reſſe. 
16,00: Politiſche Vor⸗ und Früherziehung in der 
ule: Rektor A. Pfeiffer. Heiteres aus 
dem Schulleben: Mittelſchullehrer Alfred Zeh ⸗ 


rer. 

16,30: Alkoholfreie . in der — — 
Schulrat Pohl. Alkoholgegneriſche Maßnahmen 
> der irapa trka egierungsdirektor Dr. 

eigel. 

17,10: Das Huch des Tages: Flämiſche Heimatdichtung: 
Gotthard Sladeezek. 

17,25: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 


Kammermuſik. 
riedrich Deml. 


18,25: Grenzlandarbeit des Oberſchleſiſchen Spiel ⸗ und 
Eislaufverbandes: Paul Wybranie 8 

18,50: Unterhaltungsmuſik des Orcheſters der Gleiwitzer 
Berufsmuſiker. 

19,30: 8 Die Arbeit für die Winter- 

A hilfe: Gräfin atuſchka. 

N; Der Stunde der Reichsregierung vorbe ⸗ 
alten, 

20,00: Konzert der Funkkapelle. 

21,00: Abendberichte. 

21,10: „Sech ig Minuten“. Ein Hörfpiel nach der Uhr 
von 55 edrich Porges. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände 
kungen. 

22,30: Konzert des Norag⸗Orcheſters. 

23,30: Funkſtille. 


Donnerstag, 27. Oktober 


6,15: Funkgymnaſtik. 

a — — 5 Dresden. 
15: age. 

9.00.—9,45: Shulfunt: Bel einem oſtpreußiſchen 


Siedler. 
11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 
11,30: Praktiſche Bakteriologie in niederſchleſiſchen 
Käſerei. 3. Vortrag. Molkereiinſtruktor Dr. 
gos Dörwald. 


: í harmonie, 
1808: ar ee ee der Schleſiſchen Phil · 


18,45 iu, Wette Börf. 
„45: Zeit, r, Preſſe, e. 
14,05: rt auf dach 


14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15,40: Spaziergang im Südoſten Breslaus: Vorſchlag 
von Ewald Fröhlich. 

15,50: Das Buch des Tages: Hiſtoriſche Romane: 
Richard Steinolt. 

16,05: Konzert. Kompoſitionen von Paul Mittmann. 

16,50: Kinderfunk: Wer weiß, welche Vögel wann 
wohin ziehen? Iſa von Eck plaudert zu Kin · 


dern. 

weiter landw. Preisbericht. Unterhaltungs. 

nzert auf Schallplatten. 

18,00: Schulfunk für Berufsſchulen: Kernfragen deut ⸗ 
ſchen Volkstums und deutſcher Volkskultur: 
Dr. eilt ** a Is 

18,25: Der Zeitdie t 

18,40: a reg du aktive Konjunktur ; 
politik: Wilhelm Teget * 

19,00: Die nationalſtaatliche Entwicklung Südoſteur 
vom Berliner Kongreß bis zum Weltkrieg: Univ.- 
Profeſſor Dr. Georg Oſtrogorſky. 

19,30: Wettervorherſage. enato Zanelli. Ein Nach- 
folger Caruſos. Abendmuſik auf Schallplatten. 

19,30— 20,00: Der Stunde der Reichsregierung vorbe- 


alten. 
20,00: Volkslieder der Auslandsdeutſchen. 2. Folge. Die 
Sprachinſel Gottſchee. 


21,00: Abendberichte. 
21,10: Winterhilſe. Ein Hörbericht von dem Schle⸗ 
tih Wenzel. 


iſchen Hilfswerk: Dr. 

22,00: Sch Wette, Preſſe, Sport, Programmände- 
rungen. 

22,20: Rines aus der Eſperantobewegung. 4. Vortrag. 
Bernhard Zenker. 

22,80: Beſinnlicher Spaziergang durch Breslaus Pro- 
menaden. 

23,00: Funkſtille. 


Freitag, 28. Oktober 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: — auf Schallplatten. 
8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik für Haus 


rauen. 
8,80: Bie Kartoffel als Nahrungsmittel. Küchenzettel, 
Rezepte: ik 8 für 5 
10,1010, 40: Schulfunk für höhere Schulen: Was muß 
die deutſche Jugend vom Alkohol wiſſen?: 
Prof. Dr. 8. Preſſe 5 a f ae $ 
11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 
= Draw erſage. Konzert des Norag-Ordefters. 
13,05: Wettervorherſage. Konzert der Waldenburger 
Berge und Bad Salzbrunner Kurkapelle. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe. 
14,05: Hermann ⸗Stehr⸗Feler am Geburtshaus des Dich 
ters in Habelſchwerdt. 
14,45: Werbedienſt. F A 
15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
16,00: Siebenbürgiſch⸗ſächſiſche Volkslieder. 
16,30: Konzert der Dresdener Philharmonie. 
17,30: Zweiter landw. Preisbericht. Ungarn, Volk, 
taat und Kultur: Dr. Herbert Knothe. 
18,00: Aus „Ideen zur Geſchichte der Menſchheit“ von 
en Gottfried v. Herder. Nobert Mar- 
i 


18,30: Her geitdlenſt berichtet. 


19,00: Abendmuſik auf Schallplatten. 


19,30: Wettervorherſage. 
eg Der Stunde der Reichsregierung vorbe⸗ 
alten. 


20,00: Die ſtaatliche Umgruppierung Südoſteuropas feit 
dem Weltkrieg: Ante Prof. Dr. Georg O ſt 15 


orſky. 
20,80: Hon enba bis Künneke. Operettenabend der 


Besondere Sendungen 
Sonntag: 14,30 Uhr: Lyrik der Gegenwart (Deutſchland⸗ 


Ri 0 0 8 ſender). 
2021,30: Abendberichte. 17,30 Uhr: Der Lebenskampf der Oſtmark (Deutſch⸗ 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände — 22 * 
tungen. 18,45 Uhr: Neue Laienmuſik (Sender Mühlacker und 
22,30: $ . 5 ri + 
e man. In Umeriin forit Freiburg i. B.). 


22,50: Orcheſterkonzert des Notſtandsorcheſters der Dris- 
verwaltung Magdeburg. 
24,00: Funkſtille. 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Konzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 
8,15: Wettervorherſage. 

11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 


Montag: 17,30 Uhr: Das deutſche Bildungsweſen Gies 
benbürgens (Norddeutſche Sender). 
18,30 Uhr: Die Kriegsſchuldfrage (Deutſchland⸗ 
ſender). 
Mittwoch: 16,40 Uhr: Der freiwillige Arbeitsdienſt als 
erzieheriſche Aufgabe (Weſtdeutſche Sender). 
18,30 Uhr: Die Frontſtellung Indiens und Dfte 
aſiens gegenüber dem Abendland (Deutfch- 
landſender). 


19,30 Uhr: „Turnvater Jahn“ (Hörſpiel im Süd- 
11,30: Fans nn 275 ert des Orcheſters des * — — 1 
önigsberger Opernhauſes. . > 
13,05: Wettervorherſage. Schallplattenfonzert, a E A R E aer ag = 
13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe. Fia ipei lars eit (Norddeutſche Sender). 


14,05: Schallplattenkonzert. 
14,45: Werbedienſt. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 


15,40: Die Filme der Woche: Dr. Eliſabeth Darge, 
Martin Selt. 


16,00: Moderne Malerei in der Ausſtellung: Künſtler in 
und aus Schleſien: Wolfgang von Webſky. 

16,30: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

17,30: Das Buch des Tages: Schleſiſche Zeitſchriften: 
Prof. Dr. Franz Landsberger. 

18,00: Rückblick jr Age Vorträge der Woche und Liter 
raturnachweis: Martin D a r g e. 

18,30: Der Zeitdienft berichtet. 

19,00: Abendmuſik der Funkkapelle. 

19,30: Wettervorherſage. 

19,00 20,00: Der Stunde der Reichsregierung vorbe: 
halten. 


Freitag: 18,25 Uhr: Was muß jeder vom Luftſchutz 
wiſſen? (Südweſtfunk). 


KK — ——— — 


Wirtſchaftsbericht; 15,50: Muff; 16,00: Kinderſtunde; 
16,25: Muſik; 16,40: Vortrag; 17,00: Muſik; 17,40: 
Internationale Unterſuchung des Problems der Frauen. 
arbeit; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: Muſik: 18,55: 
Plauderei „Die ſchleſiſche Hausfrau“; 19,10: Verſchie⸗ 
denes, Berichte; 19,30: Literariſches Feuilleton; 19,45: 
Preſſedienſt; 20,00: Lieder; 20,30: Klavierkonzert; 21,20: 
Sportberichte; 21,30: Arien und Lieder; 22,00: „Am 
Horizont“; 22,15: Ueber den Film; 22,40: Programme 
durchſage; 22,45: Muſik; 23,00: Franzöſiſcher Brief 
kaſten. 


Donnerstag, 27. Oktober 


11,40: Preſſedienſt, Wetterberichte, Zeitzeichen, Pros 
grammdurchſage; 12,10: Muſik; 12,35: Schulkonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie; 15,40: Wirtſchaftsbericht; 
15,50: Muſik; 16,00: Frauenzeitſchriften; 16,15: Frane 
zöſiſcher Unterricht; 16,30: Muſik; 16,40: Die Verteidi 


20,00: Heiterer Abend von der Waſſerkante: Janmaaten 
Teerjacken und ſeute Deerns. 


22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 


rungen. des Chriftentums gegen die Türken und Tataren; 
22,45: Kachtmuſt des Philharmonischen Orchesters | N. hunt, 17,40: Aktueller Vortrag 17,05: Pros 
Stuttgart. grammdurchſage; 18,00: Muſik; 18,55. Sportfeuilleton: 
24,00: Funkſtille. 19,10: Verſchiedenes, Sportberichte; 19,30: Literariſche 
Viertelſtunde; a a a: ur 
. ; 20,55: ortberichte; 21,05: e 

K attowitz tragung von Prag; p 


chiſche nat 21,30: Plauderei; 22,15: Programmdurch 
Sonntag, 23. Oktober fage; 29,20: Tangmufit. 

11,58: Zeitzeichen, Programmdurchſage, Wetterberichte; 
12,15: . — oniekonzert aus der ee Hauer Philhar⸗ 
monie; 13,00: „Lebensmittel-Kontrolle“; 13,15: Gorte 
etzung des Konzerts; 14,05: Religiöſer Vortrag; 14,25: 

uſik; 14,40: „Gartenarbeit im Herbſt“; 15,00: Muſik; 
16,00: Kinderſtunde; 16,25: Muſik; 16,45: Sprach ⸗ 
übungen; 17,00: Soliſtenkonzert; 17,55: Programm- 
durchſage; 18,00: Muſik; 18,55: Verſchiedenes; 19,05: 
Muſik; 19,25: „Cäſar und Kleopatra“; 20,00: Konzert; 
21,00: Sportberichte aller polniſchen Sender; 21,10: 
Violinkonzert; 22,00: Programmdurchſage, Sportberichte; 
22,10: Tanzmuſik. 


Montag, 24. Oktober 


Freitag, 28. Oktober 


11,40: Preſſedienſt, Wetterberichte, Zeitzeichen, Pro- 5 
; F ; : „Wetterberichte, Zeitzeichen, Pros 
Bee e; 12,10: Sch 1 15,40: 11,40: lac; 100. es — attend Be 104187 


erſchte; 16,00: Brie Dt 16,15: Franzö⸗ 
ſcher Unterricht; 16,30: Märchen tunde; 16,40: Unbe- 
annte Sehensmilbi leiten in 4 2 300. gem: 
merkonzert; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: Muſik: . : 
19,00: Vortrag; 19,15: Verſchiedenes, Berichte; 19,30: | Programmdurchſage; 18,00: Mufit; 19,15: Verſchiedenes; 
„Am Horizont“; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: „Herbst. 19,30: „Am en „19,45: Brefiedienft; 20,00: 
Randver", Operette von Kulmen; 22,00: Zeamifiher Munt; im, der g uje: de 
22,15: 22,20: 7 22,05: Chopinkonzert; 22,40: im 
Ba iian e ii Shemärkte“; 2255: Wetterberichte; 23,00: Tanzmuſik. 
— —— ä—eͤ— —ꝓ o“ — — 


Großen Erfolg hat in Beuthen die Bäckerei 
Welles mit der Herſtellung des bekannten 
Landbrotes „Perle“, In Hunderten von 
Haushaltungen, in vielen Gaſtſtätten und An- 


ſrammdurchſage 

Schulfunk; 18,40: Wirtſchaftsberichte; 16,00: Rinder 
ſtunde; 16,40: „Die Kriſis und die Frau als Konfu- 
mentin”; 17,00: Kinderbriefkaſten; 17,25: Konzert; 17,55: 


Dlenstag, 25. Oktober 
11,40: Preſſedienſt, Wetterberichte, Zeitzeichen, Pro. 
rammdurchſage; 12,10: Schallplattenkonzert; 15,40: 
irtſchaftsbericht; 15,50: Berichte; 16,00: Bücherſchauz 
16,15: — JB: ee —— utet 9. g Aa iiaa, we 
ang am polnifhen Meer; ‚00: Symphoniekonzert; ; ieſes köſtli rot ſeine 1 . 
kb: Pregrammdurchſage; 18,00: Mut 1858: Die pa hot id für Magenkranke ein 227 
Rolle der Chemie in der heutigen Kultur; 19,10: Bers pib 5 3 Nahrungsmittel Die Bäckerei Loske 
ſchiedenes, Sportberichte; 19,30: Muſik; 19,45: Preſſe.] zahlbares. Dan den führendſten Betrieben 
dienſt; 20,00: Konzert; 22,00: Literariſche Viertelſtunde; in Gleiwitz, die zu den l geit das 
22,15: Programmdurchſage; 22,20: Tanzmuſik. Schleſiens zählt, hat ſchon vor age 4 
Herſtellungsrecht erworben, ſodaß Walloſcheks 
Mittwoch, 26. Oktober „Landbrot Perle“ auch in Gleiwitz zu haben ift. 


1140: Sreffebienf, Wetterberiit, geitgeicen, Bro: | In Beuthen wird es in 18 Verfaufsftellen 


grammdurchſage; 12,10: Schallplattenkonzert; 15,0: angeboten. 
a > 
Ent f € t t un 9 unschädlich mit 
Gekalysin-Tahletten 


Glas 2.70 Mk. 
erhältlich in allen Apotheken. 
Depot und Versand 


Central-Apotheke, Gleiwitz 
Wilhelmstraße 84 
Spezial-Laboratorium für Harn-Analysen 


Winterobst, 


beſter Sorten wie z. B. „Schöner von Bose 
toop“, „Ananas“, „Baumanns“, „Lands ⸗ 
berger“ -Reinetten -und dergleichen verkauft 
je Zentner 20—30 Mark 

Obſtbauinſtitut der Höheren Landwirtſchafts⸗ 
ſchule Brieg. 


—— — [—2ͤ17•7i 538 


Erfinder Tonrohre und 


ä eb 175 
Au bee nos: Tolllrxippen 
1 liefert billigſt 


Aufklär. gichardihmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


Koſtenloſe 
ſofort fordern von 
F. Erdmann & Co., 
Berlin SW. 11. 


Stimmen aus der Leserschaft 


Einbürgerung 
und polnische Militärpflicht 


Nach Artikel 11 des Polniſchen Staats- 
angehörigkeitsgeſetzes vom 20. Januar 1920 wird 
die polniſche Stagtsangehörigkeit 
durch den Erwerb einer anderen Staatsangehörig⸗ 
keit verloren. Dieſer Verluſt trifft jedoch bei 
männlichen Perſonen vom vollendeten 17. Lebens- 
jahr ab bis zum 31. Dezember des Jahres, in 
dem fie das 50., bei Landſturmoffizieren das 
60. Lebensjahr, vollenden, nur dann ein, wenn 
das polniſche Kriegsminiſterium den 
Erwerb der fremden Staatsangehörigkeit ge⸗ 
nehmigt hat. Bei völliger Befreiungvom 
polniſchen ilitärdienſt bedarf es 
einer ſolchen Genehmigung nicht. Liegt die er⸗ 


forderliche Genehmigung nicht vor, ſo bleibt die E 


polniſche Staatsangehörigkeit und Militärpflicht 
trotz Erwerb der anderen Staatsangehörigkeit 
beſtehen, weshalb bei Betreten des polniſchen Ge- 
biets eine Verfolgung wegen Verletzung der 
Wehrpflicht und eine Zwangseinſtellung in das 
polniſche Heer erfolgen kann. 

Der Eingebürgerte im obengenannten Lebens⸗ 

alter hat alſo die Wahl, 

a] entweder ſucht er die Streichung aus 
dem polniſchen Staatsverband und die B e- 
freiung von der polniſchen Militärpflicht 
beim polniſchen Kriegsminiſterium nach, 
dann darf er bei erfolgter Genehmigung 
polniſches Gebiet betreten. 

b) oder er läßt es bleiben und findet ſich da- 
mit ab, niemals mehr polniſches Gebiet zu 
betreten. ; 

Da fo mancher oberſchleſiſche Landsmann ein- 

mal das Bedürfnis haben wird, feiner Heimat 


einen Beſuch abzuſtatten, fei es bei einem Todes⸗ I 


fall in der Familie oder aus geſchäftlichen Grim- 
den, ſo iſt es ratſam, dieſe Genehmigung zu be⸗ 
antragen. i 
Das Geſuch ift an das zuſtändige polniſche 
Landratsamt — Staroſtwo — durch das Pol- 
niſche Konſulat in Deutſchland zu richten. Dem 
Geſuch ift beizufügen: a) eine Geburtsurkunde; 
b) eine beglaubigte Abſchrift der Einbürgerungs⸗ 
urkunde: c) eine Ueberſetzung der Einbürgerungs⸗ 
urkunde in polniſcher Sprache. Die Ueberſetzung 
iſt durch einen vereidigten Dolmetſcher bezw. 
durch das Polniſche Konſulat zu legaliſieren. 
Stadtinspektor J. Wasser, Berlin. 


Paßpolitik des 
Deutschen Generalkonsulats 


Angehörige der deutſchen Minderheit in 
Oſtoberſchleſien bezw. in Polen, die ein 
Einreiſeviſum für Deutſchland brauchen, 
müſſen nach den Anweiſungen des Auswärti⸗ 
en Amtes bei der Paßſtelle des General- 
onſulates den Nachweis erbringen, 
Reife nötig iſt. Darüber wird von Angehörigen 
der deutſchen Minderheit als einer ee 
bürokratiſchen Erſchwerung T 
Viſumsbeſorgung bitter geklagt, und oft dem 
Generalkonſulat der Vorwurf gemacht, daß es 


daß die] k 


nicht minderheitenfreundlich eingeſtellt ſei, weil 
es auf der Prüfung des Reiſezweckes in jedem 
Falle beſtehe. Wenn man bedenkt, welche Folgen 
eine hemmungsloſe Viſumerteilung für die Ein⸗ 
reiſe z. B. unerwünſchter Elemente haben kann, 
ſo wird man dafür Verſtändnis aufbringen, daß 
die Paßſtelle des Kattowitzer Generalkonſulats 
bei jedem Viſumsantrag eine Be 
ei) der Reife bezw. Vorlage der 
i e e des betr. Zuzugsortes ver⸗ 
langt. Daß dabei Angehörige der deutſchen Min- 
derheit, wenn fie ſich eindeutig als Minderheits⸗ 
angehörige ausweiſen können, mit aller 
Liberalität behandelt werden, dürfte eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht fein. Jeder Beſucher der 
Paßſtelle wird eine individuelle Behandlung zu 
erwarten haben, wenn er von vornherein die 
Vorſchrift beachtet, daß für die Erteilung eines 
Einreiſeviſums die Prüfung des Reiſezwecks un- 
erläßlich iſt. k. u. 


Hinter 


dem Beuthener Wasserturm 
Liebe „Morgenpost“! Du haſt Dich ſo oft 
über Beuthens Entwicklung zu einer mo⸗ 
dernen Großſtadt gefreut und dieſen Aus- 
bau immer ſo anteilvoll gefördert, daß man 
nicht gern einen Schatten über dieſe Freude wirft! 
Und doch: es gibt noch manchen häßlichen Schand- 
leck im Stadtbilde, der endlich verſchwinden muß! 
Wendet man fid vom Beuthener Bahn- 
hof aus zum Kleinfeld, dann ſteht einem an 
regneriſchen Tagen eine ſehr naſſe Ueber⸗ 
raſchung bevor: Man will, hinter dem alten 
Waſſertur m, der wahrhaftig keine Bereiche⸗ 
rung des Stadtbildes ift, ein Stück Weg ab⸗ 
ſchneiden und ſpaziert daher quer über den Platz. 
n der abendlichen Dunkelheit hat man ſowieſo 
wenig Ueberblick hier, und auf einmal ſteckt man 
mitten drin im 
voller Pfützen und Waſſerlachen, durch das kein 
trockener, gangbarer Pfad hindurchführt. Nach 
einigen verzweifelten Springübungen und aus⸗ 
ſichtsloſen Umgehungsverſuchen erreicht man 
ſchließlich das „Ufer“, die gepflaſterte Straße, 
und kann ſich die dicken Schmutzklumpen 
von den Schuhen ſchütteln 

Natürlich, dieſes ſumpfige Abenteuer läßt ſich 
vermeiden, wenn man treu und brav der weit 
ausgebogenen Straße folgt und nicht den von 
trockenen Tagen her gewöhnten Querpaß benutzt. 
Aber wird dadurch an ſich der Anblick dieſes 
verſchlammten, ſchlecht beleuchteten 
Platzes und Geländes erfreulicher? Es ſieht 
ſo aus, als hätte Beuthen fih hier eine Num- 
pelkam mer angelegt, die an feine „Urzeit“ er⸗ 
innern foll! Dieſe ganze Ecke hinter dem Walfer- 
turm ift jo verwahrloſt, daß fih das Stadt- 
bauamt ihrer ſchleunigſt erbarmen ſollte! Eher 
önnen auch alle verſchönernden Anlagen am 
Ba a ene nicht voll zur Geltung kom⸗ 
a im, € Pee Uebergang wirkt umſo 
erschreckender! Bel ſchanem Wetter gerät man 
auf einmal in eine Wü ſte, bei regneriſcher 
Witterung in einen pontiniſchen Sumpf 


Sumpf, in einem Gebiet. 


— es wird Zeit, daß die Stadt hier eine gründ⸗ 
liche Wandlung vornimmt! 
f F. H. B. 


Flüchtlingsledige als 
Erwerbslose 


Nach Preſſenachrichten foll eine teilweiſe 
Härtemilderung in der Gewährung von 
angemeſſenen Zulagen bei den Erwerbs- 
loſen für den Winter vorgeſehen ſein. Bei den 
neuen Zulageſätzen ſollen aber nur die ver⸗ 
heirateten Erwerbsloſen berückſichtigt 
werden — von uns Ledigen iſt keine Rede! 
Natürlich wird von uns Ledigen anerkannt, 
daß die Verheirateten zuerſt dran zu 
kommen haben bei der Zulagenerhöhung, und 
dann erft die ledigen . 
Leider hat aber die regierungsſeitige Regelung 
die Ledigen überhaupt nicht bei der Gewährung 
von Zulagen vorgeſchlagen. Man ſolle doch nicht 
vergeſſen: Es gibt Hunderte von Flüchtlingen und 
Verdrängten, aljo deutſche Bürger, die ledig 
ihr nicht leichtes Schickſal als Erwerbsloſe zu 
ertragen haben. Heimat und Brot ift in Ber- 
luſt geraten, aber bei einer Unterſtützung, die 
von 11,55 Mk. auf 7,.— Mk. wöchentlich „abgerun⸗ 
det“ worden iſt, kann ein lediger Alleinſtehender 
mit keinen Angehörigen, aber eigenem „Haushalt“, 
nicht durchkommen, nachdem allein 15 Mark mo- 
natliche Miete zu zahlen ift uiw. .. bei 7,— 
Mark die Woche kann aber auch an Kohlen- 
kauf kaum gedacht werden. Liebe Reichsregie⸗ 
rung und die zuſtändigen Stellen — wie wäre 
es mit einer „angemeſſenen“ Zulage auch bei 
uns leidenden, hungernden, deutſchen Flücht⸗ 
lingen, die zwar noch ledig ſind, mit eigenem 
Haushalt und ohne Aneghörige, die wir doch 
ſchließlich auch als anſtändige Bürger leben und 
bleiben wollen? ; 


Ein lediger Flüchtling in Gleiwitz, 
ehem. Büroangeſtellter. 


Einheitsfront der Winterhilfe 


„Die zahlreichen freiwilligen Organiſationen, 
die ſich in den Dienſt der interhilfe ge⸗ 
ſtellt haben, laſſen jetzt wieder von Haushalt zu 
Haushalt werben, um die Not der Aermſten im 
Winter durch allerlei Zuwendungen zu lindern. 
Da bittet der Vaterländiſche Frauenverein, die 
Caritas, die 0 Winterhilfe, die Jüdi⸗ 
fhe Winterhilfe, der Stahlhelm, die NS DAP. 
u. a. m., und jeder will Geld oder Kleidung oder 
Naturalien für die Winterhilfe haben. Dieſe 
Zerſplitterung der Sammeltätig- 
keit ift im Intereſſe derer, denen die Winter- 
hilfe zukommen ſoll, ſehr zu bedauern; denn ſo 
mancher, der geben kann, verzichtet auf die 
Beteiligung an der Winterhilfe, weil er von den 
verſchiedenen Seiten geradezu überlaufen 
wird. Darum wäre überall die Zentraliſierung 
der freiwilligen Winterhilfe — am beſten wohl 


beim Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten 
Kreuz — erwünſcht, wie ſie erfreulicherweiſe zu⸗ 
erſt in der Stadt Ratibor zuſtandegekommen iſt. 
wo ſich neben den amtlichen Stellen die kon⸗ 
feſſionellen, nationalen und anderen Wohl⸗ 
fahrtsverbände in die „Ratiborer Winter- 
hilfe“ eingegliedert haben und in ihr zu⸗ 
jammen arbeiten. Da ſich auch die Wohlfahrts- 
einrichtungen der Nationalſozialiſten und des 
Stahlbelms der Winterhilfe angeſchloſſen haben, 
io ſtehen alle Organiſationen und alle Träger 
der winterlichen Hilfsaktion in geſchloſſener 
Front zuſammen. Hoffentlich findet das 
Beiſpiel von Ratibor recht viel und baldige 


Nachahmung. 
Ella Z. in Gleiwitz. 


Sparen, Stadtväter, 
auch im kleinen! 


Der Häuſerkomplex der Land- und Baugefell- 
ſchaft Oppeln, den die Stadtverordneten Ben- 
thens vor einigen Tagen mit ſtrahlenden 
Augen beguckt haben, hat einen Schönheitsfehler, 
den die Beſichtigenden, allerdings nur bei far- 
fem Hinſehen, hätten merken müſſen: Die Häuſer⸗ 


reihe des kleineren Blocks weicht am Eingang der 


Stephanſtraße in einem gut gemeinten rechten 
Winkel zurück und läßt einen ſchönen Platz frei. 
Schön? Nein, ſchön iſt der Platz nicht, aber er 
ſollte es wohl werden, und es wurde dazu ſogar 
ſchon einmal von der Stadt Anlauf genommen. 
Der Schuttplatz vor dem Neubau wurde, auch 
erſt nach einigen Monaten, mit viel Mühe um⸗ 
gegraben und ein wenig von Steinen und Biegel- 
reſten geſäubert — und blieb dann ſo liegen! 
Ganz unverſtändlich, denn alles hatte erwartet, 
daß doch wenigſtens der Sämann mit einigen 
Grasſamen kommen würde. Jetzt iſt es wieder 
eine lange Zeit, wohl ein Jahr, her, und der 
Platz am Eingang der nagelneuen Stephanſtraße 
gleicht einem Zigeunerlagerplatz oder 
einem alten Haldenplatz, auf dem ſich einige 
Grasbüſchel hervorwagen oder ſonſt etwas. 

Es wird Zeit, daß man, nachdem der zweite 
Bau der Land- und Baugeſellſchaft nahezu vier 
Jahre ſteht, ſich um den kleinen Vorplatz 
kümmert, im Intereſſe des Anſehens der Stadt 
Beuthen, vor allem dann, wenn man an die Wr- 
beitsloſen denkt und daran, daß einmal viele Ar- 
beitsſtunden dafür geleiſtet wurden — das Geld 
kann doch nicht ganz hinausgeworfen fein 


* 


„Wie wir zuperläſſig erfahren, wird die qe- 
wünſchte Grünfläche zugleich mit der Inangriff. 
nahme des neuen Dewog⸗Baues geſchaffen und 
der „Schandfleck“ alsbald beſeitigt werden. 


Aufſteigende Wirtſchaftskurve in der kosme 
tiſchen Induſtrie. Die Firma Karlsruher 
Parfümerie. und Tailette⸗Seifen⸗ 
fabrik F. Wolff & Sohn G. m. b H., 
Tarlsruhe, Herſtellerin u. a. der bekannten 
Kaloderma⸗Toilette⸗Artikel, hat in Durchführung 
der Notverordnung 150 Angeſtellte, Arbeiter 
und Arbeiterinnen neu eingeſtellt 


weil sie wissen, 


Millionen Hausfrauen kochen MAGGI Suppen, np "an ane 


u Sammeln Sie MAGGI- Gutscheine, es lohnt sich ! 
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Kreditfragen im Einzelhandel 


Von Dr. Arthur 


Die Frage der Kreditbeschaffung 
steht im Einzelhandel seit einiger Zeit im 
Vordergrund des Interesses. Früher waren es in 
erster : Linie die Lieferanten, also vor allem die 
Grossisten, die dem mittleren und kleineren 
Einzelhändler durch Stundung des Rechnungs- 
betrages Kredite einräumten. Die Grossisten 
konnte man lange Zeit als die „Bankiers des 
Einzelhandels“ bezeichnen, besonders auch, wenn 
man daran denkt, daß sie oft jungen und tüchti- 
gen Leuten durch Raterteilung und Kredit- 
gewährung zur Einrichtung eines eige- 
nen Geschäftes verhalfen. -Das änderte 
sich, einmal mit dem zunehmenden direkten Ein- 


` kauf beim Fabrikanten und der damit verbunde- 


nen mehr oder weniger starken Ausschaltung des 
Grossisten und andererseits mit dem 


Ausbau des genossenschaftlichen Zusammen- 
> schlusses der Einzelhändler 


bestimmter Branchen. zu Zwecken gemeinsamen 
Einkaufs (Edeka, Nord und Süd, Nürnberger 
Bund). Bei gut geleiteten Genossenschaften ist 
Barzahlung, d. h. hier Bezahlung medio Nach- 
monat, die Regel. Für Wareneinkäufe außer- 
halb der Einkaufsgenossenschaft aber benöti- 
gen die Genossen weiterhin Kredite. 

Eine wesentliche Aenderung gegen früher 
vollzog sich auch bezüglich einer weiteren Kre- 
ditquelle im Einzelhandel. Ueber die Lieferan- 
tenkredite hinaus war es den Einzelhändlern im- 
mer noch möglich, Geschäftsverbindungen mit 
Privatbankiers aufzunehmen, die ihre per- 
sönlichen und geschäftlichen Verhältnisse gut 
kannten und ihnen für Saison- und Betriebs- 
bedürfnisse Personalkredite geben konnten. Mit 
dem Rückgang der Privatbanken und dem Vor- 
Aringen der Großbanken ging auch diese Art der 
Kreditbeschaffung im Einzelhandel immer mehr 
zurück. Die Banken pflegen lieber das einträg- 
lichere Geschäft mit Großbetrieben und suchen 
vor allem Anschluß an die Industrie, So erklärt 
es sich, daß 1930 die Untersuchung des Sonder- 
ausschusses für Geldkredite und Finanzwesen er- 
gab, daß der Einzelhandel mit nur 1% an den 
Leihgeldern der Banken beteiligt ist; davon 
entfällt auch noch der größere Teil auf das 
Konto der Großbetriebe, "während nur % dieses 
einen Prozentes der ausgeliehenen Gelder an 
Mittel- und Kleinbetriebe im Einzelhandel ge- 
geben wurde. 

Trotzdem oft festgestellt werden kann, daß 
rührige mittlere Einzelhändler mit Banken in 
guten Geschäftsverbindungen stehen — wobei 
eine einwandfreie Buchführung die 
Voraussetzung für die Gewähming von Krediten 
ist —, läßt die Kreditgewährung den Provinz- 
filialen der Großbanken zu wünschen übrig. Bei 
einer Propagierung des Gedankens stärkerer Be- 
rücksiehtigung der Kreditbedürfniese des Einzel- 
handels durch die Banken wird nicht übersehen 
werden dürfen, daß der mittelständische Einzel- 
händler vielfach Hausbesitzer ist und da- 
mit ein besonders günstiges Objekt für Real- 
kredite darstellt. Darlehen gegen Bürgschaft, 
Wechsel oder Faustpfand können bei ihm nur 
eine weit geringere Rolle als bei anderen Ge- 
werbezweigen spielen. Es bleibt weiterhin dem 
Einzelhande] die Möglichkeit der Inanspruch- 
nahme genossenschaftlicher Einrichtungen. So 
streng die Sicherheitsvorschriften der Genos- 
senschaftsbanken auch sein mögen, 80 
ersprießlich hat sich ihr Zusammenarbeiten mit 
dem Einzelhandel doch bisher entwickelt. Die 
gewerblichen Kreditzenossenschaften werden 
wohl auch weiterhin. namentlich nach der durch 
die Verordnung zur Belebung der Wirtschaft ein- 
geleiteten Stützungsaktion des Rei- 
ches, in einem für beide Partner wünschene- 
werten Maße dem Einzelhandel als: Kreditquelle 
erhalten bleiben und voraussichtlich noch aus- 
gebaut werden können. 


Die vielfach in Kreisen des Einzelhandels er- 
örterten Pläne der Schaffung eigener Banken, 
sei es in der Rechtsform der Genossenschaft oder 
der Aktiengesellschaft, und zwar als Spezialban- 
ken für den mittelständischen Einzelhandel oder 
gar als Branchenbanken — wobei die letzteren 
wegen des starken Saison- und Konjunkturrisikos 
außerordentlicher Skepsis begeenen dürften =, 
sind noch nicht genügerd ausgereift, um ernst- 
haft zur Diskussion zu stehen. 

Schließlich sei auf eine Kreditinstitution hin- 
gewiesen, die sich nach Aufnahme des Girover- 
kehrs allmählich aber doch in steigendem Maße 
die Kreditversorgung der kleineren und mittle- 
ren Handels- und Gewerbetreibenden angelegen 
sein läßt. nämlich die Sparkassen, Selbst- 
verständlich lassen es Zweckbestimmung und 
Geschäfteprinzip der Sparkassen nicht zu, daß 


Berliner Börse 
Geschäftslos 


Berlin, 22. Oktober. 
an der. Sonnabend - Börse Glattstellungen vor, 
während das Publikum sich völlig zurückhielt, 


Dazu verstimmten auch der schwache Verlauf|dierte zum Schluß weiter freundlich. 


der New-Yorker Börse und die Verlängerung der 
englischen Eisen- und Stahlzölle 
auf weitere 2 Jahre. Verluste ergaben sich 
bei Dt. Erdöl, Eintracht Braunkohle, Schuckert, 
BEW., Junghans, Feldmühle und Muag, Siemens 
um 2%, dagegen konnten sich Akkumulatoren 
kräftig befestigen und zogen um 3%% an; AEG., 
RWE., Rhein. Braunkohle und Chade konnten 
sich leicht befestigen. Deutsche Anleihen 
behaupteten sich. Altbesitz war sogar 14% höher, 
Reichsschuldbuchforderungen, besonders 


Sichten, konnten ebenfalls leicht anziehen, Der T 


Pfandbriefmarkt war gut gehalten, doch tierte 48H. 


geringste D 


Die Spekulation nahm | Reichswechsel 


späte] gen-Pfandbriefe nach der Steigerung der letzten 


Riedel, Köln 


sie gewerbsmäßig Kreditgeschäfte. ohne aus- 
reichende Sicherheiten tätigen. Doch auch bei 
Personalkrediten bestehen solche darin, daß die 
Sparkassen, indem sie Kredite gegen einfachen 
Schuldschein geben, eine 


erhöhte Sorgfalt bei Auswahl und Prüfung 
der Kreditnehmer 


zu beobachten pflegen. So haben sich vielerorts 
zwischen kommunalen Sparkassen und orts- 
ansässigem mittelständischen Einzelhandel recht 
gute geschäftliche Beziehungen herausgebildet, 
wobei die Sparkassen sich als Kreditquellen für 
den Einzelhandel außerordentlich bewährt und 
vielfach Personalkredite bis zu 3000 RM. ein- 
geräumt haben. Umso verwunderlicher muß es 
erscheinen, daß, wie der „Pressedienst des Einzel- 
handels“ mitteilt, durch einen Erlaß vom August 
dieses Jahres für die preußischen Sparkassen die 
Höchstgrenze der von ihnen gegen einfachen 
Schuldschein zu gewährenden Darlehen auf 500 
RM. festgesetzt wird. Ein höherer Satz soll bei 
einzelnen Sparkassen nur noch bei Nachweis 
eines besonderen Bedürfnisses und auch dann 
keineswegs über 1000 RM. gewährt werden. Den 
Sparkassen selbst wird damit eine Beschrän- 
kung eines Teiles ihres Kreditgeschäftes auf- 
erlegt, der sich für sie bisher durchaus reibungs- 
los abzuwickeln pflegte. Der Einzelhandel: er- 
fährt dadurch in seiner an sich schwierig gela- 
gerten Kreditversorgung weitere unliebsame 
Hemmungen. Es ist nur zu wünschen, daß 
die Bemühungen der Hauptgemeinschaft 
des Deutschen Einzelhandels im Ver. 
ein mit dem Deutschen Industrie- und 
Handelstag zur Erreichung einer elastische- 
ren Gestaltung der Höchstgrenze für die Ge- 
währung von Darlehen gegen Schuldscheine sei- 
tens der Sparkassen bei den zuständigen Stellen 
von Erfolg begleitet und die empfindlichen Be- 
stimmungen einer Korrektur unterzogen werden, 
Es darf nicht verkannt werden, daß diese 
Neuregelung dem Einzelhandel eine 


Warnung und Lehre 


sein muß. Da Branchenbanken und Garantie- 
gemeinschaften nicht die von ihm ursprünglich 
erhoffte Abstellung seiner Kreditnot zu bringen 
in der Lage sein dürften, muß sich der Einzel- 
handel für seinen kurzfristigen Kreditbedarf 
an bestehende Kreditgenossenschaften, für län- 
gerfristigen, neben dem Großhandel, an die Ban- 
ken immer enger anzuschließen suchen. Beson- 
ders das Interesse der letzteren wird sich auf die 
auer einem gefestigten Einzelhandelsstand 
gegenüber nicht verschließen können; sie allein 
haben auch angesichts der Vielgestaltig- 
keit ihrer Kred: tgeschäfte die Möglich- 
keit eines zureichenden Risikoausgleichs. Aber 
auch diese beiden Institutionen werden dem Ein- 
zelhandel nur dann genügende Kreditquellen sein 
können, wenn er von sich aus auf die Bereit- 
stellung ausreichender Kreditsicherun- 
gen tatkräftig hinarbeitet. 


Kartoffelmarkt 
Von Wilhelm Schiftan, Breslau. 


Die amtliche Vor schätzung des Sta- 
tistischen Reichsamtes ermittelt für die deut- 
sche Kartoffelernte ein Gesamtergebnis 
von mehr als 45 Millionen To. Diese Ziffer über- 
steigt die vorjährige Ernteziffer um etwa 2 Mil- 
lionen To. = 40 Millionen Zentner. Wenn auch 
die Verwendung von Kartoffelstärke 
mehl zur Brotherstellung, ebenso die Erhöhung 
des Brennrechts eine gewisse Erleichterung in der 
Verwendung des Ueberschusses augenblicklich 
schafft, so reichen diese Mengen kaum aus, um 
den Ueberschuß gegen das vorjährige Ernte- 
ergebnis auszugleichen, geschweige denn, den 
gesamten Ernteüberschuß angesichts der über- 
aus flauen Lage des Speisekartoffel- und 
Saatkartoffelmarktes zu verbrauchen. 
Die Verwendung in der Kartoffeltlocke- 
rei schafft insofern für die Dauer keine Erleich- 
terung des Marktes, als die Flocken zumeist wie- 
der in den landwirtschaftlichen Betrieb zurück- 
kehren und einen verminderten Verbrauch an 
Futterkartoffeln zur Folge haben. Die Abgeber 
zeigen zur Zeit starke Zurückhaltung 
in der Abgabe verkäuflicher Bestände. Die Ent- 

wicklung des Marktes für epäteren Termin ist 
daher vorläufig noch gar nicht abzusehen. wenn 
man berücksichtigt, daß voriges Jahr bei einer 
zahlenmäßig erheblich geringeren Ernte die Kar- 
toffeln im "späteren Frühjahr fast unverkäuflich 
waren und starke Preisrückgänge zeig- 
ten, obwohl in dem Jahre noch ein Absatzventil 


hielten sich die Umsätze im allerengsten Rah- 
men. Am Geldmarkt war Tagesgeld etwas 
leichter, 4% bezw. 4%. Monatsgeld 5 bis 7%. 
und Reichsschatzanweisungen 
blieben umsatzlos. Der Kassamarkt ver- 
kehrte sehr ruhig. Altbesitz-Anleihe ten- 


Breslauer Börse 
BER ER BR SEE 


tzlos 
Breslau, 22. 9 Die Tendenz der heu- 
tigen Börse ist als umsatzlos zu bezeichnen. 
Am Anleihemarkt lagen Land wirtschaftliche Gold. 
pfandbriefe Seter erholt. Auch Boden-Gold- 
pfandbriefe bei mäßigem Umsatz weiter fester. 
Liquidations-Pfandbriefe wenig verändert, Rog- 


Tage, erstmalig nachgebend. Der Altbesitz no- 


Gewerbe + Industrie 


durch starke Exportmöglichkeiten vorlag. Der 
Markt wird zur Zeit vorwiegend vom Fabrik- 
kartoffelgeschäft beherrscht. Die Flok- 
kenfabriken sind Käufer, die Stärkefabriken 
zeigen nach wie vor Zurückhaltung. Das 
Speisekartoffelgeschäft blieb lustlos 
bei gedrückter Stimmung. Nach wie vor gefragt 
sind unverlesene Feldkartoffeln, deren Beschaf-|? 
fung mit Rücksicht auf die gute Verwendung für 
Fabrikationszwecke schwierig ist. 


Metalle 


Berlin, 22. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 53,75. 

London, 22. Oktober. Silber 1746, auf Lie- 
kerung 17, Gold 121/1173. Ostenpreis für 
Zinn 157. 


Der Stand der Maschinenaustuhr 


Der Wert der deutschen Maschinenausfuhr 
hatte im Jahre 1931 über 1 Milliarde RM. betra- 
gen. Im laufenden Jahr wird dieser Ausfuhrwert 
bei weitem nicht erreicht werden, weil bei sämt- 
lichen Gruppen der Maschinenausfuhr ein Rück- 
gang eingetreten ist, der noch viel stärker ge- 
wesen wäre, wenn nicht die Russenaufträge 
dieser Ausfuhr eine starke Stütze geboten hät- 
ten. Noch immer steht die Ausfuhr von Werk- 
zeugmaschinen an der Spitze, wenn auch hier 
der Ausfuhrrückgang am ausgeprägtesten 
gewesen ist. Die: Ausfuhr von Textilmaschi- 
nen mußte in dem Maße sinken, wie sich die 
internationale Krisis der Textilindustrie ausbrei- 
tete und verschärfte. Die Belebung, die in den 
letzten Wochen und Monaten in großen. Teilen 
der internationalen Textilwirtschaft eingetreten 
ist, eröffnet der Ausfuhr von Textilmaschinen 
wieder etwas günstigere Chancen. 

Verhältnismäßig noch am besten hat sich die 
Ausfuhr, elektrischer Maschinen gehalten. 
Die Ausfuhr landwirtschaftlicher Ma- 
schinen hat im laufenden Jahr ihren Schrump- 
fungsprozeß fortgesetzt. Beinahe bedeutungslos 
ist die Ausfuhr von Dampflokomotiven 
geworden, die beispielsweise im Jahre 1930 einen 
hohen Stand erreicht hatte. Da die Finanzen 
beinahe aller Eisenbahnsysteme der Welt aufs 
schwerste erschüttert sind, und da das Vordrin- 
gen des Automobilismus eher einer Verkleinerung 

er Waggon- und damit auch der Lokomotiv- 
bestände notwendig macht, so ist fürs erste kaum 
mit einer Steigerung. dieser Lokomotivausfuhr zu 
rechnen. 


Moskau und die Kündigung des 


e 


englisch-russischen Handelsverirages 


„Kein unfreündlicher Akt.“ 
„Eine natürliche Folge von Ottawa.“ 


In leitenden Moskauer Kreisen ist man durch 
die Kündigung des englisch-russi. 
schen Handelsvertrages nicht über- 
rascht worden. Diese Kündigung sei nach Ottawa 
zu erwarten gewesen und stelle somit nur eine 
natürliche Folge der auf der Ottawaer Konferenz 
getroffenen handelspolitischen Abmachungen 
zwischen England und den Dominien dar. Eine 
vertragliche Neuregelung der eng- 
lisch- russischen Handelsbeziehungen sei auch 
deswegen schon notwendig, weil nach dem 
Inkrafttreten des Vertrages von Ottawa die Sow- 
jetunion ebenfalls diejenigen Präferenzen bean- 
spruchen müßte, die England seinen Dominien | 
gewährt habe. Die Kündigung des Handelsver- 


a DR oer a ne T Produktenbörse 


(1000 kg) 22. Oktober 1932. 


Weizen 3 1 196-198 [Weizenmehl 100 1j 2414273 
(Mark.) 209% Tendenz : ei 
Dez 207—208 toggenmeh! 1934—2214 
ärz 209—208 | Tendenz: matter 
Tendenz: ruhig Welzenkleie 9—91 
Roggen (11/12 184—156 endenz: matter 
(MER) O 5 w Rovgenklete 8 
Der 162½—161½ Tendenz ruhig 
März 164½ - 162%, | Viktoriaerbsen 22,00 — 26.00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 20.00 — 23,00 
Futtererbsen 14.00 17,00 
Gerste Braugerste 172-182 Í Wicken — 
Futter- u. Industrie 164—171 Leinkuchen 10,80 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 1958 
Hater Mark. 134—138 | Kartoffeln. weise — 
„Okt - x rote 
* Dez. 137 4 pne 


— 


März 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % ie‘ 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 k 22. Oktober 1932. 
Weizen, Al. Gew 76 kg 200° Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 198 | Weizenkleie — 

72 Roggenkleie — 
68 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 8 154 | Tendenz: 


Hate 130 | Mehl 

— 7 100 Weizenmehl (700% 

Industriegerste 6b kg 168 | Roggenmehl (70%) 

Wintergerste 61/62 kg 160 | Auszugmehl 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 


100 kg 
27% 
22½ 
33% 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. Oktober. Roggen, O. 14.80 15,00, 
T. 90 To. 15,3, T. 40 To. 15,20, Weizen, O. 23,75 
bis 24,75, T. 30 To. 2450, mahlfähige Gerste, A 
14,00 —14,50, B 14,50 —15,25, Braugerste 16,50 — 
18,00, Hafer 14,25—14,50, Roggenmehl 65% 23,00 


bis 24,00, Weizenmehl 65% 37.259,25, Roggen- 


kleie 8,75—9,00. Weizenkleie 9,00 —10,00, grobe 
Weizenkleie 10,00—11,00, Raps 37.00-38.00, Vik- 
toriaerbsen 21 002100, Folgererbsen 33,00— 
36,00, blauer Mohn 90,00 100,00. weißer Klee 
1200010000, Fabrikkartoffeln für 1 kg % 0,125, 
Speisekartoffeln 2,20—2,50, Stimmung ruhig. 


RX 


Billige Zigaretten in Front 


Aus den amtlichen Nachweisungen über den 
Steuerwert der monatlich verausgabten Ta- 
baksteuerzeichen läßt sich deutlich erkennen, daß 
der Konsum seit Frühjahr dieses Jahres in aus- 
geprägtem Maß die billigen Zi garetten 
bevorzugt. Billigkeit ist auch hier wie überall 
im Wirtschaftsleben Trumpf! Die Zigaretten- 
industrie hat sich auf diese Abwanderung des 
Konsums zu billigen Marken umstellen müssen. 
Wie das folgende Schaubild erkennen läßt, hat 


| Zahl der versteuerten Zigaretten in den bei- 
den Gruppen mit einem Kleinverkaufspreis bie 
| 200 rd Sth Versteuerte Zigaretten 

zu 2% und bis zu 3% Rpf. erheblich zugenoms 
men. In dieser letzteren Klasse ist die Steigerung 
des Absatzes am stärksten gewesen, wie über- 
haupt das Schwergewicht der Zigarettenproduk- 
tion bei eben diesen Zigaretten mit einem Klein- 
verkaufspreis bis zu 3% Rpf. Regt. 

Dagegen ist die Zahl der versteuerten Ziga- 
retten mit einem Kleinverkaufspreis bis zu 4 Rpt. 
vom Mai dieses Jahres ab leicht zurückgegangen. 
Viel stärker war der Rückgang bei den Zigaret- 
ten mit einem Kleinverkaufspreis bis zu 5 Rpt., 
und der Absatz der Zigaretten in den Preislagen 
über 5 Rpf. hinaus dürfte am meisten gesunken 
sein. Während z. B. im vergangenen August 
noch immer 405 Millionen Zigaretten mit einem 
Kleinverkaufspreis bis zu 5 Rpt. versteuert wur- 
den, waren es nur 188 Millionen in der Preis 
bis zu 6 Rpf. und gar nur knapp 3 Millionen in 
der Preislage bis zu 8 Rpf. Von 10-Rpf.-Zigaret- 
ten sind im August nicht einmal 1 Mit- 
lion versteuert worden. 


trages werde infolgedessen nicht als ein un- 
freundlicher Akt der englischen Regierung auf- 
gefaßt und die Sowjetseite habe daher keine Ver- 
anlassung, ihre Bestellpolitik gegenüber England 
zu ändern. Es sei auch nicht richtig, daß im 
Zusammenhang mit der zu erwartenden Kündi- 
gung des Handelsvertrages zahlreiche russische 
Aufträge in England von der Sowjetregierung 
storniert worden seien. In Moskau weist man 
ferner darauf hin, daß die von England nach 
Ottawa vorgenommene Ve rlängerung der 
Kreditgarantie für Rußlandliefe- 
rungen von 12 auf 18 Monate dafür spreche, 
daß die englische Regierung eine freundschaft- 
liche Regelung ihrer Handelsbeziehungen mit der 
Sowjetunion anstrebe. Zunächst läuft der Han- 
delsvertrag noch ein halbes Jahr weiter, da die 
Kündigungsfrist 6 Monate beträgt. Es wird er- 
wartet, daß Verhandlungen über einen neuen 
Handelsvertrag demnächst nach der Amtsüber- 
nahme des neuen Sowjetbotschafters in London, 
Maiski, beginnen werden. 

Und was würde geschehen, wenn D eu tsch- 
land aus ähnlichen Gründen den Handelsver- 
trag kündigen wurde?! Das Geschreit Beim 
| Starken ist es „kein unfreundlicher Akt“, beim 
Schwachen eine VCRE E T i Re A r 


Berliner Devisennotierungen 


Für n * * 21. 10. 
ae de Geld | Briet | Geld | Briet 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,918 0,917 0.908 | 0,912 
Canada 1 Can. Dol: 3.876 3.884 3.856 3.864 
Japan Yen 0,974 0,981 0,979 0,981 
Kairo ı u 1 Pfd. 14.65 14.69 14.66 14,71 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 | 2,012 2,008 | 2012 
London 1 Pfd. St. | 1427 | 1431 1428 14.82 
New York 1 Doll.] 4209 | 4217 4.207 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0294 0.298 0.294 0.206 
Uruguay 1 Goldpeso 1,738 1,742 1,738 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169.73 | 170.07 169.63 | 169,97 
Athen 100 Drachm. 2.587 2.598 2.587 2.598 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 5854 ! 5866 58,50 | 58.82 
Bukarest 100 Leif 2517 | 2.528 2517 | 2,528 
Budapest 100 Pengö 1 1 
Danzig 100 Gulden 82.02 82,18 82,02 | 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. | 6,194 | 6.206 6,194 | 6.206 
Italien 100 Lire 21,55 21,59 21,55 21,59 
Jugoslawien 100 Din. 594 5.606 5.694 | 8,606 
Kowno 100 Litas | 41,83 41,96 41,88 i 41,96 
Kopenhagen 10u Kr. | 74.08 74,22 74.18 74.27 
Lissabon 100 Escudo | 18,00 | 13,02 18,01 13,03 
Oslo 100, Kr. | 71,98 22,12 2.03 72.17 
Paris 100 Fre. | 15,6. | 18,60. 16,54 16,58 
00 Kr.) 12,165 |. 12,485 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 6444 | 64,56 64.44 50 
100 Latts | 79,72 79,34 70.72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 31,34 | 81,50 81,29 81,45 
Sofia 100 Leva 3,064 | 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,49 | 84.65 34,47 34,53 
Stockholm 100 Kr. | 78,63 | 78,7 78,53 | 73,72 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,69 110,81 110,59 | 110,81 
Wien 100 Schill. | 51.95 | 52,05 1,96 52,05 
Warschau 100 Złoty 47.15 47.35 47.15 47.35 
Valuten-Freiverxeur 


Berlin, den 22. Oktober. Folnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,35. Kattowitz 47.15 — 47,35, Posen 47,15 — 4548 
Gr. Zloty 46.90 47 0, Kl. Zloty 


Warschauer Börse 


Bank Polski 87,00—86,50 

Dollar privat 8,905, New York 8,91, New York 
Kabel 8,915, Holland 359.30, London 30,25—30,26, 
Paris 35,09, Schweiz 172,40, Deutsche Mark 
212,05, Pos. Investitionsanle: he 4% 97,00, Bau- 
anleihe 3% 38,75— 39,25, Dollaranleihe 6% 53,50 
57,00 57,50, Dollaranleihe 4% 50,25, Boden- 
kredite 4% 38,25—38,00. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Sefunde Seau — Sefundes Volt: 


Sonderbeilage der Ostdeutschen Morgenpost zur „Hygiene- Ausstellung“ in Beuthen OS. 


Die Volksgeſundheit ift das höchſte nationale But — Befunde Frauen ſichern geſunde 
Kinder — Befunde Rinder erhalten uns ein geſundes Volk — Darum find Schutz und 
pflege der Frau und des Kindes oberſtes vaterlaͤndiſches und ſoziales Gebot. 


Alt werden und jung bleiben 


Eine ewige Jugend kann es zwangs⸗ 
läufig für den Menſchen nicht geben. Wie lange 
aber der Höhepunkt des Lebens währt, darauf 
hat die Art der Lebensführung einen ungeheuren 
Einfluß. Wir müſſen deshalb alle Mittel, die 
uns zu Gebote ſtehen, anwenden, um den menſch⸗ 
lichen Körper und die ihm innewohnenden gei⸗ 
ſtigen Kräfte friſch und leiſtungsfähig zu erhalten. 
Schon in der richtigen Beurteilung des Einfluſſes 
der Lebensvorgänge auf die Körperformen liegt 
ein wichtiges Hilfsmittel. Vor allem müſſen wir 
die Zeit der Reife, der vollen Entfaltung 
der Perſönlichkeit, ſowohl als Mann wie 
als Frau ausnutzen, um uns dem letzten Abſchnitt, 
das Greifen- und Matronenalter, möglichſt lange 
fernzuhalten. Man ſpricht heute gern von ſoge⸗ 
nannten 


Abnutzungskrankheiten, 


denen wir von einem gewiſſen Lebensalter an 
machtlos gegenüberſtehen ſollen. Die Furcht vor 
ſolchen Abnutzungskrankheiten hat beiſpielsweiſe 
die Angſt vor dem hohen Blutdruck, eine Folge 
des Starrwerdens der Wandungen der Blut- 
gefäße, heraufbeſchworen. Betrachten wir aber 
diefe allmähliche Verhärtung der Blutgefäße als 
eine natürliche Schutzmaßnahme des Körpers 
gegen das allmähliche Durchläſſigwerden der 
Blutgefäße und werden wir uns der Tatſache be- 
wußt, daß wir mit zunehmendem Alter im gleichen 
Maße eine übermäßige Beanſpruchung des Her⸗ 
zens verhüten müſſen, ſo wird uns ſofort klar 
werden, daß wir ſchon durch Beachtung dieſer 
einen Notwendigkeit viele Gefahren für das 
höhere Lebensalter durch eigene Ueberlegung aus- 
ſchalten können. Rein praktiſch bedeutet das, daß 
wir im höheren Alter zu reichliche Nahrungsauf⸗ 
nahme, zu vieles Trinken, übermäßige Muskel- 
bewegung, vor allem z. B. Radfahren bergauf, 
ſchnelles Laufen und ähnliches vermeiden müſſen. 
Im übrigen gilt es, Sportarten, die man wäh⸗ 
rend der Vollkraft betrieben hat, in entſprechen⸗ 
dem Umfange weiterzupflegen. Für alternde 
Menſchen ſteht im Vordergrund das Wandern, 
für das bei entſprechender Zielſetzung kein Menſch 
zu alt iſt. Aehnlich liegen die Dinge beim 
Schwimmen und für den, der das Reiten ge⸗ 
wöhnt iſt, beim Reiten. Jeder, der beſtrebt 
iſt, möglichſt lange leiſtungsfähig zu bleiben, 
muß ſich der Tatſache bewußt ſein, daß 


nur tätige Organe geſund bleiben 


können. 

Zahllos find die Beiſpiele, welch enger Zu— 
ſammenhang zwiſchen körperlichen und ſeeliſchen 
Vorgängen beſteht, aber auch umgekehrt können fee- 
liſche Vorgänge einen weſentlichen Einfluß auf den 
Ablauf körperlicher Lebensvorgänge haben. Haben 
wir doch den beiten Beweis für den ſeeliſchen Ein- 


Profeſſor Dr. Weisbach, Dresden 


fluß auf den Kräfteverfall, auf das körperliche 
Altern bei ſolchen Männern, die bis zum letzten 
Tage ihrer Berufstätigkeit friſch und geſund find und 
vom Augenblick ihres Uebertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand kränkeln und alt werden. Hier gilt es vor 
allem vorzubeugen, indem man ſich rechtzeitig 
eine Liebhaberen-Beſchäftigung ange- 
wöhnt, der man ſich nach dem Uebertritt in den 
Ruheſtand ganz widmen kann. Für den einen 
mag es das Züchten von Blumen, für den 
anderen das Briefmarkenſammeln oder 
ſonſt irgend eine Beſchäftigung ſein, der er ſich 
noch mit allen verfügbaren Kräften widmen kann. 
Im übrigen iſt für die Vermeidung vorzeitigen 
Alterns wichtig, daß man — ohne ſich etwa ängſt⸗ 
lich in Watte zu verpacken —, ſchon während des 
ganzen Lebens lebensverkürzende Einflüſſe nach 
Möglichkeit von ſich fern hält. Durch die Wahl 
der Ernährung, durch Beſchränkung im Ge⸗ 


brauch von Genußmitteln und durch Pflege der 


ſeeliſchen Hygiene können wir hier viel erreichen. 

Vor allem iſt vor dem Gebrauch ſogenannter 
leiſtungsſteigernder Mittel zu warnen, die durch 
Anfeuerung der Herztätigkeit, Aufpeitſchung der 
Nerven zur Ueberwindung des natürlichen Ruhe⸗ 
und Schlafbedürfniſſes dienen ſollen. Solche Mit⸗ 
tel können zwar im Augenblick den gewünſchten 
Erfolg zeitigen, auf die Dauer geht es nicht. Die 
Ermattung kommt nachher in weſentlich ver ⸗ 
ſtärktem Maße. Gerade die übermäßige Be⸗ 
anſpruchung der Sinnesorgane durch die kul⸗ 
turellen Fortſchritte — ſtarke Geräuſche, ſchmer 


Wochentags ab 10 Uhr, Sonntags ab 11 Uhr geöffnet. 
Filmvorführungen, Vorträge und viele andere 
Sonderdarbietungen im Rahmen der Ausstellung. 


Eröffnung 


am 24. Oktober d. d., 15 Uhr, der Ausstellung des 
Deutschen Hygiene - Museums Dresden 


MS in Beuthen OS., Städt. Museum 


psunde Fral- 


vom 24. Oktober bis 13. November. 
Eintrittspreise: Erwachsene 50 Pfg. Erwerbslose 20 Pfg. 


Jeder besuche vom 24. Oktober bis 13. November das modernste u. größte Museum Oberschlesiens 


zende Lichteffekte, beſchleunigte Art der Fortbe⸗ 
wegung — weiſt uns mit Nachdruck darauf hin, 
daß wir vor allem möglichſte Ruhe und Gleich⸗ 
förmigkeit in unſer Erholungsleben bringen 
müſſen. Jedes Organ bedarf immer einer 
gewiſſen Ruhezeit, um ſich mit neuen Energie⸗ 
mengen zu verſorgen, die es nachher wieder als 
Arbeit abgeben kann. Ueber die ſeeliſche Müdig ⸗ 
keit, die die körperliche Ermüdung begleitet, kann 
man ſich durch Anregungsmittel hinwegtäuſchen, 
dieſe ſind aber nicht imſtande, die Ermüdung zu 
beſeitigen. Niemals können ſolche künſtlichen 
Hilfsmittel einen Erſatz bieten für den rhythmi⸗ 
ſchen Wechſel zwiſchen Arbeit, Erholung und 
Ruhe. Viel kann der alternde Menſch zu ſeiner 
Geſunderhaltung beitragen, penn er fih mög- 
lichſt regelmäßig ärztlich beraten 
läßt, damit vor allem etwaige Alterskrankheiten 
frühzeitig erkannt und am unnötigen Fortſchrei⸗ 
ten gehindert werden. Wie weſentlich ſolche regel- 
mäßige ärztliche Unterſuchungen zur Erhaltung 
der Lebenskraft und zur Hinauszögerung des 
Alterns beitragen können, beweiſen die Stati- 
ſtiken der Lebensverſicherungsgeſellſchaften, die 
ihren Mitgliedern ſolche ärztliche Unterſuchungen 
gewähren. 

Das ganze Geheimnis des unnötigen Alterns 
läßt ſich in den 3 Worten zuſammenfaſſen: 
„Raſten heißt roſten“. Das gilt vor allem 
auch für die Frau, deren Geſundheit an der 
Schwelle des Alterns aufs Pfleglichſte gehütet 
werden muß. 


Gesundes Volk 


Die Eintrittskarten gelten zugleich auch für die 
Besichtigung der gesamten neu eingerichteten 
Schausammlungen des Beuthener Museums 


Lebende 
Karpfen und 
Schleien 


jeder Größe und Menge 
empfiehlt jederzeit bis Ostern 


Gräfl. von Garnier sches Forstamt 
Turawa OS. 


Abt.: Teichwirtschaft 


Wochenprogramm 
der Hygiene-Ausstellung 


„Gesunde Frau — Gesundes Volk“ 
Vorträge vom 24. bis 30. Oktober 


25. Oktober: 17 Uhr: Dr. med. Schubert, 
/ Virchowstr. 2/4. Vortrag: „Die 
Blutungen der Frau.“ 
18 Uhr: Sanitätskolonnenführer J a- 
nose h. Vortrag: „Was muß die 
Hausfrau von Verbandsstoffen und 
Desinfektionsmitteln wissen?“ 


26. Oktober: 17 Uhr: Dr. med. Schmidt, 
Ring 22. Vortrag: „Hygiene in der 
Schwangerschaft“. 

27. Oktober: 17 Uhr: Dr. med. Bor inski, 


Bahnhofstr. 1. 
sunde Frau“ 
Augenarztes. 
17 Uhr: Kolonnenführer Janosch 
(Freiw. Sanitätskolonne vom Roten 


Vortrag: „Die ge- 
unter der Lupe des 


28. Oktober: 


Kreuz). Vortrag: „Erste Hilfe im 
Haushalt.“ 
18 Uhr: Zahnarzt Dr. LSS e k, 


Kaiser-Fr.-Jos.-Pl. 12. Vortrag: 
„Wie erhalte ich meine Zähne ge- 
sund und richtig?“ 

18 Uhr: Dr. med. Frey, Dyngos- 
straße 39. Vortrag: „Hygiene im 
Haushalt.“ 

Außerdem finden täglich nachmittags 
Filmvorführungen statt über verschie- 
dene Gebiete im Reiche der Frau und Hygiene. 
Weitere Vorträge werden im nächsten Wochen- 
programm durch die Presse bekanntgegeben. 

Die Vorträge, Filmvorführungen und Sonder- 
darbietungen sind für den Ausstellungsbesucher 
kostenlos. 


29. Oktober: 


Von der 


-_Gutsmolkerei Schomberg 


u ſuudu Mili — ufuudn Bimme 
uud Binde Quſtuidub Mol 
Die erste Flaschenmilch des Industriegebiets 


Schon 1912: l. Preis für Kindermilch in Kiel u. 


Höhensonnenmilch gegen Rachitis 


Beide ausgezeichnet auf der Grünen Woche, Berlin 1931 


1 


F Pen 


GESUNDE KINDER DURCH LEBERTRAN! 


Sonnenarme Herbst- und Wintermonate verlangen verstärkte Vitaminzufuhr 
als Schutz gegen die englische Krankheit (Rachitis). Beste und vitamin- 
reichste Lebertran-Präparate (Emulsion!) erhalten Sie in der Apotheke. 


Kauft Heilmittel nur in der Apotheke — Ihr seid es Eurer Gesundheit schuldig! 


Die Arbeit Volksgeſundheit und Milchgenuß 


ö des Magens 
; Der Wert der Milch als Nahrungs: 


Nai. 5 — }) ” — 0 — . ç — 
> Weil der Magen auch verdauen muß, bleiben mittel wird bei uns noch lange nicht genug 
die Speiſen im Magen wie in einer Talſperre. bürdigt Im Milchkonſ Ta Ob X 
; Erſt nach einiger Zeit wandern fie in den Dünn- gewürdigt. Im Milchkonſum ſteht Dber- 
| darm, en weiter perdauen muß. Es blei⸗[ſchleſien dem Reiche gegenüber zurück, und 
: M, stahni: p = „Man IA 2 t A 2 
ben im Magen ungefähr eine Stunde: Waſſer, zieſes wieder anderen Ländern wie der Schweiz, 


Zentralheizung 
und Badeeinrichtung 


Viel eher, als man die Begriffe Wärme und 
Hygiene kannte, wußte man ihre Bedeutung 
zu ſchätzen und machte ſie der Volksgeſundheit 
dienſtbar. Aus der Erkenntnis, daß jedes Lebe⸗ 
weſen, insbeſondere der Kulturmenſch, für ſein 
Wohlbefinden und damit zur Erhaltung ſeiner 


koſten heute 95 Pfg. — 1 kg Rindfleſich ohne 
Knochen 1,80 Mk. Oder 1 Liter Milch = 5 bis 
6 Eier; d. h. für 21 Pfg. bekommt die Haus⸗ 
frau in der Milch ebenſoviel Nährſtoffe, wie 
wenn ſie für 40 Pfg. Eier kauft. Noch kraſſer 


í Kaffee, Tee, Kakao, Fleiſchbrühe, weichgekochte ift der Gegenſ ir e 8 i sei it ei imatiſ altniſſ 
i , ' 8 , f A 2 2 ; z > enſatz, wenn wir den aus der Milch kl V 

8 : 1 s 7 8 . eh dolland, Dänemark, Schweden, Nordamerika. Die 9 Has, 3 RES Geſundheit eine den imatiſchen Verhältniſſen 
` Eier. Zwei Stunden: Kartoffeln, Milchkaffee, H 5 1 2 D gewonnenen Quark dem Fleiſch gegenüberſtel-Jentſprechende Wärmemenge benötigt, hat man ji 


Weißbrot. Kirſchen, Blumenkohl. Drei Stun“ Ueberlegenheit der nordiſchen Sportsleute iſt zum frühzeitig zur künſtlichen Erzeugung der Wärme 


8 Erot Reis MS Tan? ind É k len. 1 kg Quark (40 Pfg.) ift im Nährwert gleich tig z 1 . f . Wan 
k e guten Teil aus der Bedeutung zu erklären, die 1 kg Rindfleiſch (1,40 bis 2,00 Mart)! ae n A Die 7 5 Neger 

ar A „ 8 —— PAR i ; Zmi jeh f 1 „ chung in ihrer Bedeutung bekannt gewordenen 
i len: i nt en ie A 5 Berk als Naßrung zweite genießt. Im Intereſſe der Volksgeſundheit fei hier auf] Heizungs- und Badeanlagen in den Patrizierhäu⸗ 
t genſaft, 400 cem Abſonderung der VBauchſpeichel⸗ ner: ee ee Nahrungsmittel. die Gefahr der Milch als Krankheits⸗fſern 7 en ſich e 1 Saen 
j ovile 36 Riter Gale ! da fie in ihrer Zuſammenſetzung alle jene z e ai en, heitstechnik! Vorbildlich in Anlage und Verwen- 
2 rue, 7 Liter Gale. et 2 Baer, übertrager hingewieſen. Der Rindertuberkel⸗ dungszweck, zeugen ſie noch heute von dem hohen 
5 Unſere Nahrung muß auch Jod enthalten.] Stoffe aufweiſt, die wir zur Erhaltung und zum Bazillus iſt im jugendlichen Alter dem Menſchen] Stand dieſes Zweiges der Technik damaliger 


Zeiten und werden bedingungslos als Grab- 
meſſer für die Beurteilung der Kulturſtufe jener 
Epoche anerkannt. 5 

Im gleichen Schritt mit der Entwicklung der 
Technik ſtiegen die Anſprüche des Kulturmenſchen 
auch auf dieſem Gebiet; und wenn im Anfang 
unſeres Jahrhunderts Zentralheizung 
und Badeein richtung immer noch mehr 
oder weniger als Privileg der Beſitzenden ange⸗ 
ſehen wurden und oft als unerſchwinglich galten, 
ſo hat die Technik im Zuſammenarbeiten mit den 
Forderungen der Hygiene hier gründlich Wandel 
geſchaffen. Der gute alte Kachelofen gehört 
mit der Petroleumlampe der alten Zeit 
an. Die moderne Badeanlage und eine neu- 
zeitliche Heizung find heute genau -fo 
lbſtverſtändlicher Beſtandteil auch der kleinſten 
Wohnung wie Waſſerleitung und elektriſches 
Licht. Gutgeheizte und belüftete Wohnſtätten und 
Aufenthaltsräume ſchaffen, Bademöglichkeit jedem 
einzelnen geben, das heißt der Kultur dienen und 
Aufbauarbeit treiben! 
s . Sinne der eee 
i $ i iai führt hat, gi Wirt aft liegt es, wenn umfangreiche Aufträge 
Sy AE e d ae 1 15 dieſer Axt vergeben werden, welche dem Hand⸗ | 
es ganze Londesteile, wo nur noch 0,2 Prozent werker Arbeit und Brot ſchaffen und welche auch 
der Herden reagieren! Das deutſche Milch- den induſtriellen Werken wieder Arbeit 
geſetz vom 31. 7. 1931 hat durch Schaffung der geben und damit die Wiedereinſtellung brad- 
liegender Arbeitskräfte ermöglichen. „Kauft nur 


1 Ara febtt, wird die e y krank, und Aufbau des Körpers benötigen. Die Haupt- 
Kropf“. Der Meni : e aar na O hu ht Er NE 

l ER e ir hr 1 1 Een 35 Prozent, 
4 wachſene bedarf außerdem 75 g Eiweiß, 75 g Jett 32—35 Prozent, Milchzucker 4,8 Pro- 
; Fett und 500 g Kohlehydrate. zent, Salze 0,7 Prozent. „Außerdem beſitzt die 
i 75 f Eiweiß find zu finden in: 350 g Quark, Milch noch andere alzeſſoriſche Beſtandteile, die 
* 200 g Käſe, 400 g Hering, 1500 g = 1% Liter ihre Bekömmlichkeit ſebr erhöhen: die Lezi⸗ 
: Milch, 600 g Haferflocken, 600 g Roggenbrot,|thine, die eine wichtige Nervennahrung dar⸗ 

1100 g Weizenbrot, 300 g Linien, 300 g Bohnen, ſtellen, die Vitamine, darunter beſonders 
das antirachitiſche Vitamin gegen die engliſche 


300 g Erbſen und in 15 Stück Eiern. 
Krankheit, das man neuerdings durch Beſtrahlung 


: 75 g Fett ſind enthalten in: 80 g Schweine⸗ 
| jett, Sue Pamit, 90 g Margarine, 90 g Butter, der Milch mit känſtlicher Höhenſonne noch be- 
ſonders anzureichern verſucht. Dieſe Höhen- 


90 g Speck, 240 g Schweinefleiſch, 750 g Rind⸗ 
ſonnenmilch hat in den großen Kinderkliniken 


7 fleiſch, 700 g Hering und 2000 = Vollmich. 
ſehr gute Heilerfolge bei der Bekämpfung 


A 500 g Kohlehydrate find enthalten in: 730 2 

i Gerſtenmehl, 1 kg Roggenbrot, 930 g Erbſen, 2,45 

s kg Kartoffeln, 650 g Grieß, 650 g Reis, 730 gfder Rachitis (Knochenweiche] der kleinen Kin— 
der erzielt. [(In Oberſchleſien erzeugt fie die 

Gutsmolkerei Schomberg). Außerdem finden 


Ee: Haferflocken. 
ſich noch beſtimmte Umſetzungsſtoffe in der Milch, 


Auch Kalk braucht der Menſch für die 
Knochen. In 300 g Käſe ſtecken 6 e Kalk, in 300 g 

die Enzyme. Das Butterfett der Milch 
iſt das beſte Fett, und das Milcheiweiß iſt viel 


4 
; Haſelnüſſen ſtecken 1,02 g Kalk, in 300 g Milch 
i ſtecken 0,7 g Kalk, in 300 g Heidelbeeren ſtecken 
geſünder als das des Fleiſches, da es keine Purin- 
körper enthält, die die Harnſäure erzeugen. 


0,02 g Kalk, in 300 g Kartoffeln ſtecken 0,02 g 
Kalk, in 300 g Haferflocken ſtecken 0,4 g Kalk. 
Woraus beſteht der Menſch? 64 Hundertteile g } > 

unſeres Körpers find Waſſer, 20 Yundertteile ſind Daher ift die Milch ein hervorragendes Nah-] Vorzugs⸗ und Markenmilh die Vorbedin⸗ ee e wi für 

rungsmittel für Giht- und Nierenkranke. gungen für eine einwandfreie, geſunde, beſonders ſachgemäße Ausführung. es 8 
4% Liter Milch ſind an Nährwert gleich für die Kleinkinder Ernährung geeignete Milch 110 — 

I kg knochenfreiem Rindfleiſch. 47 Liter Milch geſchaffen. er N * Etwas vom Malzkaffee 
i i Mne Nicht nur Kaffeetrinker, fordern auch Tauſende 


& Eiweiß, 10 Fett, 5 Mineralſtoffe, 1 Teil ift 
von Aerzten haben wiederholt beſtätigt, daß 
Trin Kt 


gefährlich, und etwa ein Viertel aller Tuberku⸗ 
loſefälle im Kindesalter ſind darauf zurückzu⸗ 
führen. Es iſt daher die erſte hygieniſche 
Forderung für jede Mutter, daß ſie ihrem 
Kinde das wichtige Nahrungsmittel, die Milch, 
in einwandfreier Form bietet. Durch das Kochen 
werden wohl die ſchädlichen Keime der Milch ge- 
tötet, es gehen dadurch aber auch die günſtigen 
Wirkungen der Vitamine verloren. Wollen wir 
auf dieſe nicht verzichten, dann müſſen wir 
peinlichſt darauf bedacht ſein, daß wir nur Milch 
verwenden, die in tuberkuloſefreien 
Ställen ermolken wird. Das ſtaatliche 
Tuberkuloſetilgungsverfahren, dem bereits zahl⸗ 
reiche Herden angeſchloſſen ſind, ſucht die Tuber⸗ 
kuloſe an den Rindviehbeſtänden auf ein Mindeſt⸗ 
maß herabzudrücken. In Amerika, wo man die⸗ 


Zucker. 
Malzkaffee dem Genuß von Bohnenkaffee 


fer, Waſſer überall! Ein Liter: Waſſer 
iſt enthalten in 1,15 Liter Milch, in 2,5 kg Rog⸗ 
. vorzuziehen ift. Was ift Malz- 
affee? Während einige Sorten Getreide in dem 


{ genbrot, in 1% kg Fleiſch, in 1% kg Kartoffeln, 
Zuſtand, in dem ſie in den Handel kommen, auch 


in 1,1 kg Kohlrüben. 

geröſtet werden können, um aus ihnen ein im Ge- 
ſchmack und Aroma zuſagendes Röſtprodukt zu er- 
halten, bedarf es beim echten Malzkaffee einer be⸗ 
ſonderen Vorbehandlung vor dem Röſtprozeß; 
denn eine ohne Vorbehandlung geröſtete Gerſte 
iſt in ihrem Kern ſtark mehlig und zudem 
auch faſt ganz weiß. Dagegen iſt eine vor⸗ 
behandelte Gerſte nicht mehlig, ſondern von gla- 
ſiger Beſchaffenheit; auch ift fie in ihrer Röſtfär⸗ 
bung ſtets gleichmäßiger, ſowohl auf der Ober ⸗ 
fläche, als auch in ihrem inneren Kern von einer 
kaffeebraune Färbung. Der Fachmann nennt 
eine nicht vorbehandelte Gerſte „gebrannte 
Gerſte“, während eine vorbehandelte Gerſte, die 
einen Mälzungsprozeß durchmacht, „Malz 
kaffee“ genannt wird. Außerdem werden bei dem 
Mälzungsbrozeß durch die Waſſerbehandlung die 


8 Seife im Dienſte der Hygiene 
| Der ſtändige Rückgang des Seifenverbrauchs 
in Deutſchland erklärt ſich daraus, daß die 
Wäſche in ſteigendem Maße nicht mehr im Haus- 
halt, ſondern in den Großwäſchereien gewaſchen 
wird und daß in dieſen bei der Maſchinenwäſcherei 
andere Waſchmittel mehr als Seife verwendet 
a werden. Der Stolz der Hausfrau auf einen 
K 5 reichen Vorrat ſelbſtgeſponnenen und gewebten 
78 Linnens in Truhe und Schrank iſt mit der Abkehr 
! bon der ser za ede Leinwand zur Baumwolle 
und Kunſtfaſer faſt verſchwunden. Dazu kommt, 
daß viele Hausfrauen die Kunſt des Wa- 
g” ſchens verlernt oder überhaupt nicht mehr 
p erlernt haben und in dem Wahn leben, daß man 
B ohne Bleichmittel auch weiße Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche nicht rein weiß erhalten könne. Tatſache 


Mg lz (of fee 
„Kaffee-Ersatzmischung 
FE SR > Bi a 


Neo-Malrzkaßkee mi zugeben 


3 iſt aber, daß man mit guter Kernſeife, bei jed t F i 

2 richtigem Waſchen und Spülen ebenſo ſchnell eine vonas laiti rA BR er re ee al 
e blendend weiße Wäſche erzielen kann und babei x Malzkaffee wird unter der Marke Weltkraft⸗ 
1 die Gewißheit hat, daß die Faſer der Wäſche 4 Oberschlesischen Malzkaffeefabrik G.m.b.H. Malzkaffee und Neo-Malzkaffe in den Handel 


Eh weitmöglichſt geſchont wird und etwaige Frant- gebracht. Will man ein beſonders angenehmes 


Gleiwitz TosterStraße Nr. 7 


ene De ber, gene Des: Sennap f ae de Galis ober 
x werden. Die Hygiene⸗Ausſtellung wird es jedem I age, u auf Biefen mul en beim en 
À . > 3 erläßlih. Auch auf diefen muß man beim Einkauf 


u klarmachen, daß es ohne Seife Hygiene nicht gibt 
i und die Kernſeife die zweckmäßigſte und billigſte 
Form der Anwendung der Hygiene darſtellt. 


achten und verlange nur „Weltkraft“ — echte 


Zichorie — die einzige ringfreie Zichorie Südoſt⸗ 
Neniſch lane. g gfreie Zichorie Südoſt 


5 Vorbeugen 
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Gewinn ua Freude 
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Ein Sparguthaben prinstinnen Wohlstand und Hilfe 
RENTE ET EEE TEE ET EEE ENTE 
in Krankheit, Alter und Not 


Stadtsparkasse Gleiwitz 


Hauptstelle: Niederwallstraße 11 Fernruf Gleiwitz 3441 


Nebenstellen: Neudorfer Straße 9 (gegenüber Hauptbahnhof) — Lindenstraße 44 Kaiserstraße dahin. | 


Sonderbeilage der Ostdeutschen Morgenpost zur „Hygiene-Ausstellung“ in Beuthen OS. 


Die Apotheke und wir 


Wenn wir krank ſind, gehen wir zum Arzt. 
Und wenn der Arzt dann ein Rezept ausſchreibt, 
ſo laſſen wir es in der Apotheke anfertigen. Das 
ſind für jeden von uns ſo ſelbſtverſtändliche 
Dinge, daß wir über das Wie und Warum gar 
nicht mehr viel nachdenken. Die Begriffe Arzt 
und Apotheker ſind für uns zu Sinnbildern 
unbedingter Vertrauenswürdigkeit geworden, zu⸗ 
mal es ſich ſowohl bei der Medizin wie bei der 
Pharmazie um jahrhundertealte Wiſſenſchaften 
handelt. Ein großer Unterſchied beſteht aller⸗ 
dings zwiſchen unſerer Einſtellung zum Arzt und 
unſerer Einſtellung zum Apotheker. Von der 
Tätigkeit des erſteren haben wir eine feſte Vor⸗ 
ſtellung, denn wir ſehen es ja, wie er uns den 
Puls fühlt, wie er den Herzſchlag abhört und die 
Tätigkeit der Lungen prüft, wie er den Blut⸗ 
druck mißt, eine Wunde verbindet, eine Röntgen⸗ 
aufnahme von den inneren Organen macht oder 
nötigenfalls zur Operation ſchreitet. Anders beim 
Apotheker, deſſen eigentliche Tätigkeit für 
uns ziemlich im Verborgenen bleibt. Denn was 
wir von der Apotheke kennen, iſt ja nur der Ver⸗ 
kaufsraum, die ſogenannte Offizin, in der wir 
das Rezept des Arztes abgeben. Wir wiſſen wohl, 
daß es in der Apotheke auch vielerlei Hausmittel, 
Stärkungsmittel, Kräftigungsmittel, Verbands⸗ 
ſtoffe, Kinderpflege-Artikel, Kosmetikhilfsmittel, 
uſw. gibt — aber wodurch bei der Apotheke die 
abſolute Gewähr für die Abgabe beſter Qualitä⸗ 
ten in jedem Fall gegebn iſt, das wiſſen wir nicht. 
Und darum wird es vielleicht intereſſant ſein, 
einen Eindruck von den beſonderen Aufgaben und 
Pflichten des Apothekers zu erhalten. 

Durch die ſtändig fortſchreitende wiſſenſchaft⸗ 
liche Erkenntis hat das geiſtige Handwerkszeug 
des Apothekers ein ſolches Ausmaß angenommen, 
daß eine siebenjährige Ausbildung vom 
Staat für notwendig erachtet wird. Von dieſen 
ſieben Jahren mußten bisher zwei Jahre auf der 
Univerſität verbracht werden, — man ſieht ſich 


jetzt ſchon gezwungen, die Erweiterung der Hoch⸗ 


ſchulausbildung auf ein dreijähriges Studium 
für die allernächſte Zeit in Ausſicht zu nehmen. 
Das verkaufstechniſche Arbeitsfeld einer Apotheke 
läßt ſich in drei Teile gliedern: in die Herſtel⸗ 
lung von Arzneien nach den Rezepten des 
Arztes, dann in den Verkauf von Arznei- 
ſpezialitäten, d. h. von fabrikmäßig hergeſtellten 
und in feſten Packungen auf den Markt gebrach⸗ 
ten Arzneimitteln, und endlich in den Gand- 
verkauf von allerlei Kräutern, Tees, Chemika⸗ 
lien, Drogen uſw. Ureigenſtes Gebiet des Mpo- 
thekers iſt ſelbſtverſtändlich die erſte Aufgabe. 
Und es gibt wohl keinen Menſchen, der nicht ange⸗ 
ſichts eines kompliziert zuſammengeſetzten Rezep⸗ 
tes, das er vom Arzt erhielt, den Eindruck ge⸗ 
wann, daß zur kunſtgerechten Ausführung ſolcher 
Vorſchriften ein großes Maß an wiſſenſchaftlichen 
und praktiſchen Erfahrungen, an Sorgfalt und 
Geſchicklichkeit gehört, daß vor allem auf dem, 
der ſolche Aufgabe übernimmt, eine ungeheure 
Verantwortung laſtet. Wiſſen wir doch, 
daß viele Arzneiſtoffe, die in der vorgeſchriebenen 
Menge, Beſchaffenheit und Zuſammenſetzung her- 
vorragende Heilwirkungen beſitzen, zum gefähr⸗ 
lichen Gift und Schädling werden können, wenn 
fie an falſcher Stelle oder in falſcher Form ange- 
wendet werden. Der Apotheker iſt verpflichtet, 
jedes Rezept vor der Anfertigung zu prüfen, 
— beſonders wenn eine Stelle undeutlich geſchrie⸗ 
ben wurde oder der Verdacht auf eine Rezeptfäl⸗ 
ſchung durch Rauſchgiftſüchtige oder dergleichen 
vorliegt — und in Zweifelsfällen beim Arzt Rück⸗ 
frage halten. Ferner muß das Rezept bei der An⸗ 
fertigung der Arznei, bei ihrer Deihrittung, Ver⸗ 
packung uſw. bis zur Abgabe immer wieder ges 


leſen und verglichen werden — insgeſamt 6 bis 
7mal. 

Wie ſteht es nun mit dem Verkauf der Ar z⸗ 
neiſpezialitäten? Dieſe Erzeugniſſe ſind 
bis auf wenige Ausnahmen, der Abgabe in Apo- 
theken vorbehalten. Selbſt bei ſo weit verbreite⸗ 
ten Mitteln wie Aſpirin, Pyramidon, Eu⸗Med 
uſw. hat der Staat es für notwendig befunden, 
den Verkauf aus dem freien Handel herauszuneh⸗ 
men, um ihn in die Apotheke zu verweiſen! Ge⸗ 
ſchieht das mit Recht? Die Antwort kann nur 
„ja“ lauten, wenn man ſich überlegt, wie kompli⸗ 
ziert ſo eine Tablette, die wir gegen Kopfſchmer⸗ 
zen, Zahnſchmerzen uſw. herunterſchlucken, zuſam⸗ 
mengeſetzt ift. Denn bei einer Arzneiſpezialität 
laſſen ſich irgendwelche Veränderungen in der 
Zuſammenſetzung oder in der Wirkung vom Laien 
niemals feſtſtellen, mag die Veränderung nur auf 
ein Verſehen bei der Fabrikation, auf unſach⸗ 
gemäße Lagerung, auf Ueberalterung zurückzu⸗ 
führen ſein. Eine ſolche Prüfung vornehmen, 
kann nur der Apotheker auf Grund ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kennntiſſe und mit Hilfe der Unter- 
ſuchungsapparaturen für die Heilmittelprüfung, 
die er in ſeinem Laboratorium hat. Und wenn es 
auch nicht möglich iſt, jede Tablettenröhre oder 
Pulverſchachtel vor dem Verkauf zu prüfen denn 
der Kunde verlangt ja unverletzte Packungen! ), jo 
kann und wird der Apotheker doch ſtets Stich⸗ 
proben machen, und er wird vor allem Waren, die 
ſchon längere Zeit lagern oder ſonſtwie verdächtig 
ſind, genau vor Abgabe prüfen. Außerdem iſt 
auch nur der fachkundige Apotheker in der Lage, 
Verwechſelungen unter den unzähligen Spezialitä⸗ 
ten (e8 gibt 20000 verſchiedene Fertigarzneien 
mit zum Teil ſehr ähnlich klingenden Namen!) 
zu vermeiden, — nötigenfalls über Zuſammen⸗ 
ſetzung und Wirkung zuverläſſige Auskunft zu 
geben. 

Und nun zum dritten Aufgabengebiet des Apo⸗ 
thekers, dem Handverkauf von Drogen, 
pflanzlichen Heilmitteln uſw. Während es ſonſt 
dem Kaufmann freiſteht, welche Qualität er ver⸗ 
kauft, genießt der Apotheker dieſe Freizügigkeit 
nicht. Ihm wird vielmehr in Geſtalt eines did- 
leibigen Buches, des Deutſchen Arzneibuches, 
für die weitaus meiſten Waren ſeines Lagers, 
zum Teil ſogar für Verbandsſtoffe, genau vorge⸗ 
ſchrieben, welche Qualitäten er abgeben darf. 
Wie hochwertig dieſe Qualitäten ſind, geht daraus 
hervor, daß der Begriff DAB.⸗Qualität (Quali⸗ 
tät nach dem Deutſchen Arzneibuch! zur Stan- 
dard⸗Bezeichnung für vorzüglichſte Ware wurde. 
Das Arzneibuch ſchreibt weiter vor, nach welchen 
wiſſenſchaftlich exakten Methoden der Apotheker 
alle Waren, die er vom Groſſiſten bezieht, zu 
prüfen hat, ob ſie der vorgeſchriebenen Qualität 
entſprechen, ehe er ſie in die Standgefäße ſeiner 
Offizin abfüllt. Man ſieht: Der Begriff des 
Dienſtes an der Volksgeſundheit findet in der 
Apotheke die denkbar beſte und ſorgfältigſte Ver⸗ 
wirklichung, und unſer Vertrauen zur Apotheke iſt 
in vollem Umfang gerechtfertigt. Wollten wir uns 
in weitere Einzelheiten vertiefen, etwa in die Be⸗ 
ſtimmungen über die Apotheken⸗ Betriebsräume, 
über die Art der in der Apotheke beſchäftigten 
Hilfskräfte, über den Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonn. 
tagsdienſt, oder wollten wir die Vorſchriften be- 
trachten, die zur Vermeidung von verhängnisvol⸗ 
len Verwechſelungen für die verſchiedenen Arznei⸗ 
gefäße, für die Aufbewahrung und Verabfolgung 
von Giften uſw. beſtehen, ſo würde ein dickes Buch 
zuſtandekommen. Die deutſche Apotheke iſt auf 
jeden Fall, das wird in der ganzen Welt aner- 
kannt, vorbildlich für eine Arznei⸗Abgabeſtelle, 
wie ſie auch ſchärfſten Anforderungen des Arztes 
und des Volkshogienikers entſpricht. 
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Warmwasserbereitungen 
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Moderne sanitäre Anlagen 
Wasserversorgung 


Fordern Sie unverbindlichen Ver- 
treterbesuch - Kostenlose Beratung 


nur vom Fachmann: 
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ERICH WITT 


Oberschlesischer Zentralheizungs-Bau 


Hindenburg 


Alsenstraße 1 


Gleiwitz 
Wilheimstra 6 . 
Fernspr. 2895 


Ratibor 


Moltkestr. 18 
Fernspr. 2998 


TACKO-Fußstützen 
die idealen Einlagen, 
zweckentsprechend v. billig! 


Verlangen Sie 
Sonderprospekt 


Für kranke u. schwache Füße 


Beuthen OS., 


Schwarz Boxkolf 
oder Lack 


Gleiwitzer Straße 8 
Fernruf 3670 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstraße 8 
Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18. 


Von ½s bis 8 Uhr frühſtücken! 


Zeiteinteilung und Arbeitsplan im Haushalt 


Im Gegenja zu anderen Berufen, in denen 
Zeit als das Koſtbarſte gewertet, jeder Arbeits- 
gang im voraus durchdacht wird, hat die Hausfrau 
noch immer nicht gelernt, ſich ihre Zeit bis ins 
kleinſte einzuteilen. Sie kennt keine be⸗ 
grenzte Arbeitszeit, gönnt ſich keine regelmäßigen 
Pauſen und iſt ſtets bereit, Arbeiten einzuſchie⸗ 
ben oder auf den Abend zu verlegen. Angeſichts 
der Ueberfülle der Pflichten ſtürzt fie ſich kopf⸗ 
über in die Arbeit und verſucht durch Eifer zu 
erſetzen, was ihr an Einteilung fehlt. So wird 
ſie von Zufällen überraſcht, durch Zwiſchenfälle 
verwirrt und geht zehn ermüdende Gänge, die 
einer Beſorgung bedurften. Es fehlt ihr an 
planvoller Ueberlegung, deren Reſultat der Ar⸗ 
beitsplan iſt. 

Der Arbeitsplan iſt unter den Haus⸗ 
frauen nicht beliebt. Sie ſehen in ihm nur ver⸗ 
mehrte Arbeit, auch kennen ſie ihre eigene Inkon⸗ 
ſequenz, ihn nach kurzer Zeit zu übergehen. Ein 
Plan, der wirkliche Dienſte leiſten ſoll, nicht bald 
zur alten Arbeitsmethode zurückkehren läßt, muß 
mit größter Genauigkeit unter Berückſichtigung 
der vielen Kleinarbeit im Haushalt ſchriftlich 
aufgeſtellt werden. Gerade die unſcheinbaren 
Arbeiten im Hauſe beanſpruchen zuſammengefaßt 
eine Summe von Zeit, die ſich abends als Defi- 
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Tanz-Schule Mäte Gerhard 


Unterricht in allen modernen 


Tänzen 
Einstudierungen zu Festlichkeiten 
Gymnastik für Damen und Kinder 


4 Kurse und Einzelstunden f 


Sprechstunden in den Unterrichtsräumen 
Beuthen OS., Ring 13 Il, Etage (Schauburg) 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, vorm. 11 Ußr 
und nachmittags 4—6 Ufit 
sowie in der Privatwohnung, Beuthen OS., 
Dyngosstr. 59 J. Etage (Neubau neben Arbeitsam:) 
täglich 12—3 Ußr und ab 7-Ufr abends, 


zit bemerkbar macht, das die Hausfrau durch 
Opferung ihrer Muke- und Ruheſtunden zu tilgen 
verſucht. Der Arbeitsplan ſieht eine Wochen⸗ 
Einteilung vor und enthält außer den täglichen 
auch die wöchentlich, monatlich, ja viertel- und 
halbjährlich regelmäßig wiederkehrenden Arbei⸗ 
ten. Jeder Tag enthält außer den regulären 
Tätigkeiten eine Sonderarbeit, jeder Tag iſt 
gleichmäßig belaftet. 

Aus der Praxis hervorgegangen, muß der 
Plan ihr getreues Abbild, ja, praktiſcher als die 
Praxis ſein. Unter veränderten Umſtänden muß 
er neu aufgeſtellt, verbeſſert werden, um immer 


Ein Tag aus einem Arbeitsplan 


aufſtehen und anziehen 
Schuhe putzen 
Wohnzimmer einfach 
Frühſtück bereiten 
frühſtücken 
Markteinkauf 
Kinderzimmer und Diele 
ein fach 5 
1/,10—10 Geſchirr ſpülen 
10—11 kochen 
11—12 
12—1/,1 
„7 21—1 


Schlafzimmer gründlich 

Badezimmer einfach 

Mittagbrot fertigſtellen, 
decken 

Mittagbrot eſſen 

Pauſe 

Geſchirr ſpülen 

Küche einfach, Herd, 
Mülleimer 


1—2 
2—3 
3—4 
4—15 


aktuell zu bleiben, damit er uns nicht ein läſtiger 
Zwang, ſondern ein unentbehrliches Hilfsmittel 
iſt. Sobald wir über das Befolgen zu ſeufzen be⸗ 
Binnen, ſtimmt etwas nicht, und Aenderungen 
ind nötig. Er wird uns aber immer läſtig ſein, 
wenn er, eine bloße Aneinanderreihung von 
Pflichten eines Hauſes, die pſychologiſchen Ge- 
ſichtspunkte nicht achtet und einen ſeelenlos kon⸗ 
truierten Arbeitsablauf vorſchreibt. Deshalb 
ollte man ihnen befondere Beachtung ſchenken, 
artverwandte Arbeiten zuſammenlegen, am Bor- 
mittage, wenn die Kräfte friſch ſind, ſchwerere 
Arbeiten, nach der Mahlzeit bagegen vielleicht eine 
ſitzende Tätigkeit ausführen, am beſten eine Ruhe⸗ 
pauſe einſchieben. Dann wird die Befolgung des 
Planes leicht fallen. Ilse Deike. 
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Wer an Beleuchtung spart, der spart an falscher Stelle, 


Denn gutes Licht ist guter Arbeit Quelle. 
S; 


Gutes Licht 


erleichtert die Arbeit, 
verhütet vorzeitiges Ermüden, 
schafft frohe Stimmung und Behaglichkeit! 


— ——w—z8öàr 
In allen Fragen neuzeitlicher Beleuchtung beraten wir unsere Stromabnehmer völlig kostenfrei 
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Schlesische Elektricitäts- und Gas-Actien-Gesellschaft 
Dberschlesische Elektricitäts-Werke 


—— —— — 


* P. gre 1 
Fr ũ⏑;G ] ü! . ˙uÄÄA ned A ee > 


; 
x 
4 


Bar. 


I 


| 


Pok ioio nillionunbich erprobt, bewährt 


Seeſiſche, 


das vollwertige Nahrungsmittel 


In früheren Zeiten wurde der Seefiſch als 
Nahrungsmittel recht ſtiefmütterlich behandelt 
und nicht als vollwertig angeſehen. Man ſagte 
ihm nach, daß er nicht ſatt mache, nicht gut 
ſchmecke und ſehr oft nicht friſch zu haben ei. 
Von dem Wert des Seefiſches für die Geſundheit 
wußte der Laie auch recht wenig. Darin iſt nun 
in den letzten Jahren eine Aenderung eingetreten, 
und es gibt in Deutſchland ſchon eine ſehr große 
Anzahl Menſchen, die den Seefiſch ſchäzen und 
ihn auf dem Speiſezettel nicht miſſen wollen. Für 
diejenigen aber, die noch die alten Vorurteile 
haben, ſei folgendes geſagt: 


„Der Fiſch muß friſch ſein! Heute, wo es 
überall Fiſchſpezialgeſchäfte gibt, die 
modern und hygieniſch einwandfrei eingerichtet 
ſind (die „Nordſee“-Läden ſind darin führend) 


kann man immer, auch in der warmen Jahres⸗ 
zeit, friſche Fiſche erhalten. 
nur im Spezialgeſchäft kaufen, da au 
im Fiſchhandel der Grundſatz gilt: 
Fachmann!“ 

Den Sättigungswert einer Fiſchmahl⸗ 
zeit kann man ſteigern, wenn man genügend Bei⸗ 


Man ſollte aber 


„Kaufe beim 


Was iſt evaporierte Doſenmilch? Sri und als Zugabe zu Kompotts und 
rüchten. ae ; * 


Epaporieren heißt Verdampfen. Die gewöhnliche 
Friſchmilch 87% Prozent Waſſer enthält und 
12% Prozent feſte Beſtandteile, wird ihr zur Her⸗ 
ſtellung von evaporierter Milch durch Ver⸗ 
dampfungsprozeß über die Hälfte des natürlichen 
Waſſergehaltes entzogen, während alle Nährſtoffe 
der Milch wie: Butterfett, Milchzucker, Kaſein, 
Albumin und Mineraljalge unverändert in der 
Milch bleiben. Die friſch gemolkene Milch kommt 
von den Weiden direkt zur Milchfabrik, wo ſie 
unterſucht und nach Gutbefund ſofort weiter⸗ 
verarbeitet wird. Die Friſchmilch geht durch ein 
Kühlſyſtem, von dort aus in einen großen Be⸗ 
hälter zur Vorwärmung und in den Ber» 
dampfungsapparat zum Evaporieren. Die jo fon- 
zentrierte Milch wird dann homogeniſiert. Homo- 
geniſieren heißt gleichmäßig machen. Gewöhnliche 
Milch hat das Beſtreben aufzurahmen, weil die 
Fettbeſtandteile in der gewöhnlichen Milch un⸗ 
gleich groß find. Durch das Homogeniſieren wer- 
den die wichtigen Fettbeſtandteile ſehr klein und 
ganz gleichmäßig gemacht, fo daß evaporierte 
Milch nicht mehr aufrahmt. Danach geht die 
Milch wieder durch ein Kühlſyſtem und dann zur 
automatiſchen Abfüllung. Um die Milch haltbar 
und keimfrei zu machen, wird ſie ſteriliſiert. 
Der Steriliſierungsvorgang in der geſchloſſenen 


Doſe macht die evaporierte Milch abſolut keimfrei 


und haltbar auf unbegrenzte Zeit. Die 
evaporierte Milch ift aljo ein hochwertiges Nah- 
rungsmittel. Die evaporierte ungezuckerte Dofen- 
milch hebt den Genuß aller Getränke und Spei- 
ien. Sie kann nicht nur immer da benutzt wer- 
den, wo man gewöhnliche Milch verwendet, fon- 
dern auch und beſonders in ſolchen Fällen, wo 
die Zugabe von gewöhnlicher Milch wegen ihres 
hohen Prozentſatzes an natürlichem Waſſergehalt 
die betreffenden Getränke und Speiſen zu ſehr 
verdünnen würde: Kaffee, Tee, Kakao und 
Schokolade werden durch Verwendung von eva⸗ 
porierter Milch wohlſchmeckender und gehaltvoller. 
Gemüſe, ob Friſch⸗ oder Doſengemüſe, ſeien es 
Kohl-, Rüben oder Bohnengerichte, werden durch 
Zuſatz von evaporierter Milch beſonders zart 
und ſchmackhaft. Auch Suppen werden durch 
Zugabe dieſer konzentrierten Milch voller und 
nahrhafter. Durch ihre ſtarke Konzentration 
eignet fih die evaporierte Milch deſonders ſtatt 
Sahne zur Herſtellung von Saucen und Sa- 
laten. Vorzüglich iſt ſie bei der Zubereitung von 


KOKS 
KOHLE 
HOLZ 


liefert fuhrenweise frei Haus und Keller 


Anton Glndlisch, Beuthen 08. 


Lager mit eigenen Anschluß- 
gleisen verlängerte Holteistr. 


Stadtbüro: Gartenstr.19 


Fernspr.- Sammel-Nr. 


ch zur Geſunderhaltung des Menſchen außerordent⸗ 


Heinrich Kindler 


Sauerkohlfabrik mit elektrischem Betrieb 


Gleiwitz, Kronprinzenstraße 27a 
Fernsprecher 4021 / 


Einlegerei und größtes Lager von sauren Gurken 
Pfeffergurken, Senfgurken, sterilisierte Gurken 


Billigste 


lagen reicht. Genau fo wie man von Fleiſch 
allein nicht fatt wird und deshalb außer Kar- 
toffeln noch Kraut, Gemüſe oder Reis dazu gibt, 
kann und jol man zum Seefiſch dieſelben Pei- 
lagen geben. In den aller Orten durch Spezial- 
geſchäfte und Hausfrauen⸗Organiſationen veran- 
ſtalteten Kochkurſen wird den Hausfrauen gezeigt, 
wieviel und was für gutſchmeckende Mahlzeiten 
aus Fiſch hergeſtellt werden können. Vorbildlich 
darin ſind die unter Mitwirkung der „Nordſee⸗ 
Fiſchhandlung“ veranſtalteten Kochkurſe der 
oberſchleſiſchen Hausfrauen⸗Orga⸗ 
niſationen. Der Nährwert des Seefiſches 
iſt unbeſtritten. Seefiſch iſt leicht ver⸗ 
daulich, daher als Kranken⸗ und Kinderkoſt ge⸗ S 
eignet. Seefiſch enthält Kalk, Phosphor, Jod 
und Vitamin A und B, ſodaß die Fiſchnahrung 


lich wichtig iſt. Deshalb: 
Eßt Fiſch, dann bleibt Ihr geſund und 
frisch! ; : 
Fetra, 


Kochen Sie mindestens zweimal in der Woche 


Seefisch 


aber nur nach den Rezepten der „Nordsee“ -Seefischkochbucher. 


Sie dienen damit der Gesundheit 


Gegründet 1895 2 
Gleiwitz 


Bezugsquelle für Wiederverkäufer! 83 Eigenſchaften wegen. Die neue 


— 1 geht immer mehr dazu über, den 
Genuß rohen Sauerkrautes anzuraten. Rohes 
Sauerkraut ſchmeckt nicht nur vorzüglich, es iſt ſo 
eſund an Na ; daß es and regen jene 
itami es nicht genug empfo werden 
kann. "Es hat Vitamin Be und bor allem ſehr 
/ hohen ke l ge e 89 7 f Sy apa 
ö mins C wird als Urſache der Frühjahrs⸗ 

Sauerkraut als Geſundheitsnahrung müdigkeit angeführt: es gibt kein billigeres 
Sauerkraut, oft Sauerkohl genannt, iſt wohl] Mittel, ſich hiergegen zu 3 als Sauerkraut. 
das älteſte haltbare Nahrungsmittel, das wir] Profeſſor Hartmann (Heidenheim) berichtet in der 
kennen. Schon der im 1. Şabrhunbert n. Chr. er Mediziniſchen Wochenſchrift“: 
lehrende poi Arzt Diosturides, der „Weißkraut hat... den höchſten Gehalt 
iebzehn ae underte hindurch als Autorität fürlan Vitaminen aller Art. Da fih die Vita- 
rzneimittellehre galt, empfahl es feiner geſund⸗ I mine in ſäuerhaltiger Flüſſigkeit am beiten halten, 


Hindenburg 
Bahnhofstraße 4 Kronprinzenstr. Ecke Bahnhofstr. 


Kauft Seefisch in den 


Beuthen 
Tarnowitzer Str. 45 


dürfte der Vitamingehalt auch in älterem Sauer ⸗ 
kraut noch recht reichlich vorhanden ſein“. Die 
lückliche Verbindung der lebenverlängernden 

kilchſüure mit ihrem hohen Gehalt an Bita- 
minen macht Sauerkraut zu einem der wertvoll ⸗ 
Km Nahrungsmittel, zumal es auch einen für die 

lutbildung wichtigen, hohen Gehalt an Mine ⸗ 
ralſalzen und Eiſen, für die Knochenfeſti⸗ 
gung nicht minder bedeutungsvollen Falk⸗ 
gehalt aufweiſt. Darum: „Eßt Sauerkraut!“ 


„Die Frau von Welt“ — iſt das Thema des neuen 
Heftes von „Sport im Bild“: Viel Mode, der neue 
Abendſtil, der mondäne Veloursmantel, Kosmetik, 
Schmuck, Sport und Geſellſchaft. „Sport im Bild“ iſt 
überall für 1,50 Mark erhältlich. 


Jedem, der an 

Rheuma tismus, 

Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſteufrei mit, mas 
meine Frau ſchnell 
und billig kurterte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſekretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. IV 


..... eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, für ihre 
Erhaltung und ihre Wie⸗ 
derherſtellung alles auf⸗ 
zuwenden. Nlemand bleibt von 
Krankheiten verſchont. Die Koſten aber 
find oft jo hoch, daß fie nicht aufgebracht werden 
können und deshalb eine ausreichende Behandlung unter⸗ 

bleibt. Eine gute Krankenverſicherung muß Ihnen alſo vor 
allem hervorragende Leiſtungen bieten. Sie erhalten von uns 
eine Geſamtleiſtung von jährlich bis 1000. — Reichsmark, Sie 
ſind ſtets Privatpatient und zahlen nur einen geringen Beltrag. 


und Nierenleiden 
In allen Apotheken 


Schöne Bü- 


Uber 36 Millionen Reichsmark zahlten wir an unſere Mitglieder. 
Sie erhalten: 
é nach Tarif ATh 
Br i RM. l RM. |schädl. Method., die ich 
tür eiue Konsultation 100% bis zu S=»  Afznejen ...spepsoeosssees: 100% [Ihnen kostenl. verrate. Telefon 2361 
„einenBesuh _ 100% „ Se Krankenhausaufenthalt f. den Frau M. Kümmel, 
„ > Nadıtbesuch 100% „ „ 7.50 Verpflegungstag bis zu ~.: - Bremen B 19 
Ärztliche Sonderleistungen u. Wocenhille..,....„.+.+...- 50, 
Operationskosten bis zu. . 250, Sterbegeld(ohneSonderbeitrag) 
Ärztliche Kilometergebührenin bis zu se... 8. 
ein. Versicherungsjahr bis zu 40.— und die weiteren tarifl. Leistungen. B ki f ent! eibigkeit 
Sie zahlen: 
1 und Verdauungsstörungen 
Männer 6 er 1 Kind monatlich. — Geka- N 
Frauen een & 2 inder 350 Blutreinigungstee 


Fordern Sie bitte Yrofyekı 90 einfach verstärkt 
stets vorrätig 
Central-Apotheke, Gleiwitz 
Krank. 
Deutſcher Ring genes. Hamburg 36 8 


tür Harnanalysen. 
Niederlage sämtl. 
tiker-Präparate 


Gefhäftsftelle Beuthen OS., hubertusſtraße 10 
; Ruf 2024 


` 


»Landbrot Perle« 


das unübertreffliche 


Tafelbrot 


ür jedermann 


f 
2 


T , v 212 o 6 
im Oo ame Ole, 
Vollschlank! darum vermehrt sich täglich die Zahl zufriedener kunden 


Bäckermeister 


Beuthen OS. 


Rudolf Walloschek, Hohenzollernsir.28 


Lieferung frei Haus 
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen. 


Tointt Milch 


und Ihr bleibt gesund! 


Einwandfreie Qualitätsmilch 
liefert der 


Gentral-Milchhof Oppeln 


Rosenberger Str. 5 / Fernspr. 2448 


und dessen Verkaufsstellen 
in Oppeln und Gleiwitz 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 294 
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Moderne Gastlichkeit DER KORREKT ANĠEZOGENE HERR 


Ein neuer Winter, eine neue „Saiſon“ führt 
uns wieder wie jedes Jahr geſellig zuſammen. 


Und wieder wie jedes Jahr taucht die Frage auf: | 


Welche Form der Geſelligkeit ſollen wir wählen, 
welche iſt notwendig, obwohl ſie nicht erfreulich 


iſt, und welche iſt erfreulich und paſſend, obwohl 


ſie nicht eigentlich üblich iſt. Sollen wir große 
Eſſen geben, obwohl fie uns Opfer auferlegen? 
Soll der Zwang, ſich zu revanchieren, noch weiter 
beſtehen bleiben? Oder follen wir nur ganz 
lockere Zuſammenkünfte veranſtalten, 
bei denen gerade ein paar Kleinigkeiten gereicht 
werden und gute Laune und anregende Unterhal. 
tung den Prunk und die großzügige Gaſtlichkeit 
früherer Zeiten erſetzen müſſen? En 
Natürlich werden die meiſten jungen Menſchen 
rufen: Ach, laßt doch endlich dieſe alte ſteife 
Gaſtlichkeit beiſeite! Bei einem Glas Tee 
und ein bißchen Muſik, bei einem kleinen 
Tanz und ein paar Geſellſchaftsſpie⸗ 
len fühlen wir uns viel wohler. Aber es gibt 
heute noch genug Menſchen, die an der großen 
„Gaſtlichkeit“, an dem warmen Eſſen und den 
reichlichen Getränken, allein Gefallen finden. 
Beſonders ihnen, die durch Jahrzehnte immer ein 
offenes Haus geführt n 
lich, ihre Freunde „nach dem Abendeſſen“ zu 
bitten und ihnen dann nur etwas Tee und ein 
paar Kekſe anzubieten. Ganz abgeſehen davon, 
daß es immer noch viele Menſchen gibt. die beruf⸗ 
lich ebenſo wie geſellſchaftlich in einem ganz bes 
ſtimmten Kreis leben und für die ſolche Geſellig · 
keit einfach kluge Pflicht iſt. Hier ift ein Mits 
telweg zu wählen. Wer verpflichtet iſt, ein oder 
zwei Eſſen im Winter zu geben, der ſoll es tun, — 
ſo gut und ſo reichlich er es eben kann. Aber 


( 


FRACK, SMOKING, CUTAWAY 


Seit Eduard VII., dem beſtangezogenen Mann 
der internationalen Geſellſchaft, iſt England 
das klaſſiſche Land der vornehmen 
Herrnmode. Stil und Gebrauch des 
Herrnanzugs nehmen von dort her ihren Aus- 
gang, und wenn ſich auch in den Feſtlandländern 
manche Gebrauchsform von den engliſchen unter⸗ 
ſcheidet, ſo bleibt doch für den korrekten Anzug 
Tradition und Vorbild der engliſche Herr. Man 
ſieht z. B. bei uns in Deutſchland vielfach den 
letzten Knopf der Weſte offenſtehen und erkennt 
dies als beſonders korrekt an: Tatſache iſt, daß 
dieſes letzte offenſtehende Knopfloch Eduard VII. 
als lebensfroher, in der Herrenetikette tonange⸗ 
bender Prinz von Wales eingeführt hat, weil 
ſein Embonpoint, mitgenommen durch die Genüſſe 
des Lebens, eine gewiſſe Entſpannung an dieſem 
Kulminationspunkt des Körpers benötigte. Und 
ſo könnte man noch manche Gewohnheit anführen, 
die ihre Herkunft keiner ausgetüftelten Mode- 
manier, ſondern einem ganz natürlichen Bedürf⸗ 
nis verdankt. 

Der vornehmſte Anzug bleibt immer 
der Frack. Von Herren der Geſellſchaft meiſt 
ſehr gern getragen, iſt er der Rock der feierlichen 


haben, erſcheint es unmög⸗ Gelegenheit, bei Hochzeit, Diner, Begräbnis, auf 


Bällen und zu großen Premieren. Seine 
Anwendung in Deutſchland reicht vom Vor- 
mittag bis in die Nacht — mit vollem Un⸗ 
recht; denn der Frack iſt der „evening dress“, 
der feierliche Abend anzug, der niemals für den 
Gang zum Standesamt oder zur Kirche, zum 
Hochzeitsfrühſtück oder ſonſtigen Vormittags⸗ 
und Mittagsgelegenheiten getragen werden darf: 
er iſt hoffähig erft ab ſieben Uhr abends. 
Das gleiche gilt für den Smoking, deſſen Ge⸗ 


unter einer Bedingung: daß der Zwang des brauch — auch nach feiner: Erhöhung zum Frad- 


Wieder⸗Einladens fortfällt. i Dieje 
krampfhafte Unſitte des „Revanchierens 5 die 
manchen weniger gut Geſtellten geradezu das Ein⸗ 
geladen⸗Werden vergällt, die ihn zwingt, manche 
Einladung, die er gern angenommen hätte, abzu⸗ 
ſchlagen, weil er ſeinerſeits ſich nie einen ſolchen 
Abend leiſten könnte. Ueberhaupt ſollte man 
Eſſen mit mehr als höchſtens zehn Beteiligten 
abſchaffen. Statt dreier großer Abende lieber 
zehn kleine, intime — und Gäſte und Gaſtgeber 
werden davon profitieren. Denn erſtens kann 
man ſich dabei viel beffer unterhalten und eins: 
ander nahekommen — und das iſt doch letzten 
Endes der Sinn der meiſten Einladungen —, und 
außerdem wird die ganze Geſchichte auch nicht ſo 
gewaltig teuer. Einer Geſellſchaft von fünfund · 
zwanzig Perſonen kann man kein ſchlichtes 
Abendeſſen vorſetzen, weil der Stil einer ſolchen 
Geſellſchaft ein ganz anderer iſt — aber wer gibt 
denn heute noch, wer kann heute noch derartige 
Maſſen⸗Geſellſchaften geben! Darum iſt der 
kleine Kreis der Typ moderner Gaſtlichkeit, 
in der es jeder ganz natürlich findet, wenn es nicht 
drei oder vier Gänge gibt. Henriette. 


Die neueste Herrenmode 


Der Prinz von Wales, der für den Wandel 
der engliſchen Herrenmode verantwortlich iſt, 
trägt neuerdings bei nicht offiziellen Beſuchen 
auf Ausflügen uſw. eine kleine Mütze, die leichten 
Flanellſachen ſind locker geſchnitten, und die 
Jacke iſt doppelreihig. Unter dem Jackett trägt 
er einen ärmelloſen einfarbigen Pullover. 
Das Hemd mit feſtem weichen Kragen iſt aus 
lockerem Stoff, und in das einförmige Blau oder 
Grau der Toilette bringt nur ein geſtickter bun⸗ 
ter Seidenſchlips eine farbige Note. Bei 
warmem Wetter oder beim Sport erſcheint der 
Prinz ohne Jackett in einem kurzärmeligen far- 
bigen Hemd und ofenen Kragen. Die Bein- 
kleider ſind weit und fallen läſſig auf die 
Schuhe herab. Die vornehmen Schneider des 
Londoner Weſtens haben ſich auf einen Modell- 
ſtil eingeſtellt, der weite loſe Formen bevorzugt. 
Der ſteife Kragen ift außer bei offiziellen 
Anläſſen vollkommen aufgegeben und die Eleganz 
zeigt ſich darin, daß man dieſe behaglichen weiten 
Kleidungsſtücke gut zu tragen verſteht. 


Lange Wimpern! 


dann 
„Ami“ Wimpernöl 


nur bei A. Mittek’s Nachf., Beuthen 08. 
Gleiwitzer Str. 6, neben Paikert 


Wenn 


Porzellan, Glas, Steingut, 


Geschenkartikel, Tonwaren— 
dann bei 


Gerstel 


Beuthen OS., Piekarer Straße 18 
gegenüber der Hauptpost 


Erſaß durch dieEinführung der weißen 
Smokingweſte — eher im Ab. als im Auf⸗ 
ſtieg begriffen iſt, obwohl der Herr im 
Smoking immer richtig angezogen iſt. 
Kein korrekt gekleideter Herr 
wird jedenfalls bei Tage Frack 
und Smoking benutz en, es iei denn, 


Hammerschlag 
Vorzügliche Qualität, reine 
Wolle Meter 
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Schüftan 


daß ein Nachmittagsempfang, ein offizieller 
Tanztee oder eine offtzielle geſellſchaftliche Ver⸗ 
anſtaltung mit Damen den Smokina ſchon am 
ſpäten Nachmittag benutzbar macht. Zum 
Frack gehört natürlich nur das ſchwarze 
Beinkleid mit dem aus der Diplomatenmode 
entlehnten einfachen oder doppelten Galon und 
ſämtlichen Orden⸗ und Ehrenzeichen fir die felt- 
liche Tafel, gehört weiter die weiße ein⸗ oder 
zweireihige (meift rückenloſe) Pikeeweſte, das 
ſteife — heute auch für Smoking gültige — 
Frackhemd und die weiße Binde; der Smoking 
verträgt nur die ſchwarze Binde — die Schleifen⸗ 
enden ſtehen ſtets vor bezw. über den Kragen⸗ 
ecken. Der Smoking gehört zu jeder Veranitaltung 
im Hauſe, an der Damen teilnehmen, gehört auf 
Herrenabende und zum Klubbeſuch. Zu Frack 
und Smoking natürlich nur den ſteifen Ecken⸗ 
kragen und niemals etwa braune Schuhe! 

Der feierliche Tagesanzug iſt der in 
England als „morning coat“ gebräuchliche © uta- 
wah, der der einzig korrekte Anzug für die 
ſtandesamtliche und kirchliche Trauung, für 
Empfänge und offizielle Eſſen iſt. Getragen wird 
er mit oder ohne Einfaſſungsborte, mit dunkler, 
grauer oder beigefarbener Weſte, mit 
geſtreiftem Beinkleid und zu feierlichem Anlaß am 
beiten mit Eckenkragen und Plaſtron; eine weiße 
Blume, zumeiſt Nelke oder auch Cryſantheme, im 
Knopfloch ift üblich und beliebt. Der Bylin- 
der iſt ſelbſtverſtändlich zu jedem feierlichen 
Anlaß, muß ſchwarzer Seidenzylinder und keines⸗ 
falls ein Chapeau claque fein. Der braune 
Zylinder hat ſich in Deutſchland nicht eingebür 
gert; in England iſt er ebenſo wie der graue 
Zylinder zu dem entſprechend gefärbten Schoßrock 
zum Beſuch von Rennen gebräuchlich. 

Der Cutaway bedingt als Schuhwerk den 
geknöpften oder geſchnürten ſchwarzen Schuh mit 
Stoffeinſatz, niemals aber den Lrckſchuh, 
der nur zum Frack oder Smoking getragen werden 


darf — zum Smoking bevorzugt den Halb- 
ladihuh — und zum Tanz, der ſtets Smoking 
oder Abendanzug verlangt, durch die 
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Der neue Modetanz: 
` Charlestep 


Der Geſellſchaftstanz der letzten Jahre ift von 
dem Beſtreben beherrſcht, den durch Reichhaltig⸗ 
keit und rhythmiſche Formvollendung ausgezeich- 
neten Turnierſtil zu pflegen. Da dieſe Art zu 


tanzen viel Platz in Anſpruch nimmt, infolge- 
deſſen nur wenig Paare auf größerer Fläche 


Raum zu ungeſtörter Bewegung finden, der Ge⸗ 
ſellſchaftstanz aber in erſter Linie eine Maſſen⸗ 
beluſtigung iſt, ſo macht ſich eine Richtung be⸗ 
merkbar, die dem großen Publikum ſein Recht 
auf die Tanzfläche unverkümmert läßt, aber die 
vorhandenen Rhythmen des Walzers, Quickſtep, 
Slowfox und Tango auch beim Maſſentanz in 
techniſch ſchöne Formen bringen will. Das ift 
bisher nicht gelungen. Auf dieſem Wege ſind der 


Charleſtep und Taptrott, die Modetänze . 


der jetzt beginnenden Geſellſchaftsſaiſon, Verſuche 
— ſie haben freilich die Löſung nicht gebracht. 
Auf alle Fälle ift aber der Chaxleſtep eine 
flotte e die vergnügte Stimmung in 
die Geſellſchaft bringt. Es ift eine Verbindung 
von Quickſtep und einem in geſellſchaftliche 
Formen gebrachten Charleſton und kann zu 


jeder Quickſtep⸗Muſik (4 gleiche Taktteile: eins 
und zwei und) getanzt werden. Hauptkennzeichen 
dieſer Tanzſchritte: Der Fuß wird beim Vor⸗ 


wärt- wie auch beim Rückwärtsſchreiten und in 


ſtets der e beim Taktteil „eins“ auf dem Ballen 
| 


o in einer Art Spitzenſtellung. (Nicht 


Tanzneuigketen ſind in den wenigſten Fällen 
neue Tänze, meiſt nur Weiterentwicklung der bis⸗ 
herigen Form nach den jeweiligen Bedürfniſſen: 
Tango, engliſcher Walzer und die 
Rumba werden im kommenden Winter ohne 
weſentliche Aenderung weiter das Parkett beherr- 
ſchen, der neue Corta Jaccaſchritt des Charleſtep 
eine neue Note zur alten Quickmuſik bringen, der 
Vier⸗Viertel⸗Takt des Slow und Blues aber 
wird häufiger als früher ſeinen Rhythmus hören 
laſſen und die Tänzer zum Taptrott laden. 

Eran Börgk. 


Pumps erſetzt wird. Neuerdings ſind auch 
in Deutſchland elegante Gamaſchen zum 
Cut⸗Schuh in Gebrauch und werden dem ganzen 
Anzug ſtets ein beſonders vornehmes, ſtilvoll 
abgetöntes Ausſehen geben. 

Dem Cutaway erwächſt in letzter Zeit eine 
ſtarke Konkurrenz durch den jahrelang aus der 
Mode verdrängten Gehrock, der leicht auf 
Taille gearbeitet, ſtets mit geſtreiftem Beinkleid 
— außer allenfalls bei Begräbniſſen — der 
offiziellſte Tagesanzug iſt, der gut gearbeitet, 
mit breitem Seidenrevers, Eckenkragen und 
Plaſtron immer einen äußerſt vornehmen und 
feierlichen Charakter abgeben wird. Schließlich 
iſt für kleine Abendgeſellſchaften, zu offi⸗ 
ziellen Veranſtaltungen mit Eſſen, für 
Herrenabende, Konzertbeſuch u. 6 der dunkle 
Abendanzug mit dunkler Weſte und geſtreif⸗ 
tem oder mit dem Stoff des Rockes gleichfarbigem 
Beinkleid ſehr in Mode; Weſte mit breitem 
weißen Vorſtoß; dunkler Seidenbinder mit 
echter Perle oder Brillantnadel. 

Hans Schadewaldt. 


Die tägliche Nagelpflege 

Die alte Politur muß zunächſt beſeitigt wer⸗ 
den! Dann ſind die Nägel, und zwar ſtets nach 
der Mitte zu, zu feilen, möglichſt mit einem lan- 
gen Schmirgelbrettchen. Nun die Finger in 
warmen Seifenſchaum tauchen! Vorſichtig die 
tote Haut um den Nagel beſeitigen. Nach jorg- 
fältigem Abtrocknen eine gute Creme um den 
Nagel herum auftragen und dann maſſieren. Die 
Creme wieder abtrocknen. Bedienen Sie ſich eines 
Polierpulvers, fo geben Sie eine Kleinig⸗ 
keit davon auf die Mitte des Nagels und drücken 
es mit einem kleinen Polierkiſſen glatt. Zu⸗ 
letzt die Hände nochmals waſchen und die Nägel 
überpolieren. 


Gegen Gesichtsfaiten 
gibt es nur 1 
„Ami“ Gesichtsöl 


nur bei A. Mittek’s Nachf., Beuthen 08. 
Gleiwitzer Str. 6, neben Paikert 


Bahnhofswirtschaft Oppeln (Hhht.) 


Inh. Max Langer 


Weinhandlung Fernspr. 2665 Zigarren 


bringt seine behaglich ausgestatteten schönen Räume in 
empfehlende Erinnerung. 
Preiswerte erstklassige Küche 
Gute billige Weine und, Getränke 
Spezialausschank 
der Paulaner Salvator-Brauerei, 


A 


Wii 


holta a > h en 
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ES 


Originelle Verschlüsse 


„Die Schlußlinien unſerer modernen Kleider] ßen und Garnieren geeignet. Die beſten ihrer 
fien an den unmöglichſten Stellen — auf der Art find in verſchiedenen Größen aus einem 
Schulter, unter dem Arm, ſchräg ſeitlich rück⸗] Material erhältlich. 
aug 3 auf einer part 2 ſeltener“ Dazu kommen Gürtel aus den vorerwähn⸗ 
in der vorderen Mitte, ohne da enein⸗ 85 5 2 185 FE 
ander treffende Stoffränder Agen e nner 
bar würden. Haken und Defen, diefe über- 
lieferten Träger der knappen Taillen und der 
1910 in Gunſt gekommenen Prinzeßgewänder, 
durften für uns, die wir gewöhnt ſind, uns in 
der freien Bewegung nicht einſchränken zu laſſen, 
nicht in Frage kommen, und Druckknöpfe, die 
die üble Gewohnheit beſitzen, den Schluß knapper 
Linien ſtark zu modellieren, gehen wider unſer 
Schönheitsempfinden. Alſo kam die Wandlun 
des Knopfes vom Zweckmäßigen zum Schmuck, 
Knöpfe aus farbigem Holz, aus Galalith und aus 
Metall. Zu den etwas militäriſch wirkenden 
Nickelknöpfen, die von vornherein als Kleidver⸗ 
ſchluß und als Garnierung nur für jugendliche 
Figuren fabriziert wurden, kommen jetzt Knöpfe 
aus Kupfer. Mit dem ihnen eigenen weichen 
Schimmer paſſen ſie zu den Farbtönen des Herb⸗ 
ſtes in unſerer Kleidung, und ihre metalliſche 
Härte und ihr Widerſtand gegen Witterungs⸗ 
einflüſſe prädeſtiniert ſie auch zum Schmücken 
und Schließen von Mänteln und Jacken. 

Für graue, blaue, dunkelgrüne und ſchwarze 
Kleiderſtoffe gibt es Holz⸗ und Galalith⸗ 
knebel, deren Sippe ſehr zugunſten unſerer hei⸗ 
miſchen Schleifereien letzthin durch Steinknebel 
aus Achat, Malachit und Obſidian und durch 
Quarzvarietäten wie Citrin und Bergkriſtall be⸗ 
reichert wurde. Wenn weiche, den Vorderteilen 
der Bluſe angeſchnittene Schalenden um den 
Ausſchnitt gelegt und auf einer Seite irgendwie 
ſchmuckartig befeſtigt werden follen, dann find 
dieſe Knebel an richtiger Stelle. Sie geben dem i 
dunkelſten Wol- und Seidenſtoff die nötige Auf] Links oben: 
hellung. Auch Knöpfe aus dieſen Halbedelſteinen] haltenen Samtkleid. 
mit apart geſchliffenem Oberteil find zum Schlie⸗] Rechts oben: 
r unten: 
Schal. 

Rechts unten: 


dern. Und natürlich auch Clips, dieſe e 
Anknipſer, die jeden Stoff ohne Knopfloch oder 
Defe zuſammenzuhalten wiſſen. Solche, die durch 
ihr Material allein wirken und andere, die man 
mit Bergkriſtallen und Straß beſetzt, und die ans- 
ſchließlich für ſehr feſtliche dunkle Woll⸗, Seiden⸗ 
und Samtkleider beſtimmt find. Ein ſehr be- 
gehrter und dekorativer Schluß an einfarbigen 
Kleidern iſt der Repersſchal aus geſtreiften 
oder gepunkteten Stoffen, der um den Ausſchnitt 
elegt und mit ſeinen Enden gürtelartig um die 
Taille geſchlungen wird. mkk. 


Straßelips am mittelalterlich ge» 


Geſtreifter Reversſchal. 
Spitzenoberteil mit geknöpftem 


Knebelverſchluß aus Achat. 


Konditorei und Cafe 


Ette ass 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr.15 
Das beliebte Familienkaffee 


Vorzügliches Gebäck 


Tel. 2205 


Lieferung frei Haus! 


Die Hutmode hat der Phantaſie weiten Spiel- 
raum gelaſſen: Klein, mittelgroß, mit und ohne 
Rand, immer das rechte Auge faſt bedeckend, ſitzen 
die luſtigen Gebilde auf blonden und braunen 
Locken. Hauptrequiſit: der Schleier, entweder 
unter dem Hut feſt über das Haar gebunden oder 
als loſer, moete: Halbſchleier, mit Punkten 
durchſetzt, mit Rändern verziert. Ti i 


Formenschönes und 


farbenprächtiges Porzellan 


ist eine Zierde jeden Haushalts 


Deshalb Der Hut bleibt meift in der Farbe des An- 
besuchen Sie unseren Stand auf zugs. Man beſitzt nicht einen, man muß fih ſchon 
dier Ausstellung! wieder eine kleine Auswahl zulegen. Die Modi⸗ 


ſtin iſt wieder eine ſehr geſuchte Perſönlichkeit, 
aber auch eigene Kunſtfertigkeit kommt zu Ehren. 
Verſchwunden ſind die ſteilen Federn, dafür kom⸗ 
men hübſche Bandverzierungen. Haupt⸗ 
ſache iſt der individuelle Schick, die Art, mit der 
man das Hütchen oder Barettchen trägt. Ueber- 
treibungen in ſchiefem Sitz ſollten nicht mehr vor⸗ 
kommen. Nur noch ein Hinweis: Zum bordeaux⸗ 
roten Hütchen keinen knallroten Lippenſtift, die 
Farben ſchlagen ſich. Selten war die holde 
Weiblichkeit ſo nett „behütet“. 


HAAKE & KALETTA 


Beuthen OS, Bahnhofstraße Nr. 26 


Dort werden Sie gut bedient! 
Ein Besuch. lohnt: sich immer. 


Herren-Handschuhe 
Wildleder-Ersatz, Einknopf, ganz 
durchgefüttert. PR Ar 


Weiße Halstücher 


4.35 


. à — 


Hüte, Barette, Turbane, Kappen 


Scholz 4 Chorinski 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 19 


1 Bi, 8 z Sämtliche Sai -Delikat 
A | ER Große Auswahl in Kaffee- und Tafelgeschirren sowie Geschenkartikeln ang a ENTER S 
* Dr 
Damen- Handschuhe i In der 1. Etage stehen neueingerichtete, völlig separat gelegene 
Kor kräftige Quali . ef 0g _ Klub- und 


Kleider für kleine Abendgesellschaften 


Als Material für Tages⸗ und Abendkleider 
wird Kunſtſeide neueſtens mit Wolle ver⸗ 


näher ein nur fie allein kleidendes Modell ere 
hält. Schlanke Damen tragen hierzu rückwärts 
zur Schleife gebundene Gürtelteile. 

Als Material für das kleine Abendkleid kommt 
außer kunſtſeiden⸗ und wollgemiſchten Geweben 
ſtumpfer Kreppſatin, Georgette, Taft, durchſichti⸗ 
ger Seidenſamt und die allerletzte Neuheit: 
ſtumpfer, weicher Seidenſamt in Frage. 
Und als Jäckchen oder als Umhang ein in gegen- 
ſätzlicher Farbe und aus anderem Stoff gefertig⸗ 
tes Etwas, deſſen originellen Schnitt man am 
beiten ſelbſt ausprobiert. nkk 


miſcht, und es entſtehen kreppartige, weich fal- 
lende Gewebe, die ſich durch 
auszeichnen. 


„Nichtknautſchen“ 
Man verwendet dieſe Miſchgewebe 


z 2 TAN 
Ge). 


Haben Sie schon eine Couch? 


Mit der Couch — man ſucht für dieſes moderne 
Liegeſofa noch einen deutſchen Namen — ſind 
die Couchſtoffe ſtark in den Vordergrund des In⸗ 
tereſſes gekommen; baumwollene Stoffe 
in ſchwerer Ausführung in den berſchiedenſten 
Muſterungen; Karos oder Karomotive ſind heute 
ſehr beliebt. Aber auch Wollſtoffe werden für 
dieſen Zweck gekauft. Als gangbar ſind auch 
Moquettes und Friſés zu nennen. Stili⸗ 
fierte Blatt- und Blumenmuſter finden neben 
dezenten Flächenaufteilungen durch Karos oder 
kleine Motive gute Beachtung. Als billige Artikel 
haben die Schwedenſtreifen einen großen 
Verbrauch aufzuweiſen. 


Oben: 
Samtjädden. 

Lints unten: 
ſchnitt zum kleinen Abendkleid. 


Unter der Büſte geſchlungenes dunkellila 


Nur mittelgroßer Rückenaus⸗ 
Rechts: Kleines Abend» oder Tanzkleid aus hell. 


lila Kreppfatin. 


für den Theaterbeſuch und für häusliche Feſt⸗ 
lichkeiten. Ihr Unterſchied zum großen Abend⸗ 
kleid beſteht im kleineren Halsausſchnitt und in 
der einfacheren Geſamtaufmachung. Die Jugend 
wird ſolche Kleider gern är mellos tragen; auf 
ſolide Wirkung bedachte Damen werden kleine 
Puffärmelchen, lange Spitzenärmel oder 
Unterziehweſten mit angearbeiteten Aermeln da⸗ 
zu vorziehen, und die ältere Generation legt ſich 
auf ſchwanze Seide mit Spitzeninkruſtationen feſt. 
Vorteilhaft für jede Figur, ob ſchlank, mittel, 
jung oder älter ift die Empireform, deren 
feierlicher, klaſſiſcher Schnitt durch modiſche Spie⸗ 
lereien gemildert wird. Das Oberteil beſteht 
meiſt aus einem ſchmalen, in der Mitte gereih- 
ten Leibchen, das nur mit einer Schmucknadel 
oder einem ſchönen Kriſtallknopf verziert zu 
werden braucht, einen nach oben und unten ſpitz 
zuslaufenden, den Hüft eng anliegenden Mittel- 
teil und einem bis höchſtens zum Fuß knöchel 
reichenden, nur in der vorderen Mitte ſtoffreichen 
Rock. Ob nun dem Rock in der vorderen Mitte 
eine nach unten ſich fächerförmig verbreiternde 

Blende ein Sonnenpliſſeeteil oder ein dem Leib⸗ 
chen angeſetztes, nach der Figur geſchnittenes und 
ſich unten verbreiterndes Mittelteil zwiſchengeſetzt 
wird, bleibt dem perſönlichen Geſchmack über⸗ 
laſſen. Hauptſache iſt, daß dieſes kleine Abend⸗ 
kleid oben die Figur modelliert und bis unter die 
Hüften knapp bleibt. Dadurch, daß die Figur auf 
jeden Fall betont werden ſoll, iſt die Gewähr ge⸗ 
geben, daß jede Dame durch entſprechende Reih⸗ 
fältchengruppen oder gegenſätzlich dazu durch Mb- 


Fehlt der 
Gehen Sie doch zu 


Erich Jahn, xirschnermeitter 


Beuthen OS., Lange Str. 22 ptr,., Tel.2356 


(gleich. hinter Frankenstein) 
Eigene moderne Werkstatt 


WEINSTUBEN | 
PRZYSZKOWSKI 


Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 9 
1 


angenehmes, streng solides u. bestrenommiert. 


Weinlokal 


Große Auswahl in Weinen zu billigsten Preisen 


Erstklassige Küche 


Gesellschaftsräume, 


geeignet für Sitzungen, Konferenzen, Hochzeiten und 
allen weiteren Veranstaltungenkostenloszur Verfügung! 


Kunstseide, neue Muster, eu waschtar 8 "SICK torrela 
Stück. 85, 9 . t 
. ; a Eng 
Damen-Schlüpfer 1 
Seidendecke, mollig warmes Futter $ RN 
5 Paar 9 i 
Damen-Hemdchen 


Juvena, echt Mako, rosa und weiß, 


Vollachs el . Stück 90. 
1.25 


Damen-Strümpfe Feinste Schhejch 


stark plattiert, für den Herbst, warm 
und elegant Paar 


e a AE AS 


Johannes 


Der Monte Dar 
Bnsnřuthsvolen : 


e, 
Jedem Zweck ‚für jedes 727 2 


reutzberger 


mit 90er Silberauflage 


MANTEL- NIEDERLAGE 
MANTEL- NIEDERLAGE 


Wenn gute, moderne 
Herren-Kleidung 
mm nm > GIEE&6 


fertigund nach Maß, dann nur zu 


1 bnott 


Hindenburg, am Admiralspalast 
Neu aufgenommen: Modeme Herren-Artikel aller Art 
Parfümerie 


. VOLKMANN, und Drogerie 


en bei Beuthen, Bahnhofstr. 10 — Telephon 3895 


Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5 


gegenüber der St. Trinitatiskirche 


Hftdentiche Norgenpoſt Nr. 294 


23. oktober 1932 


Fußballderby in Beuthen 


der Kampf um die Führung 


Beuthen 09 oder Vorwärts⸗Naſenſport? 


In der Geſchichte des oberſchleſiſchen Fußball⸗ 
ſports ſpielen die Meiſterſchaftskämpfe 
eine alles ſonſtige Geſchehen weit überragende 
Rolle. Sobald der Kampf um die Punkte ein⸗ 
fest, beherrſcht nur noch eine Frage die fußball⸗ 
ſportliche Welt: Wer wird Meiſter? Sonn- 
tag für Sonntag ſtrömen die Maſſen auf die Fuk- 
balljelder. um ihre Favoriten ſiegen oder untere 
gehen zu ſehen, und iſt dann ſchließlich das Ringen 
auf ſeinem Höhepunkt angelangt, reift die Ent⸗ 
ſcheidung heran, dann fiebert alles der Stunde 
entgegen, in der es auf Biegen oder Brechen geht, 
in der Sieg oder Niederlage über das Schickſal 
der beteiligten Mannſchaften entſcheidet. Von den 
vielen Vereinen, die ſich bisher um den ſtolzen 
Titel beworben haben, gelang es nur den aller- 
wenigſten, eine führende Rolle zu ſpielen. Immer 
wieder tauchen ſchließlich dieſelben Namen auf 
und immer wieder findet man auf der Meiſter⸗ 
ſchaftsliſte die jedem vertrauten und bekann⸗ 
ten Vereine. Und doch iſt ſo ein Meiſterſchafts⸗ 
wettbewerb 


reich an Ueberraſchungen 


und nicht ſelten wurde das Ringen erſt im aller⸗ 
letzten Spiel entſchieden. we 
Denkt man an die letzten Jahre zurück, fo 
indet man immer wieder Beuthen 09 und 
reußen Zaborze als ſchärfſte Rivalen um die 
Sberſchleſiſche Meiſterſchaft. Erit im Vorjahre 
wurden die Zaborzer aus 2 
Stellung verdrängt und durch Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport, dem Verein, der es am beiten verſtanden 
hatte, fleißige Aufbauarbeit zu leiſten. 
abgelöſt. Damals gab es für die Gleiwitzer kein 
Hindernis. Unbeſtritten wurden fie Träger des 
Meiſtertitels. Als in dieſem Jahre der Kampf 
von neuem aufgenommen wurde, zeigte es ſich 
bald, daß von den acht teilnehmenden Mannſchaf⸗ 
ten zwei alle anderen weit überragten. Wieder 
ſtellte Vorwärts- Raſenſport feine Son: 
derklaſſe unter Beweis, wieder aber war au 
Beuthen 09 im richtigen Augenblick zur Stelle. 
Sieht man ſich heute die Tabelle an, ſo findet man 
zwiſchen dieſen beiden Vereinen und dem Gros 
einen ſo erheblichen Abſtand daß über die Aus⸗ 
nahmeſtellung. die Vorwärts⸗Raſenſport 
und Beuthen 09 augenblicklich im oberſchleſiſchen 
Fußballſport einnehmen, kein Wort mehr zu ver- 
Tieren ift. Und als dieſe beiden Mannſchaften zum 
eriten. Male aufeinanderſtießen und beweiſen joli- 
ten, welcher von ihnen die Krone gebührt, da zeigte 
es ſich, daß wohl Unterſchiede in der Spielauf⸗ 
faffung, in der kechniſchen Arbeit beſtehen, daß 
aber alles in allem genommen, zwei ſich durchaus 


ebenbürtige Rivalen 


um den Titel bewerben. 3:3 unentſchieden lautete 
das Ergebnis, das alſo auch zahlenmäßig dieſe 
Auffaſſung belegte. Dieſer Kampf war das heraus- 
ragendſte Ereignis der erſten Serie der diesjäh⸗ 
rigen Oberſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft. Hier 
gaben der Gleiwitzer und der Beuthener Spitzen. 
verein zum erſten aber auch zum letzten Male 
einen Punkt ab. während ſie ſonſt alle Gegner 
faſt ſpielend beherrſchten. 5 5 
Der Beginn des zweiten Abſchnittes des großen 
Meiſterſchaftsringens bringt uns gleich am erſten 
Tage das erneute Zuſammentreffen zwiſchen die 
ſen beiden Mannſchaften. Vielleicht wäre es, um 
die Spannung bis zum Schluß zu erhalten, ge⸗ 
—.— geweſen. dietes Spiel an den Schluß der 
iſterſchaftsſerie zu jeben. Den Beteiligten wird 
es aber beſtimmt ſo angenehmer ſein, denn die 
rößte Nervenprobe ſchon hinter ſich zu 
ben, bedeutet eine Entlaſtun g, die fih auf 
die Leiſtungen ſicherlich vorteilhaft auswirken 
wird. Wenn heute um 15 Uhr in der Beuthener 
Hindenburg⸗Kampfbahn die beiden Mannſchaften 
zur großen Fußballſchlacht antreten, dann werden 
mindeſtens 8000 Augenpaare faſziniert auf jede 
Bewegung, auf jede Handlung mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit achten. Und daran ſollten die Mf- 
teure in erſter Linie denken. Die Gelegenheit, 
wirkungsvolle Propaganda für ſchönen 
r zu machen, iſt ſelten. Hier auf einer 
„die infolge ihrer vorbildlichen Anlage je⸗ 
dem Zuſchauer die Möglichkeit gibt, alles, was 
ſich auf ihr abſpiel, bis ins kleinſte zu verfolgen, 
muß jo gekämpft werden, wie es das Fußballgeſetz 
befiehlt und wie man es fidh zu ſehen wünſcht. Cnt- 
ſcheiden folen das Können und die Kunſt und 
der Geiſt. In beiden Lagern hat man já eifrig 
die letzten Tage mit den Mannſchaftsaufſtellungen 
beſchäftigt, und nachdem alle Erwägungen ſpiel⸗ 
techniſcher Natur herangezogen wurden, iſt man 
zu folgendem Ergebnis gekommen: 


Beuthen 09: 


Kurpanek I 
Kurpauek II Motzek 
Nowak II Beimel Nowak I 
Pogoda Geisler Malik 1 Malik II Watzlawek. 


Wojny Piſchezyk Lachmann Czapla Tluczykont 
Joſefus Hollmann Furgoll 
Widra Koppa 
Sopalla. 

Vorwärts-Raſenſport: 


Beuthen 09 hat aljo die Aufſtellung beibehal 
ten, mit der am Vorſonntage Preußen 
mit 5:1 geſchlagen wurde. Vorwärts enſport 
dagegen zog die Lehre aus dem wenig glücklichen 

I n Miechowitz und nahm in der Hinter- 
aft noch einige Veränderungen vor, Beſon⸗ 
Ver auffallend ift, daß Kopp, der berge 

erteidiger, diesmal rechts ſpielt, wo er den ge⸗ 
Föhrlichen linken Flügel der, Mer faltſtellen jol. 
Außerdem ift anſtelle von Schuba in der Vertei⸗ 


p 


ihrer führenden | ; 


allerdings durch 


digung Widra getreten und in der Läuferreihe 
wirkt jetzt links Joſefus mit. Die Hintermann⸗ 
ſchaften der beiden Meiſterſchaftskämpfer dürften 
ſich ungefähr die Waage halten. 


Von pikantem Reiz wird der Kampf 

zwiſchen Roppa aud Watzlawek Malik II, 

den drei . Repräſentativen, 
ein. 


Was die Läuferreihen anbetrifft, ſo neigt man 
dazu, den Gleiwitzern ein geringes Uebergewicht 


zuzuerkennen. Zumindeſt im erſten Teil des Spie⸗ 


les ſollten die Leute um Hollmann mit beſſe⸗ 
ren Leiſtungen aufwarten. Zum Schluß allerdings 
werden ſich Ausdauer und größere Härte von 
Beimel und feinen Pebenleuten auswirken. 
In beiden Stürmerreihen findet man ausgezeich⸗ 


nete Einzelkönner, aber auch genau ſo gute Kom⸗ 
binationsſpieler. Das Schwergewicht der Beuthe⸗ 
liegt auf dem linken Flügel, wo beſonders 


ner 
Malik II feine Befähigung zum Vertreter der 


deutſchen Ländermannſchaft unter Beweis ſtellen 
ſoll. Nicht piel weniger Beachtung wird man aber 
dem Gleiwitzer Mittelſtürmer Lachmann ſchen⸗ 


ken, der oft als Nachfolger von Steuer für Süd⸗ 
oſtdeutſchlands Repräſentativmannſchaft genannt 
wird. Beide Angriffsreihen ſind gerährlich und 
er auch über einen geſunden Torſchuß. 


e von ihnen aber ſich beſſer durchzuſetzen ver⸗ 


ſteht, das kann erſt der heutige Kampftag bewei⸗ 
en. In Gleiwitz gefielen die 09er beffer. Heute 
kann es umgekehrt kommen. 

Ueber den vorausſichtlichen Ausgang des 
Spieles etwas vorherzuſagen, ift müßig. Wir 
kennen beide Mannſchaften zu genau, um wohl zu 
willen, daß fie diesmal alles in die Waggſchale 
werfen werden. Und ba ift es leicht möglich daß 
das Glück eine entſcheidende Rolle ſpielt. Man 
hört oft die Anſicht, daß die Oger auf ihrem 
Platz an der Heinitzgrube beſtimmt klar gewon⸗ 


ch] nen hätten, daß ſie aber in der Hindenburg⸗ 


Kampfbahn — man denkt dabei wohl in erſter Qi- 
nie an das Pokalſpiel an gleicher Stätte — einen 
ebenbürtigen Gegner vorfinden werden. Trifft 


Gleiwitzer Z⸗Klaſſe⸗Rivalen 
im Kampf 


In der In duſtriegruppe der B.Klaſſe 
tehen nach Minuspunkten gerechnet die beiden 

leiwitzer Vereine Reichsbahn Gleiwitz und VfR 
Gleiwitz an der Spitze der Tabelle. . am 
nächſten kommen die Sportfreunde Mikultſchütz, 
weiter SV. Delbrückſchächte und Germania Sos⸗ 
nitza. Unter den genannten ſollte auch der Meiſter 
dieſer Mafe zu ſuchen fein. Der heutige Sonntag 
bringt einige wichtige Spiele, denn die Spitzen⸗ 
reiter treffen diesmal aufeinander. Am wichtgſten 
iſt der Kampf zwiſchen 


Reichsbahn Gleiwitz — BfR. Gleiwitz 


alio den Gleiwitzern Lokalrivalen und Spitzen 
reitern. Der Sieger hat wohl am meiſten Aus- 
ſichten auf den erſten Platz. Es wird ſicher einen 
ſehr harten und ſpannenden Kampf geben, deffen 
Ausgang bei der Gleichwertigkeit der beiden 
. aften durchaus ungewiß ift. Spielbeginn 
11 Uhr. 


Von großer Bedeutung ift auch das Zuſam 
mentreffen zwiſchen 


Sportfreunde Mikultſchütz — Germania 
Sosnitza ! 


um 1430 Uhr. Die Mikultſchützer wollen nun 
keinen Punkt mehr verlieren, um in der Nähe der 
Spitzengruppe zu bleiben Auf eigenem Platze haben 
ſie auch begründete Ausſichten, die Germanen, die 
Mannſchaftsumſtellungen wie⸗ 
der erſtarkt ſind und erheblichen Widerſtand leiſten 
werden, aus dem Felde zu ſchlagen. 
Preußen Ratibor ſteht in der Land- 
ruppe der B-Klaſſe ihon jetzt als Meiſter feſt. 
Alle übrigen haben keine Ausſicht mehr, den Aus⸗ 
reißer einzuholen. Sehr intereſſant dürfte ledig⸗ 
lich noch der Kampf um die Plätze werden. Mit 
vier Spielern werden heute die Punktkämpfe fort⸗ 
geſetzt. Der Kampf 


Preußen Ratibor — SV. Neudorf 


um 14,45 Uhr wird den Spitzenreiter erneut 
Gelegenheit geben, feine führende Poſition zu be 
feſtigen, da die Neudorfer viel zu ſchwach ſind 
um einen klaren Sieg des Gegners aufzuhalten. 
Intereſſanter wird es ſchon zwiſchen den 


Sportfreunden Oppeln — Sportfreunde 
Ratibor 


um 11 Uhr im Oppelner Stadion zugehen. 
Die Oppelner haben durch einen überlegenen 4:1 - 
Sieg über Neuſtadt ihre Schlagkraft am Vorſonn⸗ 
tag wieder einmal bewieſen und gehen auch gegen 
die Ratiborer mit den beſſeren Ausſichten ins 
Rennen. Immerhin ſind die Gäſte nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. 3 

Auch zwiſchen ; 

Sportfreunde Oberglogau — Preußen 

Neuſtadt 


wird es ein intereſſantes Ringen geben, das um 
14 Uhr zum Austrag kommt Die Neuſtädter haben 


.die zu löſen fie vielleicht nicht im Stande fein 


dieſe Anſicht zu, dann wird es nicht zum Schaden 
der Zuſchauer fein, und die 09er können beweiſen, 
daß ſie auch unter gleichen Bedingungen die Stär⸗ 
keren ſind. Schiedsrichter iſt Wronna, Oppeln, 
der wohl die beſte Gewähr dafür gibt. daß in jeder 
Hinſicht ein einwandfreier Kampf zuſtandekommt. 


Preußen Zaborze — EB. Miechowitz 


ſtehen ſich auf dem Preußen⸗Platz in Zaborze 
gegenüber. In der erſten Serie hatte Miechowitz 
gegen die Zaborzer mit 2:1 gewonnen. Dieſen Sieg 
zu wiederholen, dürfte den Miechowitzern aber 
heute ſchwer fallen, da die Mannſchaft durch ver⸗ 
ſchiedene Ausfälle nicht mehr ſo kampfſtark iſt. 
Gegen Vorwärts⸗Raſenſport am Vorſonntage ſah 
man allerdings im Felde annehmbare 
Leiſtungen. Doch der ausſchlaggebende Tor⸗ 
ſchuß fehlte. Die Zaborzer haben gegen die Oger 
eine überraſchend gute Partie geliefert. Aber auch 
ihnen fehlt die Entſchloſſenheit im 
Strafraum des Gegners. Immerhin müßte es 
für Preußen Zaborze auf Grund beſſerer Geſamt⸗ 
leiſtungen zu einem Siege langen. 


Zwiſchen 
BfB. Gleiwitz — Deichſel Hindenburg 


erwartet man im Wilhelmspark einen intereſſan⸗ 
ten Kampf, denn die Deichſler werden jetzt mit 
dem Mute der Verzweiflung um jeden Zoll Boden 
kämpfen. Viel Niederlagen dürften ſie ſich nicht 
mehr geſtatten. Der Abſtieg iſt in drohende 
Nähe gerückt. In der erſten Serie ſchon hatten die 
Gleiwitzer in Hindenburg mit 2:0 gewonnen 
Auch diesmal gelten ſie als Favoriten. 

Mit das intereſſanteſte Spiel dieſes Sonn⸗ 
tags werden ſich die beiden Lokalrivalen 


Ratibor 03 — Oſtrog 1919 


auf dem 03⸗Platz liefern. Die Oſtroger ſind eine 
unberechenbare Mannſchaft, die ſchon oft gerade 
dann mit einem Erfolge aufwartete, wenn man 
es am wenigſten erwartet hatte. Die 03er müſſen 
alſo ſehr auf der Hut ſein, wenn ſie nicht eine 
Ueberraſchung erleben wollen, die ſie noch weiter 
von der Spitzengruppe fortkringen würde. Die 
Begegnung der erſten Serie hat 03 mit 311 glatt 
gewonnen. Man kann mit einer Wiederholung 
dieſes Ergebniſſes etwa rechnen. ‚ 


ihre Anhänger bisher ſchwer enttäuſcht und auch 
in Oberglogau ſtehen ſie vor einer Aufgabe, 
werden. 
Den letzten Kampf des Tages beſtreiten 
Reichsbahn Kandrzin — BfR. Diana 
Oppeln 
um 14,45 Uhr. Die Kandrziner genießen zwar den 
Vorteil des eigenen Platzes, doch warten ſie mit ſo 


unterſchiedlichen Leiſtungen auf, daß man an einen 


Sieg nicht recht glauben will. Ein Sieg der 


Favoritenſiege 


Nach der kleinen Atempauſe am vergangenen 
Sonntag werden heut in beiden Lagern die Spiele 
um die Oberſchleſiſche Handballmei⸗ 
ſterſchaft in verſtärktem Maße gefördert. Am 


I weiteſten find bisher die Turner, die an ihrer 


einmal feſtgeſetzten Spieltabelle feſthalten. Der 
heutige Sonntag müßte normalerweiſe auf der 
ganzen Linie Favoritenſiege bringen. Die Favori⸗ 
ten befinden ſich dabei auch größtenteils in der 
angenehmen Lage, ihre Spiele auf eigenem Platz 
auszutragen. Bei den Sportlern finden dies⸗ 
mal drei Treffen ſtatt. ’ 


In der Polizeiunterkunft in Hindenburg 
ſind 


Polizei Hindenburg — Polizei Gleiwitz 


die Gegner. Hier treffen zwei typiſche Kampf⸗ 
mannſchaften aufeinander. Allerdings fehlt den 
Gleiwitzern noch die nötige Spielerfahrung, und 
da die Hindenburger Ordnungshüter das Treffen 
noch auf ihrem eigenen, ihnen wohlvertrauten 
Platz, der ſchon manch größerem Gegner zum 
Verhängnis geworden iſt, austragen können, 
kann man wohl mit Sicherheit ihren Sieg er- 
En Das Spiel beginnt bereits um 10,30 
r. 


In Gleiwitz treffen 


Germania Gleiwitz gegen 
Reichsbahn Gleiwitz 


aufeinander. Hier kann man von vornherein mit 
einem ſicheren Siege der Germania-Elf rechnen, 
die bei dem ſchwachen Können der Gleiwitzer ſicher 
zu ihren Punkten kommen ſollten. Spielbeginn 
auch hier 14,30 Uhr. In der Landgruppe findet 
diesmal nur eine Begegnung ſtatt und zwar 
treffen in Oppeln 


Oppelner würde jedenfalls keine allzugroße Ueber- 
raſchung ſein. 


Meiſterſchaftsfußball der IHR. 


Bei den Meiſterſchaftskämpfen der DIR.-Liga 
geht es ſehr intereſſant zu. Die Spielſtärke der 
teilnehmenden Mannſchaften iſt ſo ausgeglichen, 
daß es faſt ſonntäglich überraſchende Ergebniſſe 
gibt. Es iſt daher auch in Zukunft mit ſpannenden 
Kämpfen zu rechnen. Am Sonntag ſind wieder 4 


intereſſante Spiele angeſetzt. Germania Bo⸗ 


brek trifft auf Hertha Schomberg und hier 


Malik ſpielt in Sudapeft! 


Nach einer am Sonnabend nachmittag cins 
gegangenen amtlichen Mitteilung von der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle des Deutſchen Fußball⸗Bundes 


wird Richard Malik (Beuthen 09) am 
30. Oktober in der Deutſchen Ländermann⸗ 
ſchaft gegen Ungarn in Budapeſt mit⸗ 
ſpielen. 

TORI EESE c ERT PETER 


iſt wohl mit einem ſicheren Siege der Bobreker zu 
rechnen. Offen dagegen iſt die Begegnung zwiſchen 
Preußen Gleiwitz und Germania gas 
borze in Gleiwitz Für Viktoria Hinden⸗ 
burg bedeutet Oſtmark Matthesdorf ein 
ſchwer zu nehmendes Hindernis, wenn auch an 
ſich die Hindenburger techniſch ihrem Gegner 
überlegen ſein dürften. Einen ausgeglichenen 
Kampf wird man auch zwiſchen Adler Rokitt⸗ 
nitz und den Sportfreunden Beuthen zu 
ſehen bekommen. Vielleicht nutzen die Rokittnitzer 
den Vorteil des eigenen Platzes zu ihren Gunſten 


| Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Beuthen 
⸗Klaſſe: 14,30 Uhr Karf — Fiedler, Poft 
— BBC, 09 — Dombrowa, Spielvereinigung — 
Narr u a ad 8 ig 
erren r Bleiſcharley — VB., 13 * 
Beuthen 09 — Dombrowa. : j i $ 
Gleiwitz 
C-Klaſſe: 11 Uhr VfB. — Zernik, Voit — 
Reichsbahn. Feuerwehr — Vorwärts, Raſenſport 
14,40 Uhr Laband — Oberhütten. 


Hindenburg 
O⸗Klaſſe: 11 Uhr Borſigwerk — Friſch⸗ 
Frei. Mikultſchütz — Zaborze, 14 Uhr Schultheiß 
— Delbrück, 14,45 Uhr Fleiſcher — BfB. 
Ratibor 
O-Klaſſe: Sportfreunde Coſel — Kickers 
Ratiborhammer, Tworkau — Ratibor 03, Hertha 
Katſcher — Oſtrog 1919. Rotweiß Ratibor — 
Sportfreunde Ratibor. 
Oppeln 
C-Rlaiie:: VİR. Diana Oppeln — PR. 
Krappis, Reichsbahn Oppeln — Golſchwitz. Alte 
Herren Diana Oppeln — Krappitz. 


im Handball? 


Poft Oppeln — Me. 25 Neiße 


aufeinander. Die Neißer Reichswehrſoldaten, die 
erft kürzlich aus den Manövern zurückkehrten, be⸗ 
ſtreiten ihr erſtes Spiel und werden wohl auch 
Jah zu wenig eingeſpielt ſein, um der in dieſem 
Jahre in großer Form befindlichen Elf des Poſt⸗ 
8 gefährlich werden zu können. 
uch in der B.⸗Klaſſe finden einige Treffen 
ſtatt. Im Induſtriegau ſpielen um 13. Uhr auf 
dem DIS. Sportpla in Beuthen Karſten 
Centrum — Polizei Hindenburg und in Glei⸗ 
witz auf dem Krakauer Platz Reichsbahn Blei 
witz — Polizei Gleiwitz. In der Landgruppe wird 
die B-Klaſſenmeiſterſchaft ebenfalls mit zwei 
Treffen . Die Begegnungen ſind 
hier: Schleſien Oppeln — Polizei Spbeln und Poſt 
Oppeln — Reichsbahn Oppeln. 
Bei den Turn ern wird im Oberſchleſiſchen 
Turngau die neue Serie mit zwei Treffen eröff⸗ 
net, die für die Endplacierung in den einzelnen 
Gruppen bereits von großer 3 ſind. In 
e müßte das Zuſammentreffen 
iſchen 


7B. Vorwärts Gleiwitz gegen 
ATB. Beuthen 


eigentlich mit einem ſicheren Siege der Beuthener 
enden, die ſich ihrem heutigen Gegner bereits im 
erſten Treffen mit 9:3, überlegen zeigten. Auf 
eigenem Be o die Gleiwitzer Turner jes 
doch ein gefährlicher, ſehr zu beachtender Gegner 
der leicht imſtande iſt, eine Ueberraſchung zu 
bringen. Sollten die Beuthener dieſes für ſich ſehr 
wichtige Spiel tatſächlich verlieren, dann dürfte 
der erſte Platz in dieſer Gruppe bereits an den 
755 Borſigwerk, der heute ſpielfrei iſt, vergeben 
ein, $ 

Das zweite außerordentlich wichtige Spiel be- 
ſtreiten in der Landgruppe 0 


ZB. Frohſinn Ratiborhammer gegen 
ATB. Ratibor 


in Ratiborhammer. Auch dieſes Treffen 
kann beinahe einen entſcheidenden Aufſchluß brin- 


4 
* 


i 


i 


gen. Bleibt nämlich der Meiſterklaſſenneuling aus 
Ratiborhammer gegen den ATV. wiederum im 
Vorteil, ſo hat er dann bereits einen ſo deutlichen 
Vorſprung, den aufzuholen die übrigen Konkur⸗ 
renzen kaum imſtande ſein dürften. Spielbeginn 
um 15 Uhr. 

Im Odergrenzgau der zweiten großen Spiel- 
gruppe der Turner werden mit ebenfalls zwei Be⸗ 
gegnungen die Spiele der erſten Serie beendet, die 


Frieſenmann Hauſer, Hindenburg, 
gebracht. 


Hberihlefiiher Spiel⸗ und 
Eislaufverband 


entgegen⸗ 


F 
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jedoch an der augenblicklichen Spitzenſtellung und 
der Halbſerienmeiſterſchaft des TV. Groſchowitz 


kaum noch etwas ändern dürften. In dem Zu⸗ 
ſammentreffen 


2B. Groſchowitz— MB. Krappitz 


hat es der Tabellenführer ſelbſt in der Hand, 
ſeine Stellung endgültig zu befeſtigen. Es iſt auch 
kaum anzunehmen, daß der MTV. Krappiz trotz 
allen bisher gezeigten Eifers gegen Groſchowitz, 
noch dazu auf deſſen genen 
Ueberraſchung aufwarten. Spielbeginn auf der 
„Ablage“ um 14.30 Uhr. 


Im zweiten Treffen zwiſchen 


ZB. Vorwärts Groß Strehlitz gegen 
TB. Eiche Neudorf 


ſteht der ‚Blatbefiper ebenfalls vor einem ſicheren 
Siege, denn die Neudorfer Turner⸗Elf iſt trotz 


allem kaum in der Lage, den Groß⸗Strehlitzern 
en Sieg ftreitig zu machen. Spielbeginn um 15 
Uhr. 


Die Meiſterſchaftsſpiele der unteren Klaſſen 
3 im 3 ae 1 5 en⸗ 

n Begegnungen fortgeſetzt: Bezir 0 Uhr Bo- 
brek I Fnaben — T Frieſen Beuthen Knaben; 
10,50 Uhr TV. Jahn Beuthen Knaben — TV. 
Bobrek II Knaben; 11 Uhr MTV. Frieſen Pen- 
then II — TV. Schomberg I (Bezirksmeiſterſchaftj: 
13.50 Uhr MTV. Frieſen Beuthen Frauen — 
ATV. Beuthen Frauen; 15 Uhr MTV. Frieſen I 
TV. Bobrek (Bezirksmeiſterſchafth. Sämtliche 
Spiele kommen auf dem Schulſportplatz in Ben- 
then zum Austrag. In Bezirk Il finden diesmal 
keine Spiele ſtatt, im Bezirk III ſpielt Ratibor⸗ 
hammer gegen ATV. Ratibor (Bezirksmeiſter⸗ 
chaftsſpiel). 


Handball⸗Turnier des MTY. 
Leobſchütz 


Der MTV. Leobſchütz veranſtaltet mit 
ſeiner Handball-Abteilung ein Turnier um einen 
geſtifteten Pokal. Drei der beſten Handballmann⸗ 
ſchaften, RSV. „Schmalſpur“ Beuthen, Karſten⸗ 
Zentrum⸗Grube“ Beuthen, und der OS. Hand- 
ballmeiſter der DT. „Polizei“ Ratibor, ſind ver⸗ 
pflichtet worden. Es iſt daher mit ſehr ſpannen⸗ 
den Kämpfen zu rechnen. Beginn der Spiele 
10 Uhr vormittags am Städt. Jahnſportplatz. — 
Nachmittags ſteigt der Hauptwettkampf zwiſchen 
den Siegern aus den Vorſpielen. 


Hindenburger Stadtmeiſter⸗ 
ſchaften im Schwimmen 


Im Hindenburger Stadtbad ſteigt um 15 Uhr 
die Stadtmeiſterſchaft in allen Schwimmarten für 
alle ſchwimmſporttreibenden Vereine Hinden⸗ 
burgs. An den Start gehen Frieſen, ATV. Hin- 
denburg, TV. Friſch⸗Frei, TV. Borſigwerk und 
die DIR. Viktoria. Es wird intereſſante und 
ſpannende Kämpfe geben. Das größte Intereſſe 
wird dem Kampf im 100⸗Meter⸗ und 200⸗Meter⸗ 


Bruſtſchwimmen zwiſchen dem Deutſchen Turner⸗ 


Berliner 


Der 


latz, mit einer 


ſports wird e ein Stelldichein geben. Es 


dorf) ſind hier 


ſonders die Provinz ſtark vertreten. Im Zweier⸗ 


der RV. Adler Breslau ſowie die auswärtigen 
Vereine Erſter Oppelner RV., Reichsbahn Glei⸗ 


RV., die Reichsbahn Gleiwitz und die Glogauer 


Tagebuch 


Musikalische Olympiade 1932 — Sie glauben nicht mehr an die Liebe 
Schlagersieger — Wieder einmal bei Reinhardt — Gitta im Parkett 


Handball⸗Ligaklaſſe 


In der 2. Gruppe treffen ſich am Sonntag 
um 15 Uhr in Ratibor die Vereine Plania 
und Spo. Oberglogau. Die Einheimiſchen haben 
bis jetzt ſämtliche Spiele gewonnen, dürften hier 
auch ſicher Sieger werden. In Lamsdorf 
begegnen ſich die Vereine Preußen Lamsdorf und 
Turn- und Spielberein Oppeln Boruſſia. Hier 
werden die Einheimiſchen alles daran ſetzen müſſen, 
um zu ſiegen, andernfalls fie mit Wartburg 
Kreuzburg punktgleich werden. Der Kampf iſt 
offen. Im Gau Gleiwitz treffen fih in Glei⸗ 
witz Wartburg Gleiwitz II und Spo. Serino. 
Die Einheimiſchen werden als knappe Sieger er⸗ 
wartet. In Hindenburg begegnen ſi 
gleichfalls Spo. Hindenburg Süd und Spo. Tati- 
ſchau. Hier dürfte es einen gleichwertigen Kampf 
geben. In Laband ſteigt um 13,10 Uhr das 
etzte Treffen in der erſten Gruppe der Liga⸗ 
klaſſe zwiſchen den Vereinen Spo. Laband I und 
Spy. Groß⸗Strehlitz Mitte. Im Hinſpiel kämpf⸗ 
ten beide Mannſchaften unentſchieden, und ſo wird 
es einen ſpannenden Kampf geben. Im Freund⸗ 
ſchaftsſpiel begegnen ſich vormittags 10 Uhr auf 
dem Krakauer Platz 3 Wartburg 1 Gleiwitz 
und TV. Vorwärts I, Gleiwitz, und find 
die erſteren als Sieger zu erwarten. 


Schleſiſche 
Saalſportmeiſterſchaften 


Starke oberſchleſiſche Beteiligung 


Am Sonntag wird der Landesverband Schle⸗ 
ſien ſeine diesjährigen Meiſterſchaften im Saal⸗ 
wort durch den Gau 29 Breslau (VOR) im 
Saale des Breslauer Schießwerders ang- 
richten laſſen. Die Elite des ſchleſiſchen Saal⸗ 
liegen neben aus Breslau 


eldungen bon 


Oberſchleſien, Niederſchleſien und der Oberlauſitz 
vor. 


or. Beſonders Oberſchleſien wird in 
dieſem Jahre wiederum äußerſt ſtark vertreten 
ſein und werden den Breslauer Titelperteidigern 
beſtimmt viel zu ſchaffen machen. Das Haupt⸗ 
ereignis des Abends wird die Meiſterſchaft im 
Einer-Kunſtfahren fein. Hier treffen die beiden 
beſten deutſchen Kunſtradfahrer, der dreifache 
Deutſche Meiſter G. Heidenreich (RV. Adler 
Breslau) und der Zweite der deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft Glatz (Turnerriege Glogau) 
Im Zweier⸗Kunſtfahren ſollte es zwiſchen Füger⸗ 
Meyer (RV. Adler Breslau) und den Glogauern 
Glatz-Laske einen hartnäckigen Kampf um den 
Titel geben. Die Gebr. Schulze (Nieder⸗Ullers⸗ 
große Außenſeiter. In den 

Zweier- und Dreier-Radballipielen di 
Sber iſterſchaften von S 


& 


Radball werden ſieben Mannſchaften um den 
Titel kämpfen. Neben dem Titelverteidiger RV. 
1887 haben, der RV. Flott Teutonia Breslau, 


witz und die Glogauer Turnerriege gleichwertige 


Chancen. Im Dreier⸗Radball find der RV. Adler 


als Titelverteidiger, der Erſte Oppelner 


Das Geheimnis Berlins 


Admiralspalaſt war wieder einmal der 


Schlager⸗Wettbewerh — man ſucht „das neue 
Volkslied von 1932“. Zwanzig 
üh mit den jüngſten Kindern ihrer Y 


Was dichten die Schlagerdichter heuer? 

Sie ſingen immer noch von der, Liebe. 
Aber fie glauben nicht mehr an fie. Die Liebes⸗ 
lieder ſind ſkeptiſch. Gleich der zweite Wette 
bewerber in dieſer muſikaliſchen Olompiade 
‘ragt! 
Zit es wirklich wahr, daß du mich liebſt? 
Darf ich wirklich an dich glauben? ; 
Iſt es wirklich wahr? Iſt's nicht nur ein 

' a Scherz?“ 

Und ſein Kollege Nr. 8 behauptet: 
„Daß du mich lieb haſt, iſt ja Doch mir ein 


ärchen, 
Wenn's auch nicht wahr iſt, : 
Ich hör es jo gern!“ 
Und auch der nächſte Wettbewerber hat kein 
Vertrauen in die Liebe. Er ſingt: 
„Und ſagſt du heut auch, daß du mich liebſt, 
Ich weiß, daß wir doch bald für immer ſcheiden 
. j | i müſſen!“ 
Sie wiſſen, daß ihre Gefühle Schwindel ſind 
und machen en Verje Derauf — die blaue 
Blume der Romantik iſt doch nicht tot. Ein 
andrer aber ſingt höchſt vorſichtig: 
„Wenn ich nur wüßte, daß ich doch vielleicht 
dein Typ, 
ätt' ich längſt ſchon dir geſagt, ich 
a T bab dich Th 
Wenn .. dann! Er will gar kein Riſiko ein- 


hen! In alten Zeiten kalkulierte man nicht 


o. Man ſagte eben: „Ich liebe dich!“ und warb 
6 um ie Östiehe, Big mir fie übergent 
atten, : wir eben ihr „ ſeien. 
dazu fehlt heute den Minneſängern der Mut. 
Einmal ölt die falſcheſte f 
durch das Haus. Da ſingt einer feine Mutter in 
den Schlaf: 


. Selbit 


„Schlaf, Mutti ſchlaf, mach die müden Augen 
a Fu 5 8 zu, 

Ich bin bei dir, du mein Pc Muttchen 
. 


Wahrſcheinlich ſinat die Tochter ſo, ſagt der 
Conferencier der Veranſtaltung, „weil ſie nachher 
noch ein bißchen ausgehen will. Sie will ſogar 
ſehr ſpät nach Hauſe kommen, denn es heißt 
in dem Liede weiter: 

Schlafe ohne Sorgen, 

Träume ſüß bis morgen!“ 

Die Wirtſchaftskriſe und die geſchwundene 
Kaufkraft der Bevölkerung kommen in der neuen 
Schlagerliteratur alſo zum Ausdruck: 

Im Gaſthaus zum „Goldenen Stern“ 
Tanzt man Walzer und Polka noch gern. 
Eine Weiße mit Schuß ſteht am Tiſch ganz 


l . allein 
Das genügt für drei Menſchen, 


w 


Um glücklich zu fein! 
Gaſtronomiſchen Einſchlag hat auch das fol⸗ 


gende Lied: ; 
„Es war einmal ein Muſikus, der ſpielte 


5 ; j im Café, 
Und alle hübſchen Mädchen ſetzten fidh in Ex Ba 
äh. 


Er ſpielte ſüß in Dur und Moll, 

Er ſpielte einfach wundervoll. 

Es war einmal ein Muſikus, der ſpielte 
im F 

Er ſpielte ſieben Stunden lang von Liebes⸗ 


£ luſt und s 

Doch dann, ja dann macht er den Kalten zu 
Und ſagt: „Jetzt hab ich noch ein kleines 

Rendezvous!“ 


Dieſes Lied hat den erſten Preis bekommen, 
weil den Leuten die Treue dieſes Muſikus jo 
imponiert hat. Man denke doch: er wird täglich 
von jo vielen hübſchen Mädchen im Cafe mit 
ſchmelzenden Blicken angeſehen, aber das ver- 
führt ihn gar nicht, er hat außerhalb des 
Cafes fein kleines Rendezvous .. Der Kompo- 
nij dieſes in einer ganz einfachen Volks melodie 
geſchriebenen Schlagers hat es ſich auch ſelber 


gedichtet. Er heißt Friedrich Schwarz, und er hat 
Sentimentalität 


das Zeug zum Schlagerdichter, denn auch der 


Siegertext von 1931 war von ihm, das berühmte 


Lied von der „langen Leitung”; 


zuſammen.] ſch 


meiſter Alexa ATV. Hindenburg, und dem] Turnerriege in die nähere Entſcheidung zu ziehen. 


Auch in den Rahmenkämpfen iſt mit gutem Sport 
zu rechnen. Im Zweier⸗Radballſpiel der 
Klaſſe B, wo 10 Mannſchaften am Start er⸗ 
ſcheinen werden, iſt die Reichsbahn Gleiwitz hoher 


Favorit. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Die einzelnen Gaue im Gebiet des SOßV. 
haben ihre Meiſterſchaftskämpfe bereits mit der 
erſten Serie abgeſchloſſen. Lediglich in Breslau 
ſind es noch vier unſchaften, die am Sonntag 
die letzten Kämpfe der erſten Serien austragen 
werden. 

Im Kampf um die Breslauer Fußball meiſter⸗ 
ſchaft werden drei Treffen zur Durchführung ge⸗ 
bracht, die von entſcheidender Bedeutung ſind. 
Geſpannt darf man fein, ob dem BSG. 08 ge- 
lingen wird, die Spitze weiter zu behaupten. Auf 
der Roonſtraße empfangen die 08er die kampfes⸗ 
freudige Elf des Vorwärts, die durch die Ver⸗ 


chf ſtärkung von Scharf wieder den alten Kampf⸗ 


geiſt gefunden hat. Ein intereſſanter Kampf iſt 
zwiſchen dem SC. Hertha und den Vereinigten 
Breslauer Sportfreunden zu erwarten. Wenn 
letztere den Anſchluß an die Spitzengruppe nicht 
verpaſſen wollen, jo müſſen fie unbedingt den 
Kampf ſiegreich geſtalten, was aber bei der augen- 
blicklich guten Form der Herthaelf ſehr fraglich 
iſt. Das dritte Treffen des Tages führt den 
Breslauer Fußballverein 06 und den Verein für 


Bewegungsſpiele zuſammen. Vollbringen die 06er DT 


wieder ſo ſchlechte Stürmerleiſtungen wie am 
vergangenen Sonntag ſo kann man ihnen wenig 
Hoffnung auf einen Sieg geben. 


Im Bezirk Niederlauſitz wird am Sonntag die 
zweite Serie ebenfalls beginnen. Nur ein Spiel, 
und zwar Deutſchland Forſt gegen Wacker Strö- 
bitz iſt angeſetzt worden. Obwohl die Ströbitzer 
den Schwanz der Tabelle bilden, iſt noch lange 
nicht geſagt, daß die Forſter ſicher gewinnen wer⸗ 
den. Das letzte Spiel der erſten Serie wird die 
beiden Spitzenreiter, den FC. Viktoria Forſt und 
den SV. Hoyerswerda, die ſich in Forſt gegen⸗ 
überſtehen, zuſammenführen. Der Ausgang dieſes 
Treffens ift völlig offen. 


Start im oberſchleſiſchen 
Tiſchtennis | 


Das an ee das ſich langſam die 
Anerkennung als Sport erkämpft hat, findet 
auch in Oberſchleſien immer mehr Verſtändnis 
und Verbreitung. In der vergangenen Saiſon 
erxangen unſere Eliteſpieler überall ſchöne Er⸗ 
folge und waren fogar führend im ſchleſi⸗ 
en Tiſchtennis. Durch dieſen Aufſtieg 
angeſpornt, vermehrte de in dieſem Jahre die 
Zahl der dem Oberſchleſiſchen Tiſchtennisverbande 
angeſchloſſenen Vereine beträchtlich. Zur He⸗ 
bung der Spielſtärke werden wiederum die 
Kämpfe um die Oberſchleſiſche Mann- 
ſchaft S meiſt SEN, Lt, die diesmal zum fünf- 
a Ale eitagen z i Wees * 
mal erran bis er der Bina-PBona-Club 
Iberſchleſien Beuthen den begehrten 
Meiſtertitel und wurde nur in der vergangenen 
1 vom TTC. Bar⸗Kochba Hindenburg ab⸗ 
gelöſt. 
Beuthener, bei denen u. a. die ſchleſiſchen Spitzen⸗ 
Kar Ronge und Haſſe mitwirken, als hohe 


Favoriten. Der TTC. Welt Gleiwitz und der] B 


TC. Bar⸗Kochba Hindenburg ſtehen ebenfalls 
1 im Wettbewerb. Von der Spiel- 
ſtärke der übrigen Vereine, TTC. Wartburg Glei⸗ 


Och. hab dich einmal geküßt 

Ich hab dich zweimal gelüßt 

Doch erft beim drittenmal 

Hab ich gemerkt, wie ſüß du biſt!“ 
Friedrich Schwarz kommt aus auter Wiener 
Muſikertradition, er hat ſogar ſchon eine Oper 
komponiert. ; 

„Was j 
gen Schlager verdient?“ fragt ein Neugieriger. 

„Na, ſo fünfzig Mille find es geworden!“ 
ſagt Friedrich Schwarz, und ſein Verleger. der 
blonde Will Meiſel, beſtätigt es erna Dies. 
mal winkt dem Sieger im Schlagerwettkampf die 
Ausſicht, vom Deutſchen Lichtſpielſyndikat mit 
dem Auftrag zur Komposition eines 
Tonfilms betraut zu werden,. Das hätte ein 
Erſthonorar von 3000 Mark gebracht. Aber am 
andern Tage laſen wir gerade, daß dieſes Syn⸗ 
ditat feine Zahlungen eingeſtellt hat. 
Aber Will Meifel wird den Schaden doch wieder 
gut machen. Er hat noch am Tage des Wett- 
bewerbs den Schlager an das „Caſino de Paris“ 
verkauft, in dem ihn in ein paar Wochen Joſefine 
Baker ſingen wird. | 

Natürlich meldet ſich auch gleich die liebe 


Konkurrenz: „Wiſſen Sie nicht, daß in 
Falls „Lieben Auguſtin“ ein Lied auch mit dem 


Text anfängt: „Es war einmal ein Muſikus!“? 

Und jo kriegen auch hier die Rechts- 
anwälte Arbeit. i 858 

„Es hat mich doch ſehr intereſſiert, dieſe 
Muſikerolympiade gehört zu haben“, ſagt mir 
hinterher Leo Blech, der Generalmuſikdirektor. 
„In meiner Jugend hießen die Schlager „Die 
Sänger von Finſterwalde“ und „Dort auf dem 

ume, da hängt eine Pflaume“ und da 
waren die ſimpelſten muſikaliſchen Gebilde. Wie 
kompliziert ſind heute ſchon die Rhythmen und die 
Harmonien des modernen Schlagers, es iſt er- 
ſtaunlich, wie fih ſeine techniſchen Anſprüche ge- 
hoben haben und wie das Publikum mit ihm ge⸗ 
wachſen iſt. Das kommt vom Rundfunk und vom 
Grammophon!“ 

Aber dann müſſen wir uns nah dem Reim- 
geklingel und dem Schlagzeug⸗Bum⸗Bum in 
1 Verſen geſund baden. Mar Rein- 

ardt iſt wieder einmal in Berlin und hat den 
„Prinzen von Homburg“ neu einſtu⸗ 
diert, den er im Deutſchen Theater vor fini- 
undzwanzig Jahren herausgebracht hat. Mar 
Reinhardt iſt nicht mehr Direktor, er iſt frei von 
allen Geſchäftsbüchern, er ift nur noch Regiſ⸗ 
jeur in feinem Hanfe. n jpürt es: Seine 
Hand ift leichter geworden. Er hat zum Ent 
ſetzen der orthodoxen Literaturpäbſte in Prinzen 
von Homburg etwas Luſtfpielhaftes entdeckt — 
er. inſzeniert ihn diesmal als „Sommernachts⸗ 

„In der großen Szene zwiſchen dem 


traum“. 
Kurfürſten und dem alten Kottwitz wird herz⸗ 


(Friſch Frei Hindenburg), Jäneck 
1 e e j 


Diesmal gelten wiederum die tüchtigen] Ich 


haben Sie denn mit ihrem voriähri⸗] A 


Leo] Ab 


witz, TTC. 27 Gleiwitz, TTC. Rot⸗Weiß Glei- 
witz, TTC. Grün⸗Weiß Gleiwitz, TTC. Rona 
Gleiwitz, 1. TTC. Hindenburg, TTC. Rot⸗Weiß 
Hindenburg, TTC. Gelb⸗Weiß Hindenburg, DIR. 
Hindenburg, TTC. Poft Oppeln und TTC. Grin- 
Weiß Ratibor, kann man ſich kein richtiges Bild 
men, aber Ueberraſchungen find durchaus mög⸗ 
ich. 

Den Reigen der vielen Punktekämpfe exöffnen 
heute in Gleiwitz der TTC. Grün-Weiß Gleis 
witz und der TTC. Grün-Weiß Ratibor. Die 
Ratiborer nehmen erſtmalig an den Verbands- 
pielen teil. In ihren Reihen ſtehen ſpielſtarke 
Kämpfer, die aber kaum gegen die Erfahrung 
der guten Gleiwitzer aufkommen ſollten. 


Neiländer⸗Kunſtturnlampf 
in Königshütte 


Heute um 15,30. Uhr kommt in Königs 
hütte im Hotel Graf Reden der Länderkampf 
Seip den Ländermannſchaften der D. 
Deutſchland, DT. der Tſchechoſlowakei und der 
DT, in Polen zum Austrag. Der Kampf umfaßt 
die üblichen Uebungen (Barren, Pferd, Freiübung 
und Reck, je eine ſelbſtgewählte Uebung). Die 
Mannſchaft der DT. Deutſchland haben wir jhon 
genannt. Sieger bei Landesmeiſterſchaften. 
1. Zehnkampfſieger, Kreis⸗ und Gauſieger werden 
an die Geräte treten und ihre Kunſt digen. Die 
Mannſchaft der DT. der n ei ſtellt 
beſte tſchechiſche Klaſſe dar. Die Mannſchaft der 
T. in Polen iſt nun endgültig aufgeſtellt. Es 
werden kämpfen: Arendarozyk und wa- 
myslo vom ATV. Kattowitz, Sandorek vom 
Vorwärts Kattowitz, Mroske vom MV. Kö⸗ 
nigshütte. Szezeany und Zweigel vom 
AV. Laurahütte. Unter den Vertretern der DT. 
in Polen ſind Turner, die auf ſehr ſchöne Erfolge 
ane u. a. auf die Kreis- und 

erbandsmeiſterſchaft im Zwölfkampf. Auf jeden 
Fall ſteht ein äußerſt intereſſanter Kampf bevor. 
Wenn auch die Mannſchaft der DT. Deutſchland 
ſtark javorifiert ift, jo ſind Ueberraſchungen nicht 
gusgeſchloſſen. Ebenſo hart und knapp wird der 
Kampf um die Plätze werden. 


Ausſcheidungsturnen 
des Il. Turnkreiſes in Breslau 


Am Sonntag treffen ſich die beſten Turner des 
zweiten Deutſchen Turnkreiſes in Breslau, um 
feſtzuſtellen, wer von ihnen den Kreis Nieder- und 
Ober fien in Berlin am 12, und 13. No- 
vember vertreten wird. Von den 19 Kreiſen der 
DT. werden dort nur insgeſamt 100 Teilnehmer 
zugelaſſen. Schleſien kann vier Wettkämpfer mel» 
den. Die außerordentlich ſchweren Uebungen brin- 

en es mit ſich, daß nur eine kleine auser⸗ 
eſene Schar der ſchleſiſchen Kunſtturner 
ihre Meldungen für das am Sonntag nachmittag 
4 Uhr in der Vorwärtsturnhalle ſtattfindende 
Ban er de abgegeben haben. 
D de Denti 5 0 025 Breg- 
Miemi i reslau), Ma ch 
risch Frei 


den Ringen, die erſtmalig in das Wettkampfpro⸗ 
gramm der DT: eingegliedert iſt. 

lichſt gelacht — es iſt ein Redewettbewerb zweier 
alter Haudegen. Aber großartig und Monumental 
in feiner Gliederung — ein feſtliches Ereignis des 
Theaters. Und das in dieſer Zeit! 

Dieſe Reinhardt⸗Inſzenierung hatte auch ihre 
private Senſation. Man wußte, daß die treueſte 
und ausdauerndſte Beſucherin aller Proben Gitta 

lpar geweſen war. Jeden Tag leuchtete von 
elf bis ſieben ihr blonder Scheitel im dunklen 
Reinhardt⸗Parkett. Und wenn der „Profeſſor“, 
wie ſie Max Reinhardt kurz im Hauſe nennen, 
beim Prinzen von Homburg eine andere Nuance. 
wollte, rief er nicht hinauf auf die Bühne, fon- 
dern ging zu Gitta ee „Sagen Sie doch 
Ihrem Mann, er enn der Prinz von 
Homburg war diesmal Guſtav Fröhlich 
Gittas junger Gatte. Ach, es reizte ihn einma 
feim Können auf der höchſten Ebene zu er⸗ 
proben, es iſt ein ſchönes menſchliches Ringen 
in ihm, um den ernſteſten Lorbeer. Sein junger 
B von Homburg hat in Ehren beſtanden. 

ir lockern das alles auf, es darf gar nicht 
gebrüllt werden, wir ſpielen ein einfaches menſch⸗ 
liches Stück!“ hatte Max Reinhardt auf der erſten 
Probe geſagt. Und Guſtav Fröglich folgte ge- 
treulich der Parole, wie feine Mitipieler auch. 


ber am Abend der Premiere ſah das alles 
anders aus. Guſtav Fröhlich war der Nein- 
bardtwarole treu geblieben, ein treuer Diener 
des Meiſters. Aber die andern, die alten Barden 
der Reinhardtbühne, Keyßler und Paul We 
gener legten einen richtigen Streifen los. Da 
wurde doch gebrüllt, da wurde auch rhetoriſch 
mit Kanonen geſchoſſen, da hätten fie den bere 
wunderten Prinzen beinahe an die Wand ge⸗ 
ſpielt. Das find die, Fallen des Theaters, da kann 
es um Exiſtenzen gehen. 


Nun hat Gustav Fröhlich den Helden geſpielt. 


der vor ſeinem Grabe zittert — wird er denn 
wieder zum Film zurückfinden, um die netten 
jungen Leute zu ſpielen, die man ihm im Ton⸗ 
film fo gern geglaubt hat. Ja, nach dem Prin- 
zen von Homburg werden ſie ihm nicht mehr 
glauben, Er muß ſeine Kunſt revidieren. Und das 
iſt Berlin: der Mut, wie auch die Erfolgreichen 
ihren Erfolg immer wieder neuer Prüfungen 
unterziehen, wie fie eine fidere Ebene verlaſſen, 
um eine unſichere vielleicht nicht einmal zu ge 
winnen. Immer wieder fein Leben einſetzen ‚— 
daher kommt die raſtloſe künſtleriſche Entwick⸗ 
lung dieſer Stadt. Morgen gehen wir zur Ma fr 
ſa rh, ſie ſpielt zum fünfzigſten Male die „Frau, 
die weiß, was ſie will“. Mit einem unbeſchreib⸗ 
lichen Elan hat fid dieſe ewig jugendliche Frau 
den größten Theatererfolg der Saiſon erſpielt — 
weil auch fie fih immer wieder ganz einſetzt, 
weil auch ſie ihren Genius immer wieder neuen 
Prüfungen unterwirft. Das Geheimnis Berlins. 


Der Berliner Bär. 


Geſundes Wohnen im Winter 


Mit dem Eintritt der kalten Jahreszeit be⸗ 
ginnt die Sorge für die zweckmäßige Pe- 


heiz un g der Woh nung. Leider wird in 
dieſer Frage noch ſehr viel geſündigt. Abgeſehen 


davon, daß infolge mangelhafter Beſchaffung der 
Wohnung und der Heizungsanlagen die Koſten 
für die Beheizung oft ins Unerſchwingliche ſteigen, 
iſt auch die Gefahr von Erkrankungen in 
hohem Maße gegeben. Viele Erkältungskrank⸗ 
heiten ſind darauf zurückzuführen, daß die Woh⸗ 
nungen im Winter ſtarker Zugluft aus⸗ 
geſetzt ſind. Die F in den 
Wohnräumen ſelbſt ſchwanken oft bis zu 10°. 
Während am Ofen ſelbſt eine Temperatur von 
30 und mehr herrſcht, beträgt ſie in der gegen⸗ 
überliegenden Ecke des Raumes häufig nur 15° 
und darunter. Daß man in ſolchen Fällen trotz 
der ſtarken Hitze, die der Ofen abgibt, frieren 
und ſich als Folge dann Krankheiten zuziehen 
muß, iſt verſtändlich. Hinzu kommt noch die 
leichte Kleidung der Frauenwelt, die aus Eitelkeit 
ſelbſt im Winter in leichten Fähnchen herumſtol⸗ 
zieren. 

Will man geſund wohnen, ſo muß man 
dafür Sorge tragen, daß die Wohnung im Winter 
einwandfrei hergerichtet wird. Türen und Fen⸗ 
ſter müſſen gut ſchließen, die Oefen und Kamine 
in Ordnung ſein und guten Zug haben. Bei 
Wohnungen mit Zentralheizungen ſollen die 
Heizkörper ſorgfältig von aufliegendem Staub 
befreit werden. Nach Möglichkeit müſſen auch die 
Heizkörper mit Luftbefeuchtungsapparaten ver⸗ 
ſehen werden, da bei Zentralheizungen die Zim⸗ 
merluft ſehr trocken wird. Der atmoſphäriſche 
Staub befindet ſich überall; er lagert ſich auf 
allen Gegenſtänden ab, beſonders auf den Heiz⸗ 
körpern. Welche Bedeutung dieſem Staub zu⸗ 
kommt, erſieht man daraus, daß in einem Gramm 
Staub oft über eine Million Bakterien enthalten 
ſind, die in unermüdlicher und unbeachteter Ar⸗ 
beit die Geſundheit zu untergraben ſuchen. 

Die ſchädlichen Wirkungen der 
Lufttrockenheit ſind: Reizung der Schleim⸗ 
häute, Huſten, Katarrbe mit deren ſchlimmen 
Folgeerkrankungen — beſonders bei geiſtiger Mr- 
beit —, nerhöfe Unruhe, — verbunden mit ber- 
minderter Arbeitsleiſtung u. a. m Räume, die 
mit gewöhnlichen oder Kachelöfen beheizt werden, 
ſind im Winter allgemein der Geſundheit zu⸗ 
träglicher, ſelbſtverſtändlich unter der Voraus- 
ſetzung, daß die Oefen einwandfrei ſind und keine 
Verbrennungsgaſe in den Raum gelangen laſſen. 
Bekanntlich erneuert ſich in einem Raum mit 
Ofenbeheizung die Luft von ſelbſt, da der Ofen 
die zur Verbrennung benötigte Luft aus dem 

immer herausſaugt, wodurch dauernd neue Luft 
elbit aus den kleinſten, dem Auge nicht ſichtbaren 
effnungen der Fenſter und Türen hereinſtrömt. 

Von beſonderer Bedeutung iſt die in den 
Wohnräumen einzuhaltende Temperatur. 
Jeder größere Wohnraum ſollte im Winter mit 
einem ermometer verſehen ſein, welches aber 


nur dann richtig anzeigt, wenn es weder in der 
Nähe des Ofens noch des Fenſters aufgehängt 
it. Die im Wohnraume einzuhaltende Tempera- 
tur darf 20° nicht überſteigen. Die Temperatur 
im Schlafzimmer darf nicht mehr als 15° betra⸗ 
en. Wird im Winter in dieſer Weiſe verfahren, 
hat man ſchon einen großen Anteil der Erkran⸗ 
kungsurſachen bekämpft. 

Eine wichtige Frage iſt endlich die Beheizung 
der Wohnung ſelbſt. Bei Zentralheizun⸗ 
gen wird man nicht Gefahr laufen, daß die Zim⸗ 
merluft durch Abgaſe verunreinigt wird. Bei 
Ofenbeheizung muß man beſondere Vor⸗ 
ſicht walten laſſen. Beſonders iſt dies der Fall, 
wenn Schlafräume zuſammen mit den 
Wohnräumen beheizt werden müſſen. Das 
ſollte nach Möglichkeit vermieden werden. 
Leider zwingt allerdings die Wohnungsnot heut⸗ 
zutage viele Familien dazu, die Schlafräume mit 
dem Wohnraum zuſammen zu legen. 

Auf die Bedienung der Zentralheizungen und 
die Verwendung des hierzu geeigneten Heiz⸗ 
materials ſoll hier nicht näher eingegangen 
werden. Dagegen ſoll im folgenden erörtert wer⸗ 
den, welche Brennſtoffe für die am 
meiſten verbreitete Ofenbeheizung 
am wirtſchaftlichſten find und in 
welcher Weiſe die Bedienung der 
Defen zu erfolgen hat. 

Durch unzweckmäßige Bed enung der Oefen iſt 
ſchon ſehr viel unnütz Geld verausgabt worden, 
außerdem hat ſchon mancher geſundheitlichen Scha⸗ 
den davongetragen. Eiſerne Zimmeröfen müſſen 
anders bedient werden, als Kachelöfen oder 
Dauerbrandöfen. Bei allen iſt, wie ſchon im 
voraufgegangenen erwähnt, von großer Wichtig⸗ 
keit, daß ſie fehlerlos aufgeſtellt bezw. gebaut 
ſind und genügenden Zug haben. Oefen, die nicht 
gut ziehen und beim Auſoeben von Kohlen die 
Schwefelgaſe ins Zimmer treten laſſen, ſind un⸗ 
geeignet und ſollten umgeändert oder durch an⸗ 
dere erſetzt werden. Sehr oft iſt auch der 
mangelhaft gebaute Kamin an dem Austreten der 
Rauchgaſe Schuld. 

In einem guten Djen können ſämtliche Koh⸗ 
lenſorten wie: Gasflammenkohlen, Ma- 
gerkohlen, Braunkohlen, Stein- 
kohlenbriketts verwendet werden. Je nach 
der Ofenart iſt natürlich die eine oder andere 
Kohlenſorte vorzuziehen. Für einfache eiſerne 
Oefen eignet ig die Gasflammkohle. Dauer- 
brandöfen laſſen fih am beiten mit Magerkohle 
beheizen, die jedoch der hohen Koſten wegen hier 
in Oberſchleſien kaum zu haben iſt. 

In neuerer Zeit werden mit glänzendem Er- 
folge die aus Oberſchleſiſcher Stein- 
to le [Gasflammkohle) hergeſtellten Steinkoh⸗ 
lenbriketts bevorzugt. Dieſe Steintohlen- 
briketts beſitzen infolge ihres großen Anteils 
an flüchtigen brennbaren Stoffen einen ſehr 


großen Heizwert. Sie ſind leicht entzündlich und 
brennen ſchon bei geringer Zugſtärke an; es iſt 
dies nicht verwunderlich, da dieſe Briketts neben 
der hochwertigen Gasflammkohle noch einen Zu⸗ 
ſatz von 7 Prozent Steinkohlenteerpech enthal- 
ten. Auch ijt der Preis dieſer Steinkohlen⸗ 
briketts niedriger als derjenige der gewöhn⸗ 
lichen Nußkohle. Will man wirtſchaftlich heizen, 
ſo muß man ſolche Brennſtoffe verwenden, die in 
den betreffenden Oefen den größtmöglichen Heiz⸗ 
wert an die zu beheizenden Räume abgeben. 
Die Kohle muß im Ofen langſam, gleichmäßig 
und reſtlos ausbrennen. Je ſtärker die Schlacken⸗ 
bildung ift, umio größer ift der Verluſt an Heig- 
werten, da die Schlacke oft große Mengen unver- 
brannter Kohle einſchließt, und ſo die reſttloſe 
Abgabe der Wärmeenergien verhindert. Dazu 
kommt noch, daß die Schlacke ſehr oft am Tage 
aus dem Ofen entfernt werden muß, was gleich⸗ 
falls mit Wärmeverluſten verbunden iſt. 

In dieſer Hinſicht haben die Steinkohlen⸗ 
briketts einen beſonderen Vorzug. Die in 
ihnen enthaltenen Wärmeenergien werden, da ſie 
langſam, gleichmäßig und ſchlackenlos verbren⸗ 
nen, reſtlos abgegeben. Berückſichtigt man noch, 
daß die Steinkohlenbriketts hinſichtlich des Heig- 
wertes der normalen Kohle im allgemeinen nicht 
nachſtehen, und im Preiſe weſentlich niedriger lie⸗ 
gen, ſo erkennt man ſofort die erheblichen Vorteile 
der Briketts. 

Die vielfach verbreitete irrige Anſicht, daß 
Steinkohlen⸗Briketts bei Verwendung im Haus- 
brand weniger Hitze abgäben und daher der 
Steinkohle unterlegen ſeien, iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß man die Steinkohlen⸗Briketts mit 
den weniger wertvollen Braunkohlen⸗Briketts ver- 
wechſelt und daß man die Steinkohlen⸗Briketts 
infolge unrichtiger Verwendung im 77 — 
nicht zu einer vollen Ausnutzung ihres hohen 
Heizwertes kommen läßt. 

Will man zu einer vollen Ausnutzung der 
in den Steinkohlenbriketts enthaltenen Wärme⸗ 
Energien kommen, ſo muß man bei Kachelöfen 
ein beſonderes Feuerungsperfahren 
anwenden, welches im folgenden näher erläutert 
wird. 

Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Briketts haben etwa 
den 1 4fachen Heizwert der Braunkohlen⸗Briketts, 
ſie geben bei der Verbrennung wenig Rückſtände 
und bilden keine Schlacke. 

Die Steinkohlen⸗ Briketts der 
Hohenzollerngrube kommen in Nußform 
ſowie in den bekannten Formgrößen von 600 
Gramm, 1 Kilogramm, 3 Kilogramm und 6 
Kilogramm in den Handel. Sie können in jeder 
Art von Oefen, wie Hausbrandöfen. Kachelöfen, 
Bäckereiöfen, Zentralheizungsöfen etc. mit beſtem 
Wirkungsgrad verfeuert werden. 


„„ Brennt 
Hohenzollern-Steinkohlen- Briketts 


den sparsamsten Brennstoff 


für Hausbrand und Industrie 


Die Steinkohlenbriketts der Hohenzollerngrube haben den 1,4fachen Heizwert der 
Braunkohlen-Briketts und sind aus bester oberschlesischer Steinkohle unter Ver- 


wendung von wertvollem Pech hergestellt; 


Leichtes Anzünden 


sie haben folgende Vorteile: 


Gleichmäßig anhaltende Wärme bis zum völligen Ausbrennen 
Sparsamster Abbrand bei einfacher Bedienung und sauberem Betrieb 
Leichte Stapelmöglichkeit und unbegrenzte Lagerfähigkeit 

Genaue Kontrolle des Brennstoffverbrauchs nach Stückzahl und Gewicht 


Größte Wirtschaftlichkeit infolge 


Frachtersparnis. 


Sorten der Hohenzollern-Briketts: 


'N.Z.-Nußbriketts 


H.Z.-0,6 kg-Briketts 
H.Z.-1,0 kg-Briketts 


H.Z.-3,0 kg-Briketts } 


für Hausbrand jeder Art: Kachelöfen, eis. Hausbrand- 
öfen, Küchenherde, Zentralheizungsöfen, Bäckereiöfen. 


für Industrie: Lokomotiven, Lokomobilen, Dampfkessel, 
Schmiedefeuer etc. 


Für den Hausbrand bietet das kleine hand⸗ 
liche Format, die ſogenannten Nußbriketts, einen 
von keinem anderen Brikett erreichten Vorteil. 
Das Verhältnis von Oberfläche zu Durchmeſſer 
iſt an allen Stellen ſo demenſioniert, daß die 
zur Verbrennung nötige Sauerſtoffmenge gut und 
ſchnell an den Brennſtoff herangeführt wird. 
Die Nußbriketts zeichnen ſich durch ſchnelle Ent⸗ 
flammbarfeit und geben eine große und ſtets gleich⸗ 
mäßige Hitze. Infolgedeſſen geht das Anzünnden 
der Oefen unter Verwendung dieſer Briketts über⸗ 
raſchend ſchnell vonſtatten. 


Selbſt Kachelöfen können unter Ausſchal— 


tung der Steinkohle ausſchließlichmit Bri⸗ 


ketts beheizt und beliebig lange Zeit in Brand 
gehalten werden, wenn nur dafür Sorge getragen 
wird, daß der Feuerungsraum vor dem Nachfüllen 
morgens und abends gereinigt bezw. von bereits 
erkalteter Brikettaſche befreit wird. Zum Wieder- 
anfachen des im Erlöſchen begriffenen Feuers 
laſſen ſich die kleinen Nußbriketts beſonders gu: 
verwenden, weil ſie infolge ihrer geringen Größe 
und praktiſchen Form ſchnell auf die Entzün⸗ 
dungstemperatur kommen. Zweckmäßig iſt es, auf 
die noch glühende Brikettaſche zuvor eine kleine 
Schicht Papier oder Hotzſpäne on geben und 
dann erft die Nußbriketts aufzulegen. Die ent- 
ſtehende Flamme bringt die Nußbriketts ſchnell 
auf die Entzündungstemperatur. Der Kachelofen 
wird dann Tag und Nacht in Brand gehalten. 


Der Kachelofen als 
Dauerbrenner 


Die Vorbereitung des Kachelofens 


Der Ofen wird zunächſt vollſtändig gereinigt, 
man überzeuge ſich, daß ein genügender Zug vor⸗ 
handen iſt. Der Roſt iſt von etwa anhängender 
Schlacke ſo zu reinigen, daß man dieſen mit dem 
CS chüreifen in der Längsrichtung bequem durch⸗ 
ſtreichen kann. In den Aſchenxaum bringt man 
zweckmäßig einen rechteckigen, leicht herausnehm⸗ 
baren Blechkaſten (Schiebekaſten) zur Aufnahme 
der Aſche. Die vordere Stirnwand des Kaſtens 
darf nicht zu hoch ſein, damit noch genügend Luft 
zum Roſt gelangen kann. 


Anzünden des Ofens 

Das Anzünden erfolgt wie gewöhnlich unter 
Verwendung von Papier und trockenem Holz. Iſt 
das Holz in Brand geraten, ſo füllt man mit 
Nußbriketts auf und wartet, bis dieſe gut ange⸗ 
brannt ſind. Alsdann legt man nach Bedarf ſo 
viel größere Steinkohlenbriketts (à 1 kg oder 
3 kg) nach, und verſchließt die Feuerungs⸗ und 
Aſchentür. 


Fortſetzung des Brandes 

Nach zwölfſtündiger Brenndauer, am beſten 
regelmäßig morgens und abends, öffnet man 
Fenerungd- und Aſchentür, entfernt mittels Shir- 
eiſen und Feuerkratzer die in dem Feuerungs⸗ 
raum bereits ausgebrannte A che und legt ſo die 
noch vorhandene Glut frei. ie Glut ſoll dabei 
möglichſt unberührt bleiben. — Zur Fortſetzung 
des Feuers legt man auf die Glut wiederum eine 
geringe Menge Papier, erforderlichenfalls 


N 


r we Seh 3 


Bi Ha u de 


9 


r aan De A ah 


På 


$ 


auch einige Stücke trockenes Holz, und 
darauf mehrere Nußbriketts. Man erzielt hier⸗ 
durch ein alsbaldiges Wiederanbrennen. In der 
Regel dauert dies etwa fünf Minuten. Iſt ge⸗ 
nügend Hitze vorhanden, werden in gleicher Weiſe 
wie beim erſtmaligen Anzünden große 1 oder 
3-kg- Briketts, in genügender Menge nachgefüllt. 
Nach Leerung des Aſchenraumes bezw. des Aſchen⸗ 
kaſtens müſſen ſämtliche Türen wieder geſchloſſen 
werden. 


Curt Muller 


Färberei und chemisches Reinigungswerk 


Ausnutzung der Wärme des Kachelofens 
während der Nachtſtunden: 

Da der Kachelofen als Dauerbrenner auch wäh⸗ 
rend der Nacht dauernd Wärme abgibt, iſt die 
Wärmemenge insgeſamt derart groß, daß ſie auch 
auf andere, nicht beheizte Räume durch Oeffnen 
der Verbindungstüren verteilt werden kann. Man 
erzielt ſo mittels eines Kachelofens in meh⸗ 
reren Räumen eine angenehme, gleichmäßige Er⸗ 
wärmung. Dies bedeutet eine erhebliche Brenn⸗ 
ſtofferſparnis und eine geſunde, gleichmäßige Zim⸗ 
5 ſelbſt in den frühen Morgenſtun⸗ 

n. 


KARL Kozlik 


Telephon 4128 


Beuthen OS. 


Ausführung von Heizungs: 


an Heizanlagen aller Systeme 
zu billigsten Stundenlöhnen 


Fordern Sie kostenloses und unverbindliches 


Tarnowitzer Ste. 39 


anlagen aller Art 
Sanitäre Einrichtungen 


Instandsetzungsarbeiten 


Angebot 


Zei ʒung und Lüftung 


Hygieniſche Bedeutung gut durchwärmter Zimmer 


Nun beginnt der Kampf mit der Heizung 
wieder — wie alle Jahre, weil die Heizungs- 
einrichtung, welcher Art ſie auch ſein mag, 
zunächſt bei der erſten Wiederbenutzung 
meiſt widerſpenſtig iſt und Mucken und Un- 
arten aller Art zeigt. Iſt es eine Warmwaſſer⸗ 
oder gar Dampf⸗Sammelheizung, dann macht ſich 
oft verſtärkte Staubentwicklung geltend, gelegent⸗ 
lich aber auch ein übler, brenzlicher Geruch. 
Dieſer rührt davon her, daß fih in der Som- 
merpauſe auf den Heizkörpern allerlei Staub 
abgelagert hat und feſtgetrocknet iſt, der nun durch 
die Inbetriebnahme der Heizung aufs neue ver⸗ 
ſtäubt, geröſtet und damit teilweiſe verbrannt 
wird. Abhilfe iſt hier leicht zu ſchaffen durch 
feuchtes, ſorgfältiges Abwiſchen, wenn nötig 
auch richtiges Abwaſchen der Heizkörper, nament- 
lich in Räumen, die im Sommer längere Zeit 
nicht bewohnt waren. 


Eine weitere Plage bei der Sammelheizung 
iſt eine unangenehme Trockenheit der Luft. 


Auch bier kann man ſich leicht durch Aufſtellen 
von geeigneten Gefäßen mit Waſſer auf den 
Heizkörpern helfen. Es gibt dafür ſchon im Han- 
del beſondere Blechſchalen oder tönerne Ber- 
dunſter: wo fie nicht fertig zu kaufen find, kann 
fie jeder Klempner leicht nach Angabe anfer- 
tigen. Ueberhaupt iſt allgemein bei jeder Art 
Heizung beſonderer Wert zu legen auf einen ge⸗ 


nügenden Feuchtigkeitsgehalt der Luft. 
Zu trockene Luft erzeugt trotz hohen Wärme⸗ 
grades ſehr leicht ein unangenehmes Fröſteln, 
weil die Verdunſtung der natürlichen Hautfeuch⸗ 


tigkeit durch trockene Wärme ſtark gefördert wird ß 


und dann Verdunſtungskälte entſteht. Das Er⸗ 
gebnis zu trockener Zimmerluft ſind überheizte 
Räume, in denen man trotzdem nicht warm 
werden kann, und wenn dann die Heizung dort 
noch weiter verſtärkt wird, entſteht erhöhte An- 
fälligkeit der Bewohner gegenüber Erkältungs⸗ 
erkrankungen. Daraus ergibt fih als Hauptregel 
beim Heizen: man ſorge ſtets für ein vernünf⸗ 
tiges und richtiges Verhältnis zwiſchen Luft⸗ 
wärme und Luftfeuchtigkeit. Neben dem Thermo- 
meter gehört auch in Wohnräume und Schlaf. 
räume das Hygrometer, der Luftfeuchtigkeits⸗ 
meſſer, ein Inſtrument, das in jedem Muſeum 
verwendet wird und ohne das die Erhaltung der 
Sammlungsgegenſtände in Frage geſtellt wäre. 
Daß es bisher leider faſt überall in Wohn- und 
Schlafräumen fehlt, beweiſt nur, daß der Menſch 
ſich ſelbſt ſehr oft weniger Aufmerkſamkeit wid⸗ 
met, als Altertümern und anderen intereſſanten 
toten Dingen. 

Neben die Luftwärme und die Luftfeuchtig⸗ 
keit tritt die Luftreinheit als weſentliches 
Erfordernis für angenehmen und geſunden Auf⸗ 
enthalt in geſchloſſenen Räumen. Auch hier wird 
unendlich viel geſündigt. Um die teure Heiz⸗ 
wärme, namentlich bei Ofenheizung, nicht zu ver⸗ 


Beuthen OS., Piekarer Straße 97 / Telefon 2912 


färbt und reinigt schnell, gut und preiswert 
Teppichreinigung / Plisseebrennerei 


FILIALEN: Bahnhofstraße Nr. 8 / Piekarer Straße Nr. 3-5 
Krakauer Straße Nr. 1/7 Roßberg. Scharleyer Straße Nr. 34 


Ist's Papier? 


Nur Schuster! 


Bernhard Schuster 


Papierfabrik-Auslieferungslager 
Papier- und Pappen-Großhandlung 


Gleiwitz 2 


Stadtwaldstraße 20-22 
frühere Artillerie-Kaserne 


Telefon - Nummer 4509 


Vielseitigst sortiertes Lager in Papieren aller Art für 


Druckereien und Wiederverkäufer. 


Packpapiere für alle 


Zwecke - Pappen - Papierwaren f.jed. Verwendungszweck 


lieren, hält man Türen und Fenſter hermetiſch 
perſchloſſen. Freilich klettert dann das Thermo- 
meter und auch oft das etwa vorhandene Hyaro- 
meter zu beängſtigenden Höhen empor. Der Auf- 
enthalt in ſolchen Räumen iſt aber alles andere 
als angenehm oder gar geſundheitlich einwand⸗ 
frei. 


Darum müſſen geheizte Räume rechtzeitig 
und vernünftig gelüftet werden. 


Aus einem merkwürdigen Gemiſch von Aber- 
glauben, Unverſtand und Unwiſſenheit ſcheuen 
fih viele Leute „Zug“ zu machen oder iber- 
haupt kalte Luft in geheizte Räume zu laſſen. 
„Zug“ hat durchaus nicht die, ihm immer wieder 
nachgeſagte, märchenhafte Schädlichkeit, wenn er 
nicht lange Zeit und einſeitig auf kleinere Körper⸗ 
bezirke einwirkt. Sonſt müßte jeder, der bei ſtar⸗ 
kem Wind über die Straße zu gehen gezwungen 
ift, ſtets todkrank nach Hauſe zurückkehren. 
Man kann alſo ruhig einmal kurze Zeit — etwa 
8 bis 10 Minuten — kräftigen „Zug“ machen, 
um die Luft zu erneuern. Man ſoll und braucht 
fie aber nicht gerade in dieſer Zeit in den „Zug“ 
tellen. Natürlich kommt dabei kalte Luft ins 
Zimmer. Iſt aber die Heizvorrichtung — gleich- 
viel ob Sammel- oder ob Einzelofen⸗Heizung — 
in Ordnung und gut bedient, dann wird dieſe 
kalte Frischluft ſehr bald die durch den Anhei⸗ 
zungsgrad der Heizungsvorrichtung bedingte und 
gewünſchte Wärme annehmen. Nur — das iſt 
natürlich Vorbedingung — die Heizvorrichtung 
ſelbſt muß tadellos in Ordnung fein, Das fejt- 
zuſtellen iſt aber der allerletzte Termin der Augen⸗ 
lick, in dem die Winterheizung beginnt. Man 
laſſe daher — auch wenn alles in Ordnung zu 
jein ſcheint — möglichſt vor Heizbeginn den Sach 
verſtändigen alles nachprüfen. Dieſe Vorſorge 
lohnt fih immer. Sie bietet die Gewähr für ane 
genehme Wärme und, was bei Ofen-Einzelheizun 

ER hoch genug zu ſchätzen ift, auch dafür, da 

nicht bei Bollbeisun sbetrieb unangenehme oder 
gar giftige Verbrennungsgaſe in die 
Zimmerluft gelangen. 

H. Klepp, Berlin. 


Webesbauer 


Das Bier der Kenner! 


Brauerei A. Webeobauer &. m. b. G. 


Niederlage Beuthen OS., Redenſtraße 30 / Fernſprecher 2698 


Walter Geisler 


Rohkonserven- Fabrik Beuthen 
Industriestraße 26 


Delikateß-Sauerkohl 


Beleuchtung und Hygiene 


In der Entwicklung der Architektur beobachten 
wir, daß man bewußt darauf hinzielt, dem 
Tageslicht reichlich Eingang in die Räume 
der Wohnung zu verſchaffen. Dieſes Licht⸗ 
bedürfnis iſt von ſo grundlegender geſundheitlicher 
Bedeutung, daß ſogar ſeitens der Baupolizei 
diesbezügliche Vorſchriften für die Bauweiſe ge- 
macht werden. Wie ſteht es nun aber in den 
Abendſtunden? Da zeigt ſich im allgemeinen, daß 
man dem Auge, das an eine enorme Tagezlicht- 
fülle gewohnt ift, am Abend eine vielfach unzu- 
längliche Beleuchtung zumutet. Die Hausfrau 
ſchafft in der Küche unter Lichtverhältniſſen, die 
oft die ſorgfältige Zubereitung der Speiſen be⸗ 
hindern. Von der guten Beleuchtung der Küche 
hängt die Reinlichkeit des Raumes und des 
Küchengeſchirres und damit die Geſundheit der 
Familie ab. Außerdem iſt feſtgeſtellt, daß durch 
richtige Beleuchtung eine Steigerung der Qei- 
ſtungsfähigkeit eintritt. 

Schlimm wirkt ſich ſchlechte Beleuchtung auf 
die Geſundheit der heranwachſenden Jugend 
aus. Abgeſehen von der Beeinträchtigung der 
Sehkraft durch mangelhafte Beleuchtung wird 
vielfach die Jugend hierdurch zu einer ſchlechten, 
der ee abträglichen Körperhaltung veran- 
laßt. as Auge iſt das wertvollſte Organ des 
menſchlichen Körpers — dieſes Kapital zu erhal- 
ten, das erfordert eine gute Beleuchtung. Gut iſt 
eine Beleuchtung dann, wenn ſie reichlich und 
richtig iſt, d. h. 8 Beleuch⸗ 
tungsſtärke, keine Blendung und die 
richtige Schattigkeit vorhanden ſind. 


Gymnastik-Schule 
LILIA SWOBODA 


Sprechstunden: 


Montag u. Mittwoch v.17—17!/, Uhr 


Unterrichtsräume: Beuthen OS., Ring 13 
(Schauburg), 2. Stock, rechts 


Fernsprecher 2947 


Spezialität: 
Salzdill-Gurken 
Tafel-Mostrich 


Wenn das Schulkind buftet.... 


Dr. med. W. Schweisheimer 


Ein Kind huſtete heftig in der Schule. Was 
ſollte man dagegen machen? Die Mutter gab 
ihm Tabletten mit, die ihr ſelbſt vortrefflich ge⸗ 
holfen hatten. Sie ſollten den Huſten ſtillen. 
Aber das Kind fühlte ſich um ſo weniger wohl, 
je länger es das Mittel nahm. Es wußte ſelbſt: 
wenn es ihm gelang, etwas von dem zähhaftenden 
Schleim auszuhuſten, ſo war der Huſtenreiz vor⸗ 
bei; das Mittel unterdrückte aber nur den Reiz, 
ohne den Schleim herauszufördern, und damit 
war ihm nicht gedient: Nicht jedes Mittel 
hilft bei jedem Huſten. Es gibt Reiz- 
Duften, bei denen die Ausſchaltung der Reiz⸗ 
empfindung Beſſerung bringt, und es gibt Huſten⸗ 
formen, bei denen vor allem die erkrankten 
Schleimhäute zur Flüſſigkeitsabſonde⸗ 
rung angeregt werden müſſen. Huſten ſoll viel- 
fach (ähnlich wie Fieber) ſchützend bei einer Kör- 
perſchädigung wirken. Er entfernt in ſcharfem 
Luftſtrom den eingedrungenen Fremdkörper, den 
entzündungsentſtandenen Schleimpfropfen oder 
das eingeatmete Säuregas. Urſachen des Huſtens 
ſind auch Veränderungen der Schleimhäute im 
Verlauf von Erkrankungen. Es können ſich Bak⸗ 
terien anſiedeln, bei Lungenentzündung, bei 
Tuberkuloſe, ſie geſtalten die empfindliche Schleim⸗ 
haut um. Auch bei Erkältungshuſten, alſo Ka⸗ 
tarrhen in Kehlkopf, Luftröhre und Bronchien, 
ſind häufig Bakterienanſiedlungen beteiligt. Das 
Nervenzentrum, von dem die Huſtenbewegung 
ausgeht, liegt im verlängerten Rückenmark, in der 
Nähe des Atemzentrums. Auch ein rein ner⸗ 
vöſer Huſten iſt auf dieſem Umweg denkbar. 
Bei Kindern, die Keuchhuſten durchgemacht haben, 
bleibt zuweilen eine nervöſe Reizbarkeit zurück, 
die unvermittelt zu krampfhaften Huſtenanfällen 
führt. 

Bei zahlreichen Vorgängen in den Luftwegen 
bedeutet der Huſten alſo einen Schutz. Er 
bringt abnorme Stoffe nach außen, die ſonſt auf 
den Schleimhäuten liegen bleiben und ſich dort 
zerſetzen würden. Kinder wird man frühzeitig 
dazu erziehen, daß ſie durch dieſe Art Huſten nicht 
andere Kinder gefährden, ſondern durch Vorhal⸗ 
ten des Taſchentuches eine Tröpfcheninfektion 
vermeiden. 

Ein Reiz- oder Krampfhuſten, der 
weder Schleim noch Flüſſigkeit zu Tage fördern 
kann, ſondern vergeblich den Körper erſchüttert, 
verhindert die Heilung durch Schlafloſigkeit, 
Erbrechen, Schmerzen, Nervoſität, Abmagerung. 
Erkältungshuſten werden mit Wärme angegangen, 
Wärme durch heiße Bäder, erwärmtes Bett, Heiz⸗ 
kiſſen oder Wärmflaſche über der erkrankten 
Stelle, und Wärme von innen: Tee, heiße Zitron⸗ 
Rmonade. Ein Kind, das wochenlang in der 


Stadt huſtete, verliert den Huſten mit einem 
Schlag, wenn man es einige Tage in reine Land⸗, 
Wald- oder Gebirgsluft bringen kann. Ableitung 
auf den Dar m, ſei es durch darmanregende Koſt, 
Einläufe oder Abführmittel bringen den Huſten 
oft in überraſchender Weiſe zum Abklingen. 

Die Löſungsmittel des Huſtens wollen das 
Sekret in den Atmungsorganen verflüſſigen und 
dadurch leichter entfernen laſſen. Von innerlich 
genommenen Mitteln ſind ſehr verbreitet eine 
Miſchung von Ammoniak und Anisöl, Lakritzen⸗ 
fajt, Brechwurz [Gpecauanha), dann ſaponin⸗ 
haltige Drogen wie Radix Senegae, Primel, 
Stiefmütterchen. Quendel, Thymian wird als 
Abkochung und Aufguß benützt. Tee von islän⸗ 
diſchem Moos, Kandiszucker ſind weitere Volks⸗ 
mittel. Das Volksrezept für einen Huſten⸗Tee 
enthält Wollblumen, Schlüſſelblumen, Erdbeer- 
und Brombeerblätter, Ehrenpreis, Spitzwegerich, 
Eibiſchwurzel, Süßholz, Kandiszucker, zu gleichen 
Teilen; davon täglich 3 Schalen voll. Bewährt 
iſt Emſer Waſſer in heißer Milch. Auch 
Bruſt- und Halswickel tragen zur Huſtenlöſung 
bei. Inhalieren (namentlich auch von ätheriſchen 
Oelen, Fichten⸗, Latſchenkieferöl uſw.) hilft bejon- 
ders, wenn der Huſten vom Kehlkopf oder von der 
Luftröhre ausgeht. Es gibt kleine Inhalations⸗ 
apparate, oder es werden Waſſerdämpfe eingeat- 
met, die aus einem Topf mit heißem Waſſer durch 
eine Papiertüte zum Mund geleitet werden. Dem 
Waſſer iſt etwas Fichtennadelöl, Latſchenkieferöl, 
Perubalſam uſw. zugeſetzt. Reichliche Flüſſigkeits⸗ 
zufuhr fördert die Löſung zähen Schleims. 

Zur Unterdrückung eines Reizhuſtens wird 
nach Stillung des Reizes geſtrebt. Dieſe 
Art Huſtenbehandlung muß ganz beſonders dem 
Arzt überlaſſen bleiben; nur er kann entſcheiden, 
wo Kupierung des Huſtens angebracht ift. Mb- 
kömmlinge des Morphiums, die das Huſten⸗ 
zentrum unempfindlicher machen, werden hier viel 
benützt. Man kommt um ſie nicht herum, wenn 
man den Kindern Schlaf verſchaffen will. Gewiſſe 
Huſtenformen, die mit einer eigenartigen Körper⸗ 
beſchaffenheit des Kindes verknüpft find (übergroße 
Bläſſe, Gedunſenſein, Entzündungen) können auch 
durch eine Umſtellung der Ernährung 
im Sinn einer Eiweißverminderung gebeſſert 
werden. Bei leichten Reizzuſtänden im Rachen 
mildern ſchon irgendwelche Huſtenbonbons, Malz⸗ 
zucker uſw. den Reiz, man läßt ſie im Munde zer- 
gehen, — und mit ſolchen ſüß ſchmeckenden Maß⸗ 
nahmen wird man bei Kindern am eheſten Aner- 
kennung für ein Huſtenmittel finden. 

Gut geheiztes Zimmer, trockene, ſtaubfreie 
Wohnung ſind notwendige Vorausſetzungen, einen 
Huſten wieder los zu werden. à 
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BRUDER ZÖLLNER 


MOBEL- UNDWOHNUNGSKUNST 
FE TEL TEE RE nee 
Gleiwitz, Bahnhofstraße Nr. 20 


Verlangen Sie 
unseren Katalog! 


Gatten! — von dieſer Gewohnheit laffen fol, 
wird Qualen leiden. 

„Aber für Kinder gilt doch wohl nicht das 
gleiche?“ Doch, gönnen Sie auch ihnen die Flut 
friſchen Sauerſtoffs, die durchs offene Fenſter 
„Ja arum t ie ei fliegt. Sorgen Sie für warme Nachtkleidung, bei 
Sie frieren? Da ſind Sie gewiß ſchon recht ver-| den Kleinſten für Strampelhöschen, binden Sie 
weichlicht. Sicher kann man nicht von heute auf, das Deckbett oder die Daunendecke feſt. Aber: 
morgen den Entſchluß faſſen, ſich abzuhärten, kalte] offenes Fenſter! 

Brauſebäder zu nehmen und nachts bei weitgeöff Nochmals jei betont, daß zu Beginn einer Ab⸗ 
netem Fenſter zu ſchlafen. Fangen Sie damit] härtungskur Vorſicht geboten iſt. Es empfiehlt 
an, por dem Zubettgehen das Zimmer gründlich ſich nicht, im Winter damit anzufangen, denn 
zu lüften, ſpäter während der ganzen Nacht das empfindliche Menſchen müſſen fih vor Rheumatis- 
Fenſter einen Spalt zu öffnen, bis Sie hin-] mus ſchützen . 
reichend gefeſtigt ſind, um einen 8 Strom : 
friiher Luft in Ihr Zimmer fluten zu laffen. 
5 wird es überhaupt Aden = 
Fenſter nur ein wenig zu öffnen. Die Lungen, die islieti 

in der Nacht jo ausgezeichnet ihre Arbelt tun, Erste Spezialistin em Platze 
werden nicht vergeblich ſich voll und leer pumpen. für 

Natürlich ift ein Spitzennachthemd im Winter 
ein wenig dürftig. In hochgeſchloſſenen Pyjamas Moderne Fußpflege 
mit langen Aermeln werden Sie beffer jhlafen!| Vera Knobi, ärztl. gepr. u. dipl. 
Wer einmal gewöhnt war, in falter, friiher Luft nur 
zu ſchlafen, wer dann durch irgendwelche Um⸗ ` > 
ſtände — jagen wir, durch einen ſtörriſchen! Beuthen os. Iarnowitzer Str. 30, Eto. (Haus Otto R. Krause) 


Soll man bei 
offenem Fenſter ſchlafen? 


„Ja!“ — Und warum tun Sie es nicht? Weil 


ZENTRALHEIZUNGEN 


KUPFERSCHMIEDE 


Müller & Kosikeg Beuthen OS. 


Telephon 3531 


Wenn ein Gebäude brennt, dann wird keine[ Krankenverſicherungsverein a. G., 
Geſellſchaft bereit ſein, das brennende Haus zu Hamburg 36, Ausgabe, in jeder Hinſicht der 
perſichern. Außer dem bitteren Los der Obdach-] Notzeit angepaßt. Bei einem Beitrag von 4 RM 
loſigkeit entſtehen dem Beſitzer noch ungeheure] vergütet der Deutſche Ring 100 Prozent der ent- 
Koſten. Ebenſo unklug wie dieſer Mann handelt] ſtandenen Krankheitskoſten bis zu feſtgeſetzten 
jemand, der mit der Verſicherung gegen Krankheit] Höchſtſätzen. Außerordentlich beachtlich ſind die 
bei er wartet, bis ihm ein ernſtlicher Qrant- Rückvergütungen bei Krankenhausaufenthalt und 
eitöfa 1 15 Dann wird ihn keine Geſellſchaft bei Operationen. Koſtenlos iſt außerdem noch ein 


mehr aufnehmen. Schwerſte wirtſchaftliche Be⸗ e ch 
drängnis wird die Folge ſein. Es empfiehlt ſich Sterbegeld mitverſichert, das ſchon nach einigen 


darum, rechtzeitig Vorſorge zu treffen und Mit-] Jahren auf 800 RM angewachſen ift. Wir machen 

lied einer Krankenverſicherung zu werden. Durch] auf die Anzeige in dieſer Ausgabe aufmerkſam und 
ine Tarifgeſtaltung und A en hohen Rück⸗ empfehlen, ſich völlig unverbindlich und koſtenlos 
vergütungsſätze hat ſich der Deutſche Ringldie Druckſchriften kommen zu laſſen. 


Louis Cohn 


Papiergroßhandlung 


Papierwaren = Fabrik 


Ruf 2209 Gleiwitz Toster SET 


Alle Arten von Packpapieren in 
Rollen und Bogen für Handel und 
Industrie, mit und ohne Druck 


Düten und Beutel jeder Art 
Reklame:Kalender in allen Ausführungen 
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Das neue Waſchmittel 
und das verunglückte Kleid 


In der Zeitung hat die re die Anzeige 
des ihr noch nicht bekannten aſchmittels 
geleſen. Verſchiedene ihrer Bekannten haben ihr 
beſtätigt, daß es gut ſei. Zur Vorſicht ragt Ne 
noch den Kaufmann, der ihr verſichert, das Mit- 
tel werde gern gekauft. So nimmt ſie ſich mal ein 
Paket mit nach Hauſe. Schnell wird die Lauge 
bereitet, recht warm und das Kleid hineingeſteckt. 
Laſſen wirs gründlich ziehen. Am Nachmittag 
macht ſich die Hausfrau daran, es auszuwaſchen. 

a ſind die Farben ineinandergelaufen, das 
ſchöne Muſter iſt kaum noch zu erkennen. Es iſt 
rettungslos verdorben! Iſt wirklich das Waſch⸗ 
mittel ſchuld? Liegt es nicht viel mehr am fal⸗ 
ſchen Verfahren? Das beſte Waſchmittel muß 
verſagen, wenn es falſch angewendet wird. 

Wie muß man e3 aljo richtig machen? Bu- 
erft den farbigen Stoff auf ſeine Waſchecht⸗ 
heit prüfen. Man hält ein Reſtchen des Stof⸗ 
fes, ein Gürtelendchen oder Zipfelchen des Unter- 
ärmels oder Saumes in eine Taſſe mit warmem 
Waſſer. Färbt fih dabei das Waſſer, fo iſt der 
Stoff überhaupt nicht waſchecht, er verträgt kein 
Wafer und kann nur chemiſch gereinigt werden. 
Eine ſolche Probe hätte unſere enttäuſchte Haus⸗ 
frau vielleicht von vornherein darüber belehrt, 
daß ihr Kleid mit jeglichem Waſchmittel verdor- 
ben würde. ; 

Aber wenn die Stoffprobe keine Farbe an das 
Waſſer abgegeben hat, iſt doch noch Vorſicht am 
Platze. Man wäſcht farbige Stoffe, ſofern fie 
nicht unbedingt liht- und waſchecht find, nur 


Fom 
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lauwarm und vor allen Dingen nur mit einem 
Waſchmittel, das keine ſcharfen oder bleichenden 
Beſtandteile enthält, Stoff und Farben alſo nicht 
angreift. Das Waſchmittel muß vollſtändig auf⸗ 
gelöft fein, ehe das farbige Kleid in die Lauge 
ommt. Die bekannten Lux⸗Seifenflocken, 
die nur milde, reine, völlig neutrale Seife enthal⸗ 
ten und für dünne Gewebe, wie Batiſt, Muſſelin, 
aber auch Crêpe de chine und Kunſtſeide das befte 
ſind, ſollen heiß aufgelöſt werden. Nimmt man 
2 Eßlöffel Lux⸗Seifenflocken 20005 1 Liter heißes 
Waſſer und verdünnt die zu Schaum geſchlagene 
Löſung mit der gleichen Menge kalten Waſſers, ſo 
erhält man eine Waſchlauge von der richtigen 
Stärke und Temperatur. 


Zarte farbige Kleider werden im Lux⸗Schaum 
nur durchgedrückt, nicht gerieben. Stark 
beſchmutzten Stücken wird eine zweite, auch eine 
dritte friſche Lauge gut tun; aber niemals 
dürfen die ie Sachen längere Zeit ruhig 
in der Waſchbrühe liegen bleiben. Wichtig iſt 
auch gründliches Ausſpülen in der gleichen 
Wärme, wie gewaſchen wurde. Dreimal minde⸗ 
ſtens muß friſches Waſſer genommen wer- 
den. Empfindliche Stoffe werden nur vorſichtig 
ausgedrückt, nicht ausgewunden. Dann 
ſchlägt man ſie in ein reines Tuch, ſodaß der 
bunte Stoff nirgends doppelt liegt, rollt das Tuch 
zuſammen und preßt das Waſſer heraus. Aber 
nur gleich aus dem naſſen Tuch heraus und falls 
nötig in ein zweites eingeſchlagen; ſchließlich ang- 
gebreitet liegend im Schatten oder Zimmerwärme 
völlig trocknen laſſen. 


kaufm. Angestellten und der 
Frau im Beruf und Haus 


hilft überall im Deutschen Reiche die 


Kaufmännische Krankenkasse Halle Gee) 
Ersatzkasse V.V.a.G. 


Geschäftsstellen: 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 30 
Gleiwitz, Karlstr. 17 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 258 


Wie heilt man Fußkrankheiten! 


Die erſten Anzeichen der Fußſenkung ſind 
ſchnelles Ermüden der Füße beim Gehen und 
Stehen: die Fußſohlen beginnen zu brennen, und 
bald ſtellen ſich Schmerzen im Fußgewölbe, dem 
Riſt und an der Ferſe ein. Hühneraugen und 
Schwielen bilden ſich an den Druckſtellen und ſind 
durch kein Mittel völlig zu beſeitigen. Bald 
ſtrahlen die Schmerzen nach dem Knöchel und 
nach der Wade aus. Es iſt dann allerhöchſte Zeit, 
ſich nach einer entſprechenden Fußſtütze umzu⸗ 
ſehen. Haben ſich aber die Schmerzen in den Hüf⸗ 
ten und Oberſchenkeln (vielfach für Gicht, Iſchias 
oder Rheumatismus gehalten) feſtgeſetzt, dann 
muß der Betreffende unbedingt einen Arzt konſul⸗ 
tieren, der ihm für ſeinen Fuß eine nach Gips- 
abdruck ganz beſonders hergeſtellte Einlage 
anfertigen läßt. Zwar wird dieſes die Beſchwer⸗ 
den lindern, zur Heilung dieſes häßlichen Leidens 
aber wird in ſolchem Falle ſtets eine Operation 
nötig ſein. Eine ſehr unangenehme Beigabe des 
an und für ſich ſchon häßlichen Plattfußes iſt das 
übermäßige Tranſpirieren der Füße. 


Ein völlig ausgebildeter Senkfuß kann nur 
ſelten gänzlich geheilt werden, aber eine gut 
gearbeitete Einlage wird den Kranken ſtets erheb- 
liche Linderung verſchaffen. Es mag aber hier 
zum Troſt aller Fußkranken geſagt werden, daß 
ein völlig ausgebildeter Gent- oder Plattfuß nur 
dann entſteht, wenn man die Anzeichen der Fuß⸗ 
krankheiten völlig überſieht und gar nichts zur 
Linderung der Leiden unternimmt. Jeder, der 
empfindliche Füße hat, ſollte in erſter Linie dar⸗ 
auf achten, daß er formgerechte Schuhe 
trägt, außerdem aber auf eine richtige Stützung 
des Quer- und Fußgewölbes im Schuh ſehen. Das 
kommt für jeden, beſonders aber für alle gefähr⸗ 
deten Füße in Betracht, und bedroht iſt jeder Fuß 
in den Wachstums- und Entwicklungsjahren und 
ebenſo bei allzu ſchneller Gewichtszunahme. Auch 
berufliche Ueberanſtrengung bedeutet eine Gefähr⸗ 
dung der Füße. 
. — ͤ 5 

Aus der Möbelinduſtrie. Das handwerkliche Können, 
das allein die Sicherheit für den Erwerb von Möbeln 
bietet, deren Wert die gleiche Stabilität wie Gold beſitzt, 
kann nur das gute Spezialgeſchäft bieten. Bei 
Schlagerangeboten muß der Preis auf Koſten der Qua- 
lität an Material und Verarbeitung entſtehen. Die 
Gewähr, Gediegenes zu erhalten, bietet Ihnen nur das 
Fachgeſchäft; ihm allein kann das Vertrauen des Käu⸗ 
fers gehören. Man braucht nicht reich zu ſein, um 
ſchön zu wohnen, aber man muß den Wert handwerk. 
licher Arbeit ſchätzen, um aus der Fülle der Angebote 
Möbel zu wählen, die ein Lebensalter hindurch halten, 
weil Vertrauen zum Fachgeſchäft Sicherheit dafür bot. 
Man iſt erfreulicherweiſe längſt davon abgekommen, die 
Eleganz eines Möbelſtückes nach der Fülle feiner Ber- 
zierungen einzuſchätzen; die Güte des Materials und 
die Gediegenheit der Verarbeitung iſt 
heute entſcheidend für den Wert der Einrichtung. 

Zur Ausſtellung „Geſunde Frau — Geſundes Volk“ 
gibt die Kaufmänniſche Krankenkaſſe 
Halle (Saale) durch ihre Geſchäftsſtellen Gutſcheine 
aus, die es ihren Verſicherten und deren . 
e die Ausſtellung zu Vorzugspreiſen zu be⸗ 
uchen. 


Ein amüsanter Kunstprozeß 


Es handelt ſich hier um eine Karikatur von 
Willy Fritſch, die Walther Trier in der Serie 
Bergmanns Bunte Bilder brachte. 
Willy Fritſch betont, daß er mit der Darſtellung 
von Walther Trier durchaus einverſtanden iſt; 
unzufrieden aber ift die Ufa, die das Vertriebs- 
recht an ſeinen Photos beſitzt. In dieſem Prozeß 
werden zwei Dinge verglichen, die man nicht ver⸗ 
gleichen kann: Ein Photo iſt etwas anderes als 
eine künſtlexiſche Originalarbeit. Das Photo 
zeigt Herrn Fritſch „wie er iſt“ — die Karikatur 
von Walther Fritſch bringt die charakteriſtiſchen 
Züge ins Licht, ſchafft ein Kunſtwerk über das 
Thema „Willy Fritſch“. Daß die Zigarettenfabrik 
Haus Bergmann recht hatte mit dem Wag⸗ 
nis, ihren Zigaretten Bergmann „Klaſſe“, „Pri⸗ 
vat“ und „Gildehof“ originale Kunſtwerke beizu⸗ 
legen, beweiſen Hunderttauſende von Zeitſchriften, 
beweiſt der Eifer, mit dem Bergmanns Bunte 
Bilder in ganz Deutſchland in Bergmanns 
Bunten Büchern (mit Texten von Fred A. 
Colman) geſammelt werden. Bergmanns Bunte 
Bilder und das Photo von Willy Fritſch unter- 
ſcheiden ſich auch durch die Tatſache, daß das 
Photo jeder kaufen kann, daß Bergmanns Bunte 
Bilder aber ausſchließlich in den Zigaretten⸗ 
packungen der Firma Haus Bergmann liegen und 
immer Freude machen. 


Wir kämpfen für die 


für jed. Zweck, unkündbar 
nur durch die 


Spar- U. Darlehns-6.m.b.H,, 


sparkassen Berlin. 


Anträge an: 


Reichspräsidentenplatz 9 
(Staatl.Lotterieeinnahme) 


Schlesische Wirtschaft. 


Laufend Auszahlungen nur an Schlesier. 


Darlehn 


Sicherheiten, kurze Wartezeit, 
bequeme ‚Ratenrückzahlungen 


Breslau 2 


Handelsgerichtlich eingetragen. 


Mitglied des Zentral- u. Revisions- 
verbandes der deutschen Zweck- 


Spareinlagen werden gut verzinst. 
Egon Dinter, Gleiwitz 


A. Kaiser, zanımeister a.D. 
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Täglich geöffnet 
Billige Badeabende 


im Schwimm- 


Schwimmbäder: Wannenbäder: 


Schüler,Klassenpreise 0.20 „ 


Kraft und Gesundheit 


findest Du im 


Stadtbad Hindenburg OS. 


Schecheplatz 
„von 10—22 Uhr, Kassenschluß 19'/ Uhr, Sonntags von 8—13 Uhr, 
" Kassenschluß 121/, 


Uhr an, für Frauen Montag und Mittwoch von 16 
Die Licht-, Dampf-, Warm- und Heißluftbäder 


Preise der Bäder: 


Jodsals „„ + 260 „ 

r , T7000 150 „ 
Feen e = ah Dampf- u. Heißluftbad mit Massage 2.— „ 
Volksbad Erwachsene 0.25 „ Brausebäder . 0.30 Dampf- u. Heißluftbad ohne Massage 1.50 „ 
„ Kinder . . . 0.20 „ Kohlensäure- oder ”  Duschebad mit Massage 1.50 „ 
Zuschauerkarte . . 0.10 „ Moorextraktbäder, 2.50 Elektrisches Lichtbad mit Massage 2.50 „ 
Erwachsene Sauerstoffbad 2.50 Elektrisches Lichtbad ohne Massage 2.— „ 
zum Unterricht 0.30 „ Schaumbad......3.— Teilheißluft- oder Teillichtbad . . „1.50 „ 
Kinder Hane den; Fangopackung, große Packung. ..5.— „ 
zum Unterricht 0.20 „ Fangopackung, kleine Packung .. 2.50 „ 


Kiefernnadelextrakt 0.40 RM 
Fichtennadelextrakt 0.40 „ 


Schwimmunterricht: Baldrian 0.80 Großes Fach Y, Jahr 3.— RM 
P Heublumen 0.60 „ Kleines Fach / Jaht 2.— „ 
Erwachsene t2Jahr10.—RM Kalmuns . 0.70 7 1 Handtuch oder 1 Badehose 0.10 7 
Kinder ½ Jahr . 6.— „ Tohtannin . 0.50 $ 1 Badeanzug oder 1 Badehaube 0.20 „ 
Vene 3% (ER 0.20 „ Schwefel . 0.60 „ 1 großes Turn 003 0.30 „ 


E —— 4 u Se 


Uhr. 

und Wannenbad für Männer Sonnabend von 16 
Uhr an 

sind von 10—22 
Uhr geöffnet, 


Soole 


Wäscheaufbewahrung u.Verleihung: 


Slasſchmuck für die Dame 


Die neueſte Mode ift der Glasſchmuck. 
Welche herrlichen Farben werden bei Glasſchmuck 
erreicht. In Paris wird er am meiſten in Grün 
und in Granatrot getragen. Zu den eleganteſten 
Ketten gehören diejenigen, die aus durchſichtigen 
und aus glitzernden Kugeln zuſammengeſtellt ſind. 
Lang und kurz, beſcheiden und anſpruchsvoll, 
winden ſich Glasketten am Abend um den Hals 
der herben und der koketten Frau, und was auch 
ihr Reiz oder ihre Tugend iſt, der Glanz der 
farbigen, der durchſichtigen, der glitzernden Per⸗ 
len und Kugeln erhöht dieſen Reiz oder dieſe 
Tugend. 


winke für die hausfrau 


Lamenſchirme aus Seide ſäubert man am 
beſten mit lauwarmem Regenwaſſer, 
dem man einen 5 Salmiakgeiſt zuge⸗ 
fügt hat. Für die Reinigung benutzt man einen 
ſauberen Schwamm. Nach der Säuberung hängt 
man den Seidenſchirm ans offene Fenſter oder 
in Zugluft, damit er ſo ſchnell wie möglich trocknet. 

Das Putzen der Fenſterſcheiben wird bedeutend 
erleichtert, wenn man die Scheiben jeden Tag mit 
dach Tat e abreibt. Durch dieſe ein⸗ 
ache Tätigkeit wird aller Schmutz und Staub 
leicht entfernt und die Fenſter ſind immer klar 
und hell. Die Reinigung mit aller br 5 det 
viel ſeltener vorzunehmen und ſpart dadurch pie 
Arbeit. Wenn man ſehr ſchmutzige Fenſterſ ei 
ben zu reinigen hat, nimmt man die Säuberung 
mit unverdünntem Eſſig vor, ſpült mit klarem 
Waſſer nach und poliert dann trocken 


Kommerzienrat Joſef Kaiſer zum 70. Geburts- 
tag. Der Begründer und Leiter von Kaiſers 
Kaffeegeſchäft GmbH, Kommerzienrat 
Joſef Kaiſer, vollendete am 20. Oktober das 
ſiebzigſte Lebensjahr. Als er vor mehr als fünf- 
ig Jahren in das kleine Handelsgeſchäft des 

aters zu Vierſen im Rheinland eintrat, 
wurde dort noch über einem Kohlenfeuer mit 
einem Handröſter Kaffee gebrannt. Heute be⸗ 
ſtehen in Deutſchland und der Schweiz rund 
1700 Kaiſers Filialen, die von eigenen 
Großröſtereien in den verſchiedenſten Landesteilen 
verſorgt werden. Kakao., Schokoladen, Malz. 
kaffee⸗ und Helder Backwarenfabriken und 
Nahrungsmittelwerke find dem Unternehmen an- 
gegliedert. Zahlreiche Stiftungen legen Zeugnis von 
Kaiſers ſozialer Geſin nung ab. Noch heute 
wird das kleine Haus, in dem einſt das väterliche 
Geſchäft lag, inmitten der iet br u 9 . 
pietätvoll von ihm erhalten. Die er ſte Niit- 
pfanne hat einen Ehrenplatz in ſeinem Kontor. 
Allen Neuerungen, die wirklich Verbeſſerungen 
ſind, iſt er, der noch immer unermüdlich Tätige, 
heut genau ſo aufgeſchloſſen wie in ſeinen jungen 
Jahren. Aus Anlaß der Vollendung des 70. Le- 
bensjahres ihres Gründers und Senorchefs über⸗ 
wies die Firma Kaiſers Kaffeegeſchäft GmbH., 
Vierſen, zu Gunſten ihrer Angeſtellten und Ar- 
beiter 100 000 RM. ihrer Joſef⸗Kaiſer⸗Stiftung. 


Beitiedern 
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Fertige Betten 
1 Deckbett, 2 Kissen 
60.-, 50.-, 40.-, 29.50, si 
23.- usw. 15.- 


Steppdecken, Damast 


150x200 12.50 


F. Häuseler 
Breslau 9, Adalbertstr.63 


Bei Schlaflojigleit und 
nervöſen Beſchwerden 
das ärztlich empfohlene 


Gekavalin. 


gej- geſch. D. R. P. Nr. 6. 
28 640 völlig unſchädl. 
Nerven» Berubigungs- 
mittel, ſtets vorrätig 


Central-Apotheke, Gleiwitz 
Wilhelmstratze 34. 
Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 
Niederlage sämt! 
Diabetiker-Präparate 


gegen 


haus 


‚Morgenpost‘ 
[| stets interessante Dinge! 


Esschmieg! 
= 2 harmonisch e Dadurch wirkt Ihr reizen- 


yaen über 


‘erwarten 
wäsche- 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 
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liest man gern etwas Gutes! 


.. Da ist der politische, der Unterhaltungs-, 
der Handels- oder der Sportteil, der Sie fesselt, 
weiter die unterhaltenden oder lehrreichen 
Beilagen und — die Hauptsace! — die 
umfangreiche „Illustrierte“, die 
Ihnen alle wichtigen.Gescheh«- 
nisse auf der ganzen 
Welt im Bilde 
zeigt. 
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In der gut unterrichteten , ostdeutschen 
finden Sie 
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1200 Antworten auf 1200 Fragen. (Wilhelm Köhler, 
Verlag, Minden i. W., Preis 1,20 Mark.) Das ſind 
1200 Hausfrauenkniffe für Haushalt und Küche 
von der hauswirtſchaftlichen Schriftſtellerin, Frida 
Baumgarten, Berlin, herausgegeben: Ratſchläge 
zum Fleckenentfernen, zur Reinigung und Ins 
ſtandhaltung der Kleidungsſtücke, zur Arbeitserleichte⸗ 
rung bei der Wäſche, bewährte Küchenkniffe, Rat- 
ſchläge für die Geſundheit, für Kinderpflege und 
Hilfe bei kleinen häuslichen Unfällen, ſowie Hun- 
derte von erprobten Winken. Einige Beiſpiele: Wie 
man eine verſchluckte Fiſchgräte beſeitigt, Strohhüte, 
Tapeten und Thermosflaſchen reinigt, Möbeltitt ſelbſt 
herſtellt, einen Napfkuchen aus ber, form löſt, Gommer» 
ſproſſen entfernt, Fliegen fernhält, klumpiges Salz 
wieder ſtreubar macht — für alle dieſe Fragen hat das 
praktiſche Buch die paſſende Antwort. 


Ihre Gesundheit fördern Sie durch 


orthopädische Gym nas ti k 


rhythmische 


Wertvoll für Kinder, Erwachsene 


und Berufstätige. 
Fachliche Auskunft erteilt 


HertaSander 


Diplom Mensendieck 
Hindenburg, Zabrzer Str. 12. Tel. 2339. 


N Corseleſle. 
sich weich und elastisch dem Koper an und formt 


eleganler als zuvor e Warner-Corseleltes 
all vor, weil sie so qui gearbeilel sinde 
auch Siela | * 


J. Teichmann, 


Preis 1 0 Pfg. 
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fo Osfdeufsche 
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D 
Am Spinnrad 
von nn 
Unabtäs ieht 
Sich der P Er dal, mit Mm 
immer dichteren Net- | © 


ene Rundfunk und 
lelleicht bald die Post- 


herstellung, den Mann r . 

ander Verseil maschine, i EEE - 
die die Kupferdrähte 
ZU einem Kabel dreht. 
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Vor 125 Jahren 


Im Oktober des Jahres 1807 machte 
das erſte Dampfſchiff ſeine erſte 
ahrt. Es fuhr von New York nach 
Ibany. Es handelte fih hierbei um 
den von Fulton im Jahre 1807 er- 
bauten Dampfer „Clermont“, der 
für den regelmäßigen Verkehr auf 
der 220 km langen Strecke New 
Vork — Albany beſtimmt war. 


Der Telefan-Automat 
im Privat-Haushalt. 
Die Reichspoſtverwaltung will 
einen Fernſprech⸗Automaten 
für den Privat ⸗Haushalt her- 
ausbringen. 

Das Geſprüch ift nur 
nach Einwurf von 
10 Pfg. möglich. 
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Japans Generalſtab 
macht Freiübungen. 


Die Mitglieder 


Generalſtabs müſſen au 


d 


es japaniſchen 
Unordnung 


des Mikado nach den — der 


Nadiomuſik an 
Uebungen t 


d 


ymnaſtiſchen 
Inehmen. 
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tor des 
Begründer und Direkto 86 Jahre alt, 


1 st 


geſtorben. 
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Der berühmte Botaniker Profeſſor Dr. Karl von Goebel, 
sin Gelehrter von ber e aS eT Akademie n aden. 
aſt I Lehrer a er i ule n 

ee Münchener Votaniſchen De ff zu Min 


en, 
en, 


Motor- Kavallerie, 


n der amerikaniſchen 
rmee wurde eine neue 
Motorradtruppe aufge 
ſtellt. Die Motorräder find 
mit Maſchinengewehren 
bewaffnet. 


Von 
hier 


Der Tunnel 
im Tunnel. 


Für die Holborn⸗Linie 
der Londoner Stadt⸗ 
bahn wurde ein größe ; 
rer Tunnel um den 
zu klein gewordenen 
alten gebaut, opne daß 
der Verkehr behindert 
wurde. 
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Kinder beſuchen Italiens König. 
König Victor Emanuel mit ſeinen kleinen Gäſten an Bord des Kreuzers „Savoia“. 
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Vom Vorrundenkampf um den Pokal des Deutſchen Fuß ballbundes 

zwiſchen Südoſtdeutſchland und Weſtdeutſchland in Gladbeck, das Südoſt 

mit 3:2 gewann. — Der Bürgermeiſter von Gladbeck begrüßt die jüdoft- 
deutſchen Gäſte. 


Von der Ausſtellung im Bayer. Armee Muſeum 
gur 250 jährig, Griindungsfeier des 2. bayer. Infanterie-Regiments (Kronprinz). 
etzte und erſte Uniform des Regiments. Links: Sturmtrupp-Anzug aus dem 
Weltkrieg. — Rechts: Bekleidung des Regiments unter deffen Gründer, Kur- 
fürſt Mag Emanuel von Bayern. In der Mitte Fahnen des Regimenis aus 
dem Weltkrieg. Deren Träger ſind unter den Fahnen gefallen. 


—— 


Gaumen, Geruchsvergrößerungsglas und Retorten bekämpfen 
gefälschte Schnäpse 


Willen Sie, was der „Mondſcheinſchnaps“ ift? Es ift fein Schnaps, den man nur im Mondſchein 
trinken darf, ſondern etwas bedeutend unpoetiſcheres, denn ſo nennen die Fachleute alle Spritprodukte, die 
unter falſcher Flagge ſegeln. Laut Spritgeſetz darf keinerlei alkoholiſches Getränk einen der Wahrheit 
nicht entſprechenden 
Namen tragen, doch die 
Fabrikanten der Mond⸗ 
ſcheinſchnäpſe rechnen 
mit der Schwärmerei 
des Deutſchen für alles 
fremdländiſche, und ſo 
bezeichnen ſie ihre Pro⸗ 
dukte mit ſehr poeti⸗ 
ſchen und ſehr verlocken⸗ 
den Namen, die aber 
meiſt die Geburt ihrer 
Phantaſie ſind. Jeder 
hat ſchon Likörflaſchen 
geſehen mit ſolchen oder 
ähnlichen Etiketten, 
Dunard fils u. Cie., 
Charente⸗france, drei 
goldene Sterne pran⸗ 
gen am Flaſchenhals, 
ein prächtiges Wappen 
verſchönert das Bild, 
und dann folgt noch 
zum Beiſpiel: Dieſer 
ſuperbe Weinbrand aus 
den edelſten Weinen 
der Charente her⸗ 
geſtellt, iſt der Zoll⸗ 
erſparnis halber in un⸗ 
ſerer Karlsruher Nie⸗ 
derlaſſung auf Flaſchen 

efüllt. — onſieur 
unard heißt in Wirk⸗ 
kichkeit vielleicht Kunze, 
die verwendeten Weine 
haben niemals das 
Nachbarland geſehen, 
und die Fabriknieder⸗ 
laſſung befindet ſich 
höchſtwahrſcheinlich in 
einem Keller am Wed⸗ 
ding, doch das Bus 
blikum iſt entzückt, daß 
es für einige Mark den 
ſonſt unerſchwinglichen 
ar 1 E 4 franzöſiſchen Kognak ſer⸗ 
7 ER i u 1 werben kann, und kauft 
i 6 $ a die minderwertige 
Ware. — Dadurch wird 
dem Publikum ebenſo 
wie dem ehrlichen deut⸗ 
ſchen Herſteller ein be⸗ 
trächtlicher Schaden zu⸗ 
gefügt, und außerdem 
widerſpricht die falſche 
Etikette — wie ſchon 
eſagt — den Geſetzen. 
n ähnlicher Weiſe 
werden „echt ſchottiſche 
Whiskys“ „Ruſſiſche 
Wodkas, fürſtlichen UWr- 
ſprungs“ uſw. fabri- 
ziert. — Zur Be⸗ 
kämpfung dieſer ſchädi⸗ 
genden Winkelfabri⸗ 
kanten hat die deutſche Spritin⸗ 
duſtrie eine der intereſſanteſten Or⸗ 
aniſationen ins Leben gerufen. 
hr Leiter verfolgt alle diesbezüg⸗ 
ichen Angelegenheiten, die zur 
Kenntnis 1 — — Büros gelangen, 
und in kurzen Zeiträumen finden 
Verhandlungen ſtatt, bei welchen 
eine noch wichtigere Rolle als die 
Akten — die Schnapsflaſche ſpielt. 
So bot po im Büro ein Muſeum 
der gefälſchten Schnäpſe angeſam⸗ 
melt, und es iſt wirklich kein alltäg⸗ 
liches Stilleben, wenn man am 
Schreibtiſch und in den Aktenregalen 
eine bunte Sammlung pſeudofremd⸗ 
ländiſcher Schnäpſe findet. 

Bei der Unterſuchung der bean⸗ 
ſtandeten Ware hilft dem Schutz⸗ 
verband das Inſtitut für Gärungs⸗ 
ewerbe, wo mit wiſſenſchaftlichen 

itteln die genaue Analyſe feft- 
eſtellt wird. Doch die beſten Prüfer 
ind der Gaumen des Kenners und 
das intereſſante Geruchsvergröße⸗ 
rungsglas, beides weſentliche Be⸗ 
ſtandteile der Tätigkeit dieſer Or⸗ 
ganiſation. 


Zu dieſem Büro gehört das Schnapstrinken 
zur Berufspflicht. 
Beratung Über die Qualität des „Mondſcheinſchnapſes“. 


Das tägliche Stilleben am Schreibtiſch 
des Leiters. 
Über neu auftauchende Mondſcheinſchnäpſe wird Anzeige erſtattet. 


Das wichtigſte 
Kampfmittel. 
Das Geruchsver⸗ 


Gine Anzeige mit der beigeklebten Phantafie-Gtikette, dan dem Fachmann 


chon meiſt alles 


verrät 


Das Muſeum 
der gefälſchten 


: | : i ee . á im 
Die weiteren Proben werden im Inftitut für Gärungs- Schnäpfe 
gewerbe gemacht. Aktenregal 


Der angebliche franzöſiſche Kognak wird deſtilliert und in ſeine der Schutz 
Beſtandteile zerlegt. organiſation. 
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EIN ROMAN 


5. Fortſetzung. 

Der Holländer jagte ſehr lebhaft: 

„Ich bleibe hier.“ 

Swenſen überlegte. 

„Es ift unter dieſen Umftänden am beſten, wenn 
wir anderen zunächſt hier oben bleiben und Ausſchau 
halten. Sollten Sie einen Ausweg finden, dann wer⸗ 
den Sie uns holen; ſollten aber wir hier oben etwas 
Wichtiges bemerken, ſchicken wir Ihnen Nachricht. Es iſt 
ein Jammer, daß wir Ihnen nicht helfen können.“ 


Es wurden nun eifrig Vorbereitungen getroffen. 
Agate hatte bei der ganzen Verhandlung überhaupt 
nicht geſprochen; jetzt trat der Profeſſor zu ihr: 

„Mein liebes Kind, ich muß dich unter dem Schutz 
des Herrn Kapitäns zurücklaſſen. Hier iſt mein Tage⸗ 
buch mit den Aufzeichnungen über unſere Beobachtun⸗ 
gen in der Grotte und der Kippu. Das bewahrſt du 
mir auf.“ 

„Ja, Vater.“ 

Eigentlich wunderte ſich Doktor Schleehorn darüber, 
daß Agate ſich ſo wortlos fügte. 

Der Aufbruch wurde für den nächſten Morgen be⸗ 
ſtimmt. 

Bei der Dunkelheit der unterirdiſchen Grotten und 
Gänge wäre es gleich geweſen, ob Tag oder Nacht war, 
aber es mußte vieles bedacht werden. Hartmann und 
Herr Piſtor machten Jagd auf Schildkröten. Die Nege⸗ 
rin mußte den ganzen Tag braten und kochen. Der Reſt 
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des Mehles wurde zu Fladen verbaden, denn die Zurück⸗ 
bleibenden konnten eher ohne Brot bleiben als die 
Höhlenforſcher. 

Ein dichter Lederſack, der als Briefbeutel gedient 
hatte, wurde mit Waſſer, und eine Feldflaſche mit Wein 
gefüllt. Auch die Taſchenapotheke des Profeſſors wurde 
geteilt und endlich wurden drei Packen zubereitet, die 
Werkzeuge, ein wenig Wäſche, Stricke und eiſerne Haken 
enthielten. Agate bereitete eine große Anzahl Fackeln, 
von denen jeder, ſoviel er zu tragen vermochte, mit⸗ 
nehmen ſollte, und der Kapitän gab Alfred ſeine elek⸗ 
traſche Taſchenlampe für den Notfall. 

Es wurde ein ſehr ſtiller Abend, denn ſie waren ſich 
alle darüber klar, daß dieſe drei Männer, die es wagen 
wollten, in das Innere der Erde einzudringen, ſich in 
die größte Gefahr begaben. Der Profeſſor allein ſchien 
vollkommen ruhig. Er war überzeugt, den Weg zu fin⸗ 
den, legte ſich früh nieder und ſchlief feſt ein. 

Auch Alfred hatte ſich hingelegt und tat wenigſtens, 
als ob er ſchliefe. Agate ſaß neben dem Feuer und 
ſchrieb eifrig. 

Schleehorn vermochte nicht, ſich ſchlafen zu legen. 

Dieſes Mädchen war ihm ein Rätſel. Sie war 
immer ganz gleichmäßig ruhig, nur bei dem Anblick des 
toten Inkakaiſers hatte er Tränen in ihren Augen ge⸗ 
ſehen und jetzt, wenige Stunden vor dem Augenblick, 
in dem ſie den Vater von ſich laſſen ſollte, ſchien ſie 
ohne jede Bewegung. 

Es tat ihm ordentlich weh. Ohne es ſich ſelbſt ein⸗ 


Copyright 1932 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


zugeſtehen, hatte er den ganzen Tag über an dieſes 
eigenartige Mädchen gedacht, und jetzt ſchmerzte ihn ihre 
Herzloſigkeit. 

„Sie ſchreiben ſo eifrig, Fräulein Aleſius?“ 

Auch jetzt war ihr Blick ganz ruhig. 

„Ich ſchreibe die Aufzeichnungen meines Vaters ab, 
um ſie dem Kapitän zu geben.“ 

„Aber Sie bleiben doch hier.“ 

Jetzt war ein erſtauntes Lächeln um ihren Mund. 

„Das haben Sie geglaubt?“ 

„Sie haben Ihrem Herrn Vater doch gar nicht 
widerſprochen.“ 

„Warum? Damit er ſich ſchon in dieſer Nacht um 
mich ängſtigt? Es iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
ich ihn nicht allein gehen laſſe, — wir trennen uns nie. 
Glauben Sie, ich würde Vater die ſchwere Laſt tragen 
laſſen?“ 

Schleehorn ſtreckte ihr die Hand entgegen: 

„Ich danke Ihnen.“ 

Sie verſtand ihn nicht. 

„Warum danken Sie mir?“ 

„Weil Sie mich nicht enttäuſchten.“ 

Es war eigentlich eine ſeltſame Bemerkung, aber er 
ſagte ſie ſo herzlich, daß Agate unwillkürlich ein wenig 
verlegen wurde; doch nur für einen Augenblick, dann 
ſtreckte ſie ihm auch die Hand entgegen: 

„Wir wollen gute Freunde ſein, und Sie helfen mir, 
über Vater zu wachen; wenn er in ſeinen geliebten 
Höhlen iſt, vergißt er bisweilen, daß er nicht mehr ſo 
jung iſt wie Sie und ich.“ 


Diese Cigaretten werden in den neu 
betriebes in Altona-Bahrenfeld herg® 
Der ungewöhnlich zarte und reine Chara 
sämtliche Tabake zweimal t 
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Sie überlegte einen Augenblick, dann ſprang fie auf: 

„Warten Sie einen Augenblick.“ 

Sie eilte auf das Bündel zu, in dem die koſtbaren 
Blumen der Inka verwahrt lagen, und kam mit zweien 
zurück. : 

„Eine für Sie und eine für mich. Ich habe auch 
Vater eine in ſeinen Rock geſteckt, und auch Herr Heller⸗ 
mann ſoll eine haben. Sie wiſſen, ich bin abergläubiſch, 
die Wunderblumen des Gottes Inti ſollen uns zum 
Talisman werden.“ 


Am Morgen aßen ſie noch einmal zuſammen. Es 
wurde jetzt faſt kein Wort mehr geſprochen. Die drei 
Männer hatten aus ihren geretteten Koffern Sport⸗ 
anzüge gewählt. Der Profeſſor bemerkte nicht, daß auch 
Agate einen ſolchen trug. 

„Jetzt leb wohl, Kind.“ 

„Ich komme doch mit bis zum Abſtieg.“ 

Sie nahm des Vaters Bündel und ſchritt voran. 

Noch einmal waren ſie alle in der großen Grab⸗ 
kammer; nur der Holländer nicht. 

Der Profeſſor, der noch mit dem Kapitän geſprochen, 
ſah ſich um: 8 

„Wo iſt meine Tochter?“ 

Schleehorn faßte ſeine Hand. 

„Sie iſt in Begleitung des Herrn Hellermann mit 
der Fackel vorangeſtiegen.“ 

Aleſius erſchrak. 

„Meine Tochter?“ 

„Laſſen Sie, Herr Profeſſor, ſie hat mir geſtern 
abend geſagt, daß ſie Sie niemals verläßt.“ 

Aleſius hatte ein glückliches Lächeln um den Mund: 

„Ich habe es auch nicht anders gedacht.“ 

Er ſtieg ſchnell hinter dem Detektiv in den dunklen 
Abgrund hinab. Der Kapitän und die Zurückbleiben⸗ 
den ſahen ihnen mit beſorgten Geſichtern nach. 


Sechſtes Kapitel. 

Es war ganz früher Morgen, als Hella aus einem 
unruhigen Schlummer erwachte. Die Sonne ſtand noch 
ſchräg, war augenſcheinlich eben aufgegangen, und ihre 
Strahlen vergoldeten zwar bereits die Lavakuppen, die 


den Krater umgaben, drangen aber noch nicht bis zu 
der kleinen Oaſe herab. 

Hellas erſter Blick galt Spencer, der lang ausgeſtreckt 
dalag und noch feſt ſchlief. Gleich darauf ließ ein Ge⸗ 
räuſch ſie zuſammenzucken, ein Schlürfen und Streichen, 
als ob ſich irgendein lebendes Weſen heranſchlich. Zuerſt 
dachte ſie an einen Wilden, der ſie überfallen wollte, 
dann aber ſah ſie eine mächtige Schildkröte, die langſam 
und ſicher auf ihren plumpen Füßen die Treppenſtufen 
emporkroch, dann ſitzen blieb und begann, den abge⸗ 
fallenen, fleiſchigen Zweig einer Opuntia anzufreſſen. 
Wahrſcheinlich hatte ſie unten am Waſſer getrunken und 
wollte jetzt wieder in die Sonne hinaus. 

Wenn es auch eine ſo gewaltige Schildkröte war, 
wie ſie niemals eine geſehen hatte, ſo empfand ſie doch 
keine Angſt. 

Sie hatte in ihren Mädchenjahren längere Zeit mit 
ihrem Vater, der damals leitender Ingenieur einer 
amerikaniſchen Geſellſchaft war, auf den Palauinfeln 
gelebt und wußte, daß die Schildkröten harmloſe und 
außerordentlich wohlſchmeckende Tiere ſind, hatte auch 
oft dabeigeſtanden, wenn man ſie fing. 

Sie fühlte ſich ſchwach, und jetzt, als fie das Tier fah, 
wußte ſie, daß ſie furchtbaren Hunger hatte. 

Sehr natürlich, denn außer den wenigen Bananen 
war ſeit vorgeſtern nichts über ihre Lippen gekommen. 

Die Schildkröte mußte wohl ängſtlich geworden ſein, 
ſie hörte mit dem Freſſen auf und begann wieder berg 
auf zu klettern. 5 

Hella überlegte. Erreichte das Tier die Höhe, dann 
war es ihr verloren; auf Spencers Hilfe konnte fie 
nicht rechnen, fie ſelbſt war aber zu ſchwach, um es auf: 
zuheben und umzudrehen. Immerhin, ſie mußte es 
wenigſtens verſuchen. Aber wie ſie jetzt raſch die 
Stufen hinaufſprang, die mächtigen, mit Krallen be⸗ 
wehrten Füße und den ſtarken Kopf der Schildkröte ſah, 
erſchrak ſie dennoch und zögerte. Der Zufall kam ihr 
zu Hilfe: das Tier, das wohl nie einen Menſchen ge⸗ 
ſehen hatte, war ebenſo erſchrocken wie fie, tat einen 
Fehltritt, rutſchte ab, überſchlug ſich auf einer Stufe 
und kam unten, dicht neben dem kleinen See, auf den 
Rücken zu liegen. ; 

Hella überlegte. Die Schildkröte zappelte mit ihren 


Füßen und machte Anſtrengungen, ſich wieder umzu⸗ 
drehen. Neben Spencer lag noch das Taſchenmeſſer, 
mit dem ſie geſtern das Leder ſeines Stiefels durch⸗ 
trennt hatte. 

Sie nahm es, biß die Zähne zuſammen und tat, wie 
ſie es ſo oft bei den Palaumännern geſehen hatte: ſie 
ſchnitt mit einer raſchen Bewegung der Schildkröte den 
Hals durch, dann wandte ſie ſich ab, bis das Tier tot 
und die krampfhaften Bewegungen ſeiner Glieder vor⸗ 
über waren. 

„Bravo!“ 

Spencer war aufgewacht und ſah ihr zu. 

„Und Sie wollen behaupten, daß Sie nicht ſtark 
find?“ 

„Der Zufall fam mir zu Hilfe.“ 

„Warten Sie, ich habe Streichhölzer bei mir. Leider 
kann ich Ihnen nicht helfen, Sie müſſen ſehen, ein 
Feuer anzumachen, und wir werden ein kräftiges Mahl 
haben, das wir beide ſehr nötig brauchen.“ 

Er ſah recht matt aus, aber heute morgen war der 
unheimliche Glanz nicht in ſeinen Augen, — er ſprach 
durchaus ſachlich und ruhig. 

„Ich werde ſehen, ob ich bei den Trümmern des 
Luftſchiffs Brennbares finde; aber wir haben doch 
keinen Topf?“ 

„Sie ließen mich geſtern aus einem verbogenen 
Metallſtück trinken, vielleicht geht das.“ 

Hella lief die Stufen hinauf und ſah die Trümmer 
vor ſich. 

Sie war verwundert, denn es machte faſt den Ein⸗ 
druck, als ob hier jemand geweſen ſei. Das war aber 
doch ganz unmöglich! Vielleicht waren irgendwelche 
Tiere in der Nacht hier oben herumgeſtrolcht. Sie raffte 
zuſammen, was ſie an Holzſplittern von der zerborſtenen 
Plattform tragen konnte, dann ſammelte ſie einige 
Fetzen der Seidenhülle. 

Sie blieb ſtehen und hatte Augen, als ob ſie ſchon 
wieder ein Traum umfangen wollte: Vor ihr lagen ein 
eiſerner Topf, eine Bratpfanne, ein paar Zinnbecher und 
einige Zinnteller. 

Alles allerdings mit Trümmerſtücken bedeckt und be⸗ 


ſchmutzt, aber trotzdem flößten -dieje -Dinge ihr mehr 


Staunen und Schrecken als Freude ein. Es waren Ehz, 


PERTE, 


Trink⸗ und Kochgeräte, aber gewiß keine Gegenſtände, 
die auf dem Luftſchiff gebraucht worden waren. Sie 
ſahen uralt aus und erinnerten ſie an Gegenſtände, die 
ſie in Muſeen kennengelernt hatte. Wie kamen dieſe 
Dinge hierher? 

Sie ließ für einen Augenblick den Holzvorrat fallen, 
nahm die ſeltſamen Sachen und rannte mit ihnen zu 
Spencer. 

„Sehen Sie, was ich gefunden habe! Wie kommen 
dieſe mittelalterlichen Dinge unter die Trümmer des 
Luftſchiffs?“ 

Der Amerikaner warf einen Blick darauf und lachte 
laut: 

„Jetzt hat die kleine Hella, entſchuldigen Sie, das 
gnädige Fräulein Hella Gerlach ſchon wieder furchtbare 
Angſt und glaubt an einen 


Zauberer.“ 

„Haben Sie eine Erklä⸗ 
rung?“ 

„Die einfachſte von der 


Welt. Profeſſor Aleſius war be⸗ 
kanntlich Altertumsforſcher und 
erzählte, daß er in Frisco alles 
Mögliche zuſammengekauft habe. 
Wahrſcheinlich gehören dieſe 
vorweltlichen Dinge, die uns 
jetzt ſehr nützlich ſein werden, 
zu ſeiner Sammlung. Gut, daß 
es nicht Ton war.“ 

Hella ſah ein, daß Spencer 
recht hatte; der Profeſſor war 
ja auch jetzt im Begriff ge⸗ 
weſen, überall nach Alter⸗ 
tümern zu forſchen. Freilich, ſo 
ſelten waren dieſe Töpfe eigent⸗ 
lich nicht, daß es ſich verlohnt 
hätte, fie im Luftſchiff mitzu? 
nehmen. 

Sie holte das Holz, machte 
ein Feuer, baute aus Lava⸗ 
brocken eine Art Herd, auf den 
ſie den Topf ſtellen konnte, und 
während das Schildkrötenfleiſch 
langſam einen würzigen Duft 
verbreitete, nahmen der immer 
ſtärker quälende Hunger und 
ihre Arbeit ſie völlig gefangen. 

„Ich habe Ihnen noch eine 
gute Nachricht zu ſagen, wenig⸗ 
ſtens etwas, das für mich gut 
iſt. Während Sie bei den Trüm⸗ 
mern unſeres Luftſchiffes waren, 
habe ich meinen Fuß unter⸗ 
ſucht, — es ſah geſtern ſchlim⸗ 
mer aus, als es iſt, und der 
kühle Kaktusſaft hat Wunder 
getan. Die Knochen ſcheinen 
heil geblieben zu ſein und wenn 
die Fleiſchwunde ſo weiter 
heilt, komme ich mit dem 
blauen Auge davon. Es war 
vielleicht ganz gut, daß Sie ge⸗ 
ſtern nicht allzu mutig waren, 
ein lahmes Bein iſt beſſer als 
gar keins.“ 

Sie aßen, und auch Hella fühlte ſich dann weſentlich 
kräftiger und zuverſichtlicher. 

Immer wieder übermannten ſie die Gedanken an 
ihren Verlobten und ſeine Kameraden. Sie unterdrückte 
die aufſteigenden Tränen. 

War es nicht ein Wunder, daß ſie ſelbſt gerettet 
wurde? Konnten nicht auch jene gerettet ſein? Sie 
waren ſicher auf einer Inſel geſtrandet, auf einer Inſel, 
die gar nicht ſehr weit von dem Eiland entfernt ſein 
konnte, auf dem ſie ſelbſt ſich befand. Wahrſcheinlich 
war es eine ganze Gruppe von Inſeln, ſicher auch ver⸗ 
ſchiedene von ihnen bewohnt. Warum ſollten denn alle 
tot ſein? Und wenn ein einziger lebte — man würde 


die zweite Etage, bei niedrigem Stand mu 


ſchon nach ihr ſuchen. Zu einer ganzen Inſelgruppe 
kamen doch auch Schiffe. An alles dies dachte ſie, wäh⸗ 
rend ſie nach der Mahlzeit am Boden hockte und Spen⸗ 
cer wieder ſchlief. 

Ein leiſes Knacken kam an ihr Ohr. Ein Knacken, 
als würde ein Revolver geſpannt. 

Sie blickte ſich um: oben, neben den Stufen, ſaß 
wieder der rieſige, ſchwarze Leguan; Spencer hatte den 
Oberkörper aufgerichtet und zielte mit dem Revolver 
nach ihm. ? 

„Wollen Sie das Tier töten? Ift es gefährlich?“ 

„Im Gegenteil, es iſt feige, es frißt Kaktusblätter 
und tut keinem Menſchen etwas. Setzt ſich nicht ein⸗ 


mal zur Wehr, wenn man es mit Knüppeln erſchlägt.“ 
„Warum wollen Sie es denn töten? Wollen Sie es effen?“ 
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Hionfe-PBol, die Brücke der 33 Bogen. 


Bei Ispahan befindet ſich dieſe Zwei⸗Etagen⸗Brücke. Bei hohem Waſſerſtand flutet das Waſſer über 
man von der unteren noch Treppen hinabſteigen, um 


Waſſer zu ſchöpfen. 


„Pfui Teufel, wir werden Schildkröten haben, ſo⸗ 
viel wir brauchen.“ 

„Aber dann?“ 

„Ich haſſe alles, was feige iſt und ſich nicht wehrt. 
Ich haſſe alles Schwache.“ 

Er hob wieder den Revolver, aber ſie faßte ſeine 
Hand. . 

„Ich will nicht, daß Sie das Tier töten.“ 

Der Schuß ging los, aber er ſauſte hoch über den 
Krater, und der Rieſenleguan ſchaute nur neugierig in 
die Luft. 

Aergerlich warf Spencer den Revolver zur Seite. 

„Schade, die vorletzte Patrone, es war Unſinn.“ 
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Hella atmete auf. Jetzt waren ihre Gedanken ſchon 
wieder bei dem Traum. 

Der Leguan hatte ihr den Weg zum Waſſer gezeigt. 
Er war ein harmloſes Tier — jetzt hatte ſie ihn ge⸗ 
rettet. 

Ein anderer Gedanke: ſie hob den Revolver auf, 
entſicherte ihn und ſteckte ihn zu ſich. In dem Augen⸗ 
blick, als Spencer auf die Eidechſe anlegte, war wieder 
der wilde Strahl in ſeinen Augen, den ſie ſo fürchtete. 

„Erlauben Sie, das iſt mein Revolver.“ 

„Ich möchte nicht, daß Sie ſchießen.“ 

„Das heißt, Sie möchten den Revolver haben, um 
ihn im geeigneten Augenblick gegen mich zu ge⸗ 
brauchen.“ 

„Solange Sie ein Ehren⸗ 
mann ſind, nicht.“ 

„Fräulein Gerlach, wir wol⸗ 
len uns nicht wie die Kinder 
betragen, Sie ſehen, ich bin 
außerordentlich vernünftig. Ich 
bin auch ſicher noch tagelang 
darauf angewieſen, hier ohne 
Bewegung zu liegen und mich 
pflegen zu laſſen; ich bin ganz 
genau ſo zahm wie Ihr Lieb⸗ 


ling, das niedliche, ſchwarze 
Scheuſal da oben.“ 
Der Tag verging, Hella 


fürchtete ſich vor der Nacht. Sie 
hatte friſche Kaktusblätter ge⸗ 
holt, Spencers Fuß neu ver⸗ 
bunden und dabei auch geſehen, 
daß die Wunde ſich beſſerte. Sie 
wußte nicht, ob ſie ſich freuen 
ſollte, ihr graute vor dem 
Augenbick ſeiner Geſundung. 
Sie ſtand ſtundenlang auf 
dem Gipfel des Kraters und 
blickte umher. Jetzt ſah ſie mit 
klaren Augen und überzeugte 
ſich, daß es wirklich eine ſehr 


kleine Inſel war, die rings 
vom Meere umſpült wurde. 
Der Bergkegel ſelbſt war 


ſchroff, unten am Strande eine 
ſehr ſtarke Brandung. Nirgends 
Baumwuchs, als die paar 
Sträucher im Krater. 

Es war ſicher zwecklos, den 
Verſuch zu machen, zum Meere 
hinunter zu gelangen. Dort un⸗ 
ten war ganz gewiß keine Ret⸗ 
tungsmöglichkeit; dagegen ſah 
ſie, daß hier oben zahlreiche 
Schildkröten waren. Schild⸗ 
kröten und einzelne Leguane. 


Sie überlegte. Wollte ſie 
gerettet werden, ſo war das 


hier oben am erſten möglich, daß 
man ſie ſah. Sie klammerte 
ſich an den Gedanken, daß Al⸗ 
fred gerettet ſein müßte, ſie 
wollte daran glauben; ſie 
fühlte, daß ſie daran glauben mußte, um Kraft zu 
haben, ihr Leben weiterzuführen. 

Sie hatte aus einer langen Eiſenſtange, vielleicht war 
es ein abgebrochenes Stück des Antennenmaſtes, an die 
ſie Fetzen der Seidenhülle befeſtigte, eine Art Fahne ge⸗ 
macht und zwiſchen die Lavablöcke eingeklemmt. Ein 
Feuer konnte ſie während der Nacht nicht entzünden, 
denn das Holz mußte geſpart werden. Während ſie hier 
oben allein war und arbeitete, war ſie faſt ruhig — 
dann hörte ſie Spencer rufen. Ihr graute vor ihm, 
und doch mußte ſie ihn pflegen. Mußte es, weil er ein 
Menſch war. 

Mitten in der Nacht ſchreckte ſie auf, glaubte ihn 
(Fortſetzung auf der Humorſeite.) 
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Familienhaus 
eines vornehmen Japaners 


mit 20 Zimmern im Nordweſten von 
Tokio (beſte Wohngegend). 


Im 
Gaftsimmer 
eine Ede mit 
Sitzmöbeln für 
europäiſch an- 
gezogene Güfte. 


Bei einer 
Kaufmanns: 
familie 


(Einkommen 
400 M. monatlich). 
Die Miete der 

Sechszimmer⸗ 
wohnung beträgt 
120 M. monatlich. 
Die Mahlzeiten 
nimmt die Ga- 
milie im Zimmer 
der Hausfrau ein. 


Streifzug Von Nohara 
durch japanische Wohnungen 


3 Hauptſtadt Tokio, die nach der Eingemein⸗ 
dung der Vororte die zweitgrößte Stadt der Welt 
ſein wird, Oſaka, ein ſchier unermeßlicher Komplex 
von kleinen und kleinſten Häuſern, haben ſich von 
geſtern auf heute von den Verhältniſſen ruhig dahin⸗ 
lebender, faſt mittelalterlicher Städte auf die Erfor⸗ 
derniſſe gigantiſcher Siedlungen der Neuzeit umſtellen 
müſſen. Eine jahrtauſendalte Wohnkultur wurde um⸗ 
gekrempelt; heute befragt der Baumeiſter, ehe er an 
den Bau des Hauſes geht, nicht das Orakel, die vier 
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Der Mittelſtand 

richtet gern einen Teil der Wohnung 
europäiſch ein und iſt auch ſonſt euro; 
päiſchen Neuerungen ſehr zugänglich. 
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Der wohlhabende Japaner 
betont ſtärker als der Mittel- 
ſtand das Feſthalten an alten 
Gebräuchen, 
aber der Sohn möchte einen Teil 
des altjapaniſchen Ziergartens 
in einen Golfplatz umwandeln, 
ein häufiger Anlaß zu Streitig⸗ 
keiten. 
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Uad japaniſcher Hitte bewohnt jede Familie 
ein eigenes Hans, 


Wohnhaus eines 2 — aus dem Mittelſtand mit ſechs 
immern. 


Winde, ob ſie auch günſtig wehen, vielmehr informiert 
er ſich über die Vorſchriften der Baupolizei, der Brand⸗ 
polizei und die neuen Forſchungsergebniſſe des Kaiſer⸗ 
lichen Erdbebeninſtituts. Was aber dem japaniſchen 
Wohnen in ſtärkſtem Maße ein anderes Geſicht gegeben 
hat, iſt der fimple Umftand: Man kann nicht in Hoſen 
japaniſch wohnen. — Vierzehn Tage in europäiſcher 
Kleidung in einem japaniſchen Haus alten Stils — 
und die Kleidung iſt rettungslos kaputt. Und da heute 
die japaniſche Männerwelt zu 100 Prozent Hoſen trägt, 
kamen Stühle in die Häuſer, die vordem keinerlei 
Möbel gekannt hatten, kamen Tiſche, Schreibtiſche, 
Bücherſchränke, Sofas. Das japaniſche Lebensniveau 
hatte ſich gehoben — nämlich um die 50 Zentimeter, 
um die der Stuhlſitz über der Matte erhöht worden iſt. 
Aber auch ſonſt hob ſich das Niveau: zn feinem japa= 
niſchen Haushalt fehlen Gas und elektriſches Licht. 


Junge 
Bürgers ſöhne 
beim Mittageſſen. 
Die einfachen Gea 
richte werden auf 
einem Spiritus⸗ 
kocher zubereitet. 


Studentenbude in Tokio. 


Wohn⸗ und Schlafraum für zwei Studenten in einem Mietshaus. Der 
eine kniet nach althergebrachter Sitte beim Studium auf einem Kiſſen. 


a 
Die Mahlzeiten befichen in der Haupt- 
ſache aus Reis mit Fifch und Gemüſen, 


i t es Fleiſch. der Vater geht ebenfalls im europäiſchen Anzug 
einmal in der Wade gib € ſch ins Büro, während er zu Hauſe den Kimono anzieht. 


Die Japaner, in ihrer neuzeitlichen Entwicklung jünger und unbelaſteter als 
wir, überſprangen Kohle und Petroleum; ihre Konſumtionsfähigkeit für 
Elektrizität grenzt ans Fabelhafte; man kann wohl behaupten, daß es in 
Tokio mehr elektrifizierte Küchen gibt als in Berlin und Paris. Mit der 
Heizung hapert es noch meiſt; ſie iſt auch bei der Milde des Klimas kein 
großes Problem. Meiſt hat man noch das Hibachi, das Holzkohlenbecken, das 
genügt, um ſich die Hände oder Füße daran zu wärmen; aber die Japaner, 
die ſich an einem kühlen Abend um das Hibachi verſammeln, tun dies doch 
ſchon oft mit derſelben gönnerhaften Geſte, mit der man etwa in engliſchen 
und amerikaniſchen Häuſern den altmodiſchen, dekorativen Kamin duldet. 


Der Abgeklärte. 
Ein Prachtkerl von einer großen Raſſehundeſchau in der Reichshauptſtadt. 


Die Infel dev Vergangenheit. 
(Fortſetzung von Seite 7.) 
neben ſich zu fühlen, rannte die Stufen empor und 
ſchlief endlich unter den Trümmern des Luftſchiffes ein. 

Es war faſt eine Woche vergangen. Sie hatten zwei 
volle Tage gehungert, obgleich an jedem Morgen Schild⸗ 
kröten zur Tränke kamen, aber die Tiere waren zu 
ſchwer, als daß Hella ſie hätte umwenden können, und 
Spencer konnte ihr immer noch nicht helfen. Dann 
hatte neben ihr an einem Morgen ein großer Tier tot 
auf dem Rücken gelegen. Der Kopf war zerſchmettert. 
Wieder ein Wunder! 

Die Schildkröte war ſicher abgeſtürzt. 

Sie hatten wieder einige Tage zu eſſen, und als fie 
dann eines Morgens von den Luftſchiffstrümmern, in 
denen ſie jetzt immer zu ſchlafen pflegte, herabkam, ſah 
ſie Spencer aufrecht. Er hinkte zwar noch, aber er ver⸗ 
mochte zu gehen. 

Wieder überlief ſie die Todesangſt. Nun würde er 
bald auch die Stufen zu erſteigen vermögen, und dann? 

Er war in dieſen Tagen ruhig und harmlos, aber 
ſie wußte, daß er ſie nur einſchläfern wollte. 

Sie ſtand unten neben dem Felſen. Sie mußte ja 
eſſen. Spencer ſaß hinter ihr, anſcheinend in tiefe Ge⸗ 
danken verſunken. 

Plötzlich fühlte ſie ſich an den Schultern gepackt. Sie 
ſprang auf und drehte ſich um. 

„Hella!“ 

Sie riß den Revolver aus der Taſche, hob ihn, aber 
mit einem einzigen Griff hatte Spencer ihn ihr ent⸗ 
riſſen. 

„Holla, old boy!“ 

Eine menſchliche Stimme! Eine heiſere, menſchliche 
Stimme! 

Sie fuhren beide auseinander, Spencer taumelte un⸗ 
ter dem Griff des Fremden und ſank mit einem Auf⸗ 
ſchrei zu Boden. 

Hella war wie erſtarrt. Zwiſchen ihnen ein breit⸗ 
ſchultriger, rieſenhafter Menſch von bizarr grauenhaftem 
Ausſehen. Sein Geſicht war rot, die Haut wie von der 
dauernden Tropenſonne zerriſſen und zerborſten. Langes, 
rotes, von grauen Strähnen unterbrochenes Haar und 
ein ebenſo roter, wilder Vollbart umrahmten ſeinen 
Kopf. 

An den Füßen hatte er rieſige gelbe Lederſtiefel, ſein 
Oberkörper ſtak in einem zerriſſenen, ſchmutzigen Hemd, 
darüber aber trug er einen teilweiſe von den Motten 
zerfreſſenen, reichgeſtickten Oberrock. Eine goldene Kette 
mit funkelndem Diamantkreuz hing an ſeinem Halſe, 
während er einen breitkrempigen Hut mit roter Feder 
auf dem Kopfe trug; in ſeinem Gürtel ſteckten ein paar 
gewaltige Piſtolen, und ſeine Hand hielt einen rieſigen 
Säbel. 

Der ganze Menſch ſah aus wie ein Räuberhauptmann 
in einer Admiralsuniform etwa aus dem Jahre ſieben⸗ 
zehnhundert. Í 

Während Spencer, den fein Fuß wieder ſchmerzte, 
verſuchte, ſich aufzurichten und Hella von Entſetzen er⸗ 
griffen war, wandte ſich der Räuberhauptmann zu ihr 
um, verſuchte eine Verbeugung und ſagte in einem ge⸗ 
wählten Engliſch, wenn auch etwas ſtotternd und nach 
Worten ſuchend: 

„Geſtatten Sie, daß ich meine Anweſenheit erkläre. 
Ich bin der Rechtsanwalt Tim Brooker aus San Fran⸗ 
zisko.“ 

Allerdings hätte Hella jede andere Anſprache ei⸗ 
wartet, als dieſe Worte. 

„Sie find?“ 

„Entſchuldigen Sie meinen ſeltſamen Aufzug. Wenn 
ein Menſch fiebzehn Jahre als Schiffbrüchiger auf dieſer 
Inſel zu leben gezwungen iſt, ſieht er eben aus, wie er 
kann.“ — ; 19 

Hella kam langſam zu ſich. Wußte nicht, ob ſie dieſem 
Manne glauben, ob ſie lachen oder ob ſie vor Angſt ver⸗ 
gehen ſollte. 

„Sie wundern ſich über meinen Anzug. Es iſt ge⸗ 
wiſſermaßen ein hiſtoriſches Kleid. Es iſt eine Galauni⸗ 
form des großen Geeräubers Barthelemy Roberts, der 
mit ſeinen Flibuſtiern vor etwa zweihundert Jahren 
auf dieſer Inſel einen Hauptſtützpunkt hatte.“ 

Es war ſeltſam: ſo erſchreckend die Erſcheinung dieſes 


wenig fie nach dieſem Anblick Urſache hatte, ihm zu 
vertrauen — in dem Geſicht dieſes Mannes lag etwas, 
was ſie beruhigte. Zum mindeſten waren es jetzt zwei 
Männer, die mit ihr die Inſel teilten. 

„Sie ſind ſeit ſiebzehn Jahren auf dieſer Inſel?“ 

Jetzt war das Lächeln um ſeinen Mund ein wenig 
bitter. 

„Ich glaube nicht zu übertreiben, wenn ich Ihnen in 
mir einen der reichſten Männer der Erde vorſtelle. Darf 
ich Sie bitten, mir in meine Wohnung zu folgen?“ 

„Ihre Wohnung?“ 

„Allerdings. Ich denke hier einigermaßen behaglich 
zu hauſen. Das habe ich auch der Fürſorge meines 
Vorgängers Roberts zu danken.“ 

Er ging einige Schritte in das dichte Geſtrüpp hin⸗ 
ein, deſſen Zweige er geſchickt auseinanderbog, und jetzt 
ſah Hella einen Spalt in dem Geſtein, durch den ein 
Menſch in gebückter Haltung zu kriechen vermochte. 

„Ich bitte — ich habe keinen anderen Eingang.“ 

Hella zögerte. Wahrſcheinlich war dort unten eine 
Höhle. Folgte ſie dieſem Fremden, dann war ſie in 
ſeiner Gewalt. Hatte nicht einmal die Möglichkeit, ihm 
auf den Gipfel zu entfliehen und ſich in den Abgrund 
zu ſtürzen. 

„Ich darf Ihnen ſagen, Miß, daß ich mir einbilde, 
trotz meiner äußeren Verwilderung ein Ehrenmann ge⸗ 
blieben zu ſein. Uebrigens beobachte ich Sie ſchon ſeit 
Ihrer unglücklichen Ankunft auf dieſer Inſel. Ich habe 
Ihnen auch das ſeltſame Geſchirr unter die Trümmer 
des Luftſchiffes gelegt. Ich habe mich überzeugt, daß 
niemand außer Ihnen beiden mit dieſen Trümmern 
hierherkam. Ich habe auch in der Nacht ein wenig über 
Sie gewacht. Wenn auch die großen Eidechſen gutmütige 
Geſchöpfe ſind, — die Schildkröten ſind es nicht immer, 
und ich habe Ihnen deshalb neulich einen Braten zu⸗ 
rechtgelegt. Mit Abſicht habe ich ihr nicht den Hals 
durchgeſchnitten. Ein zerſchmetterter Kopf machte Ihnen 
einen Zufall wahrſcheinlicher.“ i 

„Warum zeigten Sie ſich nicht?“ 

„Ein Einſiedler hütet ſeine Klauſe. Ich mußte Sie 
und den Mann dort erſt kennenlernen.“ 

Jetzt ſah ſich Hella nach Spencer um. Dieſer kniete 
auf dem Boden. Der Fall hatte ſeinen Fuß wieder 
verſchlimmert. Sein Geſicht war verzerrt. Er glich jetzt 
mehr einem wilden Tier, einem gefährlichen Verbrecher 
als einem Mann der Geſellſchaft. Ihr Blick ſtreifte das 
gutmütig⸗ernſte Geſicht ihres ſeltſamen Retters, dann 
bückte ſie ſich und ſchlüpfte durch den Felsſpalt. 

Vor Hellas Augen öffnete fiğ ein überraſchendes 
Bild. Eine ſehr große Höhle, die nach oben hin durch 
einen ſchräg feſtgeklemmten Felsblock verſchloſen war — 
wohl der eigentliche urſprüngliche Hauptkrater des Ber⸗ 
ges, der durch ein Erdbeben in eine Höhle verwandelt 
wurde. 

In der Mitte dieſer Höhle war ein kreisrunder, ziem⸗ 
lich großer Teich. Rings um ihn herum zog ſich ein 
breiter, erhöhter Uferſtreifen, der faſt überall durch 
kunſtvoll geſchmiedete Baluſtraden und Broncegltter gegen 
den See hin abgeſchloſſen war. 

Von dieſem Uferftreifen führten Treppenſtufen, manche 
ſogar aus ſchimmerndem Golde, zu kleinen Seitenhöhlen, 
und die ganzen Wände waren mit allen möglichen Waf⸗ 
fen, mit den Wimpeln verſchiedener Schiffe und mit 
alten, zum Teil koſtbar geſchnitzten und vergoldeten 
Gallionsbildern von hölzernen Schiffen geſchmückt. 

Große Kiſten und Fäſſer ſtanden am Ufer geſtapelt, 
an einer Stelle war ein Herd aufgebaut, der augen⸗ 
ſcheinlich einen Abzug durch die Felſen beſaß. 

Auf ihm ſtanden Kochgefäße aller Art, ein großer 
Keſſel ſchwebte über dem Herdfeuer, Bratſpieße ſteckten 
in Ringen und unweit davon war eine Art Erhöhung, 
ebenſo wie alle Eingänge zu den Seitenniſchen mit halb⸗ 
zerfallenen, einſt ſehr koſtbaren Brokatteppichen behängt, 
und über dem Baldachin dieſes mit vielen Kiſſen aus⸗ 
gepolſterten Sitzes hing eine ſchwarzſeidene Fahne. 

Auf ihr war ein großes Totengerippe in Gold ge⸗ 
ſtickt, das in der einen Hand ein Stundenglas, in der 
anderen gekreuzte Knochen hielt. Mitten durch die Bruſt 
des Gerippes war eine Lanze geſtoßen und ein blutendes 
Herz ſchien eben zu Boden zu fallen. 

Anter den Füßen der ſchauerlichen Geſtalt lagen zer⸗ 
tretene Hirnſchalen. 


„Sie liebt mich — von Herzen — mit Schmerzen — 
gar nicht!! Zeichnung von Koſſatz. 


Der Fremde fragt den Gepäckträger: „Sagen Gie 
wieviel bekommen Sie eigentlich im Durchſchnitt an 
Trinkgeld?“ 

„Eine Mark!“ ſagt der Mann. 

Der Fremde holt eine Mark aus der Taſche. 

„Wiſſen Sie“, meint der Träger, das Geldſtück reſpekt⸗ 
voll betrachtend, „Sie ſind wirklich der erſte, der den 
Durchſchnitt erreicht hat!“ 


* 


„Mein Beileid, lieber Freund!“ 

„Warum denn?“ i 

„Meine Frau hat ſich einen neuen Hut gekauft und 
will deiner Frau morgen einen Beſuch machen. 


* 


Die junge Hausfrau geht in einen Laden und ver⸗ 
langt ein Thermometer. 

„Wünſchen Sie Reaumur, gnädige Frau, oder Cel⸗ 
ſius?“ fragt die Verkäuferin. 

„Was ift denn der Unterſchied?“ 

„Bei Celſius kocht das Waſſer bei hundert, bei Re- 
aumur mit achtzig Grad!“ 

„Oh, dann möchte ich Reaumur nehmen, das iſt ja 
bedeutend ſparſamer!“ 


* 


„Sag mal, Fredi, haſt du eigentlich einen Bruder 
oder eine Schweſter bekommen?“ 

„Wir wiſſen es ſelbſt noch nicht genau — die Taufe 
iſt erſt in der nächſten Woche!“ 


* 


„Mit den Männern ift es dech immer dieſelbe 
Sache!“ 2 
„Ja, aber die Männer ſind nicht immer dieſelben!“ 


Gn 


Ampeln aus Gold und Edelſteinen, in denen HI brannte, 
erhellten die große Höhle, und Hellas Auge fiel zuerſt auf 
die furchtbare Fahne. 

„Das Banner der Flibuſtiere, die damit ihre Opfer in 
Schrecken jagten.“ 

Unwillkürlich hielt Hella den Schritt zurück. 

„Sind hier noch andere Menſchen?“ 

„Ich bin ganz allein, Barthelemy Roberts ift im Jahre 
1722 mit ſeinem Admiralsſchiff das königliche Glück in 
in Grund und Boden geſchoſſen worden, ſeit zweihundert 
Jahren hat wahrſcheinlich außer mir kein Menih dieje 
Höhle betreten. Auch ich habe fie erft zwei Jahre, nach⸗ 
dem ich hier Schiffbruch gelitten, gefunden.“ ; 


SODENER 
Pastillen 
beugen vor 


Menſchen war, der urplötzlich vor ihr auftauchte, fo Einige anſcheinend aus Kathedralen geraubte, große (Fortfegung folgt.) 
Welße Zähne die sparsame 


mit blologischer 
Sauerstoff-Wirkung 


Relner Atem: 


BIOX- ULTRA. 
Nicht zuessetzen..? Zur 


rein deutsche 


ZAHNPASTA 
Bi0OX-HAUT-CREME 


BiOX Hautcreme ist eine Tag- und Nacht-Creme, wie sie sein muß, sie läßt sich schnell verreiben und zieht leicht in die Haut ein, die Haut erscheint matt ohne Fettglanz. 


Silbenrätjel. 


a — a — ba — be — bel — bel — bin — bo — de — 
del — di — di — di — e — e — e — en — ga — ga 


— ge — ge — gi — horn — ki — la — mi — na — 
na — na — na — na — ne — ne — ne — ne — ni — 
non — o — o — or — or — ri rich — ro — ro — 
ron — ru — sa — sar — son — ster — ta — tri — un 


— um — ve 
Aus den 56 Silben find 18 Wörter zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben, von unten nach oben gelefen, ein Werk 
von G. Hauptmann nennen. 
Bedeutung der Wörter: 1. Eßgerät, 2. Alkalimetall, 
3. Gipsart, 4. Herbſtblume, 5. Weſtgotenkönig, 6. Er⸗ 
finder (t), 7. Stadt auf Sizilien, 8. Baumſchädling, 
9. Oper, 10. Stadt in Japan, 11. Quellnymphe, 12. Näh⸗ 
gerät, 13. Berg in Allg. Alpen, 14. Elfen⸗ 
könig, 15. Mittelmeerinſel, 16. Edelſtein, 
17. Muſikinſtrument, 18. Stadt in Ober⸗ 
italien. 


Der Ungeduldige. 


Längſt ſchickte ich den „Wort“ ſchon ein! 
Ob wohl der große Zwei gelungen 
und ich den erſten Preis errungen? 
Heut' ſoll ja die Entſcheidung ſein? 


Der/teckrätfel. 


Trinkwasser — Hinduheiligtum — Frei- 
beuter — Nockenwelle — Lachkabinett — 
Wannsee — Entbehrung — Almansor — 
Tugend — Sundasee — Unverstand — Ge- 
schoß — Fieber — Genius — Nachtruhe 
— Schaufenster — Raubmord — Legende 

Jedem Wort find drei aufeinander- 
folgende Buchſtaben zu entnehmen, die 
aneinandergereiht ein Sprichwort ergeben. 


Vhantaſtiſche Vorſlellung. 


Ich hab' die ferne Hauptſtadt ohne Haupt 
—geſchüttelt — mir zu ſchlürfen mal erlaubt! 


-Ä-T-S-E-L 


Röſſelſprung. 


doch | ER 


1 her | gen | gen | mag 


licht | bei 


— nn 


le 


schaf 


| 
nie | die | nen an 3 der | der | nur se 
Son | du | sein | me Ba es | Tūcht | ken | Re 
lich | Kei | j wek | fen | nie | gem 
| 


| mes | wohl = zu | gen | nichts 
— R 


| 
| 

dei | wirst E 
| 


Träu | {röh | Trä will | las | brin | lin 


Bettenrällel. 


JJ 
14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 28 
27 28 29 30 31 


Die Zahlen ſind durch Buchstaben zu erſetzen, ſo daß 
Wörter von folgender Bedeutung entſtehen: 


1—4 großer Flüſſigkeitsbehälter, 2—6 Schiffszubehör, 
4—7 Fruchtinneres, 5—9 männlicher Vorname, 8—12 Teil 
des Baumes, 10—13 Nährmutter, 12—16 Vogel, 13—17 
Metall, 15—19 Frauengeſtalt einer Wagneroper, 18—20 geo⸗ 
graphiſcher Begriff, 19—23 Oſtſeeinſel, 21—25 landwirt⸗ 
ſchaftl. Gerät, 24—26 Gewäſſer, 24—28 Inbegriff des 
menſchlichen Fühlens und Wollens, 27—31 Körperorgan, 
28—31 Schwein, 29—2 weiblicher Vorname. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Silbenrätſel: 1. Donar, 2. Elegie, 
3. Mandarin, 4. Maler, 5. Udine, 
6. Torſtenſon, 7. Jrawadi, 8. Gabel, 
9. Emden, 10. Natter, 11. Galilei, 
muh er sein. Das war unser Ziel für den Hansa- 12. Elias, 13. Hafer, 14. Orion, 
e SA iE Kerle eich Den 15. Eimer, 16. Rubin, 17. Taunus 
e were die Eia den Vacheordee 18. Dromedar, 19. Ilias, 20. Erle, 
sich auswirken und ihren Zweck erfüllen soll. 21. Wegener, 22. Epheſus, 23. Linſe, 
Sie olle sollten „Hansaplast elastisch” en zur 24. Toledo = Dem Mutigen gehoert 
Hand haben, in Ihrer Hausapotheke, aut Fahrten die Welt. 
in Berl Bee, eine V. ladet gin | Damals und jetit: Umfonft 
immer einmal, und dann kommt es darauf an, Silbentauſchrätſel: Neumark, Lilie, 


die Wunde schnell und hygienisc h zu schließen und 
auherdem so, dah Ihre Bewegungsfreiheit nicht gehemmt wird. 
Das wird erreicht durch die Querelastizität, und die finden Sie 


Erbe, Senta, Kehricht, Rennen, Gut- 
ſchrift = Neue Beſen kehren gut. 


bei keinem anderen Schnellverband; Sie finden sie nur bei 


Röſſelſprung: 
Zwei Dinge ſollten den tapfern Mann 
Nicht mit Verdruß erfaſſen: 
Die, die er nicht mehr ändern kann, 
Und die ſich ändern laſſen. Lohmeyer. 


Leiterrätſel: Belfaſt, Glasgow. 1. Eſel, 
2. Faß, 3. Silo. 
Beſuchskartenrätſel: Zeitungsverleger. 


Das unheimliche Gewand 


Von Hilde Heisinger. 


An einem nebligen Januarabend wurde der Tür⸗ 
klopfer am Hauſe des Arztes heftig in Bewegung geſetzt, 
bis Gritje, die Magd, mit ſchlurfenden Pantoffeln aus 
der Küche heraufſtieg und unwillig öffnete. Der Doktor 
übte ſchon ſeit Jahren keine Praxis mehr aus. Er hatte 
ſich in dieſen ſtillen Ort in der Nähe von Amſterdam 
zurückgezogen, um nach unruhevollen Seefahrten als 
Schiffsarzt nunmehr ſeinen Liebhabereien zu leben. 

Unten ſtanden zwei Männer. Der eine, anſcheinend 
ein Bauernjunge aus der Umgegend, blutete aus einer 
Kopfwunde. Der andere, ein gutangezogener junger 
Mann, ſtützte ihn. 5 f 

„Doktor, Sie müſſen uns helfen“, rief er hinauf und 
ſchob den Verletzten vor ſich her. „Ich habe den Jungen 
auf der Landſtraße im Nebel angefahren. Aber ich 
glaube, es iſt noch glimpflich abgelaufen!“ 

Während der Arzt die Wunde ſäuberte und den Ver⸗ 
band anlegte, ſtand der junge Mann am Fenſter und 
trommelte gegen die Scheiben. Draußen lag der Nebel 
gelb und dick zwiſchen den Bäumen. Man konnte nicht 
von ax bis dort jehen. 

Als der Arzt den Jungen verbunden und Hinaus- 
geſchickt hatte, wandte er ſich dem Fremden zu. 

„Sie wollen heute abend noch in die Stadt? Es 
wäre Irrſinn, weiterzufahren. Bei dem Nebel geſchieht 
ein Unglück nach dem andern hier draußen. Der Kanal 
führt bis Amſterdam immer an der Landſtraße entlang 
und noch vorige Woche —“ 

Da hilft nichts! 


„Aber ich muß hin! 
Schuldigkeit?“ 

„Menſchenskind, Sie zittern ja wie verrückt. Trinken 
Sie wenigſtens eine Taſſe Tee bei mir.“ 

Der Arzt drückte den jungen Mann in einen Seſſel, 
reichte ihm Tee, Kuchen und Zigaretten und ſtellte be⸗ 
friedigt feſt, daß das gequälte und nervöſe Geſicht ſeines 
Beſuchers ſich entſpannte. Eine Weile war es ſtill zwiſchen 
ihnen. Das Holzfeuer im Kamin glühte warm und 
lebendig. Der Fremde blies blaue Ringe ins Zimmer. 

„Es iſt wie verhert heute abend —“, meinte er un- 


Meine 


Blasse 


Kinder 


nicht lange. Ich habe es au 


ruhig, „hinter Amersfoort wäre ich beinahe in einen 
gug hineingefahren. Keine Schranke am Bahngleiſe. 

etzt der Junge. Er hätte ebenſogut tot ſein können. Ein 
hü 1 — Auftakt, wenn man zum Maskenball will, wie?“ 

„Sie ſollten warten, bis der Mond durchkommt. In 
einer Stunde kann der Nebel fort ſein. ollen Sie 
meine Sammlung inzwiſchen ſehen?“ 

Er ging ins Nebenzimmer. Der Fremde folgte ihm 
und blieb überraſcht auf der Schwelle ſtehen. Von der 
Decke hingen ſeltſame getrocknete Fiſche herab. An den 
Wänden lagen in Vitrinen die merkwürdigſten Dinge: 
bunte Gewänder, Kopfſchmuck, Speere und Urnen. 

Sie blieben vor einer Vitrine ſtehen, aus der ein 
pfaublaues Seidengewand, das mit Blüten und goldenen 
Drachen beſtickt war, leuchtete. 

„Dieſes Gewand —“, erzählte der Arzt, „beſitze ich noch 
nicht von einer Reiſe mit⸗ 


gebracht, ſondern es gewiſſermaßen als Honorar von 
einem Patienten erhalten, der auf merkwürdige Weiſe 


ums Leben kam, ehe ich ihm on konnte. Auf dem 
Kleid ſoll ein gine ruhen. Es iſt von Hand zu Hand 
ewandert und hat immer Unglück gebracht, Tod, Krank⸗ 
eit — ich weiß nicht, was alles. Natürlich iſt das Aber⸗ 
glaube, unſinniges Gerede, und riskiere es getroſt, dieſes 
einzigartige und wundervolle Gewand unter Glas in 
meiner Sammlung zu dulden. Ich muß ſogar geſtehen, 


ich bin neugierig darauf, wie dieſes Kurioſum ſich unter 


meinem Dach verhalten wird.“ 

Der junge Mann hatte kein Auge von dem ſchim⸗ 
mernden Gewand gelaſſen. Sein Blick wurde ſtier und 
pa 1 Der Schweiß trat ihm in kleinen Perlen auf 

e Stirn. 

„Doktor —“ flüſterte er heiſer, „Doktor, werden Sie 
mir dieſes Koſtüm nur dieſe eine Nacht leihen? Ich 
möchte auf dem Maskenball nicht erkannt werden. 
Morgen ſollen Sie alles erfahren —.“ 

„Ein etwas ſeltenes Anliegen —.“ Der Arzt machte 
eine ablehnende Handbewegung und ſchickte ſich an, das 
Zimmer zu verlaſſen. 


otto -seſo 


in Apotheken u. Drogerien. 
durch Gehe & Co., A.G., Dresden 


gut schmeckende 
vitaminreiche Lebertrankraftnahrung 


Proben 


Im ſelben Augenblick ſprang der Fremde auf ihn zu 
und ſchlug ihm die geballte Fauſt ins Geſicht. 

Als der Arzt ſich aufrichtete, galt ſein erſter Blick dem 
Glasſchrank. Aufgebrochen. Das Gewand fort. 

Gritje kam lamentierend die Treppe herauf. Der 
fremde Mann war wie ein Irrſinniger an ihr vorüber 
aus dem Haus geraſt und davongefahren, in den gelben 
Nebel hinein. 

Eine halbe Stunde ſpäter hallte der Türklopfer 
wiederum unheimlich durch das ſtille Haus. 


Draußen ſtanden Männer aus dem Dorf, triefend naß 
und klappernd vor Kälte. Der Doktor möchte doch gleich 
mitkommen. Kurz vor der Brücke ſei einer in den Kanal 
er Sie hätten ihn herausgezogen. Vielleicht lebte 
er noch —. 


Aber er war ſchon tot, der fremde junge Mann. Der 
Arzt taumelte zurück, als er das verzerrte Geſicht ſah und 
das naſſe Kleiderbündel, jenes fluchbehaftete Gewand, 
das die verkrampften Hände nicht hergeben wollten. 


D 
Was zieht Männer zu 


BLONDINEN? 


Es ist eine oft bewiesene Tatsache, daß sich Männer viel leichter in Blon- 
dinen verlieben als in brünette Frauen. Aber auch Blondinen verlieren viel 
von ihrem Reiz, wenn ihr Haar matt, farblos und aschblond wird. Nur- 
‚blond, das Spezial-Shampoo zur Pflege der feinen empfindlichen Struktur 
natur blonden Haares, verhindert nicht nur das Nachdunkeln, sondern gibt 
auch bereits nachgedunkeltem oder farblos gewordenem Rlondhaar den 
ursprünglichen lichten Goldton zurück, so daß es in der ganzen Frische 
der Kinderjahre schimmert. Es enthält keine Färbemittel, keine Henna 
und ist frei von Soda und allen schädlichen Bestandteilen. Versuchen Sie es 
noch heute. Nurblond Laboratorien, Berlin W 62, Burggrafenstraße 9. 


ö 


Das Auswaſchen des Goldes aus dem Birfel 

mittels der „Hurka“. 
Auf dem ſchiefgeſtellten Brett iſt am unteren Teil ein Stück Filz oder 
Wolltuch ausgebreitet, das den Goldſchlamm auffängt. Der Filz wird 
nachher ausgewaſchen. 


wieviel mühſame Arbeit und Geduld gehört dazu, drei oft aber nur 
ein oder ſogar noch weniger Gramm Gold in einem Tag zuſammen⸗ 
zuſchürfen. — Die zweite Art der Goldgewinnung mit dem ſogenann⸗ 
ten Stampfer iſt auch ſehr verbreitet, ſind doch allein in Vereſpatak, 
Roſia Montana, mehr als 700 ſolche, durch Waſſer betriebene Stampf⸗ 
werke in Betrieb, welche teilweiſe eigene Minen haben, aber oft den 
goldhaltigen Stein von Minenbeſitzern kaufen und auf Tragtieren in 
Körben zum Stampfer herabtransportieren. — Da wird das Erz bis 
zu mehlartigem Brei in dem Stampfer zerſtoßen, nachher durch Zu⸗ 
führung von fließendem Waſſer — ähnlich wie bei der Auswaſchung — 
auf dem ſchräggeſetzten Brett von Filzblättern aufgefangen, das Filzblatt 
ausgewaſchen und das Gold aus dem Schlamm durch Queckſilber aus⸗ 
geſchieden. — Dieſe Art iſt vielleicht noch die rentabelſte, wobei der 
no oft um die Hälfte des Ertrages arbeitet. — 

in modernes kaliforniſches Stampfwerk hat der rumäniſche Staat 
in Roſia⸗Montana, wo ſtändig 200 Arbeiter in den Minen arbeiten 
und wo das Erz durch elektriſch betriebene Kleinbahnen befördert wird. 


In dieſem Tal des 
Gebirgsfluſſes Aries, land⸗ 
ſchaftlich einer der ſchön⸗ 
ſten Gegenden Rumäniens, 
herrſcht das Goldfieber. 
Alles gräbt, wäſcht, 
kauft und verkauft Gold, 
— oder hat wenigſtens 
irgendeinen Anteil bei 
der Goldgewinnung. 
Eine Menge von ärm⸗ 
ſten Bauern betreibt das 
Waſchen, die allerprimi⸗ 
tivſte Art der Goldge⸗ 
winnung; mit Hilfe einer 
ſogenannten „Hurka“, wo⸗ 
bei der Kieſel aus dem 
Fluß auf einem ſchiefge⸗ 
ſtellten Brett, deſſen un⸗ 
teres Ende ein Stück Filz 
oder Wolltuch bedeckt, durch 
Aufgießen von Waſſer aus⸗ 
ewaſchen wird und der 
eine Goldſchlamm am 
Wolltuch hängen bleibt. 
Dann wird das goldhaltige 
Wolltuch in einem Kübel 
ausgewaſchen, das Waſſer 
abgeſchüttet, nach welcher 
Prozedur eine kleine 
Menge, jetzt ſchon beinahe 
gang reines Gold zurück⸗ 
leibt, welches durch Zu⸗ 
ſetzen von Queckſilber amal⸗ 
gamiert wird. — Dieſe 
teigförmige Maſſe wird 
nun nach Abrud oder nach 
Rofia- Montana geführt 
und dort durch den Staat 
eingewechſelt. — Der feſt⸗ 
geſetzte Preis des 18kara⸗ 
tigen Goldes iſt 65 Lei 
für das Gramm. — Aber 
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Durch Waſſerkraft betriebene „Stampfer“, 

die das goldhaltige Erz zu einem mehlartigen 

Brei zerſtampfen, wobei das Gold dann durch 
Auswaſchung gewonnen wird. 


Das ſtaatliche Gold: Gingang zur faat- 
geminnungswerk lichen Goldgrube. 
in Bofia. 


So fieht der Tiber heute aus. 
Schwimmende Bootshäuſer ſprechen von der Sportsliebe des jungen Italiens. 


Das Monument Pictor Gmannels II., 


das moderne „Prunkſtück“ Roms, vor dem ſich 
alle patriotiſchen Demonſtrationen abſpielen. 


Das alte Rom, das einen Goethe in Begeiſte⸗ 
rung zu ſetzen vermochte und das mit dem 
Beinamen „die ewige Stadt“, die Sehnſucht 
eines großen Teiles gerade der Dentſchen ge- 
worden iſt, iſt im — Dwknben begriffen. Das 
Rom der Antike ſelbſtverſtändlich ausgenom⸗ 
men. Koloſſeum, Forum Romanum, Circus 
Maximus, Trajans-Forum, gelten als Monu- 
mente der Vorfahren der heutigen Römer und 
werden deshalb geſchützt, neu ausgegraben und 
reſtauriert. — Anders dagegen ſteht es mit den 
maleriſchen Winkeln, den engen Gäßchen, den 
Trattorien und primitiven zweirädrigen Maul- 
eſelgeſpannen, die für uns Nordländer die un⸗ 
entbehrliche Dekoration 1 Rom darſtellen. All 
das gehört heute nach Muſſolini ſchon mehr in 
die Geſchichtsbücher als in die Wirklichkeit. Man 
ſpricht vom modernen Rom mit feinem Auto- 


Liſcheridull am Tiber, wie es früher war. 
Im Hintergrunde das Caſtel S. Angelo und die Peterskirche. 


Das alte und das neue 
ROM 


Zum 10. Jahrestag des Marsches auf Rom 
am 28. Oktober 


aaa 


mobilverfehr und feinen neuen Straßenanlagen, und alles wird Das ehrwürdige alte Koloſſeum Ein maleriſches Gefährt, das im Straßenbild aus dem heutigen Nom: 


fo wie Überall, damit der Römer von feiner „citta moderna“ 


reden kann. 


Die neuentſtandene e een 
der heute zur Krafterzeugung ausgenutzten Waſſerfälle von Tivoli bei Rom. 


ti 
Schöne Formen. Stromar 


Sorgföltig aus 
kannt gute Leis 


in 5 re Verſchwinden begriffen iſt. Die Via Milano. 


r r i 


mr, 1m Zi 


Die berühmten Waſſerfälle von Tivoli bei Rom, 
benor ihre Waſſermaſſen induſtrialiſtert wurden. 


Neuerungen. 
Alichkeit- Der neue 
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Ordnung muß fein, auch im Kinderhotel. 
Jeder muß ſeinen Namen angeben und 
bekommt dann ſein Zimmer zugeteilt. 


„Die Lotti und der Hans müßten ſo 
nötig einmal aufs Land. Immer ſagt der 
Arzt, daß Luftveränderung ſo gut wäre. 
Wir könnten ja die Kinder nach Pommern 
zu Tante Olga und Onkel Ernſt bringen. 
Aber da muß doch eins von uns mitfahren, 
und die weite Reife koſtet ſoviel Geld. Und, 
wir können doch auch das Geſchäft nicht 
allein laſſen. Sollen wir vielleicht die Kin⸗ 
der allein über das gefährliche Berlin fahren 
laſſen, wo ſich ſchon auf dem Bahnhof ſoviel 
fragwürdige Menſchen herumtreiben. Das iſt 
song unmöglich. Da müſſen wir halt ver- 
zichten.“ . 

So wird ſchon manche Mutter geſprochen 
haben, die auf der einen Seite ſieht, daß 
ihren Lieblingen ein Beſuch bei den Ver⸗ 
wandten auf dem Lande ſo gut tun würde, 
andererſeits aber nicht in der Lage iſt die 
Kleinen ſelbſt an Ort und Stelle zu brin⸗ 
gen. Die gute Mutter ahnt gar nicht, daß 
man ihr auch dieſe Sorgen ſchon zum 
größten Teil abgenommen hat. Jawohl, ſie 
kann ihre Kinder jetzt 3 über das 
„gefährliche“ Berlin ſchicken. ie Reichs⸗ 
hauptſtadt tut den Kleinen nicht nur nichts, 
ſie erwartet ſie ſogar. Nämlich durch die 
Tante vom Hotel. Von „ihrem“ Hotel. Vom 
richtigen Kinderhotel. — Die Mutter ſchreibt 
alſo einfach nach Berlin an das Kinderhotel: 
„Hierdurch teile ich Ihnen mit, daß meine 
ſiebenjährige Tochter Lotti und mein ſechs⸗ 
jähriger Sohn Hans am Dienstag nach⸗ 
mittag um 18.20 Uhr auf dem Anhalter 
Bahnhof ankommen. Bitte holen Sie die 
Kinder ab und bringen Sie ſie am Mittwoch 
vormittag zu dem Zug 11.10 Uhr nach 
Stettin.“ Wenn ſie die beiden dann an den 
Zug bringt, wird ſie noch zu dem Zugführer 
ſagen: „Ach bitte, Herr Zugführer, meine 
Kinder werden in Berlin von der Dame 
vom Kinderhotel abgeholt. Vielleicht ſind 
Sie ſo gut und paſſen Sie da ein bißchen 
auf die Kleinen auf.“ 

Wenn unſere beiden Reiſenden nun in 
Berlin auf dem Bahnhof ankommen, dann 
geht die Tante vom Kinderhotel mit ihrer 
weißen Armbinde ſchon eine ganze Zeit auf 
dem Bahnſteig auf und ab. Wenn der Zug 
ſteht, hat ſie dann ſehr raſch ihre Schützlinge 
gefunden, und in luſtiger Fahrt geht's jetzt 
zum Kinderhotel in das ſaubere Charlotten⸗ 


Die hellen ſauberen Zimmer find immer 
für wei Binder eingerichtet. 

Die Gäſte fühlen fih dann bedeutend wohler, 

als wenn ſie ſo ganz allein ſchlafen müßten. 


Die Herrfchaften von Zimmer Nummer 16 Auf Zwergenſtühlchen ſitzen fie vor Zwergentiſchchen In der Regel werden die Binder dem Hotel 


nhe. und nehmen die gemeinſame heit ein. non ihren Eltern ſchon angemeldet. 
ee * ý s S a f m d Pünktlich findet fih dann eine Pflegerin ein, um die Kleinen in 
Empfang zu nehmen und nach dem Hotel zu führen. 


burg. Über das Moſaik „Salve“ ſteigt man eine ſchöne weiße Treppe hinauf und 
findet in dem entzückenden Zimmer ſchon alles aufs trefflichſte vorbereitet. Lotti 
und Hans müſſen fajt denken, daß man hier ſchon tagelang auf fie gewartet hat. 
Von der Reiſe wird man bekanntlich immer ein bißchen \ömusig, Die erſte Station 
im „Gaſthaus zum Vierjährigen“, wie die Kinder ihr Hotel ſchon getauft haben, 
iſt alſo die Badewanne. In dem mitgebrachten Koffer hat Mutti dann die nötige 
friſche Wäſche verſtaut, und friſch gewaſchen und gekämmt ur. man fih dann 
mit großen erſtaunten Augen in den „Speiſeſaal“, wo Stühlchen und Tiſchchen 
vom Format der „Sieben ee ſchon einladend bereitſtehen. 

Im übrigen geht es halt hier genau ſo zu wie in dem Hotel für die Großen. 
Eine Tafel im Erdgeſchoß zeigt an, daß Hanni Merker aus Frankfurt Zimmer 
Nummer 12 hat Kurt Blüthner aus Köln 
F = Nummer 18 uſw. Eine ganz ſtattliche 
d] a 22 Zahl Gäfte, von denen fih beſonders die 

. i „jungen Damen“ zum Teil erſtaunlich 
weltgewandt benehmen. Schließlich 
hat die Mutter ja auch lange genug 
eingeſchärft, daß man abends die 
Schuhe vor die Tür ſtellen muß, und 
daß man beim gemeinſamen Eſſen 
nicht den Zeigefinger in die Suppe 
ſtecken darf. 

Sicherlich iſt dieſe neueſte Gründung 
der deutſchen Jugendfürſorge ein jehr 

utes Werk. Nimmt fie doch vielen 
Itern große Sorgen und Angſte ab. Für 
einen geringen Preis werden die Kinder 
hier den ganzen Tag von geprüften 
Kindergärtnerinnen gepflegt und ver⸗ 
köſtigt. Alle Bequemlichkeiten vom 
Kindergarten bis zum Muſikzimmer 
ſind vorhanden, alles iſt hier nur für 
das Kind da. Und das Erfreulichſte 
an der ganzen Einrichtung iſt ſicher 
das, daß der Ertrag des Kinderhotels 
nicht zu weiterer luxuriöſer Aus- 
ſtattung verwandt wird, ſondern dazu 
dient, Kinder minderbemittelter El⸗ 
tern in Tagesheimen ind für 


7j} 


gS x Die Idee: Durch das Kin r 
2 das Kind! S. 
Die Gäſte halten ihren Einzug. 3 
Wenn der Koffer zu groß und zu ſchwer ift, Der tägliche „Fahrplan“, 
dann hilft eben die Tante ein bißchen auf dem Kindergarten und Schul⸗ 
mit. kinderkreis den Hauptplatz einnehmen. 


Die Chlorodont-Zahnpaste 


in Verbindung mit der Chlorodont- Zahnbürste ist für die richtige (mechanische) Zahn- 
reinigung unentbehrlich. Mehr als 6 Millionen Menschen gebrauchen täglich allein in Deutsch- 
land die Chlorodont-Zahnpaste, die im Verbrauch sehr sparsam ist und sich vor allem durch 


höchste Qualität 


auszeichnet; trotzdem ist die Chlorodont-Zahnpaste 20% billiger als in der Vorkriegs- 

zeit. Onaufgeforderte Zuschriften aus allen Bevölkerungskreisen bestätigen immer 

wieder die große Beliebtheit der herrlich erfrischenden Chlorodont-Erzeugnisse und als 
Ergebnis ihrer richtigen Verwendung: 


Fra ~ - .. 2 .. 
. Schöne weiße und gesunde Zähne. 
Zahnpaste Mundwasser Zahnbürsten 
Tube 50 Pf., große Tube 80 Pf. hochkonzentriert Bürste 90 Pf. Kinderbürste 54 Pf. 


Das 
ſchwimmende 
Hotel — 
früher ein 


Schlachtſchiff. 
„Amphitrite“, ein 
veraltetes Schlacht 
ſchiff der amerika - 
niſchen Marine, 
wurde nicht ver- 
ſchrotet, ſondern von 
einem Unternehmer 
angekauft und als 
ſchwimmendes 
Luxushotel eine 
gerichtet. 


Rechts: 


Das 
Ghrenmal für 
Wrights erſten 

erfolgreichen 

Flug. 

In Kitty Hawk, N. C. 
(Amerika) nähert 
ſich die Fertig- 
ſtellung des Riejen- 
Ehrenmales, das die 
amerikaniſche Re⸗ 
gierung mit einem 
Koſtenaufwand von 
über 1 Million Mark 
zu Ehren des erſten 
erfolgreichen Fluges 
der Gebrüder Wright 
im Jahre 1903 er- 
richten ließ. Das 
Ehrenmal iſt 
20 Meter hoch. 


Unten: 


Ellen Preis 
erhält die Gol- 
dene Medaille 
für Verdienſte 


um die 
Republik 
Geſterreich. 
Ellen Preis, die be- 
kanntlich Olympia- 
Siegerin im Fechten 
wurde, erhielt von 
Präſident Miklas 
die goldene Medaille 
für Verdienſte um 
die Republik 
Oeſterreich. 


Kae Dr Br ar Br u ur „46 
À 


Der Dichter Stefan George 


ift — ſchwediſchen Preſſemeldungen 
zufolge — unter anderen für den 
diesjährigen Nobel Preis der 
Literatur vorgeſchlagen worden. 


Unten: 


Sie bitten Gott, er möge 
der Strafe Ginhalt tun. 


Ein erſchütterndes Photo aus dem 
Erdbebengebiet von Chalkidike: die 
ihres Hab und Gutes beraubte Be- 
völkerung veranftaltet eine Bitt- 
prozeſſion mit Heiligenbildern, um 
Gott „um den Abbruch der Strafe 
für ihre Vergehen“ zu bitten. 


